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Wundervolle Zitate

Der Vorteil der Klugheit besteht darin,
daß man sich dumm stellen kann.
Das Gegenteil ist schon schwieriger.

Kurt TucholskyKein Mensch ist ohne Gott, in dem noch ein
Fünkchen Gutes lebt, denn jede noch so

leise Regung zum Idealen, zumWahren und
Guten ist ein Flügelschlag des Geistes

Gottes in ihm.

Valeska Bolgiani

Wer dem Himmel gehorcht, besteht;
wer dem Himmel widersteht, vergeht.

Laotse

Man schafft niemals Veränderung,
indemman das Bestehende bekämpft.

Um etwas zu verändern,
baut man Modelle, die das Alte

überflüssig machen.

Richard Buckminster Fuller

Das ist des Warners schweres Amt,
daß ihn die Zeit, in der er lebt, verdammt.
Daß ihn die Vielfalt, der sein Wirken gilt,
in Haßgesängen einen Narren schilt.

Daß ihn das Volk, das liebend er umfängt,
gleich einer Pest aus ihrer Mitte drängt.

Und dennoch warnt der Warner unentwegt
und trägt die Last, die er sich auferlegt!.

Konrad Lorenz

Was die Herde ammeisten haßt,
ist derjenige, der anders denkt; es
ist nicht so sehr die Meinung
selbst, sondern die Kühnheit,

selbst denken zu wollen.

Arthur Schopenhauer

Krankheiten befallen uns nicht aus heiterem Himmel,
sondern entwickeln sich aus täglichen Sünden
wider die Natur. Wenn sich diese gehäuft haben,

brechen sie unversehens hervor.

Hippokrates

So viel hat der Mensch vomWissen,
wie er in die Tat umsetzt.

Franz von Assisi

Diejenigen, die den Frieden lieben,
müssen sich ebenso effektiv
organisieren wie diejenigen,

die Krieg lieben.

Martin Luther King

Heimat ist nicht Raum, Heimat
ist nicht Freundschaft,
Heimat ist nicht Liebe –

Heimat ist Friede.

Paul Keller
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EDITORIAL Der Weg zum Frieden ist die Liebe.

Auf die widersprüchlichen Vor-
gänge „im Außen” will ich hier nicht
weiter eingehen, denn dafür gibt es in
dieser Ausgabe die Rubrik „Zeitkapsel”,
in der die Autoren versuchen, das ak-
tuelle Geschehen lösungsorientiert
einzuordnen. Unser Heft lebt, und die
Zusammenstellung der Themen ist, so
wieWasser, in Bewegung und im stän-
digen Fluß. Das bedeutet, daßwir nicht
auf bestimmte Rubriken festgelegt
sind und diese dann krampfhaft mit
Inhalten füllen müssen. Die Autorin-
nen und Autoren folgen vielmehr ihrer
Intuition und bringen das zu Papier,
wovon sie glauben, daß es jetzt gerade
besonders wichtig wird.

Und so zeigt Ihnen die aktuelle
Ausgabe Beispiele, wie Sie sichmitein-
ander vernetzen können und damit
Kräfte bündeln. Dieser Themenkom-
plex ist damit aber noch lange nicht
ausgeschöpft und wird vermutlich
auch im nächsten WALNUSSblatt eine
wichtige Rolle spielen. Es sieht fast so
aus, als würde jede neue Drangsal, je-
der neue Gesetzes- und Lebensentwurf
und jeder Angriff auf das Göttliche
ebendieses nähren. Den „Experten” in
den Verwaltungen, Medienhäusern
und Laboren scheint dieses hingegen
abhanden gekommen zu sein. Und da-
durch wird uns bewußt, wie wichtig
diese „Verbindung nach oben” doch ist.

Daß keine K.I. der Welt das, was wir in
unseren Herzen tragen, jemals erset-
zen könnte. Es gibt dort keine Daten-
sätze, die erfaßt und analysiert werden
können.

Denn was sich aus dieser Herz-
energie heraus aufbaut ist stärker,
nachhaltiger und friedvoller als das,
was Globalisten planen. Freude und
Liebe sind die Triebfedern für eine
neue Gesellschaft, nicht Angst und
Schrecken. Die Menschen und Grup-
pierungen, welche wie Leuchttürme
überall auf der Welt strahlen, Orientie-
rung anbieten und Brücken bauen
müssen wir nur erkennen – und dann

Fühlen Sie das auch? Eine merkwürdige Stille, eine leicht unbehagliche

und trügerische Ruhe macht sich breit. Da wird von „Killer-Viren”

schwadroniert und für „schwere Waffen” geschwärmt, während es

draußen nach Freiheit und Sommer riecht.

So erhalten Sie das Magazin

Daher haben wir auch keine Ver-
kaufsstellen oder Dienstleister, die für
den Vetrieb zuständig sind. Sie können
das WALNUSSblatt also nur direkt bei
uns bestellen.

Der Preis für einHeft beträgtderzeit
7,20 € – zzgl. Versandkosten, je nach
Land. Wir versenden die Zeitschrift di-
rekt aus unserer Redaktion in Deutsch-
land.

Sie können das WALNUSSblatt ein-
zeln beziehen oder im Förderabonne-
ment. Darin enthalten ist eine
Jahresmitgliedschaft im Verein Ubun-
tu Spirit, die Sie jedoch als reines För-
dermitglied zu nichts verpflichtet.

Unsere Auflage ist mit 1.000 Exem-
plaren noch gering und wir freuen uns
über jeden einzelnen Leser, den wir mit
den Themen zur Zeitqualität des Wan-

dels erreichen können. Ein kleines
Team von Herzensmenschen, das sich
mit jeder Ausgabe und je nach The-
menlage neu bildet, gibt mit viel Idea-
lismus wertvolle Zeit und Energie in
das Magazin.Wir verfolgen das Ziel, die
wichtigen Themen der „neuen Zeit“ aus
den „Internet-Blasen” herauszuholen
und ihnendas nötigeGewicht zugeben.

Das WALNUSSblatt ist daher auch
kein kommerzielles Projekt, es trägt
sich durch die Fördermitglieder und ei-
nigen wenigen Sponsoren – denen wir
an dieser Stelle besonders für ihre Un-
terstützung danken!

Wenn Sie das WALNUSSblatt ein-
zeln kaufen oder abonnieren möchten,
können Sie auf unserer Internetseite
www.walnuss-blatt.com/bestellung
ganz einfachdas gewünschteHeft oder
Förderabonnement bestellen.

Helfen Siemit, dieses ambitionierte
Projekt weiterzuverbreiten, indem Sie
Ihre Freunde und Bekannte darauf auf-
merksam machen, eine Werbeanzeige
schalten oder ein großes Förderabon-
nement abschließen, mit dem Sie von
jeder Ausgabe 10 Exemplare erhalten,
die Sie weiterverteilen können.

Wir sind bemüht, unsere Auflage
künftig zu erhöhen um noch mehr
Menschen zu erreichen; das gelingt uns
aber nur durch Ihre Unterstützung!

Für Fragen rund um das Magazin
stehen wir jederzeit gerne unter der E-
Mail Adresse info@walnuss-blatt.de
zur Verfügung.

Herzliche Grüße aus der Redaktion!

Das WALNUSSblatt ist ein Vereinsprojekt –
und damit keine „gewöhnliche” Zeitschrift…
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selbst daran Teil haben und uns enga-
gieren. Dabei möchte das WALNUSS-
blatt Hilfestellung leisten.

Apropos Hilfestellung; obwohl wir
diese Ausgabe auf ein paar weniger
Seiten als sonst zusammenstauchen
konnten – hoffentlich ohne daß es der
Lesbarkeit schadet – kostet der Druck
rund 20 % mehr. Aber was soll’s – wir
machen weiter, und das mit großer
Freude! Dabei habenwir das Ziel, unse-
re Auflage zu erhöhen und damit die
Leserschaft zu vergrößern, undwir tun
unser Möglichstes, den Verkaufspreis
stabil zu halten.

Wenn Sie, z.B. über Ihre Internet-
seite, viele Menschen erreichen und
dabei mithelfen möchten, unser Heft
bekannter zumachen, würdenwir uns
sehr über eine Kontaktaufnahme und
Ihre E-Mail an info@walnuss-blatt.de
freuen.

Ein Schwerpunktthema im aktuel-
len Heft ist Energie – im weitesten
Sinne. Sei es die Energie, welche als
Musik durch den Äther fliegt, die Le-
bensenergie in uns oder die so ge-
nannte „Freie Energie”, welche von
vielen Kritikern als Spinnerei abgetan
wird. Es zeigt sich jedoch, daß diese
neuen Entwicklungen alles andere als
Hirngespinste sind. Denn auch in der
Industrie regt sich langsam, aber si-
cher der Pioniergeist, und es werden
Projekte gefördert, von denen sich die
meisten von uns jetzt noch gar keine
Vorstellung machen können. Wir sind
offensichtlich in den letzten ein- oder
zweihundert Jahren systematisch um
unser volles Potential gebracht wor-
den. Durch Weltbilder, die man uns
eingeimpft hat oder ein Schuldgeld-
system, welches nicht dem Gemein-

wohl dient. Durch Konkurrenzkampf
und Einsatz von Ellenbogen anstatt
Empathie, Familie und Gemeinschaft.
Die Trennung voneinander und der
göttlichen Quelle, von Kindesbeinen
an, entpuppt sich zunehmend als nicht
tragfähig.

Und befaßt man sich dann auch
noch etwas intensiver mit dem Thema
„Geschichtsfälschung”, treten überaus
erstaunliche Dinge zu Tage, die wie-
derum neue Fragen aufwerfen und die
Antworten darauf so manch globale
Planung und deren Strippenzieher ent-
larven dürften. Es wird für viele Mit-
menschen sicherlich ein unsanftes Er-
wachen geben, für manche gar keins.
Für diejenigen, welche sich aber jetzt
schon im Auge des Sturmes befinden
und eine Ahnung haben, was für
Schwierigkeiten noch auf uns zukom-
men könnten, wächst allerdings auch
die gesellschaftliche Verantwortung.
Anstatt zur Spaltung beizutragen, dür-
fen wir Brücken bauen und durch ein
aktives Vorleben den Weg in die neue
Zeit ebnen.

Mitnichten ist es aber damit getan,
zu visionieren und die Schwingung zu
erhöhen. All die herzerwärmenden Ge-
schichten, Meditationen und Mantras
sind zwar wichtig und lassen uns eine
positive Grundhaltung einnehmen, je-
doch ist der Aufbau dieser neuen Welt
mit viel Arbeit und Geduld verbunden.
Projekte stehen permanent auf dem
Prüfstand und auch Rückschläge ge-
hören dazu. Wenn wir aber bereit sind,
uns immer wieder und dabei selbstkri-
tisch neu zu sortieren, werdenwir den-
jenigen, die meinen uns regieren zu
müssen, immer ein paar Schritte vor-
aus sein. Und gibt es etwas schöneres,
als gemeinsam Neues zu erschaffen?

Sehen wir also zu, daß wir stets „in un-
serer Mitte” bleiben und Pausen einle-
gen, wenn unser Körper die entspre-
chenden Signale sendet. Daß wir nicht
ungeduldig mit uns sind, sondern
auch Hilfe anfordern, wenn wir sie
brauchen und annehmen, was uns zu-
teil wird.

Ändern wir einfach so gut es geht,
was wir verändern können.Was nicht,
dürfen wir annehmen, um daran zu
wachsen.

Viel Freude mit dem neuen
WALNUSSblatt wünscht Ihnen
Pedro Kraft und die Redaktion

Abonnieren Sie auch unseren Telegram-Kanal „WALNUSSblatt Öffentlich”. Hier
ist Austausch möglich und Sie erhalten aktuelle Ankündigungen, Kommentare
und Informationen rund um unser Magazin: t.me/walnussblatt

Das WALNUSSblatt ist ein Vereinsmagazin. Sie können es über unsere
Internetseite bestellen oder ein Förder-Abonnement abschließen:

Heftbestellung unter: www.walnuss-blatt.com

Bezugsmöglichkeiten:
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THEMA GESELLSCHAFT

Matthias Frey: Musiker ohne Grenzen

„Musiker ohne Grenzen” ist nicht nur der Titel eines seiner vielen

Projekte, sondern beschreibt auch zugleich sehr treffend, wie und mit

wem er so musiziert. Auf dem Apfelhof, mitten in der Natur, lebt und

arbeitet Matthias Frey.

Wie ein Nabel der Welt –
das Tonstudio im Einrich
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Bei ihm geben sich Künstler aus al-
ler Welt die Klinke in die Hand. Aber
abgehoben ist er nicht. Eher boden-
ständig und dabei über alle Tellerrän-
der herüberschauend und -hörend – so
würde ich seinWerk skizzieren. Bereits
neun mal veranstaltete er das Welt-
klang Festival mit Musikern undMusi-
kerinnen aus aller Welt. Ob Ägypten,
Chile, Ukraine, Indien, Irak, Schweden,
Sibirien oder unzählige weitere Länder;
kein Weg scheint zu weit, das Örtchen
Katzenelnbogen (heißt wirklich so!) zu
besuchen, dort gemeinsam zu musizie-
ren und damit Menschen zu verbinden.
Ich dagegen habe es nicht ganz so weit,
gerade mal zwei kleine Ortschaften
trennen uns. Im Jahr 2020 musste das
Festival pausieren (Corona), doch nun
laufen die Vorbereitungen für den Sep-
tember. Nicht nur die Freunde derWelt-
musik inWesterwald und Taunus, son-
dern vor allem auch die beteiligtenMu-
siker rund um den Erdball werden die
Daumen drücken, da bin ich mir sehr
sicher. Eine gute und zuversichtliche
Energie ist spürbar, die Spatzen auf
dem Apfelhof pfeifen es jedenfalls heu-
te schon vom Dach: dieses Jahr ist wie-
der was los!

Matthias scheint Energie getankt
zu haben in dieser „veranstaltungsar-
men” Zeit; ein Nachhaltigkeitsmarkt
und das „AUFWIND”-Kulturfestival im
Mai, ein Kulturmarkt mit offener Büh-
ne im Juli, 5 Konzerte auf der Loreley
und ein Open-Air auf dem Apfelhof im
August sind geplant… Der Terminka-
lender füllt sich wieder! Er möchte
Menschen zusammenbringen mit sei-
nen Aktionen, und das tut der Musiker
mit viel Liebe.

Musik und Liebe – diese zwei Spra-
chen versteht jeder Mensch. Wenn es
bei gemeinsamen Konzerten Sprach-
barrieren gibt, wird sich eben auf einer
anderen Ebene verständigt. Es ist nun
mal alles Schwingung, und entweder
passt es, oder eben nicht. Überhaupt er-
lebe ich Matthias als einen erfreulich
normalen und zuweilen pragmati-
schen, aber unkonventionellen Musi-
ker, über dessen Schaffen und Werde-
gang man sich auf der Internetseite
www.matthias-frey.com umfassend
informieren kann. „Der Spiegel” hat sei-
ne Arbeit einmal sehr treffend so um-
schrieben: „…eine Mischung aus zeitge-
nössischer, tonaler Musik, Jazz und
folkloristischen Elementen – eine fas-
zinierende Kammermusik!”

Angesichts der Vielfalt undWeltof-
fenheit, die Matthias an den Tag legt
und die bei unserem Treffen deutlich
spürbar ist, fällt es schwer, nicht auszu-
schweifen oder ins Plaudern zu kom-
men. Es ließe sich mühelos ein kom-
plettes Heft füllen über die Geschich-
ten, die wir uns an diesem wunder-
schönen Tag im März erzählen, seine
Projekte und die Hingabe, die darin
liegt. Wie er sich in den Sechzigern als
Kind das Klavierspielen selbst beige-
bracht hat, in den Siebzigern Musik-
pädagogik studierte und mit anderen
Autodidakten im Rhein-Main-Gebiet
aufgetreten ist…

Oder wie er in den Achtzigern eine
freie Schule mitgegründet hat, die bis
heute existiert. Sein Wirken hallt nach.
Aber Ausruhen auf den Lorbeeren, wie
z.B. einer Emmy-Nominierung 2007,
kommt für ihn nicht in Frage.Wir spre-

chen über sein aktuelles Album und
ich frage ihn, was es mit dem „präpa-
rierten Flügel” auf sich hat, der bei ihm
immer wieder zum Einsatz kommt. Er
springt auf und flitzt mit mir in das
Studio im Nebengebäude. Denn dort
steht das wunderschöne, große, glän-
zend schwarze Musikinstrument. Aber
präpariert ist da (jetzt noch) nichts…

Mir fällt sofort der ungewöhnliche
Grundriss des Raumes auf; die runde
Wand lässt die Klänge aus dem Flügel
dessen Tasten Matthias spielt, ge-
schmeidig und ohne anzuecken durch
den Raum fliegen. Viel Platz zum Ent-
falten. Nicht nur Studioaufnahmen
entstehen hier, sondern es wird nach
Herzenslust und jederzeit gejammt. Die
nächsten Nachbarn wohnen zu weit
weg, als dass sie sich mitten in der
Nacht über laute Musik beschweren
könnten.

29.000 Mark auf Raten hat sein
Flügel damals gekostet und ich frage,
ob die Klangexperimente dem wertvol-
len Instrument schaden – zimperlich
geht Matthias nämlich nicht gerade
damit um. Aber er meint, keinen höhe-
ren Verschleiß feststellen zu können.
Na dann!

Nach einer kurzen Improvisation
greift er nur nochmit der rechten Hand
in die Tasten, die andere fasst in die
Klaviersaiten hinein, drückt, reibt und
zupft… Aha! Das hat er damit gemeint
und ich verstehe, höre und fühle, war-
um es schwierig ist, mit Worten zu be-
schreiben, was er da anstellt. Der Flügel
beflügelt offensichtlich! Matthias greift
im wahrsten Sinne des Wortes in das
Instrument ein. Er erzählt mir, wie
manch ein Orchesterleiter vor einem
Konzert mit „präpariertem Flügel” um
sein Inventar bangt und geneigt ist,
dann doch lieber ein etwas älteres Kla-
vier für diese abenteuerlichen Experi-
mente bereitzustellen. Immerhin wer-
den mit „Kaffeeumrührstäbchen” die
Saiten gestrichen, kleine Holzkeile da-
zwischen gesteckt oder mit der Trian-
gel und dem Stimmschlüssel „bearbei-
tet”. Ich genieße das Privileg, diesem
kleinen Privatkonzert lauschen zu dür-
fen und die Atmosphäre im Apfelhof-
Musikstudio. Die Zeit am Flügel ver-
geht wie im Flug und ich möchte am
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liebsten endlos weiter mit ihm fach-
simpeln. Zum Beispiel hätte ich ange-
sichts der hohen Klangvielfalt und
-qualität seiner Aufnahmenwesentlich
mehr und moderneres technisches Ge-
rät im Regieraum erwartet. Doch der
PC, auf dem die Aufnahmen abge-
mischt werden, läuft seit 17 Jahren zu-
verlässig. Vermutlich, weil er nicht ans
Internet angeschlossen ist.

Obwohl wir beide wissen, dass frü-
her nicht alles besser war, sind wir uns
darüber einig, dass die heutige „Radio-
musik” auch mit modernster Studio-
technik und Hochleistungs-Computern
nicht unbedingt besser klingt, sondern
eher beliebiger und austauschbarer ge-
worden ist.

Aber Matthias macht ja auch keine
Pop-Musik am Fließband, sondern
richtet sich an ein weltoffenes und „au-
diophiles” Publikum. Ihm ist bei seinen
Produktionen die eigentliche Darbie-
tung am wichtigsten; es sollte also
beim Spielen schon gut klingen. Inso-
fern kommt der Technik bei der so ge-
nannten „Post-Produktion”, also der
Nachbearbeitung und dem Abmischen
der Aufnahmen, auch nicht die Haupt-
rolle zu. Matthias Frey ist jedoch kein
Technik-Muffel. Mir fällt direkt der
blaue „AirFX”-Effekt auf, direkt neben
dem Flügel platziert. Mit diesem Gerät
werden Tonsignale verfremdet, indem
man verschwörerisch die Hand dar-
über hin- und herbewegt. Gesehen
habe ich so etwas bisher nur bei DJs
und „Dancefloor”-Produktionen. Dieses
„manuell-elektronische” Musizieren
wirkt aber nicht fremdartig auf mich,
sondern erinnert mich an das „There-
min”. Ein Instrument, das vor über 100
Jahren erfunden wurde und welches
heute noch hergestellt – und zahlreich
gekauft wird! Es erzeugt künstliche
Klänge mithilfe kapazitiver Aufladung.
Man nennt diesen Vorläufer aller elek-
tronischen Musikinstrumente auch
„Äthergeige”. Und mit dem „Äther”
scheint es hier eine besondere Be-
wandtnis zu haben…

Auf der Innenseite des neuen Al-
bums von Matthias Frey und Tilman
Höhn prangt ein altes Radio. Ein Welt-
empfänger, wie ich ihn aus meiner
Kindheit noch in Erinnerung habe. Am
Abend dann lege ich diese besondere

CD in den Spieler und folge der Ge-
brauchsanweisung: „Augen schlie-
ßen…”

WELTEMPFÄNGER

Gitarrist Tilmann Höhn, der schon
öfter mit Matthias aufgetreten ist, hatte
im vergangenen Jahr die Idee, mit ihm
gemeinsam ein experimentelles Album
zu produzieren. Tilmann, der im klei-
nen „Werbevideo” zur Album-Veröf-
fentlichung auf YouTube von sich sagt,
dass er die letzten 20 Jahre „ganz nor-
mal” Musik gemacht hat, entdeckte
während der Pandemie seine 20, 30
Jahre alten Platten wieder, ging damit

sofort in Resonanz und verspürte die
Lust, sich erneut mit den unterschied-
lichsten Klängen und Klangexperi-
menten zu beschäftigen, so wie da-
mals. Das Projekt „WELTEMPFÄNGER”
war geboren.

Tilmann Höhn macht hörbar, wie
das Gras wächst. Er nimmt elektroma-
gnetische Wellen von Bäumen und an-
dere Naturgeräusche auf, verfremdet
die Signale, Töne und Wellenformen
elektronisch und baut daraus seinen ei-
genen Klang-Malkasten. Was die bei-
den Profimusiker in diesem Projekt ver-
eint ist das, was viele Menschen wohl
gerade erleben: das Verlassen der Kom-
fortzone, den eigenen Schöpfergeist neu
entdecken und dem Forschungsdrang
nachgeben. So wie die Krise mit ihren
Einschränkungen besonders die Musi-
ker unter uns beengt hat (ohne die Aus-
wirkungen romantisieren zu wollen),
führt das anscheinend nun bei vielen
Menschen dazu, dass sich aufgestaute
Kreativität Bahn brechen will. Wer
weiß, ob die Umsetzung desWELTEMP-
FÄNGER-Albums im „normalen” Tages-
geschäft der beiden Musiker überhaupt
Platz gehabt hätte.

Wer bereit ist, sich auf das Klang-
experiment einzulassen, geht auf eine
Entdeckungsreise durch die ganz eige-
ne Ästhetik der schrägen und harmo-
nischen Töne und Geräusche, die auf
dem Apfelhof empfangen und einge-
fangen wurden. Eine Art „Warnhin-
weis” auf dem liebevoll gestalteten CD-
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Cover weist mich darauf hin: „Dieses
Album kann Spuren von Musik ande-
rer Kulturen, O-Töne und Klangeskapa-
den enthalten”. Und tatsächlich ist es
eine „Art Hörspiel”, wie das Cover ver-
spricht. Geheimnisvolle Geräusche, di-
rekt aus dem Äther, lebendig und nie
exakt reproduzierbar. Der Äther, so
glauben manche Forscher, ist das fünf-
te Element. Das, woraus angeblich
nicht erst Nicola Tesla nutzbare Ener-
gie geschöpft hat, wird zu Kunst. Knis-
tern, Rauschen. Ein Kommen und Ge-
hen von merkwürdigen Frequenzen,
die nun fast greifbar um mich herum-
schwirren. Dramen bilden sich und lö-
sen sich auf, ich werde von Ort zu Ort
gebeamt auf einer Weltkarte, wo die
Kontinente zu verschmelzen scheinen.
Ich versuche, die klanglichen Auswir-
kungen von Luftballon und Feuerzeug
wiederzuerkennen, welche Matthias
bei meinem Besuch auf und in die Kla-
viersaiten gequetscht hat. Die Collage
aus all diesen verrückten und zugleich
wunderschönen Klängen fügt sich per-
fekt zusammen und beweist, dass Dis-
sonanz nicht das Gegenteil von Harmo-
nie sein muss. In allem liegt Musik, sie
verbindet uns auf sämtlichen Ebenen.
Weltmusiker wie Matthias Frey zeigen
uns, wie sich die Barrieren der Inter-
kulturalität durchbrechen lassen. Wie
wir, indemwir einfach gemeinsam und
füreinander das tun, was uns Freude
macht, über alle Grenzen hinweg re-
spekt- und liebevoll miteinander um-
gehen – und uns damit gegenseitig be-
reichern. In diesem Geist entstand

schon 2009 zusammen mit Enkhjargal
Dandarvaanchig (Mongolei), Hossam
Shaker und Basem Darwisch (Ägyp-
ten), Thomas Kagermann und Büdi Sie-
bert (Deutschland), Ramesh Shotham
(Indien), Chung Yu-Feng (Taiwan) und
Omri Hason (Israel) – Musikern aus
sechs Ländern und drei Kontinenten –
auf dem Apfelhof innerhalb von drei
Wochen des Zusammenlebens und -
musizierens ein beeindruckendes
„Weltmusik-Programm”. Und infolge-
dessen und einer großen Konzerttour-
nee die CD „Blue Circle – Musiker ohne
Grenzen”.

Vielleicht fragt sich an dieser Stelle
immer noch manch einer „warum in
die Ferne schweifen…?” Natürlich gibt
es auch rund um den Apfelhof im Ein-
rich Musiker und Musikerinnen, die
mit Matthias gerne gemeinsame Sache
machen und sich musikalisch begeg-
nen.

Wie Shafiya Caroline Yao (www.
carolineyao.de), die ich vergangenes
Jahr kennenlernen durfte. Vier eigene
CDs hat sie bisher aufgenommen, bevor
es sie hierher verschlagen hat. Und
auch sie ließ es sich nicht nehmen,
spontan mit Matthias zu musizieren.

Der Besuch auf dem Apfelhof hat
mir gezeigt, dass uns Kunst, die von
Herzen kommt, über alle Grenzen, An-
sichten und Meinungen hinweg mit-
einander verbinden kann. Der französi-
sche Schriftsteller Victor Hugo (1802 –

1885) hat einmal gesagt: „Die Musik
drückt das aus, was nicht gesagt wer-
den kann und worüber zu schweigen
unmöglich ist.”

Hier auf dem Apfelhof fühlt es sich
an, als hätte Matthias Frey schon die
ganzeWelt bei sich zu Gast gehabt, und
jeder Musiker, jede Musikerin hat noch
einen Koffer hier. Bevor ich aufbreche,
genießen wir noch kurz den fantasti-
schen Ausblick. Und schließt man die
Augen, schaut man ganz tief in das
Herz der Welt – und kann es schlagen
hören!

AUTOR: Pedro Kraft

Weitere Informationen:
www.matthias-frey.com
info@matthias-frey.com

Die neue CD „WELTEMPFÄNGER”
kann direkt per E-Mail bestellt werden.
15,- € plus 3,- € Versand
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Gradido – die neue Währung
heißt „Dankbarkeit”

„Das Gradido-Modell kann weltweiten Wohlstand und Frieden schaffen” –

so konnte ich auf der Internetseite gradido.net lesen. Ich wurde – wie so

oft in letzter Zeit – durch „Zufall” darauf aufmerksam.

Meine ersten Gedanken waren allerdings, gelinde gesagt, eher skeptisch;

mit Worten wie „utopisch” und „unmöglich” meldete sich mein Verstand.

Doch je mehr ich bereit war, mich geistig und emotional von dem uns

beherrschenden Fiat-Geldsystem loszulösen, umso aufregender und

schlüssiger wurde der „Gradido”…

Ich durfte Bernd Hückstädt, Leiter des Gradido-Teams, ein paar Fragen

zu diesem vielversprechenden Konzept stellen.

Lieber Bernd! Erst einmal vielen
herzlichen Dank, daß du ein paar
Fragen zum Gradido beantworten
möchtest. Viele unserer Leser haben
möglicherweise noch nie etwas
davon gehört. Und ich selbst muß zu-
geben, daß ich erst vor kurzer Zeit so
richtig Kenntnis davon genommen
habe. Wirft man einen Blick auf eure
Internetseite gradido.net, erschlagen

einen die genialen und vor allem lo-
gischen Konzepte dahinter förmlich.
So ging es mir jedenfalls. Aber je
mehr ich mich damit befaßt habe,
um so klarer wurde mir, was ihr hier
auf den Weg bringt. Das Mindest-
haltbarkeitsdatum unseres Finanz-
systems ist bereits überschritten und
wird ja doch nur noch künstlich am
Leben gehalten – da kommt der Gra-

dido doch genau richtig! Hast du
schon Kontakt zu unserem Finanz-
minister aufgenommen?

Bernd Hückstedt: Tatsächlich
hatten wir vor einigen Jahren alle
Mitglieder des deutschen Bundes-
tags angeschrieben aber nur ein paar
nichtssagende Antworten erhalten.
Das ist schon eine Weile her. Inzwi-
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Margret Baier und Bernd Hückstädt – Gründer der Gradido-Akademie,
dem freien Forschungs- und Lehrinstitut für Wirtschaftsbionik

schen richten wir uns an selbst den-
kende Menschen wie z.B. die Lese-
rinnen und Leser dieser Zeitschrift,
denn nur in Gemeinschaft mit ver-
antwortungsbewußten Menschen
können wir zusammen die friedvol-
len Transformationsprozesse voll-
ziehen, die uns ins goldene Zeitalter
führen – ganz gleich ob die Politiker
mitspielen wollen oder nicht.

Pedro: Das war auch eine eher
ketzerische Frage; daß mit einer Un-
terstützung durch unsere derzeitige
Verwaltung nicht zu rechnen ist,
leuchtet ein. Im Wort Regierung ver-
birgt sich immerhin das Wort „Gier”.
Wie sich euer Konzept vom derzeiti-
gen System unterscheidet, wird un-
ter Anderem sehr gut und ausführ-
lich in eurem kostenfreien E-Book
„Gradido – Natürliche Ökonomie des
Lebens” erklärt. Ich hatte mir das
ebenfalls kostenfreie Hörbuch ge-
gönnt und ich weiß nicht mehr, wie
viele offene Türen ihr damit bei mir
eingerannt habt. Vor ein paar Jahren
und ohne daß ich mich damals
schon ernsthaft mit alternativen
Währungen beschäftigt hätte,

schrieb ich in einem kleinen Mani-
fest Folgendes zum Thema „Wäh-
rung” (hier nur ein kleiner Auszug):

„…und es gibt nur eine einzige
echte Währung. Diese heißt „Vertrau-
en”. Tauschmittel sind so genannte
Wertschätzungspunkte. Diese Punk-
te handelt man immer möglichst di-
rekt mit dem Vertragspartner aus.
Jeder Bürger hat ein Gerät, worauf
die aktuellen Punkte gespeichert
sind.”…usw.

Ich bin mir heute ziemlich sicher,
daß solche Gedanken nicht meinem
sehr bescheidenen Genius entsprun-
gen sind, sondern ich sie lediglich
aus dem Feld abgerufen habe, in das
Menschen wie Du und dein Team sie
schon längst hineingegeben haben.
Aber seid ihr wirklich die Urheber
dieses „Schwundgeldsystems” – oder
haben da noch andere Kräfte mitge-
wirkt und euch inspiriert?

Bernd: Die Grundlagen von dem
„Lebensgeldsystem” Gradido stam-
men nicht von uns, sondern vom
größten Genie aller Zeiten: unserem

Schöpfer, der das Universum mit-
samt der uns bekannten Natur er-
schaffen hat. Wir Menschen sind ein
kleiner Teil davon. Die Natur exis-
tiert seit über viereinhalb Milliarden
Jahren und ist dabei äußerst erfolg-
reich. Die wissenschaftliche Diszi-
plin, die genialen Erfolgsrezepte der
Natur zu erforschen und auf andere
Gebiete zu übertragen, heißt Bionik.
Wieviel Sinn es macht, die Natur
zum Vorbild zu nehmen, sehen wir
beispielsweise daran, dass Flugzeu-
ge, die aussehen wie Vögel oder Li-
bellen, seit vielen Jahrzehnten er-
folgreich in der Luft unterwegs sind.
Fliegende Zigarren hingegen können
wir allenfalls noch im Zeppelin-Mu-
seum bewundern.

Das derzeitige Wirtschaftssys-
tem empfand ich schon immer als
widernatürlich. Bereits in früher Ju-
gend bewegte mich die Frage nach
der Ursache der großen Unterschiede
zwischen arm und reich. Damals
versenkte man „aus wirtschaftlichen
Gründen” ganze Schiffsladungen Ge-
treide im Meer, während in der Kir-
che für „Brot für die Welt” gesammelt
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wurde. Ich erinnere mich
noch gut daran, wie ich als
Junge Prospekte für einen
Lebensmittelmarkt aus-
trug und das damit ver-
diente Geld mehrere Wo-
chen lang sparte. Ich woll-
te mir nämlich den
Wunschtraum eines japa-
nischen Transistorradios
für 25 Mark erfüllen. Im
Jugendgottesdienst er-
klärte uns ein Missionar,
dass man mit 25 Mark ein
Kind ein ganzes Jahr lang
mit Reis versorgen und vor
dem Hungertod bewahren
könne – Bumm! Mit riesi-
gen Gewissensbissen hatte
ich dann doch das Radio
gekauft. Ich kam mir vor
wie ein Mörder. Noch heu-
te kommenmir die Tränen,
wenn ich daran denke.

„Es muss eine Lösung geben!” –
der Gedanke ließ mich nicht mehr
los. Doch sollte es noch über 30 Jahre
dauern, in denen mir nach und nach
klar wurde, dass das Problem und die
dazugehörige Lösung im Geldsystem
liegt. Ich tüftelte und rechnete, dach-
te mir alle möglichen Szenarien aus,
fand aber keine Lösung – bis ich auf
einmal den Impuls bekam: „Schau
doch mal, wie die Natur funktio-
niert!” Da fiel es mir wie Schuppen
von den Augen: „Wir brauchen ein
Geldsystem nach dem Vorbild der
Natur, denn am Himmel fliegen Vö-
gel und keine Zigarren!” In wenigen
Tagen entwickelte ich das Grund-
konzept der „Natürlichen Ökonomie
des Lebens für weltweiten Wohl-
stand und Frieden in Harmonie mit
der Natur”. Ende 2000 lernte ich
Margret Baier kennen, die sich mit
ähnlichen Fragen beschäftigte. Sie
hatte zuvor eine Zeit lang in den
Slums in Ecuador mitgelebt. Wir
wurden ein Paar und gründeten die
Gradido-Akademie als freies For-
schungsinstitut für Wirtschaftsbio-
nik.

Pedro: Ehrlich gesagt, würde ich
persönlich das Thema „Geld” am
liebsten komplett aus meinem Leben
verbannen. Und einfach nur mit

Freude das machen, was ich am bes-
ten kann und gleichzeitig andere
Menschen weiterbringt – und darauf
vertrauen, daß ich dafür so viel Wert-
schätzung erhalte, daß ich mein Le-
ben individuell gestalten kann. So
wie ich den Gradido verstehe, könnte
er solch ein Dasein, in perfekter
„Work-Life-Balance”, ermöglichen.
Ich bin jetzt 51… werde ich das noch
erleben dürfen?

Bernd:Wir sind bereits mitten im
Wandel. Die aktuellen Ereignisse
schütteln uns alle so richtig durch.
Das kann schmerzhaft, ja sogar exis-
tenzbedrohend sein. Jetzt ist es
wichtig, dass wir immer mehr in die
Liebe kommen und die neue Welt co-
kreieren, das heißt gemeinsam er-
schaffen. Es gibt ein oft unterschätz-
tes und äußerst wirksames Werk-
zeug zur Realitätserschaffung: die
Dankbarkeit. Ich spreche hier von
„aktiver Dankbarkeit” – also nicht
auf die anderen warten und deren
scheinbare Undankbarkeit beklagen.

Im Gegenteil: ich lade dich ein,
liebe Leserin und lieber Leser, aktiv
auf deine Mitmenschen zuzugehen
und danke zu sagen: „Danke, liebe
Bäckerin für die freundliche Bedie-
nung und das gute Brot, das mich

nährt!” – „Danke, lieber
Freund für die aufbauen-
den Worte!” – „Danke, ge-
liebter Feind, daß wir an-
einander wachsen dürfen!”
…Du siehst, da gibt es unbe-
grenzte Trainingsmöglich-
keiten.

Dankbarkeit zaubert
ein Lächeln ins Gesicht
unserer Mitmenschen und
auch in unser eigenes.
Dankbarkeit ist aktive
Friedensarbeit. Wir kön-
nen einen Menschen nicht
hassen, wenn wir ihm
dankbar sind oder dessen
Dank annehmen.

Und jetzt kommt Gradi-
do ins Spiel. Gradido be-
deutet ja so viel wie „Dan-
ke”. Gradido ist kein Geld
im herkömmlichen Sinne,

mit dem wir eine Leistung bezahlen
müssen. Gradidos sind „Dankpunk-
te”, mit denen wir anderen für einen
Gefallen danken dürfen. Spürst du
den Unterschied? Gradido ist „frei-
willig”. Mit unserem freien Willen
verschönern wir einander den Tag
und erschaffen Schritt für Schritt
und „Dank für Dank” eine gute Zu-
kunft für alle. Mit Gradido machen
wir Dankbarkeit zu unserer neuen
Währung. In solch einem goldenen
Zeitalter des Schenkens und Dan-
kens macht dann jeder Mensch mit
Freude, was er oder sie am besten
kann und gleichzeitig andere Men-
schen weiterbringt – und das mit ei-
nem breiten Lächeln von einem Ohr
zum anderen.

Pedro: Es gibt Menschen, die eine
möglichst autarke Lebensweise in
Gemeinschaft anstreben. Ich nehme
wahr, daß solche Gemeinschaftspro-
jekte in Grundzügen zwar fleißig ge-
plant und visioniert werden, aber das
Loslassen von alten Systemen für
viele so schwer ist, daßman in vielen
Bereichen dann doch in der „alten
Welt” hängen bleibt oder dorthin zu-
rückfällt. Anscheinend bietet die
Komfortzone noch genügend gemüt-
liche Ecken. Sind wir denn eigent-
lich auf der geistigen Ebene schon

GRADIDO FOLGT DEM

NATURGESETZ VON WERDEN

UND VERGEHEN: DEM KREISLAUF

DES LEBENS.
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bereit für den Gradido? Oder müsste
ich anders fragen: könnte der Gradi-
do die Gemeinschaftsbildung unter-
stützen?

Bernd: Oh ja, das dürfen wir gera-
de hautnah miterleben. Seit Corona
bilden sich überall alternative Com-
munities. Menschen tun sich zusam-
men, um gemeinsam gut durch die
Zeit des Wandels zu kom-
men und das Neue mitzu-
erschaffen. Das kann, aber
muß nicht unbedingt be-
deuten, daß sie zusam-
menwohnen. In vielen Fäl-
len behalten sie ihre bishe-
rige Wohnung und treffen
sich zu gemeinsamen Pro-
jekten, wie Autarkie, Ener-
gie, freie Schule, Gesund-
heit, Kunst usw.

Da kommt schnell der
Wunsch nach einem neu-
en Geld- oder Wertesys-
tem, das den Menschen
und der Natur dient und
nicht umgekehrt. Dafür ist
Gradido geradezu prädesti-
niert. Allein schon der
Name ist Programm: „Gra”
steht für Graditude und Appreciation,
auf deutsch Dankbarkeit und Wert-
schätzung. „Di” steht für Dignity, also
Menschenwürde. Und Donation ist
das englische Wort für Gabe oder Ge-
schenk.

Gradido ist sozusagen eine Brü-
cke von der alten Kauf- und Bezahl-
Wirtschaft hin zu einer neuen
Schenk- und Dankwirtschaft, die die
Würde des Menschen im Fokus hat,
allen Beteiligten Wertschätzung ent-
gegenbringt und ein gutes Gefühl
gibt.

Gradido ist gemeinschaftsorien-
tiert und basiert auf dezentral ver-
netzten Gemeinschaften. Jedes Mit-
glied hat das Recht, sich in die Ge-
meinschaft einzubringen und sich
dafür ein Aktives Grundeinkommen
bis zu 1000 Gradido (GDD) als Dank
und Wertschätzung auf seinem Gra-
dido-Konto gutschreiben zu lassen:
„Tausend Dank, weil Du bei uns bist”.
Mit den so geschöpften Gradidos

können sich die Mitglieder unterein-
ander austauschen. Selbstständige
und Unternehmen können ihre Pro-
dukte mit Gradido-Rabatt anbieten
und damit ihren Kundenstamm er-
weitern.

Dafür brauchen wir nicht einmal
die Kontodaten voneinander zu ken-
nen, denn Gradido wird einfach über

einen Gradido-Link verschickt, den
der Empfänger per Mausklick auf
seinem Gradido-Konto einlöst.

Und es geht noch weiter: durch
das Aktive Grundeinkommen ist
Gradido in Fülle vorhanden. Aller-
dings ist er auch vergänglich, denn
er folgt dem Naturgesetz vonWerden
und Vergehen. Dies motiviert die
Menschen großzügig zu sein und
einander frei-willig mit Gradido zu
danken. Wir sprachen eben schon
von der Dankbarkeit als Friedens-
energie. Mit dem Gradido-Link kön-
nen wir jedem Menschen auf der
Welt Gradido senden und damit
„danke” sagen. Wenn der Empfänger
noch kein Gradido-Konto hat, ist er
oder sie eingeladen, eines zu regis-
trieren. Gradido ist weltweit kosten-
frei, ein Geschenk an die Mensch-
heitsfamilie. Auf diese Weise erzeu-
genwir „Wellen der Dankbarkeit”, die
sich rund um den Globus ausbreiten
und die Herzen der Menschen erwär-
men.

Pedro: Die meisten Menschen in
meinem Umfeld sind sehr kritisch
und zurückhaltend, wenn es um
Themen wie „Kryptowährung” geht.
Viele wollen lieber selbst „das Rad
neu erfinden” und verzetteln sich
dann oft damit. Über kleine Tausch-
und Schenkkreise geht es dann
meist nicht weiter hinaus. Der Gradi-
do ist dagegen schon gleich als glo-

bale Lösung angelegt.
Wenn ich mich in meinem
Gradido-Konto anmelde,
sehe ich den Punkt „Gradi-
doTransform”, wo ich För-
derbeiträge einzahlen
kann, welche dann von
Euro in Gradido „transfor-
miert” werden. Was hat es
damit auf sich?

Bernd: Mit der Idee der
„Wellen der Dankbarkeit”
bewegt sich Gradido auf
einer anderen Ebene als
herkömmliche Währun-
gen. Wie schon erwähnt,
ist Gradido kostenfrei und
damit allen Menschen auf
freiwilliger Basis zugäng-
lich. Um dies in globalem
Maßstab zu ermöglichen,

entwickeln wir das weltweit skalier-
bare Gradido-Konto, das auf dezen-
tral vernetzten Gemeinschaften be-
ruht. Noch dieses Jahr werden wir so
weit sein, daß die Communities ihre
eigenen Gradido-Server betreiben
können, die untereinander dezentral
vernetzt sind.

Selbstverständlich muß dies ho-
hen Sicherheitsstandards genügen,
denn Gradido soll ja die neue von uns
Menschen geschöpfte Welt-Wäh-
rung werden. Das erfordert einen ho-
hen Programmieraufwand. Auch
wenn unsere Programmierer für ein
vergleichsweise geringes (Euro-)Ho-
norar arbeiten und darüber hinaus
mit GradidoTransform „bedankt”
werden, haben wir bei unserem gro-
ßen Team enorme Kosten, die wir
über großzügige Förderbeiträge fi-
nanzieren. Hierfür sind wir unseren
Förderinnen und Förderern zutiefst
dankbar.

DAS ETHISCHE GRUNDPRINZIP

VON „GRADIDO” BASIERT DARAUF,

DAS WOHL DES EINZELNEN MIT

DEM DER GEMEINSCHAFT UND

DEM GROSSEN GANZEN – IM

SINNE DER NATUR UND UMWELT –

IN EINKLANG ZU BRINGEN.
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Dass dies so fantastisch funktio-
niert, liegt unter anderem an unse-
rem Förderprogramm, dessen Idee
uns vor etwa zwei Jahren wie ein
Geschenk zugeflogen ist.

Das läuft folgendermaßen: du
förderst Gradido mit einem Euro-Be-
trag deiner Wahl, und wir bedanken
uns bei dir, indem wir dir die 15-fa-
che Summe GradidoTransform (GDT)
gutschreiben. GradidoTransform
sind sozusagen „Dankpunkte für die
Zeit der Transformation”. Im Gegen-
satz zum Gradido (GDD) sind sie nicht
vergänglich. Du kannst sie später 1:1
in Gradido umwandeln.

Das Förderprogram dient dem
Dreifachen Wohl, dem Wohl des Ein-
zelnen, der Gemeinschaft und des
Großen Ganzen. Als einzelner Förde-
rer trägst du wirksam zur friedvollen
Transformation bei und erschaffst
dir zugleich ein ansehnliches Start-
guthaben, das du in der neuen Zeit
nach der Transformation nutzen
kannst. Als Gemeinschaft profitieren
wir gemeinsam davon, daß die Ent-
wicklung weitergeht, Gradido dezen-
tral wird und baldmöglichst als aner-
kannte Währung genutzt werden
kann. Die Menschheitsfamilie und
unsere Mitwelt profitieren davon,
daß Gradido in die Welt kommt und
Wohlstand für alle entsteht, in Frie-
den und in Harmonie mit der Natur.

Pedro: Finanzexperten raten
dazu, sein Geld in Sachwerte (z.B.
Edelmetalle) umzuwandeln. Neulich
gab mir jemand den Tipp, auch einen
Teil in Bitcoin anzulegen. Wir sehen
gerade, wie die Inflation davongalop-
piert und z.B. Gold immer teurer
wird. Was rätst du unseren Lesern
und Leserinnen in diesen unsiche-
ren Zeiten?

Bernd: Da ich kein Anlagenbera-
ter bin, darf ich selbst keine Rat-
schläge geben. Daher nur ein paar
Gedanken dazu: Geldwerte unterlie-
gen der Inflation. Bank-Konten kön-
nen eingefroren oder mit Zwangsab-
gaben belegt werden. Edelmetalle
und Kryptowährungen können ver-
boten, Immobilien mit Zwangshypo-
theken belegt werden. Viele Exper-

ten empfehlen daher zu streuen, also
mehrgleisig zu fahren. Wer vom Be-
wußtsein bereits im „neuen Wir” un-
terwegs ist und seine Aufgabe darin
sieht, die neue Erde mitzuerschaffen,
engagiert sich mit seinen Ressour-
cen verstärkt in gemeinsamen Pro-
jekten, die genau dies zum Ziel ha-
ben, wie zum Beispiel Gradido.

Und ganz wichtig ist Vernetzung.
Gemeinschaften bilden, in denen die
Menschen einander helfen, ihr ge-
meinsames Potenzial bündeln und
selbst die größten Herausforderun-
gen zusammen meistern.

Pedro: Kennst du die Initiative
„Wir sind alle EINS”?

Hier kann man sich über Projek-
te austauschen und anderen „Club-
mitgliedern” spezielle Vorteile ein-
räumen. Ähnlich wie mit den klassi-
schen Bonuskarten- und Heftchen,
soll hier die regionale Wirtschaft ge-
fördert werden. Nur mit dem Unter-
schied, daß jeder Teilnehmer sein
„Bonusprogramm” selbst festlegt. So
könnte ein Bonus lauten: „Rabatt bei
Zahlungmit Gradido”. Denkst du, daß
Synergien mit anderen Vernetzungs-
Initiativen oder Dachverbänden dem
Gradido einen Extra-Schub geben
können. Gibt es bereits Kooperatio-
nen?

Bernd: Communities wie „Wir
sind alle EINS” dienen der Vernet-
zung und sind ideale Kooperations-
partner für Gradido. Die angebotenen
Boni können mit Gradido „bedankt”
werden, womit das Wir-Bewusstsein
zusätzlich gestärkt wird. Die Mitglie-
der bringen sich in die Gemeinschaft
ein und erhalten dafür ihr Aktives
Grundeinkommen. Sie „bedanken”
sich auch außerhalb der Community
bei ihren Mitmenschen und laden
diese ein, ebenfalls dazu zu kommen.
Das ist so, wie wenn man Steine ins
Wasser wirft und sich die Wellen
kreisförmig ausbreiten. So entstehen
um jede Community kreisförmige
„Dankbarkeitswellen”, die sich mit
den Wellen anderer Communities
durchdringen und mit der Zeit ein
flächendeckendes Netz bilden. Das
Interesse an solch einer „Great Co-

operation der lebensbejahenden
Menschen und Projekte” ist riesen-
groß. Wir sind mit vielen Initiativen
in aktiven Kooperationsgesprächen.

Pedro: Kannst du unseren Lesern
und Leserinnen abschließend noch
eine kleine Vorausschau geben, wie
es mit der Entwicklung des Gradido
in diesem Jahr weitergehen soll?

Bernd: Schon jetzt könnt ihr Gra-
dido als die neue Dankbarkeitswäh-
rung nutzen und die erste große Wel-
le der Dankbarkeit mit-erschaffen.
Noch ist das Gradido-Konto zentral,
aber bald haben wir dezentrale Com-
munity-Server, die sich gegenseitig
erkennen und verbinden. Communi-
ties wie „Wir sind alle EINS” können
dann ihren eigenen Gradido-Server
betreiben und werden Teil eines ste-
tig wachsenden dezentralen Netz-
werks.

Auf diese Weise sind wir nicht
der zentral-globalistischen Agenda
des „Great Reset” hilflos ausgeliefert,
sondern fluten das Netz mit unseren
Dankbarkeitswellen, bis schließlich
Dankbarkeit und Wertschätzung zur
neuen Welt-Währung wird und wir
als Menschheitsfamilie gemeinsam
die neue Erde erschaffen. So co-kre-
ieren wir ein friedvolles Paradies, in
dem alle Menschen gerne leben –
unseren Kindern und allen Kindern
der Welt zuliebe.

Pedro: Lieber Bernd, ich danke
dir sehr für deine Zeit und wünsche
uns allen, daß der Gradido ein voller
Erfolg wird!

AUTOR: Pedro Kraft
redaktion@walnuss-blatt.de

Weitere Informationen:
www.gradido.net
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Raumenergie-Technologien
auf der Zielgeraden!
Die Raumenergie, Ätherenergie, Chi, Urkraft, Lebensenergie, Vis vitalis

oder Freie Energie gab es schon seit Menschengedenken, eigentlich

schon immer. Doch die Technologien, um diese in nutzbare Elektrizität

umzusetzen, sind erst seit Nikola Tesla, John Worrell Keely oder Moray B.

King bekannt geworden, aber deren Erfindungen sind heute nur noch

als historische Berichte oder Grundlagenpatente vorhanden.

Doch jetzt drängen einige Raume-
nergie-Technologien auf denMarkt und
werden nicht nur die Physik und Wirt-
schaft, sondern auch die Energieszene
revolutionieren. Sie kommen gerade
rechtzeitig, um die Energielücken – die
nach dem beschlossenen AKW-Aus-
stieg und jetzt im Zeichen des Krieges
Russlands gegen die Ukraine entstehen
– zu füllen: kostengünstig undmit noch
nie gekannter Effizienz. Es wird ein
jahrhundertelanger Traum der Mensch-
heit wahr: der Traum der perpetuierli-
chen Bewegung und autonomen Ener-
gieversorgung!

Der harte Weg, den Raumenergie-
forscher gehen mussten, damit wenige

unter ihnen das Ziel erreichen können,
wird im Buch „Der Weg in das Raume-
nergie-Zeitalter” von den Autoren dar-
gelegt.

Viele der Erfinder haben ihre Pio-
niertaten mit ihrem Leben bezahlt, eini-
ge wurden umgebracht, weitere ver-
schwanden trotz erfolgreicher Entwick-
lungen von der Bildfläche, weil ihnen
das Geld ausging und Investoren nicht
gefunden werden konnten. Warum
nicht? Weil Financiers allzu oft Techni-
ker und Physiker um Rat fragen und
diese urteilen, dass solche Geräte nicht
funktionieren können, welche die Phy-
sikalischen Gesetze zu verletzen schei-
nen.

Der Energieerhaltungssatz und die
„Perpehs”

Auf die Frage nach der Möglichkeit
eines „Perpetuum mobile” schütteln
auch heute noch mindestens neunzig
Prozent aller Physiker, Techniker und
Ingenieure, aber auch ganz normale
Sterbliche den Kopf. Sie berufen sich auf
das Gesetz von der Erhaltung der Ener-
gie, welches bekanntlich Robert Mayer
im Jahr 1849 formuliert hat. Dieses Ge-
setz besagt, dass zwar Verwandlung
von einer Energieform in eine andere
stattfinden kann, dass aber die „Summe
aller Energien” letztlich immer gleich
bleibt. Demnach ist die fortwährende
Bewegung einer Maschine ohne Zufuhr
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äußerer Energien (Strom, Treibstoff
usw.) in einem geschlossenen System
nicht denkbar. Das ist im Grundsatz
richtig, nur gibt es aus Sicht der Quan-
tenphysik keine geschlossenen Syste-
me. Und Energien – zum Beispiel Neu-
trinos! - können auch über unsichtbare
Strahlen und Kraftfelder zugeführt wer-
den.

Als „Spinner” gelten solche Erfinder
somit wegen der Verletzung vonMayers
Energieerhaltungssatz:

„Mayers Gesetz von der Erhaltung
der Energie”, so schreibt Paul Scheerbart
in seinem Büchlein „Perpetuum mobile”
ironisch, „lässt die ungeheure Energie-
leistung des Sterns Erde ganz außer acht
– und bildet ein glänzendes Dokument
menschlichen Größenwahns und gibt
noch mal recht viel Stoff zum Lachen…
Ichmöchte nur wissen, wo zum Beispiel
die Erde und die Sonne ihre Energie her-
nehmen, um sich perpetuierlich um
sich selbst zu drehen. Doch das nur ne-
benbei. Bleiben wir auf der Erdrinde! Da
gibt’s eben nochmehr Perpehs (Bezeich-
nung des Autors für „Perpetuum mobi-
le”, Anmerkung des Autors). Der Kreis-
lauf des menschlichen Blutes ist doch
auch als Perpetuum mobile anzuspre-
chen. Was müssen wir aber tun, wenn
wir das tun? Doch auch jedes Tier und
jedes Insekt als „Perpeh” betrachten –
die Fülle wird unheimlich. Und wenn
wir jeden Baum und jeden Grashalm
auch als „Perpeh”…

Das Buch „Auf demWeg in das Rau-
menergie-Zeitalter” zeigt anhand von

Beiträgen aus dem „NET-Journal” seit
1996 die Entwicklungen der Raumener-
gietechnologien auf, die entgegen dem
Energieerhaltungssatz mehr Energie er-
zeugen, als sie zum Betrieb benötigen.
Dies wird auch als Overunity (mehr als
100) bezeichnet. Dabei wird letztlich nur
Energie aus einem unbekannten, uner-
schöpflichen Reservoir zugeführt. Im
Buch werden auch Geschichten von Er-
findern erzählt, die plötzlich unwieder-
bringlich verschwanden. Doch waren
ihre Opfer nicht vergeblich, sie sind als
Schritte zum Ziel zu verstehen. Jeden-
falls ist „Der Weg in das Raumenergie-
Zeitalter” eine Geschichte, die an Drama-
tik nicht zu überbieten ist. Im Folgenden
einigewenige Beispiele aus der Fülle der
Freie-Energie-Erfindungen, die es gibt
und die im Buch beschrieben sind.

Zum Beispiel Andrea Rossi

In den 1990er Jahren begann der
italienische Erfinder, Ing. Andrea Rossi,
seine Forschungenmit einemVerfahren
zum Recycling von Abfällen. Danach
gründete er die Firma Petrodragon, ein
Unternehmen, das Öl aus Abfall gewin-
nen sollte. Unter demVorwand der Steu-

erhinterziehung wurde er vier Jahre ins
Gefängnis gesteckt. Seiner Darstellung
zufolge war das eine Aktion der Ölin-
dustrie. Doch er machte nach seiner
Freilassung weiter und stellte 2011 mit
Sergio Focardi zusammen ein Gerät vor,
das Energie durch kalte Fusion erzeu-
gen soll. 2012 präsentierte er den Redak-
toren eine 1-MW-Anlage.

2013 dislozierte er in die USA und
kooperierte mit einem Konzern, von
dem er sich jedoch 2016 wegen dessen
nicht eingehaltener Finanzzusagen
trennte. Er machte weiter mit seiner ei-
genen Firma, der Leonardo Corporation.
Am 31. Januar 2019 demonstrierte er in
einer Online-Präsentation ein 22-kW-
Heizgerät. Für dessen Ingangsetzung
wurden gerade mal 380 W benötigt. Sol-
che Geräte werden in den USA heute via
Leasing vermarktet und eingesetzt.

Andrea Rossi verfolgte jedoch das
Ziel, Massengeräte zu entwickeln. Am 9.
Dezember 2021 präsentierte er in einem
weiteren Livestream zwei kleine E-Cat-
Geräte: eine SK-LED-Lampe, die mit nur
4 W zugeführter Leistung einen Licht-
strom von 10.000 Lumen erzeugen soll,

Andrea Rossi am 5. Juni 2012 mit Autoren und Unternehmern der E-Cat-
Deutschland GmbH in seiner 1-MW-Anlage im Labor in Bologna.
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und außerdem eine Energiebox namens
SKLep in der Größe von 7 cm x 7 cm x 9
cm, die mit 1 Watt Eingangsleistung
konstant eine Ausgangsleistung von 100
W liefert. Die Resultate wurden von der
Universität Bologna bestätigt. Kurz
nach der Demo wurde klar, dass alle Be-
steller das Energiegerät SKLep und
nicht die Lampe favorisierten, weshalb
das LED-Projekt eingestellt wurde.

Andrea Rossi hatte mitgeteilt, dass
er die Geräte erst nach Erreichen von 1
Mio. Bestellungen ausliefern werde. Bis
heute (28. März 2022) hat er 800.000 Be-
stellungen erhalten und bereits mit der
Produktion angefangen. Die Energiebox
kostet 250 USD, was aktuell 220 Euro
entspricht. Diese 100W-Geräte lassen
sich in Serie bzw. parallel schalten, so-
dass ein Heim autark mit Energie ver-
sorgt werden kann. Die Redaktoren die-
ses Artikels sind mit Andrea Rossi be-
freundet und konntenmit ihmvereinba-
ren, eine Sammelbestellung machen zu
dürfen. Bisher haben sie über 1.000
SKLeps bestellt, weitere Bestellungen
können noch entgegengenommen wer-
den¹.

Die „Heureka-Maschine” und eine
überraschende Begegnung

Da glaubten die Autoren und ein-
schlägigen Gruppen doch, mit dem The-
ma „Freie Energie” resp. Raumenergie
allein auf weiter Flur zu sein, gar nicht
bemerkt von der Allgemeinheit – oder
wenn bemerkt, dann belächelt oder (im
Falle von Skeptikerforen wie Psiram)
belächelt und verhöhnt. Dann geschah
das Überraschende!

Es war an einer Pressekonferenz
vom 28. Januar 2018 in Zürich-Leim-
bach, wo das „Mehrfamilienhaus mit
Energiezukunft” präsentiert wurde. Wir
berichteten im „NET-Journal” darüber².
Der bekannte Visionär und Umweltpio-
nier Walter Schmid, Erfinder des Kom-
pogas-Verfahrens, war Initiant dieses
energieautarken Hauses. Beim Kompo-
gas-Verfahren wird aus Grünabfällen
Biogas und Kompost hergestellt. Dem
Erfinder wehte am Anfang, ab 1991, ein
starker Gegenwind um die Ohren. So
musste er sich gegen Politiker jeder Cou-

leur durchsetzen, um Grünabfälle zu er-
halten. Das Projekt war jedoch dann
sehr erfolgreich, und im Jahr 2009 pro-
duzierte Kompogas in der Schweiz 18
Millionen Kilowattstunden Strom und 9
Millionen Kilowattstunden Biogas.
Weltweit sind heute 80 Anlagen im Ein-
satz, die größte in Katar. In den Schwei-
zer Anlagen kann der anfallende Kom-
post gratis von der Bevölkerung bezogen
werden und ist für den biologischen
Landbau zertifiziert. Walter Schmid ver-
kaufte das ab 1991 aufgebaute Unterneh-
men Kompogas im Jahr 2011 an den
Stromproduzenten Axpo. Seit 2014 läuft
das Unternehmen unter Hitachi Zosen
Inova AG. Walter Schmid machte weiter
und baute einige Plusenergiehäuser,
und im Jahr 2012wurde die UmweltAre-
na in Spreitenbach eröffnet – ebenfalls
eines der Projekte von Walter Schmid.
Seither besuchen Millionen Neugierige
– auch viele Kinder – die spannenden
Ausstellungshallen. Es werden ihnen
Umweltthemen auf spielerische Art na-
hegebracht. Sie sehen dort immer wie-
der wechselnde Projekte, Geräte und Ob-
jekte auf dem Gebiet der Alternativener-
gie. Das Einzige, was dort noch fehlt, ist
ein Freie-Energie-Gerät – doch das
kommt noch!

Bei der Pressekonferenz gab es auch
Apéritifs und Snacks. Bei der Gelegen-
heit drückte Adolf Schneider Walter
Schmid das Buch „Die Heureka-Maschi-
ne – der Schlüssel von Dr. V. V. Maruk-
hin für die Energiezukunft” in die Hand.
Von Ingenieur zu Ingenieur erklärte er
Walter Schmid, worum es hier ging: um
eine autonome Energiemaschine, die
wie ein äußerst komprimierter hydrau-
lischerWidder 1MWEnergie produziert.

Als die AutorinWalter Schmid noch
ein Firmenblatt mit der Bemerkung
überreichte, dass die dort und auf dem
Cover des Buchs abgebildete 80 cm hohe
und 25 cm dicke Röhre 1 MW Strom aut-
ark erzeuge, rief er elektrisiert aus: „Wer
ein solches System hat, wird steinreich!”
Die Autoren entgegneten jedoch, dass
sie mit dieser Technologie nicht stein-
reich werden, sondern das Energiepro-
blem lösen wollen. Das tun sie nun, in-
dem sie die Generallizenz gekauft ha-
ben!

Die effizienteste Energiemaschine
der Welt

Der Hydraulic Energy Generator
HEG oder Fluid-Oszillationsgenerator
von Dr. V. V. Marukhin ist die konse-
quente Weiterentwicklung des bekann-
ten Hydraulischen Widders, wie er heu-
te noch zum Teil in der Landwirtschaft
resp. Bergwirtschaft vorgefunden wird.
Seine Funktion besteht darin, Wasser
mit Hilfe der Gravitation auf ein höheres
Niveau zu transportieren, ohne Strom.
Letzterer arbeitet automatisch im Se-
kundentakt durch ein Wechselspiel
zwischen Flüssigkeitsdruck und Vaku-

Im Zentrum sieht man
Dr. V. V. Marukhin mit einer
autonomen 1-MW-Anlage.

Energy Box resp. SKlep von Andrea
Rossi, Grösse: 7 x 7 x 9 cm, mit einem
Input von 1 W und einem Output
von 100 W, das heißt einem COP
(Coefficient of Performance) von 100:1.

1.: www.borderlands.de/net_pdf/NET0122S4-7.pdf
2.: www.borderlands.de/net_pdf/NET0318S18-24.pdf
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um, solange ein Flüssigkeitsreservoir
unter einem Gravitationspotenzial oder
einem konstanten Flüssigkeitsstrom
vorhanden ist.

Die neuste Version einer autonomen
1-MW-Anlage, für welche die
Autoren als Geschäftsführer der
Overunity GmbH die Generallizenz
für 169 Länder gekauft haben:

AR-1000 (EGM-H-P-1000-21)
Höhe: 420 mm, Durchmesser: 150 mm,
Gewicht: 40 kg,
Spannung am Ausgang: 20 kV,
Ausgangsleistung: 1.000 kW, max.
Neigungswinkel: +/- 60 Grad

Die Umwandlung der Hydraulik-
schwingungen beim HEG in Elektrizität
erfolgt im Innern der Röhre über Piezo-
keramik und nachfolgenden Wechsel-
richter. Die ganze Anlage mit Wechsel-
richter benötigt einen Platz von etwa 5
m2. Im Vergleich dazu: Solaranlagen für
1 MW brauchen eine Fläche von etwa
drei Fußballfeldern und entsprechend
mehr Material, das heißt „graue Ener-
gie”!

Den Autoren wurde 2016 in der Rus-
sischen Akademie der Wissenschaften
inMoskau eine 1-MWAnlage vorgestellt.
Eine Last konnte nicht angehängt wer-
den, weil die Abnahme von 1MW im De-
moraum zu aufwändig und zu teuer ge-
wesen wäre. Das patentierte, wissen-

schaftlich beschriebene und mit 500
Formeln belegte Verfahren ist in punkto
Effizienz und Gestehungskosten welt-
weit konkurrenzlos. Vor allem aber
kann damit das Ziel erreicht werden, In-
dustriebetriebe, die bisher für gewisse
Abläufe Dieselanlagen brauchten, unter
Einsatz des HEG auf ökologischen Be-
trieb umzustellen.

Als Geschäftsführer mehrere Fir-
men konnten die Redaktoren von Dr. V.
V. Marukhin die Generallizenz der neus-
ten Version einer 1-MW-Maschine für
169 Länder erwerben und 2022 in Pro-
duktion gehen. Die ersten Anlagen wer-
den im Herbst 2022 fertiggestellt sein.
Eine 1-MWMaschine versorgt problem-
los ein Quartier oder ein Dorf oder Indus-
triebetriebe mit ökologischem Strom³.

Bei der zunehmenden Vermarktung
von Elektroautos steigt der Bedarf nach
E-Tankstellen massiv an. Hier bieten
sich die 1-MW-HEG-Anlagen an, die
zum Beispiel drei Schnellladestationen
von je 320 kW autonom bedienen kön-
nen.

Das autonome Auftriebskraftwerk
der Firma Rosch AG

Diese Technologie gab seit ihrer Be-
kanntmachung im Herbst 2013 viel zu
reden. Die Redaktoren des NET-Jour-
nals konnten am 15. November 2013 das
Ursprungsmodell dieses Auftriebs-
kraftwerks in einem Labor in Belgrad
anschauen. Die dort demonstrierte 8 m
hohe Anlage (ein Teil des Turmswar im
Boden versenkt) leistete 11,4 kW und
benötigte für die Erzeugung der in die
Auftriebsbehälter eingeblasenen Press-
luft eine Eingangsleistung von 1,6 kW.
Dies entspricht einem COP von 7:1.

Am 14. April 2016 konnten die Re-
daktoren in der Firmenzentrale der
Rosch Deutschland GmbH in Spich die
neuste 60-kW-Demoanlage in Funktion
besichtigen. Bei der Demo wurde deut-
lich, dass die Firma offenbar über ein
spezielles Know-How verfügt. Dies er-
möglicht es dem Unternehmen, als
Marktplayer aufzutreten und die Ver-
kaufspreise weitgehend zu bestimmen.

In Deutschland gab es jedoch
Schwierigkeiten bei der Einführung die-
ser Technologie. So wird die Energieer-
zeugung durch Auftrieb und Gravitation
(noch) nicht als grüne Energie aner-
kannt. Das und andere Gründe bewogen
die Firma, ihren Hauptsitz nach Thai-
land zu verlegen. Die thailändische Re-
gierung ist wegen der Energieknapp-
heit sehr interessiert an dieser Techno-
logie und unterstützt das Unternehmen.
Doch auch westliche Unternehmer sind
interessiert. Kaufen kann man die An-
lagen ab 5 MW, Kostenpunkt 20 Mio.
Euro. Eine solche Anlage besteht aus
zehn 500-kW-Röhren und vier Reserve-
röhren, die parallel platziert werden.
Auf Rückfrage der Autoren, ob die Tech-
nologie auchwirklich funktioniere, ant-
wortete Direktor Hanns-Ulrich Gaedke
am 27. November 2021: „Ja, sicher! Wir
haben am Standort Thailand jeweils
eine 100-kW- und 500-kW-Anlage im
Echtzeitbetrieb laufen. Die eine versorgt
unsere Liegenschaft mit Strom, die an-
dere speist ins Netz ein.

Am 14. April 2016 besuchten die
Autoren die Rosch GmbH in
Spich/DE und konnten die Demo
eines autonomen 60-kW-
Auftriebskraftwerks sehen.

3.: www.borderlands.de/Links/HEG1000kw.de.pdf
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Von Seiten von Kunden hatten wir
Besuch von der SGS und vom TÜV, die
beide unmissverständlich bescheini-
gen, dass wir ohne Energiezufuhr von
außen arbeiten.”

Er fügte hinzu, dass potenzielle Käu-
fer mit entsprechendem Kapitalnach-
weis die Anlagen in Thailand besichti-
gen können.

Näheres dazu findet sich im 2022
neu aufgelegten und ergänzten Buch
„Urkraft aus demUniversum und Nikola
Teslas Pierce Arrow 8” vonKlaus Jebens
und den Autoren.

Autonome Magnetmotoren

Die Jahre 2019 und 2020 waren ge-
prägt von dramatischen Ereignissen
rund um autonome Magnetmotoren,
und zwar eines 3-kW-Motors von Andrij
Slobodian von Infinity SAV in Südkorea
und eines 7,5-kW-Motors von Muam-
mer Yildiz, demonstriert in Belluno/Ita-
lien. Beide Projekte wurden und werden
durch GAIA Energy von Roberto Reuter
und Robert Reich⁴ verfolgt. Um es kurz
zu machen: Andrij Slobodian verstarb
2019 bei einem Brandunfall, und Muam-
mer Yildiz musste 2019 zwei Herzopera-
tionen über sich ergehen lassen und ist
seither stillgelegt.

Vom 21.-28. August 2019 waren die
Autoren in den USA, um in einem Labor
in Las Vegas und am Geschäftssitz der
Firma IEC (Inductance Energy Compa-
ny) in Scottsdale den Erfinder Dennis
Danzik zu treffen und mehrere autono-
me Magnetmotoren in Funktion zu se-

hen. Es handelt sich um Motoren, die
mit Schwungrädern und Magneten
funktionieren und je nach Drehzahl zwi-
schen 8 und 25 kW autonom erzeugen.
In Las Vegas sahen sie in einer externen
Firma einen 4,4-kW-Motor, der 422
Stunden gelaufen sein soll. Die Verant-
wortlichen der Firma gaben den Redak-
toren eine Übersicht der produzierten
Gesamtenergie aller Motoren – „Earth-
Machines” genannt – im Bereich von
244.000 kWh. Die Firma investierte 26
Mio. USD in die Entwicklung und die
Vorbereitung der Serienproduktion. Im
Oktober 2020 erfuhren die Autoren von
den Chefs der Firma, dass sie bereits
Magnetmotoren produzieren und nach
Arizona, Wyoming, Michigan und Flori-
da ausliefern, weil sie dort Lieferverträ-
ge haben. Die Lizenzen für diese Staaten
hat eine Investmentgruppe in Detroit er-
worben. Die Lizenz erlaubt, die Maschi-
nen eigenständig herzustellen, die Steu-
er-Elektronik bekommen die Produzen-
ten von IEC zugeliefert.

Am 26. August 2018 besuchten die
Redaktoren die Firma IEC
(Inductance Energy Corporation) in
Scottsdale und sahen dort mehrere
autonom funktionierende
Magnetmotoren und trafen
Mitglieder der Geschäftsleitung.

Auf dem Bild von links Tony Ker,
Chief financial Officer, Bill Hinze,
CEO. Im Hintergrund Erfinder Dennis
Danzik mit dem 25kW-Magnetmotor
(„Earth Engine”).

Für Europa sind die Autorenmit den
IEC-Chefs in bestem Kontakt und versu-
chen ihre Beziehungen dahingehend
einzusetzen, dass diese Hightech-Moto-
ren auch hier verfügbar werden sollen.
Laut Erfinder Dennis Danzik soll das ab
dem Jahr 2023 der Fall sein. Es stellt
sich auch hier die Frage:

Warum funktionierenMagnetmoto-
ren? Die Antwort gibt Prof. Dr. Theo Al-
meida-Murphy: „Die Physikgesetze sind
nicht komplett!” Tom Bearden (+ 2022),
Erfinder des Motionless Magnetic Gene-
rator M.E.G., Prof. Philip Kanarev und
Prof. ClausW. Turtur erklären, dass Ma-
gnete an das Quantumfeld ankoppeln.
Näheres dazu findet sich in der Broschü-
re „USA-Reise vom 21.-28. August 2018
zur Besichtigung der Earth-Machine”
der Autoren. Hier gibt es auch einen
Film zur Funktion der „Earth-Engine” zu
sehen5.

Nikola Tesla äußerte in seinen spä-
teren Lebensjahren einmal: „Es wird die
Zeit kommen, da wir andere Energie-
quellen auftun, an die wir früher gar
nicht gedacht haben. Wir werden sogar
Wege finden, um denMagnetismus oder
die Gravitation zur Energieerzeugung zu
nutzen.” Das sagte er 1900 in der Zeit-
schrift „Century” unter dem Titel „Incre-
asing human energy”. Er wusste es da-
mals schon, konnte es aber nicht umset-
zen. Heute ist die Zeit gekommen!

AUTOREN: Adolf & Inge Schneider

Informationen im Internet:
www.borderlands.de ist die Plattform
zu Freier Energie/Raumenergie mit
Angaben aller Raumenergie-
organisationen und -Firmen, zum
„NET-Journal”, dem Jupiter-Verlag,
zum „Buch der Synergie” u.v.m.

Bücher:
Auf demWeg in das Raumenergie-
Zeitalter; ISBN 978-3-906571-37-9,
521 Seiten, viele farb. und s/w-Abbild,
2020

Die Heureka-Maschine;
ISBN 978-3-90571-27-32-4, 200 S.,
zahlreiche Bilder

Muammer Yildiz führt den Autoren
am 14. Juli 2008 in Stein bei Nürnberg
seinen Magnetmotor vor.

4.: gaia-energy.org
5.: gehtanders.de/produkt/usa-reisebericht-zur-besichtigung-der-earth-engine/
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Genau das soll im Folgenden un-
tersuchtwerden. Denn es scheint bis in
das frühe 19. Jahrhundert hinein in
unserer unmittelbaren Nachbarschaft
– höchst wahrscheinlich sogar mit
Teilen bis hierher nach Europa – ein

Weltreich gegeben zu ha-
ben, das jede Vorstellungs-
kraft sprengt, und zwar so-
wohl in Bezug auf seine
schiere Größe wie auch Ar-

chitektur, Kultur, Technologie, Kunst
und… und… und…

Die Rede ist von Groß Tartarien
oder auch der Tartarei – im folgenden
Tartaria genannt – ein Weltreich, das
sich vor 1800 noch auf zahlreichen al-
ten Landkarten findet, auf Flaggenta-
feln in Marinehandbüchern, in alten
Büchern und sogar in der Encyclope-
dia Britannica des Jahres 1771 – da-
nach verschwindet es allerdings ur-
plötzlich aus eben diesem Lexikon und

wird seitdemmit aller Macht „aus dem
Tagesnarrativ verdrängt” – so würde
man das im Kulturmarxismus heute
wahrscheinlich im besten Sinne der
„Cancel Culture” ausdrücken. Alles,
was Tartaria einmal ausgemacht hat
mußte und muß verschwinden – oder
wenigstens so umgedeutet werden,
daß es nicht mehr direkt auf Tartaria
zurückgeführt werden kann.

Die Tradition und vor allem die
Verbindung zu den Ahnen muß abge-
schnitten werden. Je länger ich mich
mit der Geschichte Tartarias befasse,
desto mehr komme ich zu dem Schluß,

Ist es möglich, ein ganzes Land oder eine komplette Zivilisation aus

den Geschichtsbüchern verschwinden zu lassen? Ist es vielleicht sogar

möglich, ein WELTREICH aus denselben zu verbannen und der

Vergessenheit preiszugeben?

Groß Tartarien
Die verschwiegene Weltmacht?

Karten aus dem 15. Jahrhundert (Netzfunde)
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daß wir uns mit der Demontage
Deutschlands gerade mitten oder viel-
leicht sogar schon im Endstadium ei-
nes ähnlichen Prozeß befinden, aber
fangenwir vorne an… Laßt uns zusam-
men einmal genau hinsehen, um die
Grundlagen für Interpretation zu
schaffen:

Den Auftakt machen aus einer
Vielzahl an historischen Karten einige,
die sicher für die unterschiedlichsten
Zwecke geschaffen wurden und uns
die Existenz Groß Tartariens überdeut-
lich aufzeigen. Manche sind ganz si-
cher auch Fälschungen, die wohl eher
der Hochstilisierung des Vatikans
dienten – aber selbst diese kamen an
der Existenz dieser Weltmacht nicht
vorbei:

Diese Karte dürfte letztlich als Fäl-
schung im Auftrag der Geistlichkeit in
Rom oder Avignon gemalt worden
sein, um sich ein Stück des Glanzes
Germaniens (oder Tartarias?) auf die
eigene Fahne zu schreiben. Der Reichs-
apfel in Sizilien, das Szepter auf den
britischen Inseln – hier erkennen wir
schon, WER da an der zu dieser Zeit

mit Sicherheit noch größten Welt-
macht Tartarien kratzt oder kratzen
soll: Die aufstrebenden Seemächte!
Waren doch – nach offiziellem Narra-
tiv – zu der Zeit gerade Venedig und
die italienischen Stadtstaaten auf dem
Höhepunkt Ihrer Macht, und nicht ein-
mal ein halbes Jahrhundert nach der
offiziellen Entstehung dieser Karte be-
siegten Britannien und ein Sturm die
spanische Armada A.D. 1588 im engli-
schen Kanal. Eben diesen Seemächten
werden dann auf der Karte die königli-
chen Insignien gegönnt. Sehen wir
hier schon einen Vorgriff auf den Griff
der Seemächte zur Weltmacht? Oder
ist es ein nachträglich geschaffenes
Puzzlesteinchen, um das Narrativ im
Nachhinein schlüssig erscheinen zu
lassen?

Der Leser bemerkt schon, daß es
schwierig ist zu unterscheiden, was
wirklichwar undwas erfundenwurde,
um die Staatenschiffe in die ge-
wünschte Richtung zu lenken. Das Un-
terfangen ist absolut mit aktuellen Be-
strebungen der Einführung der soge-
nannten Neuen Weltordnung (NWO)
vergleichbar, höchstwahrscheinlich
sogar Teil des gleichen Prozesses. Der
Tiefe Staat denkt in Jahrhunderten –
damit tun sich Menschen mit einer
durchschnittlichen Lebenszeit irgend-
wo zwischen 75 und 90 Jahren natur-
gemäß schwer.

Doch zurück zum eigentlichen
Thema: Selbst in dieser verzerrten Dar-
stellung der Germania konnte oder
wollte der Kartograph Tartaria nicht
unerwähnt lassen – wenn auch nur
verschämt als linker Fuß in der unters-
ten rechten Ecke der Karte. Es war
wohl noch zu mächtig, zu präsent, um
es ganz außen vor zu lassen. Wir er-
kennen aber bereits hier ganz deutlich
den Versuch, Tartaria zu verdrängen
oder zumindest kleinzuschreiben.

Aber kommen wir zu Karten bzw.
Darstellung der Länder und Kontinen-
te, die für unser Auge vertrauter sind:

Französische Asienkarte,
A.D. 1700 (Netzfund)

Auch hier prangt der Begriff
„Grand Tartarie” in übergroßen Lettern
über dem gesamten asiatischen Konti-
nent. Interessant hier auch die Unter-
teilung in „Tartary Moscovite”, „Tarta-
ry Independente” und „Tartary Chinoi-
se” – hier scheint es also schon Spal-
tung gegeben zu haben, die ja meistens
auf einen beginnenden Niedergang
hindeutet.

Und zu guter Letzt noch eine Über-
sichtskarte der Nordhalbkugel, aller-
dings ohne Amerika:

Karte aus dem „Das Ander Buch”
von Sebastian Münster, ca. um das
Jahr 1550
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Aber geben wir uns nicht nur zu-
frieden mit dem reinen Kartenstudi-
um. So ein riesiges Reich muß doch
auch noch andere Spuren hinterlassen
haben, oder?

Hat es natürlich – zum Beispiel
wissen wir auch heute noch, welche
Flaggen über den Tartarischen Landen
geweht haben – aus Marinebüchern
beispielsweise der USA oder Deutsch-
lands.

Auszug aus einem US
Marinehandbuch

Wir finden jeweils den Silant (Dra-
chenschlange) oder die Eule auf gold-
gelbem Untergrund. Man beachte vor
allem die prominente Plazierung di-
rekt unter der amerikanischen Flagge.
Es scheint also tatsächlich ein bedeu-
tendes Land gewesen zu sein.

Meines Erachtens ist es gerade
KEIN Zufall, daß die Grundfarbe des
Heiligen Römischen Reiches deut-
scher Nation ebenfalls Gold ist. Auch
das russische Reich trägt im Wappen
den schwarzen Doppeladler auf golde-
nem Hintergrund. Wir wissen, daß
sich gerade in der Heraldik Zusam-
menhänge über Jahrhunderte durch-
ziehen und die Systematik der Farben,
Wappentiere etc. immer gleichbleibt.
Befindet sich nicht sowohl das hl. Röm.
Reich als auch das spätere Russische
Reich auf der gleichen Landmasse wie
Groß Tartarien? Übrigens die größte
auf der Erde…

Zum Schluß dieser zweifellos sehr
oberflächlichen Existenzforschung
noch zwei Abbildungen aus der Litera-
tur. Auch hier finden wir den Namen
des Staates, ebenso wie die eben ent-
deckte Eule als ein verbreitetes Wap-
pentier Tartarias.

Diese Drucke werden mit dem aus-
gehenden 17. Jahrhundert angegeben
und bestätigen einmal mehr sowohl
die Farben als auch die beginnende
Teilung des Landes, da sich das Buch
speziell mit der „Tartarie Chinoise” be-
faßt. Der Leser möge sich im Internet
selbst ein Bild machen über die Viel-
zahl an Spuren, die sich trotz aller Ver-
tuschungsversuche noch finden las-
sen. Ich empfehle vor allem auch den
Artikel in der Encyclopedia Britannica
aus dem Jahre 1771 – hier findet sich

Karte Eurasische Landmasse, Teile Afrika und Ozeanien, A.D. 1788
(Netzfund)
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ein detaillierter Artikel über „Tartary”,
der dann allerdings bereits in der Fol-
geedition verschwunden ist. Das dürfte
ein Hinweis auf den endgültigen Un-
tergang von Tartaria sein. Spätestens
mit demMarsch Napoleons nachMos-
kau (St. Petersburg war die russische
Hauptstadt – warum sollte Napoleon
den übrigens deutlich weiteren Weg
nach Moskau marschieren?) scheint
Tartaria wahrscheinlich letztlich
durch eine Kombination von Kriegen
und Naturkatastrophen zusammenge-
brochen zu sein – endgültig irgend-
wann nach 1812.

Wir dürfen gespannt sein, was
sich nach der durch Präsident Putin
angekündigten Öffnung der russi-
schen Archive sowie vor allem auch
der vatikanischen Archive noch so al-
les findet. Haben Sie übrigens im Zu-
sammenhang mit dieser, für mich
mehr als offensichtlichen, Vertu-
schungsaktion schon einmal darüber
nachgedacht, wie viele bedeutende Bi-
bliotheken in den letzten paar hundert
Jahren abgebrannt sind? Alexandria
ist wohl bekannt, aber auch bei Brän-
den in Paris, Berlin, London und vor al-
lem auch St. Petersburg sind bedeuten-
de Bestände vernichtet worden… Cui
bono?

Mir war es übrigens auch wichtig,
über die Internetrecherche hinaus, mit
eigenen Augen einen Existenzbeweis
für Tartaria zu sehen. So geschehen
mit meinem Besuch im Dom zu Müns-

ter im Herbst 2021 bei der berühmten
astronomischen Uhr, die einen Besuch
mehr als wert ist. Im Jahre 1408 ent-
standen, zeigt sie uns auf der Weltkar-
te im Hintergrund Tartaria – ich habe
dieses Bild selbst fotografiert.

Ich kann mir vorstellen, daß den
Leser jetzt vor allem zwei Fragen be-
wegen: Warum wurde Tartaria zer-
stört, und wie konnte das passieren?
Zumindest war es das, was mich um-
trieb, nachdem ich auf Tartaria eigent-
lich eher zufällig im Rahmen meiner
Forschung in Richtung Geschichtsfäl-
schung gestoßen bin. Auch für das wie
und warum lassen sich in erster Linie
zunächst Indizien sammeln, die sich
allerdings in den letzten Jahren immer
weiter verdichteten und mehr und
mehr an das Licht der Öffentlichkeit
drängen. Mit Sicherheit werde ich das
auch noch im ein oder anderen Artikel
vertiefen, aber heute möchte ich noch
einen ganz anderen Aspekt Tartarias
ansprechen. Etwas, das mehr Einfluß
sowohl auf die Vergangenheit, als auch
potentiell unsere Zukunft hat, als wir
uns das bisher überhaupt vorstellen
können;

Die Technologie der tartarischen
Zivilisation

Sichtbarster und auch verbreitets-
ter Überrest der tartarischen Kultur
heute ist die Architektur, die uns heute
als griechisch-römisch oder klassizis-
tisch verkauft wird. Diesen Baustil fin-

den wir tatsächlich auf der ganzen
Erde in einem Umfang, der weit über
das „da hat halt das Nachbarland ko-
piert” hinaus geht. Ein Indiz dafür mag
sein, daß heute keine Nation und keine
Kultur Bauwerke wie z.B. einen Kölner
Dom, eine Akropolis, ein Kolosseum
oder auch eine St. Pauls Cathedral oder
Capitol in Washington DC hinbekom-
men würde. Begründet wird das im-
mer mit Material, Kosten und Zeit, aber
ist es das wirklich allein? Oder könnte
es vielleicht sein, daß ein ganz ent-
scheidendes Narrativ der heutigen Zeit
auch nicht stimmt – daß angeblichwir
heute den größten technischen Fort-
schritt haben, den die Menschheit je
erlebt hat? Ein Blick auf Monolith-Bau-
ten auf der ganzen Erde, z.B. Sacsay-
huaman in Peru, Baalbek im Libanon,
die Pyramiden in Ägypten oder Angkor
Wat in Kambodscha führen uns un-
mißverständlich vor Augen, daß all
diese Bauten ohne fortschrittliche
Technik nicht möglich wären. Das
geht schon über das schiere Gewicht
und die Paßgenauigkeit der Einzelstei-
ne bis zu der Frage, wo und wie das
Baumaterial da überhaupt hingekom-
men sein soll – in einem Zeitalter, in
dem uns Galeeren und Ochsenkarren
als Transportmittel verkauft werden.
Dachten Sie, Pyramiden gibt es nur in
Ägypten? Ich empfehle einen Blick auf
www.pyramiden-deutschland.de. Die
größte bekannte Pyramide der Welt
steht übrigens in Bosnien bei Visoko –
schön überwuchert, als bewaldeter
Hügel getarnt.

Astronomische Uhr im St.-Paulus-Dom Münster. Foto: Martin Hipp
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Aber zurück zum eigentlichen
Thema…

Weit über die Architektur hinaus
wurden in Tartaria Technologien ein-
gesetzt, die unser heutiges Vorstel-
lungsvermögen völlig sprengen, viel-
leicht sogar mitunter als Science Fic-
tion anmuten. Googelbare Stichworte
hierzu: Freie Energie, Frequenzen &
Wasser, Elektromagnetismus, Star-
forts…

Ich vertiefe diesen weiteren poten-
tiell abendfüllenden Themenkomplex
heute mal nur in Richtung freie Ener-
gie. Ich kam zu der ganzen inzwischen
weit disziplinenübergreifenden Auf-
wachthematik ursprünglich aus mei-
nem Interesse für Geschichte. Aber je
mehr ich mich mit Tartaria beschäfti-
ge, desto mehr bekomme ich das Ge-
fühl, daß uns hier eine Art Zentral-
schlüssel geschenkt worden ist, der
viele andere Gebiete unseres heute real
erlebten Irrsinns öffnet und verständli-
cher werden läßt.

Das schon oben erwähnte gängige
Narrativ, welches man uns seit Schul-
zeiten eingebläut hat und das täglich
von den Medien wie ein Mantra wie-
derholt wird, lautet: „Wir sind heute auf
dem technisch fortschrittlichsten
Stand der Menschheitsentwicklung.”
Ist das wirklich so – in einer Zeit, in der
wir staunend auf Bau- und Kunstwerke
der Antike und Renaissance schauen
und uns immer wieder eingestehen
müssen, daß man das SO heute nicht
mehr herstellen kann? Daß ein heute
gebautes Gebäude mit Glück die nächs-
ten hundert Jahre hält, nehmenwir ge-
nauso achselzuckend hin, wie wir über
hunderte oder gar tausende Jahre alte
Gebäude staunen. Dabei übernehmen
wir dann natürlich auch die uns er-
zählte Funktion dieser Gebäude, die wir
wie selbstverständlich in das gelehrte
Weltbild einfügen. Das Brot-und-Spie-
le-Programm unserer Systeme und Re-
gierungen führt uns schnell zum
nächsten „viel wichtigeren Thema”, um
am besten gar nicht weiter zu hinter-
fragen, was uns Guido Knopp & Co so
einhämmern.

Die übriggebliebene – oder sollte
ich sagen „noch nicht beseitigte” – tar-

tarische Architektur ist allein schon le-
bender Ausdruck einer technischen
Überlegenheit, die alle Narrative Lügen
straft. Wie aufwendig diese Gebäude
gestaltet wurden, wie vielfältig und in
Grundelementen dann doch wieder
sehr ähnlich sie weltweit sind, zeugt
nicht nur von größerem Wohlstand
und Fortschritt in dieser Zeit, sondern
vor allem auch einem viel bewußteren
und liebevollerem Umgang der damals
lebenden Menschen mit Wissen um
Baukunst, Material und eben allem,
was dem Menschen nicht nur nützt
sondern auch Freude macht. Die bis
heute beeindruckendsten Gebäude sind

die, die das alles miteinander vereinen
– zum Teil tatsächlich sogar in einem
Gebäude. Leider hat man aber gerade
die technischen Funktionalitäten sys-
tematisch abgebaut und verschwinden
lassen. Aber der Reihe nach...

Das mit der weltweit vorhandenen
– uns heute als griechisch-römisch
oder klassizistisch verkauften – Archi-
tektur fiel mir persönlich zum ersten
Mal auf einer Dienstreise nach Shang-
hai auf: An der Uferpromenade des Hu-
angpu-Flusses, dem sogenannten
„Bund” stehen Gebäude, die man so gar
nicht in einer chinesischen Stadt er-
wartet hätte. Damals schob ich das al-
les auf englische Kolonialherren, die
ihren stinkenden Reichtum doch si-
cherlich zu diesemwichtigen Handels-
posten exportiert hatten. So verkauft
uns auch die Wikipedia alle diese Ge-
bäude als im Kolonialstil errichtet –
also nichts Besonderes. Rein gar nichts
zu sehen hier, gehen Sie bitte weiter…!

Doch zu verblüffend sind die Ähn-
lichkeiten, vor allem der technischen
Gebäudebestandteilemit denen, die wir
quasi in der ganzen Welt in so vielen
wichtigen Städten beobachten können:

Wir finden Erker und Türme, Kuppeln,
Antennen, Zwiebeldächer, eben alle
Elemente, die so viel mehr sind als nur
verspielte Verzierungen an Gebäuden.
Die einschlägigen „Verschwörungsthe-
oretiker” sprechen von „Antiquitech” -
vergessener oder vielmehr aktiv ent-
fernter Technologie, deren entschei-
dende Elemente abgebaut wurden um
lieber Kohle, Öl oder Gas verkaufen zu
können, anstatt hinzunehmen, daß
Städte oder sogar einzelne Gebäude
energetisch autark waren – also weder
abhängig waren noch irgendwie Geld
einbrachten.

Es existieren noch einige wenige
alter Bilder von solchen Gebäudeteilen,
meistens diese „glockenturmartigen”
Aufbauten über einer Kuppel, auf de-
nenman deutlich einen zylinderförmi-
gen oder auch kugelförmigen Apparat
erkennen kann. Irgendwann um die
Jahrhundertwende wurden diese Ap-
parate abgebaut und verschwanden
auf Nimmerwiedersehen aus der öf-
fentlichen Wahrnehmung. Seltsamer-
weise fällt dies zeitlich – und übrigens
ebenfalls weltweit – genau mit dem
Aufstieg von Öl und später Erdgas als
wichtigste Energieträger zusammen.
Irgend etwas wurde hier demontiert,
abgeschaltet und die Energiequelle
durch fossile Brennstoffe ersetzt. Die
hellerleuchteten Nachtbilder bedeu-
tender Städte, wie z.B. St Petersburg,
Moskau, Paris im Zeitalter VOR der
1891 erfundenen Hochspannungslei-
tung, sprechen Bände. Jeder gelernte
Elektrikerwird bestätigen, daß die Ver-
kabelung solcher alle Gebäudelinien
nachzeichnenden „Lichterketten” ein
Alptraum wäre. Wo die Energie dafür
hergekommen sein soll, steht ebenfalls
in den Sternen. Was dem Ganzen die
Krone aufsetzt ist, daß angeblich die
Straßenbeleuchtung zu der Zeit kom-
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plett durch Gas gespeist worden sein
soll. Jeder, der schon einmal eine Gas-
Campinglampe angezündet hat weiß,
daß es äußerst unwahrscheinlich ist,
daß z.B. in London irgendwelche An-
gestellten hunderte von Gaslampen
angezündet haben sollen, nur um sie
dann amMorgenwieder „auszublasen”
und den ganzen Sermon jeden Abend
zu wiederholen. Und das VOR der Exis-
tenz von Gaspipelines und -leitungen…

Wie nun hat man es in Tartaria ge-
schafft, Energie auf Gebäudeebene zu
erzeugen? Die relevanten Zauberwör-
ter sind „das magnetische Feld der
Erde” und der „Äther”. Es gibt interes-
sante kleine Versuche, in denen man
eine Glühlampe mittels Spule und ei-
nem Dauermagneten zum Leuchten
bringen kann (Suchen Sie auf YouTube
nach: „100% Free Energy Generator Self
Running by Magnet With Light Bulb
220v”).

Warum sollte, was hier im Klei-
nen funktioniert, nicht im Großen mit
dem Magnetfeld der Erde – welches
zweifellos existiert – funktionieren?
Ein heute ganz sicher fehlendes Ele-
ment in dieser Art der Stromerzeu-
gung ist der bereits oben erwähnte
Apparat zwischen Antenne und Ver-
stärker(kuppel), der die magnetischen
Kräfte in elektrische Energie umsetz-
te. Weiterhin ist auch die Speicherung
dieser Energieform (noch) unbekannt
bzw. vor uns verborgen. Es gibt aller-
dings mehr als schlüssige Hinweise,
daß sowohl bestimmte Gebäudeele-
mente als auch bestimmte Baumateri-
alien diesen Zweck erfüllen können.
Was oft von Zweiflern als Gegenargu-
ment angeführt wird ist, daß Mauern
und Säulen keinen Strom leiten wür-
den. Aber: Warum sind Ziegel rot?
Richtig: Eisenoxyd bzw. einfacher ge-
sagt, Rost. Eisen leitet Strom ebenso
wie die Eisenstangen, die in denmeis-
ten Säulen als verstärkende Armie-
rung verwendet werden. Ein weiteres
Beispiel: Die arkadenförmige Bogen-
bauform unzähliger Gebäude ent-
spricht einer der stärksten Magnetfor-
men, dem Hufeisenmagneten. Glei-
ches gilt für Torbögen in Gebäuden so-
wie freistehenden Triumphbögen, die
sich ebenfalls auf der ganzen Welt
verstreut finden lassen.

Was aber war nun in diesen ge-
heimnisvollen Apparaten, die Elektri-
zität aus demÄther erzeugen konnten?
Vieles deutet darauf hin, daß die ent-
scheidenden chemischen Elemente
dieser Technologie Quecksilber und
Gold, ggf. auch Kupfer waren. Zumin-
dest die Kupfer- und Golddächer sind
auf einigen Gebäuden erhalten geblie-
ben. Eine chemische Besonderheit des
Quecksilbers ist, daß es jedes Metall
außer Eisen amalgamiert. Das Queck-
silber ist inzwischen allerdings aus
dem täglichen Umgang (z.B. Fieber-
thermometer) weitestgehend ver-
schwunden und wurde zunehmend
verteufelt – ein Phänomen, das übri-
gens besonders auch im Pharmabe-
reich auf Stoffe zutrifft, die dem Men-
schen einfach „zu nützlich” oder „zu
billig” sind. Genannt seien hier als Bei-
spiele Bor, Wasserstoffperoxyd oder
Chlordioxid, aber dazu vielleicht ein-
mal in einem anderen Artikel mehr.

Interessanterweise fand man
Quecksilber noch lange in Leuchttür-
men, nämlich als Lager- und Schmier-
mittel für die schwere drehbare Linse.
Inwieweit eine andere Besonderheit
des Quecksilbers¹ dabei eine Rolle
spielte, daß es nämlich in einem
(Elektro-)Magnetfeld beginnt zu rotie-
ren, ist ein weiterer interessanter As-
pekt. Auf jeden Fall bemerkenswert
ist, daß auch klassische Leuchttürme
diese Formen aufweisen, in denen
dieser geheimnisvolle Apparat ange-
bracht gewesen sein könnte. Wurden
die Leuchttürme vielleicht ebenso
umfunktioniert wie Türme, Kuppeln,
Litfaßsäulen oder gar Kathedralen?
Letztere sind eben genau solche Ge-
bäude, die alle diese Bauelemente so-
wie die Liebe zur Architektur und
Kunst in einem Bauwerk vereinen.
Über Sinn und Zweck der Rosetten-
fenster, der filigranen Strebepfeiler
und Fiale möchte ich mich hier noch
gar nicht auslassen. Wer sich dem
Thema nähern will, wird bei Fulca-
nelli „Le Mystere des Cathedrales” zu-
mindest einen guten Startpunkt fin-
den. Sicher ist jedenfalls auch hier,
daß all diese Gebäudeelemente weit-
aus mehr konnten, als einfach nur
schön auszusehen. Sie hatten konkre-
te technische Zwecke, sie nutzten den
Menschen. Aus Macht- und Profitgier

wird uns dieser Nutzen heute vorent-
halten, man hat Schlüsselelemente
dieser Technologien abmontiert und
verschwinden lassen.

Der neuzeitliche Wissenschaftler,
der diesen Geheimnissen am nächsten
kam– und ich binmir sicher, daß er im
Wesentlichen nichts neues erfunden,
sondern lediglich wiederentdeckt und
weiterentwickelt hat –war Nicola Tes-
la. Er verstarb 1943 verarmt und ein-
sam im Hotel New Yorker. Von seinen
Aufzeichnungen, die er in Kisten in
seinem Hotelzimmer hatte, sind einige
direkt nach seinem Tod verschwun-
den. Man hatte ihn über Jahre kaltge-
stellt und den elektrischen Systemen
des Thomas Alva Edison (praktizieren-
der Freimaurer) den Vorzug gegeben.
Ein Schuft, wer Böses dabei denkt…

Der geschätzte Leser merkt schon,
daß ich vieles hier nur anreißen kann.
Man könnte Bücher und Vortragsaben-
de füllen und fände immer noch weite-
re Tangenten, die sich mehr als lohnen
verfolgt zu werden. Wichtig ist hier zu-
nächst einmal, dieses verschollene –
wie ich meine bewußt versteckte –
Wissen, welches sich zunehmend ei-
nen Weg zum Licht bahnt, bekannter
zu machen. Man möge nicht einfach
alles glauben, was ich hier zu Papier
bringe – das wahre Erwachen liegt im
selbst Recherchieren, selbst Überprü-
fen und selbst Erfahren. Eine der größ-
ten Stärken der Menschheit ist der
Austausch von Gedanken, oder zu neu-
deutsch das „Master Mind Prinzip”.

Ich möchte dieses Geschenk einer
völlig neuen Sichtweise auf unsere
Welt weitergeben – denn das hat mir
persönlich ermöglicht, mich mit der
verschwiegenen Macht Tartaria zu be-
schäftigen. Faszinierend dabei ist, daß
man vieles darüber ausgerechnet in
Büchern finden kann, die 100 Jahre
und älter sind. Die Leute damals wuß-
ten viele Dinge noch… So viel zum The-
ma, „Wir sind heute auf dem technisch
fortschrittlichsten Stand der Mensch-
heitsentwicklung…”

Fortsetzung folgt…

AUTOR: Martin Hipp

1.: https://www.youtube.com/watch?v=6ykh3fmvXZ4 (Rotierendes Quecksilber im Magnetfeld)
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Manch ein Maskenbefreiter oder -
entwöhnter Konsument erlebt den
profanen Vorgang der Nahrungsmit-
telversorgung zum Teil immer noch
als „Spießrutenlauf”. Aber auch beson-
ders leidensfähige Mitmenschen kön-
nen sich bestimmt Schöneres vorstel-
len, als einen Einkaufswagen an end-
losen Regalen mit überwiegend nutz-
losem, ungesundem und inflations-
bedingt überteuertem Zeug entlangzu-
schieben. Das Jagen und Sammeln
muß früher nicht nur spannender,
sondern auch kommunikativer gewe-
sen sein. Immerhin, man sieht hier
und da wieder ein vollständiges Ge-
sicht. Aber Spaß beiseite; Verknap-
pung, Verteuerung und neue Einsich-
ten über gesunde Ernährung sorgen
bei vielen Menschen für ein Umden-
ken. So werden die Probleme zu Trieb-
federn für alternative Konzepte. Eines
ist die so genannte Food-Coop. Dahin-
ter verbirgt sich der sperrige Begriff

„Lebensmitteleinkaufsgemeinschaft”,
den man auch durch nicht weniger
schwerfällige Fachbegriffe umschrei-
ben kann: Selbstversorger-Kooperati-
ve, Erzeuger-Verbraucher-Gemein-
schaften, Community Supported Agri-
culture usw. Es hört sich kompliziert
an, aber im Grunde geht es nur um Le-
bensmittel und ums Kooperieren. Der
private „Tante-Emma-Event”, wo sich
eine Gruppe von Menschen trifft und
die Sammelbestellung vom Großhänd-
ler untereinander aufteilt, macht zwar
Spaß, ist aber zunächst mit allerlei or-
ganisatorischem Aufwand verbunden.

Ursprung in der Food-Coop

Aus einer solchen Food-Coop ist
nun das „regionalkonzept” entstan-
den. Traf man sich zunächst nur, um
die Gebinde vom Großhändler aufzu-
teilen, abzufüllen, zu wiegen, zu trat-
schen und Rezepte auszutauschen,

ging man bald auch zum gemeinsa-
men Backen und Einkochen sowie der
gemeinsamen Nutzung von Gärten
über. Aber je größer die Gemeinschaft
wurde, desto mehr organisatorischer
Aufwand war nötig. Zumal die ge-
meinsame Lebensmittelerzeugung
und -beschaffung unter Freundenwei-
terhin auf privater und damit nicht-
kommerzieller Ebene stattfinden soll-
te. So wurden gemeinsam strategische
Lösungen entwickelt, die aus der
Food-Coop schließlich „ein Projekt für
Menschen mit dem Interesse an loka-
ler Vernetzung zum Zweck des sinn-
vollen Wirtschaftens” entstehen ließ.
Also eine Initiative, die weit über den
Einkauf, die gemeinsame Herstellung
von Lebensmitteln und deren Vertei-
lung hinausgehen kann.

Ressourcen, die ökonomisch und
ökologisch effektiv genutzt werden
können, bringen Vorteile für alle. Ver-

Die „Corona-Krise” hat vielen Menschen ihr Einkaufs-Erlebnis – wenn es

das im Supermarkt überhaupt jemals gegeben hat – gehörig verhagelt.

regionalkonzept
Ein Netzwerk für regionales Wirtschaften
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netzt man viele Menschen miteinan-
der, realisiert man, was es alles in der
Region gibt. Dabei geht es nicht nur
um das, was auf den Feldern der Bau-
ern und in den Gärten der Permakul-
tur-Enthusiasten wächst. Vielmehr
sind es auch das Know-how und die
vielen Talente, die jeder Einzelne ein-
bringen kann, aber auch die Geräte
oder Gebrauchsgegenstände, die in
den einzelnen Haushalten verfügbar
sind.

Warum jedoch fiel es uns in den
letzten Jahren so schwer, die Möglich-
keiten effizient zu nutzen? Es fehlte
einfach an genau dem, was es früher
im Dorfleben noch gab und was im
schönen Osten unserer Republik noch
viel länger gelebt wurde. Nämlich Ge-
meinschaft mit demAnspruch, fürein-
ander da zu sein.

Die Internetseite regionalkonzep-
t.org bietet die Möglichkeit, all diese
Menschen, die wieder zusammen
agieren möchten, zu verbinden. Genau
dort, wo es am zielführendsten ist,
nämlich rund um den eigenen Wohn-
ort. Einige lokale Gruppen gibt es
schon. Sie orientieren sich alle imUm-
kreis von bis zu 8 km um einen be-
stimmten Punkt. So ist gewährleistet,
daß das Miteinander auch ökono-
misch sinnvoll gelebt werden kann.
Registriert man sich auf der Webseite,
um diese gemeinsammit den anderen
zu nutzen, kommt man, sofern es in
der Gegend schon eine Gruppe gibt, zu
dieser dazu. Jedoch können auch je-
derzeit einfach weitere Regionen ge-
startet werden – es braucht nur Men-
schen, die es dort auch umsetzen
möchten.

Welche Möglichkeiten bietet einem
nun das regionalkonzept?

Würde der Begriff „soziales Netz-
werk” nicht schon für etwas anderes
genutzt werden, bei dem es nicht im-
mer wirklich um „sozial” geht, hätte
dieser wohl gepaßt. So jedoch sieht
man die Internetseite eher als Platt-
form, um Menschen zu verbinden, da-
mit diese ihre Fähigkeiten und Talente
mit- und füreinander einsetzen kön-
nen. Gelebte Nachbarschaftshilfe. Ne-
ben der Möglichkeit Produkte, Dienst-

leistungen und Veranstaltungen zu in-
serieren sowie Hilfe oder Gegenstände
zu finden, wird auch viel Wert auf die
gemeinsame Ressourcennutzung ge-
legt. Gartensharing, Koch- und Backe-
vents, lokaler Kurierdienst und die Le-
bensmittelversorgung sind nur einige
der Möglichkeiten, die von den einzel-
nen Gruppen aus bis zu 70
Mitwirkenden gelebt wer-
den. Als ein sehr wichtiger
Faktor hat sich bereits zu
Beginn herauskristallisiert,
daß man wieder wissen
möchte, woher Rohstoffe für
Essen und Trinken kom-
men und wie sich Rezeptu-
ren zusammensetzen. Um
konsequent die Fallstricke
der „Lücken” der Gesetzge-
bung bei Zutatenlisten zu
umgehen, hilft es nur, den
Menschen vertrauen zu
können, von denen man die
Zutaten bezieht. Und die Re-
zepturen in solch einer Per-
fektion zu erstellen, daß
man problemlos leckerer –
und fairer! – essen kann, als
die Industrie das mit „immer billiger”
jemals hinbekommen könnte.

Um in Zeiten immer unsicherer
werdenden Finanzmärkte auch nach-
haltig unabhängig zu werden, bietet
die Internetseite das Verbuchen von
Zeit als Währung. So kann jeder mit
dem Bezahlen, was ihm erstmal unbe-
grenzt zur Verfügung steht. Dabei ist
es auch bewußt nicht erforderlich, daß
man etwas an den Kollegen zurück-
gibt, der einem geholfen hat. Ge-
tauscht wird vielmehr „im Kreis her-
um”.

Ein sehr wichtiger Aspekt geht
auch über die Regionalität hinaus.
Nämlich das in den einzelnen Regio-
nen gesammelte Wissen gemeinsam
nutzen zu können. Über die Plattform
werden Rezepturen genauso (kosten-
los) weitergegeben wie z.B. erstellte
Konzepte für neue Schulformen oder
Gesundheitshäuser. Wer mitmachen
möchte, zahlt wohl eine monatliche
Nutzungsgebühr in Höhe von aktuell
umgerechnet 10,- € und investiert zu-
sätzlich zwei Stunden seiner Zeit, die
er mit dem aufbringen kann, was er

gerne macht. Diese Werte fließen,
nach Abzug von ca. 5 % für die De-
ckung von laufenden Kosten, wieder
zurück in die einzelnen Regionen. Sie
ermöglichen das Realisieren von sozi-
alen, ökologischen und ökonomischen
Projekten. Und im Unterschied zur
Vereinsarbeit, wo es immer wieder

heißt „da habe ich keine Zeit”, ist es ein
Einfaches, diese Zeit einzufordern.

Da es sich beim regionalkonzept
um ein Non-Profit-Projekt handelt, ei-
ner Gemeinschaft von Menschen für
Menschen, kann ein Jeder von den Er-
fahrungen, Erkenntnissen und den
Lernprozessen, die beim Aufbau einer
solchen Gemeinschaft schon gemacht
wurden, profitieren. Das Anmelden auf
der Internetseite regionalkonzept.org
ist nur ein kleiner Schritt zur großen
Welt der lokalen Möglichkeiten.

AUTOR: Pedro Kraft
redaktion@walnuss-blatt.de

Weitere Informationen:
www.regionalkonzept.net

1844 gründeten sich in England die „Pioniere
von Rochedale”, eine Handvoll Weber, die
sich Sorgen angesichts steigender
Lebensmittelpreise in ihrer Kleinstadt
machten. Sie kauften die Ware in größeren
Mengen zu besseren Konditionen ein, um sie
dann in kleineren Einheiten an ihre
Mitglieder zu verkaufen. Die Idee schwappte
1850 nach Deutschland über, wo sich die
ersten Konsumgenossenschaften bildeten,
mit steigender Tendenz.

Diese ungeheuerliche Ausprägung von
Selbstbestimmung war den
Nationalsozialisten natürlich ein Dorn im
Auge, und so schob man derlei subversiven
Gruppierungen schnell einen Riegel vor…
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Zuerst einmal zu mir. Sam. Ich
möchte unbedingt von einem meiner
Lieblingsplätze berichten. Als die Welt
vor 2 Jahren mit dem C-Thema auf
den Kopf gestellt wurde und viele
Menschen in Angst und Schrecken
gejagt, sich isolieren sollten und kei-
nesfalls mehr auf Reisen gehen, habe
ich mit einigen wundervollen Men-
schen genau das Gegenteil gemacht.

Wir hatten uns gefunden, in die-
sen wirren Zeiten, haben unsere Ener-
gien gebündelt und sind gemeinsam
losmarschiert. Für die Freiheit.

Uns waren echte Begegnungen
wichtig, wir wollten Menschen treffen
und sie berühren – und das nicht nur
über einen digitalen Raum.

Auf diesen Reisen sind wir an ei-
nigen inspirierenden Plätzen gewe-
sen. Konnten kraftvolle Orte erkennen
und haben es genossen, die Welt wei-
ter zu entdecken.

Ein Ort, der mein Herz in dieser
Zeit im Sturm erobert hat, liegt in Ös-
terreich – in Raabs an der Thaya. Das
idyllisch gelegene Hotel Liebnitzmüh-

le ist eine Oase mit ganz besonderen
Energien.

Einmagischer Ort in einemTal ge-
legen, umringt von Wäldern und mit
einem Fluß, dem eine heilende Kraft
nachgesagt wird.

Als ich dort zum ersten Mal auf
der kleinen Terrasse direkt amWasser
mein Gesicht in die Sonne hielt und
dem Rauschen des Flusses lauschte
war für mich klar: Hier ist auch Zu-
hause. Ein Frieden hatte sich in mei-
nem Inneren eigestellt, der meinen

Warum ein Artikel über einen Lieblingsplatz?

Gibt es überhaupt einen Lieblingsplatz?

Hast DU einen Lieblingsplatz, oder hast du mehrere Lieblingsplätze

und was bedeutet so ein Lieblingsplatz für dich?

Mein Lieblingsplatz
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ewig plappernden Verstand zum
Schweigen brachte und mein Herz
weit öffnete.

Dieser Platz hat so viel Wunder-
volles, daß ich unendlich schwärmen
könnte, über die liebevoll gestalteten
Nischen im Garten und rund um das
Hotel, die zum Auftanken und Erholen
einladen. Über den Feuerplatz, der uns
dort unvergessene Momente in lauen
Nächten geschenkt hat. Mit Blick in
die Flammen, dem Knistern
des Feuers lauschend, einfach
sein. Ich könnte auch schwär-
men, weil dort Menschen Gast-
geber sind, die aus vollem Her-
zen tun was sie tun.

Dieser Lieblingsplatz
macht für mich das, wofür
Lieblingsplätze da sind: mich
ankommen lassen – bei mir.

Hast du schonmal darüber
nachgedacht was genau du
mit deinem Lieblingsplatz ver-
bindest und was er mit dir
macht? Welche Gefühle wer-
den geweckt? Woran erinnerst
du dich? Was genau macht es
mit dir darüber nachzuspüren,
oder gar dort zu sein? Welche
Geschichten verbindest du mit
deinem Lieblingsplatz?

Vielleicht ist dein Lieb-
lingsplatz aber ein Ort nicht
außerhalb von dir und du
kannst ihn jeder Zeit bereisen,
oder du bist schon immer da.

Das ist doch wonach viele
Menschen streben, ein Ort des
Friedens und der Geborgenheit. Den
Ort, an dem ich sagen kann – hier bin
ich Zuhause. Auf der Reise zu uns
selbst und dem Erkennen, daß dieser
besondere Ort eigentlich in uns sein
darf, treffen wir auf Lieblingsplätze,
die unser Herz auf wundersameWeise
berühren und uns im Außen spiegeln
was wir im Inneren noch finden dür-
fen. Magische Plätze, bunte Plätze,
Wohlfühlplätze, gesellige Plätze, fried-
liche Plätze, geheime Plätze, inspirie-
rende Plätze, liebevolle Plätze und vie-
le, viele mehr. Wenn du also deine äu-
ßere Welt mit diesen Augen betrach-

test, wird sie dir viel mehr über dich
erzählen als du überhaupt für möglich
gehalten hast. Betrachte deinen Lieb-
lingsplatz einmal unter diesem As-
pekt. Was liebst du dort besonders?
Fehlt dir etwas, wenn du nicht dort
bist? Welche leise Geschichte erzählt
dir dein Lieblingsplatz über dich?

Viele Fragen, viele Impulse. Wenn
wir die Welt in einem großen wunder-
vollen Zusammenhang verstehen ler-

nen, ist es, als seien wir auf großer
Abenteuer-Tour. Wir blicken immer
wieder in Spiegel, bekommen Zeichen
gesendet und können in der Welt le-
sen wie in einem Buch, daß auch un-
sere Geschichte schreibt.

„Mein Lieblingsplatz” ist der Ort,
an dem ich dann am liebsten verweile.

Mein Lieblingsplatz

Es ist noch dunkel. Ich versuche,
mich in meinem Schlafsack so leise
wie möglich zu drehen. So leise, wie

das eben in einem Schlafsackmöglich
ist. Ich liege im Unterholz auf einer
Anhöhe in den Voralpen.

Ich habe vielleicht 4 Stunden ge-
schlafen. Trotzdem fühle ich mich
ausgesprochen frisch und aufgeladen.
Das ist die energetische Kraft des Wal-
des. Darum bin ich hier. Ruhe, Frieden,
auftanken.

Zwei Tage war ich unterwegs, nur
mit mir und meinem Ruck-
sack, in dem Bestreben, keiner
Menschenseele zu begegnen.
Nicht, daß ich Menschen nicht
mag. Aber die geistige Verbin-
dung, die der Wald jedesmal
mit mir eingeht, wenn ich in
ihn eintauche, hat nur in der
Einsamkeit Bestand. Für diese
innige Verschmelzung werde
ich eben am besten unsichtbar.

Es dauert nicht mehr lan-
ge, dann beginnt der Tag. Wo-
her ich das weiß? Ich weiß es
nicht. Aber die Vögel sehr
wohl. Ein früher Grünspecht
lacht mit seinem typische Ki-
ckern keine fünfzig Meter von
mir über das ganze Tal.

Der kleine Gaskocher ne-
ben mir beginnt seine Früh-
schicht mit einer Bialetti. Kurz
darauf riecht auch das letzte
Reh im Revier, es gibt italieni-
schen Kaffee.

Mit dem dampfenden Be-
cher zwischen den Händen
warte ich auf den heiligsten
Moment des Tages, seine Ge-

burt. Noch ein tiefer Atemzug. Dann
offenbart sich zwischen den Bergen
der erste Sonnenstrahl. Ein perfekter
Moment an einem perfekten Ort. So
entsteht Glückseligkeit.

Wir alle haben einen Lieblings-
platz. Einen, den es tatsächlich gibt
oder einen, der nur in der eigenen Vor-
stellung zu Hause ist. Es ist ein Ort, der
unseren Anforderungen an unser sub-
jektives Wohlbefinden in besonders
Maße entspricht. Ja, das ist, so denke
ich, das Hauptkriterium.
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In der Kindheit war ein solcher
Platz vielleicht das Baumhaus im Gar-
ten. Die ersten eigenen vier Wände.
Der beste Freund war regelmäßig zu
Besuch im Hauptquartier und Ur-
sprungsort all der kleinen Streiche, die
man damals eben so ausgeheckt hat.
Räuber und Gendarm, Nachbars Katze
ein Glöckchen an den Schwanz bin-
den, ganz egal. Das Baumhaus war
Planungszentrale und Rückzugsort
zugleich.

Später, mit der ersten Liebe war es
der Strand an der Kiesgrube. Eigent-
lich durfte man da ja gar nicht hin.
Schließlich war das ja Betriebsgelän-
de. Betreten verboten. Aber hält das ei-
nen 15-jährigen Verliebten auf? Und so
wurde der See Zeuge von unzähligen
Abenden voller Zuneigung und Din-
gen, über die das Wasser in der Kies-
grube bis heute schweigt.

Und heute? 200 Nachrichten, noch
bevor überhaupt ein Fuß das Bett ver-
lassen hat. Telefonate beim Früh-
stück. Volle Straßen, volle Parklätze,
volle Bahnmit Verspätung und das al-
les vor acht Uhr. Bin ich hier auf der
Suche nach einem Lieblingsplatz rich-
tig? Wer mag schon von allem zu viel
und auch noch mittendrin? Nein, ein
Lieblingsplatz muß ohnehin einer
sein, den ich in freier Entscheidung
und gern betrete. So sehr dieser Lieb-
lingsplatz alles sein kann, was so vor-
stellbar ist, bringt er doch eine Bedin-
gungmit. Selbst, wenn es nur ein ima-
ginärer Ort ist, zu dem wir uns hinge-
zogen fühlen, er stellt dieselbe Bedin-
gung. Nach kurzer Überlegung fühlt
es sich geradezu nach einer Ver-

schwörung aller Lieblingsorte zu-
gleich an. Wie ist das möglich? Sie alle
brauchen Zeit. Meine Zeit. Die Zeit, bei
der ich selbst in jedem Moment ent-
scheide, wem ich sie gebe.

Und wenn auch die Notwendigkei-
ten des Lebens hier und da nach Zeit ver-
langen, die Momente, die ich für mich
selbst gestalten kann, sind die wirklich
wertvollen und entscheidenden.

In dieser Wichtung der Momente
meines Lebens, die ich entweder ein-
fach entgegennehme oder ich sie für
mich als etwas ganz Besonderes er-
schaffe, sitze ich nach zwei Tagen

Wanderungmitten in unberührter Na-
tur, mit der aufgehenden Sonne und
einem Kaffee. Auf meinem Lieblings-
platz.

Um jenen Impulsen zu geben, die
Ruhe und Selbstreflexion suchen, ha-
ben Sam und ich in Kooperation mit
der Liebnitzmühle und World of Crea-
tors eine regelmäßige Sendung kre-
iert.

„Moment mal” - Dein Augenblick
für Bewußtheit, Selbstfindung und Er-
holung.

Wer möchte, hört gern mal rein an
seinem Lieblingsplatz oder auf dem
Weg dahin, wenigstens im Geiste.

Alles Gute von uns an Euch alle
Sam & Daniel

Telegram: mittelerdetv
Internetseite: mittelerde.tv

Alle weiterführenden Links
zum Lebensfreude Podcast
und YouTube unter:
walnuss-blatt.com/mittelerde-tv
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Seit dem 8 Mai 1945 schweigen die physischen Waffen. Dennoch

herrscht kein Friede. Das liegt insbesondere daran, dass die Geschichte

weder vorbei, noch erledigt, geschweige denn geklärt ist, auch wenn

öffentliche Stellen gebetsmühlenartig behaupten, dem sei nicht so.

Das Friedensprojekt
Heilung der deutschen Volksseele

Die Wirklichkeit ist eine andere.

Der Krieg ist nicht beendet. Es gibt
keinen Friedensvertrag und die Feind-
staatsklausel wurde in der UN-Charta
nie gelöscht. Neben diesen völkerrecht-
lichen Fakten ist ein Umstand von Be-
deutung, der bis in die Gegenwart seine
Wirkkraft in einer Weise entfaltet, von
denen viele Menschen nicht viel oder
gar nichts wissen. Es geht um die vor-
sätzliche Tötung von mehreren Millio-
nen wehrloser gefangener deutscher
Soldaten, die nach demWaffenstillstand
in den von den US-Amerikanern errich-
teten Lagern auf den Rheinwiesen, von
März bis September 1945 verhungerten,
verdursteten und an Auszehrung ver-
starben. Diese Männer vegetierten über
6 Monate hinter Stacheldraht, einge-
pfercht unter freiem Himmel. Im Sep-
tember wurden die Toten und die, die
sich nicht mehr regten, unisonomit Pla-
nierraupen unter die Erde der Rheinwie-
sen gepflügt.

Von den in diesen Rheinwiesenla-
gernmehrheitlich interniertenMännern
und Knaben, manche von ihnen waren
12 Jahre jung, kamen nur sehr wenige
nach Hause. Die Faktenchecker des
Presseportals beeilten sich, die Opfer-
zahlen pflichtschuldigst auf maximal
10.000 zu herunter zu rechnen und versi-
cherten glaubhaft, dass die Amerikaner
mit der Anzahl von Gefangenen überfor-
dert gewesen seien. Mehr können es
schon deshalb nicht gewesen sein, da
eine Verbrennung oder Bestattung einer
größeren Zahl logistisch nicht möglich
gewesen wäre. Von den wenigen, die
diesesMartyriumüberlebt haben, gibt es

ergreifende Zeitzeugenberichte sowie
mehrere Dokumentarfilme, wie z.B.
„Other Losses” (alles u.a. auf YouTube).
Des Weiteren wurde eine Rheinwiesen-
lager Geschichte unter dem Namen
„Kurt 45” publiziert.

Man könnte meinen, das sei längst
erledigt und vorbei; dem ist aber nicht
so, da die Seelen dieser Männer und
Knaben unter den Schlamm- und Erd-
schichten nicht nach Hause kehren
konnten. Auch wenn diese Ereignisse
fast 80 Jahre zurückliegen, wirken die
Folgen bis in die Gegenwart hinein.

Auswirkungen

Der Tod dieser wehrlosen Gefange-
nen wirkt im kollektiven Feld der Deut-
schen nach. Diese Energie kann nicht
gelöscht, sondern nur transformiert
werden. Das Abschneiden dieser Wur-
zelstränge und die Verleugnung der Vor-
fahren haben energetische Folgen und
Konsequenzen, die unter anderem durch
Krankheiten zum Ausdruck kommen,
die selbstzerstörerische Merkmale auf-
weisen. Dazu gehört Rheuma, Arthritis,
Multiple Sklerose, Leukämie, um nur ei-
nige zu nennen. Bei diesen Störungen
handelt es sich in aller Regel um gespei-
cherte Inhalte, die mit Zerstörungen zu
tun hat. Die gravierendsten Zerstörun-
gen haben immer mit Gewalt zu tun.
Wird diese ursächliche Energie nicht
verwandelt, wird ein Organismus diese
Energie über Selbstzerstörung zum Aus-
druck bringen müssen, bis jemand den
Mut aufbringt, diesem Ausdruck bis zu
seinem Eindruck zu folgen und diese
Speicherung zu transformieren und sich

damit von der geistigen Knechtschaft,
die auf Lügen und Verdrehungen beruht,
selbst zu befreien.

Friedensprojekt

Das, was geschehen ist, kann nicht
verändert werden; wohl aber das, was in
den Nachfahren dieser Männer und
Knaben im kollektiven Energiefeld bis
heute wirkt. Die Heilung dieses Feldes
setzt allerdings das Aufdecken der
Wahrheit voraus, denn nur auf diesem
Fundament kann sich Frieden entwi-
ckeln. Es geht in diesem Zusammen-
hang nicht nur um die Geschehnisse in
den Rheinwiesenlagern, Dresden ‘45,
Hamburg, Polen, Tschechien, um nur ei-
nige zu nennen, sondern vor allem um
den wiederholten Versuch, den deut-
schen Geist, das deutsche Wesen sowie
die deutsche Volksseele zu zerstören. Die
vorsätzliche Vernichtung der männli-
chenKraft stellte nur einen Baustein dar.

Diesem Anliegen hat sich das Auf-
klärungsportal „Aufgetischt zumAufwa-
chen” gewidmet. Das Aufklärungsportal
hat mehrere Sendungen zu den Themen
Rheinwiesenlager und Bletchley Park
gebracht und dabei viele geschichtliche
Unwahrheiten, Verdrehungen und Ma-
nipulationen am Deutschen Volk, sowie
an der deutschen Sprache aufgezeigt.
Aufgrund der daraus resultierenden Er-
kenntnisse, dass das deutsche Volk un-
bewusst in einen psycho-historischen
Krieg verwickelt war und heute noch ist,
und zwar in einem Krieg gegen das
deutsche Wesen, dem Geiste Schillers,
ist der Impuls entsprungen, dass die
deutsche Volkseele geheilt und in ihre
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ursprüngliche Wirkenskraft gebracht
werden darf.

Das Portal Aufgetischt zum Aufwa-
chen und die „Akademie für Bewusst-
seinsMedizin” haben vor diesem Hinter-
grund ein Projekt der besonderen Art ins
Leben gerufen, um an der Heilung der
Deutschen Volkseele mitzuwirken. Un-
ser Ziel ist die Ganzwerdung des Deut-
schen Geistes. Dies kann nach unserem
Verständnis nur gelingen, wenn wir uns
in Liebe undWohlwollenwieder mit un-
serenWurzeln, unseren Ahnen und See-
lenanteilen rückverbinden. An der Errei-
chung dieses Zieles führt kein Weg an
den eingewirkten Lügen und Täuschun-
gen vorbei, die das Fundament für den
Krieg legen. Wir wurden u.a. durch Blet-
chley Park, der Frankfurter Schule
u.v.m. umprogrammiert. Dazu gehört die
Implementierung des bis heute andau-
ernden Schuld- und Schamkomplexes
in alle Deutschen. Hinzu kommt die
jahrzehntelange Verhunzung unserer
Muttersprache. Das geschieht fortwäh-
rend, zum Beispiel durch Anglizismen
und durch die Entfernung wertvoller
deutscher Wörter, die eine enorme
Schaffenskraft haben.

Wir tragen die Gewissheit in uns,
dass die Heilung dieser Wunden not-
wendig ist, um nach dem Zusammen-
bruch des aktuellen Systems, jene aufzu-
fangen, denen diese Rückverbindung
fehlt. Für diese Aufgabe möchten wir
Menschen gewinnen, die als Ärzte, Heil-
praktiker, Psychologen und Therapeu-
ten aller Art ihre Dienste, ihr Könnenmit
Herz zum Wohle Aller einzusetzen ver-
mögen, umBetroffene in die Heilung, ins
Ganzwerden und somit in die Selbstbe-
freiung zu begleiten.

Diesen Menschen steht eine große,
ehrenhafte sowie bedeutungsvolle Auf-
gabe bevor, nämlich die Rückgabe der
Selbstachtung und der Selbstliebe.

Um dieser Aufgabe gerecht zu wer-
den braucht es, nach unserer Vorstel-
lung ein Verständnis von den Zusam-
menhängen und ihren Auswirkungen
bis in die Gegenwart und darüber hin-
aus. Erfahrungen im Umgang mit be-
sonderen Impulsgebern, die speziell für
diese Aufgabe entwickelt wurden. Dazu
bieten wir im Rahmen der Akademie für

BewusstseinsMedizin, zusammen mit
Aufgetischt zum Aufwachen eine spezi-
elle Schulung an, in derMenschen quali-
fiziert werden.

Somit wurde das Projekt „Heilung
der Deutschen Volkseele” geboren und
die Akademie für Bewusstseinsmedizin
hat sich angeboten, die Ausbildungs-
plattform dafür zu bieten.

So entstand die Kooperation zwi-
schen Aufgetischt zum Aufwachen und
der Akademie für Bewusstseinsmedizin.

Was die hier partizipierenden The-
rapeuten von anderen unterscheiden
wird, ist das profunde Wissen um die
historischen und somit psycho-sozialen
Geschehnisse, u.a. den Maßnahmen zur
Umprogrammierung (Bletchley Park,
Frankfurter Schule, etc.) sowie der u.a. in
der Nachkriegszeit von den Alliierten
durchgeführten Abtrennung von unse-
ren Ahnen und Seelen (u.a. Rheinwie-
senlager, Dresden ‘45, Hamburg und vie-
le mehr). Diese Ungerechtigkeiten dür-
fen mit fachlichem Wissen um die Hin-
tergründe der Geschehnisse und mit Lö-
sungswegen zum Wohle des deutschen
Volkes und zum Wohle Aller ausgeheilt
werden. Das ist in unseren Augen der
einzig wahre Weg, der in die Freiheit
und Souveränität führen kann.

Dies hat nicht nur Konsequenzen für
den Einzelnen, sondern auch für das
Kollektiv, denn Wahrheit ist das Funda-
ment für Frieden im Menschen und da-
mit für Frieden auf Mutter Erde, unse-
rem Heimatplaneten.

Wen möchten wir erreichen?

Die Ausbildung in erster Linie für
Menschen konzipiert, die kurativ tätig
sind. Dazu zählen Ärzte, Heilpraktiker,
Psychologen und Therapeuten aller Art.
Da in Zukunft der Unterricht von Kin-
dern völlig andere Formen annehmen
wird, sind an dieser Stelle auch ausdrü-
cklich Lehrer und Pädagogen ermuntert,
sich mit BewusstseinsMedizin ausein-
anderzusetzen. Auch Apotheker sind
aufgerufen, sich ein erweitertes Bild von
der Medizin zu verschaffen. Sie werden
in der Zukunft nicht primär das bedie-
nen, was ihnen über die pharmazeuti-
sche Industrie angeboten wird, sondern

das, was den Berufstand einst ausmach-
te und leider in Vergessenheit geriet.
Darüber hinaus sollen Menschen ange-
sprochen werden, die das erworbene
Wissen und die erlangten Kenntnisse
für sich selbst nutzen möchten. Die Aus-
bildung wird von Nancy Mandody und
Carsten Pötter verantwortet.

ResonanzMittel Selbstbefreiung

Für dieses Projektwurde ein energe-
tischer Katalysator entwickelt, der die-
sen Transformationsprozess unter-
stützt. All diejenigen Männer und Frau-
en, in denen diese Speicherung aktiv ist,
können mit Hilfe dieses Impulsgebers
die erinnerten Energien erkennen und
verwandeln.

Zur Herstellung wurden unter ande-
rem Erdproben an den ehemaligen
Rheinwiesenlagern gesammelt und ei-
nem alchemistischen Aufschlusspro-
zess über Wasserdampfmazeration un-
terzogen. Diesen Informationen wurden
Korrekturmuster hinzugefügt, die den
Klärungsprozess steuern.

Wie genau dieses ResonanzMittel
arbeitet, ist auf derWebseite der Resona-
logic publiziert:

www.resonalogic.de/content/
resonanzmittel/causolyt-komplexe/
themen-komplexe/selbstbefreiung.html

Zielsetzung

Freie Menschen sollten in einer frei-
en Welt leben. Eine Welt, die wir nach
unseren Vorstellungen, Werten und ge-
machten Erfahrungen erschaffen. Eine
Welt, in der die Liebe, die Nächstenliebe
und die Liebe zu allem Leben auf unse-
rem Planeten im Vordergrund steht.

Wie einst unsere germanischen
Vorfahren, erschaffen wir ein neues
Fundament für ein gesundes, friedliches
und schöpferisches Zusammenleben,
untereinander und mit der Natur, denn
wir sind alle Eins.

Unser Friedensprojekt beginnt in
Deutschland. Dem Ursprung. Im Pudels
Kern. Es ist ein großer Irrtum auf Hilfen
von außen zu warten, oder diese gar zu
erhoffen. In uns steckt alles, was wir
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brauchen. Diese Fähigkeiten dürfen nun
neu ent-wickelt werden, individuell so-
wie kollektiv. Denn: Wir sind diejenigen,
auf die wir gewartet haben.

Als Menschenfamilie haben wir
nicht nur in unserer Heimat Krieg und
Zerstörung erfahren. Diese systemge-
triebenen Maßnahmen fanden und fin-
den überall auf der Welt statt. Und mit
dieser Faktenlage lässt sich voraus-
schauen, dass auch die ganze Welt, all
ihre Nationen und deren Menschen
gleichfalls eines Tages diese Heilung zu-
teil kommen wird. Denn wenn nur ein
Mensch leidet, leiden im Kollektiv ener-
getisch alle.

Wir treten nunmehr eine Reise in
unsere neue Freiheit, in ein neues Zeital-
ter des Friedensmit neuemBewusstsein
an. Die Zeit des „Teile und Herrschen” ist
nun vorbei. Wir, als Menschheit, haben
unsere Lektionen daraus gelernt und
zum Wohle Aller integriert. Wer mitrei-
sen möchte, ist herzlich eingeladen. Es
wird nie wieder so werden wie es früher
war. Jedoch besser. Für alle und alles.

Treffen an den Rheinwiesen 2022 –
Heilung der deutschen Volksseele

2021 fand eine Woche lang ein Tref-
fen am Rhein statt („Walk-am-Rhein”),
um den Opfern, unseren Ahnen, im Ge-
bet und in der Andacht zu würdigen. Ca.
62.000 Menschen haben daran teilge-
nommen und an vielen Orten entlang
des Rheins wurden Gaben, wie z.B. Obst
oder Brot niedergelegt; alles Dinge, nach
denen sich unsere Ahnen in den Rhein-
wiesenlagern damals gesehnt und ver-
zerrt haben; mit einem Lichtermeer von
Kerzen.

Und auch in diesem Jahr wird ein
großes Treffen aller Deutschen entlang
dieser besonderen Stätten des Rheines
im Spätsommer stattfinden. Es geht da-
bei um die „Heilung der deutschen
Volksseele” und wir rufen alle Deut-
schen auf, bei dieser Rückverbindung
mit unseren Ahnen mitzuwirken, sei es
persönlich dabei zu sein, oder im Geiste,
wo auch immer auf dieser Erde. Wir
werden zu bestimmten Uhrzeiten ge-
meinsame Meditationen vor Ort abhal-
ten, bei dem jeder mitmachen kann, un-
abhängig davon wo sich jeder einzelne

befindet. Bei den Meditationen geht es
darum, und mit unseren Ahnen und so-
mit mit unseren Wurzeln wieder zu ver-
binden. Durch diese heilsame Verbin-
dung wird der deutsche Volksstamm-
baumnach der Abtrennung endlichwie-
der in die Vereinigung und somit in die
urwüchsige Kraft gebracht. Dieser wich-
tige und bislang „vergessene, da unbe-
wusster” Schritt ist ein wichtiger Mei-
lenstein für unseren kollektiven Weg in
die wahre Freiheit und Souveränität.
Wenn wir wieder einen geheilten und
somit kraftvollen Volksstammbaum ha-
ben, könnenwir einenwunderbaren, ge-
sunden und liebevollen Boden für unse-
re Zukunft bilden, für unsere Kinder und
allen weiteren Nachkommen.

Weitere Informationen zum diesjäh-
rigen Treffen an den Rheinwiesenlagern
zur „Heilung der deutschen Volksseele”
werden im Friedensprojekt
auf der Webseite der Akade-
mie für BewusstseinsMedi-
zin sowie bei Aufgetischt
zum Aufwachen verfügbar
sein. In diesem Jahr ist u.a.
angedacht, dass bekannte
Redner an verschiedenen
Stellen am Rhein über die da-
malige Geschichte berichten,
Wahrheiten auftischen und
somit zu einer besseren Er-
kenntnis und Verständnis
unseres wahren Deutsch-
seins beitragen.

Diese Wahrheiten sind reinigend
und ggf. teils mit Schmerz verbunden,
mit dem Schmerz vieles nicht gewusst
oder gesehen zu haben. Doch nach die-
sem wichtigen Heilungsprozess kann
sich eine Reinheit, eine Klarheit entwi-
ckeln, die sich in einem gesunden
Selbstbewusstsein, Selbstwertgefühl
und Selbstliebe für jeden einzeln und
kollektiv dann ausdrücken wird. Es ist
an der Zeit, das einjeder wieder echt und
wahrhaftig wird.

Aufruf an Ärzte, Heilpraktiker,
Psychologen und Therapeuten
aller Art

In diesem Zusammenhang rufen
wir erneut alle Ärzte, Heilpraktiker, Psy-
chologen und Therapeuten aller Art auf,
die bei uns mitwirken möchten, um für

das deutsche Volk da zu sein, es liebevoll
mit Herz durch den Erwachungsprozess
zu begleiten, der so enormwichtig ist für
unsere kollektive Heilung und Vereini-
gung als Volk.

Wer sich angesprochen fühlt und
bei dieser ehrenhaften sowie spirituel-
len Volksheilung mitwirken möchte,
möge sich bitte gerne an uns wenden.
Wir, von Aufgetischt zum Aufwachen
und der Akademie für BewusstseinsMe-
dizin, freuen uns und sind dankbar für
alle, die sich an dieser wundervollen
und wichtigen Heilung der deutschen
Volksseele beteiligen möchten.

Unsere Ahnen sind nicht vergessen!

www.akademie-
bewusstseinsmedizin.com/
friedensprojekt

Kontakte:

Nancy Mandody
info@mandody.com

Carsten Pötter,
Hauptstr. 33, 49429 Visbek
www.resonalogic.de

Aufgetischt zum Aufwachen
bei Telegram:

Gruppe: t.me/
Aufgetischt_zum_Aufwachen

Kanal: t.me/auf_getischt

Verlorene Wörter (Gruppe):
t.me/aufgetischt_verlorenewoerter

Verlorene Wörter (Kanal):
t.me/Aufgetischt_z_A_
VerloreneWoerter

Nancy Mandody und Carsten Pötter
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Information allein reicht leider
noch nicht, da es nur geistig ist und
noch nicht verkörpert wurde. Viele
Menschen bieten bereits hilfreiche
Methoden an, stecken jedoch immer
wieder fest. Sie sind immer noch auf
Problemsuche, anstatt selbst die ver-
körperte Lösung zu sein. Die meisten
Menschen wissen gar nicht, was Sie
mit sich selbst anfangen sollen,
wenn sie keine Probleme mehr ha-
ben.

Die innere Unruhe und ständige
Suche nach Verbesserung, Verände-
rung zeigt den inneren Kampf und
Konflikt mit allem was ist und läßt
den Menschen nicht zur Ruhe kom-
men.

Weshalb er sehr viel Energie ver-
liert und schneller altert, obwohl der
Mensch eigentlich mit sehr viel
Leichtigkeit über 150 Jahre alt wer-
den kann, wenn er nur ein wenig
mehr Bewußtheit leben würde. Das
viele „Nach”denken – was immer
hinten nach ist und lediglich den

gleichen Brei aus der Vergangenheit
wiederholt, läßt den Menschen von
Jahr zu Jahr immer mehr verdum-
men. Ein wirklich kreatives Denken
wurde uns nie beigebracht. Das Pro-
blem ist jedoch meist nicht der Infor-
mationsmangel, sondern eher die
fehlende Umsetzung, die gewohnte
und programmierte Komfortzone zu
verlassen.

Nun stehen wir vor einem Kol-
lektiv was sich nach wie vor in ei-
nem Kriegszustand befindet und ein
paar wenigen, die sich isolieren, weil
sie das Ganze nicht mehr ansehen
können.

Immer mehr Spaltung auf allen
Ebenen, weil uns das „Wir” nie vorge-
lebt wurde. Weil es von klein auf
heißt: „Was macht Du, wenn du mal
groß bist…?”. Es kommt nie die Frage
„Was können WIR miteinander ge-
stalten und in welchem Bereich
möchtest du dich entfalten?”. Für den
Weg der Selbstmeisterschaft ist es
wichtig, einmal sich selbst über alle

Programmierungen im Unterbe-
wußtsein klarer zu werden, um seine
eigene Wahrheit und Intuition wie-
der leben zu können. Danach geht es
jedoch ins Miteinander – anstatt ge-
meinsam einsam. Was leider einer
der Gründe ist, weshalb fast alle Ge-
meinschaften scheitern; da die inne-
re Arbeit nicht gemacht wird, son-
dern der Mensch in die Flucht geht,
wenn er mit dem Außen nicht mehr
umgehen kann.

Nur im Miteinander können wir
viel bewegen. Jedoch muß zuerst das
Potential jedes Einzelnen wieder ak-
tiviert werden, um wirklich zu-
kunftsorientiert und ideenreich zu
handeln, anstatt aus dem Mangel
heraus. Die veralteten Schulen mit
ihren unter(ver)richteten Schülern,
dürfen sich durch inspirierte und ins
Leben verliebte Lehrer und deren vor-
gelebterWeisheit, mit Leichtigkeit er-
setzen.

Die „Macht in dir Seminare” bie-
ten diese Unterstützung auf allen

In dieser Zeit des Informationsüberflusses wird es immer wichtiger,

mehr über sein eigenes Körper-Geist-Seelenbewußtsein zu erfahren –

und danach zu praktizieren.

Der Wegbegleiter zur
Selbstmeisterschaft

Alexander Krakolinig:
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Ebenen an, um die Gesellschaft in ein
schöneres Zeitalter zu Transformie-
ren. Eine der wichtigsten zu lösenden
Programmierungen in unserer Ge-
sellschaft sind die berühmten Opfer/
Täter-Rollen. Jedoch gibt es da noch
etwas. Nämlich die Helferrolle und
natürlich der Weg der Selbstmeister-
schaft, um aus diesen Programmie-
rungen auszusteigen.

In den „The Force in you”-Semi-
naren lehre ich immer, daß es eine
Wahl ist, in einer Opfer/Täter/Helfer
Rolle zu sein – oder sein Leben wirk-
lich zu meistern. Du kannst dich alle
7 Sekunden für eine neue Realität
entscheiden und in die Selbstbeherr-
schung gehen, um die Situation zu
schaffen die du möchtest. Es ist im-
mer deine Wahl, ob du dich in die
Selbstverantwortung begibst, dich
auf das Fühlen der Lösung konzen-
trierst und dein Ding machst, oder ob
du dich dafür entscheidest, ein Opfer
der selbst geschaffenen Probleme zu
sein, und das ganze Leben lang dar-
über weinst und die äußeren Um-
stände für dein Fehlverhalten be-
schuldigst.

Die Top 3 Ausreden eines Opfers,
das in seinem Leben nicht weiterma-
chen will und es liebt, in seiner
Schmerzzone zu bleiben sind: „Ich
habe keine Zeit”, „Ich habe kein Geld”
und „Ich habe Kinder” ...und die Lieb-
lingswörter in ihrem Wortschatz
sind „NEIN”, „VIELLEICHT” und
„ABER”. Wenn du diese Wörter und
Sätze hörst, lehne dich entspannt zu-
rück und helfe auf keinen Fall. Son-
dern warte, bis du ernsthaft nach Lö-
sungen gefragt wirst.

Je mehr du dir dessen bewusst
bist, desto leichter wirst du sofort er-
kennen, daß diese Personen Opfer
sein wollen. Opfer haben immer eine
Antwort darauf, warum sie nichts
tun können und warum sie gefangen
sind. Anstatt alles loszulassen und
nach einer neuen Perspektive zu su-
chen, wollen sie einfach nur im Recht
sein, daß sie das Recht haben, ihr
Problem zu haben, und sie werden es
so lange wie möglich verteidigen.
Hör also nicht auf irgendwelche Ge-
schichten und hör damit auf, selbst

welche zu erfinden. Es dreht sich al-
les um Manipulation, nur damit die
Person in ihrer selbst geschaffenen
Opferrolle bleiben kann.

Die Fragen werden lauten: „Könn-
test du so nett sein, mir einen Gefal-
len zu tun, denn du bist stärker, grö-
ßer etc.”... Nein, die eigentliche Tatsa-
che ist, daß sie nur faul sind und fal-
sche Schlangen, die sich in ihrer
Komfortzone zu wohl fühlen, um es
selbst zu tun (bitte nicht verallgemei-
nern, sondern jeweils überprüfen,
welche Intention dahintersteckt); es
gibt Menschen ohne Gliedmaßen, die
aktiver und lebendiger sind als sie.
Suche einmal in YouTube nach „The
most inspirational video you will
ever see Nick Vujicic”…!

Mein Lieblingsbeispiel ist: Stell
dir vor, du gehst auf die Straße und
siehst etwas Glänzendes auf dem Bo-
den. Es sieht aus wie Gold, also hebst
du es auf, undwenn du es in die Hand
nimmst und genauer hinsiehst,
siehst du, daß es nur ein Kaugummi-
papier war. Anstatt es also einfach
wegzuwerfen und nicht weiter dar-
über nachzudenken, fangen die Opfer
an, die ganze Situation zu beurteilen;
z.B. daß sie so arm sind, Abfall auf-
sammeln zu müssen usw. Nur um
eine Geschichte zu erfinden, noch
mehr Drama aus ihrem Leben zu ma-
chen und damit Aufmerksamkeit zu
bekommen. Warum brauchen sie
also Aufmerksamkeit...? Es spielt kei-
ne Rolle, ob sie Opfer/Täter oder Hel-
fer sind – das Einzige, was diesem
Menschen wichtig ist, ist das Gewin-
nen.

So kann er als Täter gewinnen,
indem er sich stark und sicher fühlt
und indem er einmal den Schwäche-
ren erniedrigt. Und das Opfer ge-
winnt, indem es immer die Aufmerk-
samkeit bekommt, weil es ja soooooo
arm ist, und damit versucht, den
Mangel nach Liebe mit Aufmerksam-
keit aufzufüllen. Und der Helfer wird
gewinnen, indem er für das Opfer da
ist und versucht, den Täter zu beleh-
ren. Der Helfer glaubt daher immer,
im Recht zu sein. Weil er etwas Gutes
tut und er richtig ist und alle anderen
falsch sind. Viele Helfer sind dann oft

so ausgebrannt durch die ständige
Suche nach Opfer und Tätern und der
eigentlichen Suche nach ihrem eige-
nen Heil, und daß ihnen endlich ge-
holfen wird.

Sie hoffen insgeheim: „Wenn ich
nur zu jedem gut genug bin, wird mir
auch irgendwann mal jemand hel-
fen”. Den Täter mögen die wenigsten
und er wird am meisten verurteilt,
weshalb ihn die meisten nur unbe-
wußt wählen oder dann, wenn sie für
ihre Wahrheit einstehen. Das Opfer
macht es sich am leichtesten, weil es
immer weiß, wo ein Schuldiger ist,
und findet auch bald einen Deppen,
der zu Hilfe kommt. Also braucht das
Opfer nichts weiter zu tun – außer
herumzujammern und das Schau-
spiel anzusehen.

Die größte Angst des Opfers ist
eine positive Veränderung, daher
sucht es wieder Probleme und neue
Zweifel, um sich weiterhin von die-
sem Spiel zu ernähren. Für das Opfer
ist das Wichtigste und die Hauptsa-
che: Nur keine Eigenverantwortung
übernehmen!

Hinter all den Rollen geht es auch
um Energieraub. Denn der Täter
weiß, daß das Opfer ihm (mit seinen
angestauten Traumen) viel Energie
gibt. Weshalb das beraubte Opfer
dann vom Helfer raubt. Der Helfer
muß sich dann über Opfer und Täter
stellen, um wieder an neue Energie
zu kommen…

In der Selbstmeisterschaft gibt es
zwar auch noch einen Gewinn, je-
doch ist die Intention dahinter be-
wußter und im Einklang. Der Impuls
des Helfens oder des Handelns
kommt nicht mehr aus dem Ego, das
nach Gewinn sucht, sondern man
wird für sich und andere hilfreich –
zur richtigen Zeit.

Es ist jetzt also deine wichtigste
Wahl. Wofür möchtest du dich ent-
scheiden? Willst du immer noch an
der Vergangenheit festhalten und
dein Drama aufrechterhalten, oder
kannst du einfach ohne das Goldpa-
pier weggehen, ohne zu urteilen und
ohne darüber nachzudenken? Solan-
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ge du eine feste Meinung zu einem
Thema hast, siehst du nie das Ganze
und willst im Leben nicht weiterge-
hen. Sei also bereit, alle deine Sollvor-
gaben und sogenannten Realitäten
zu zerstören, zu verwerfen und sie
neu zu kreieren.

Noch ein Beispiel, wie du die Rol-
len erkennen kannst.

Der Mann kommt müde nach
Hause und sucht eigentlich Erholung
und nährende Liebe. Jedoch wird er
vom Kind belagert, das selbst gerade
leer ist und Aufmerksamkeit will.
Aufgrund der Überforderung wird er
unbewusst zum Täter, da er nie Gren-
zen gemacht hat und weshalb er
auch übermüdet ist. Denn er hat sei-
ne Grenzen nicht gespürt und sich
dadurch überarbeitet. Das Kind wird
zum Opfer, die Mutter kommt als Hel-
ferin und beschützt das Kind. Wenn
die Stimmung sich dann beruhigt, er-
zählt er, daß er „kaputt ist”. Er zeigt
sich als „Opfer des Tages” – und die
Mutter wird zum Täter, wenn sie sagt
„…ja, du hattest einen harten Tag…
und mich fragst du gar nicht, wie es
mir geht…?” Sie spielen jetzt das Spiel
„Wer ist das größere Opfer?”.

Ein anderes bekanntes Beispiel;
im „Business” wird oft versucht, je-
manden einzukaufen, damit man
dann das bekommt, was man haben
will. Durch unehrliche Komplimente
oder kleinere Geschenke, damit du
dann z.B. das neue Auto kaufst. Und
so wie im Geschäftsleben passiert
das auch im privaten. Indem dir viel-
leicht der Partner, ein Elternteil, Ge-
schwister oder Freunde immer etwas
im Voraus schenken, damit sie etwas
gut bei dir haben. Wenn sie dann mal
etwas von dir verlangen, lassen sie
wie eine Frage aussehen. InWahrheit
ist es aber eine Forderung. Und wenn
du nicht liefern kannst oder willst,
dann heißt es von ihnen: „Ich tue al-
les für dich… und einmal brauche ich
etwas von dir… auf dich kann ich
nicht zählen…”. Dies ist emotionale
Erpressung, denn der Täter, der sich
bisher als Helfer ausgab, sagt „ich
kann mich nicht auf dich verlassen,
du bist nicht für mich da, du bist ein
schlechter Freund, Mensch etc.…Was

man natürlich nicht sein will, und so
macht man dann diesen „Gefallen”,
oder besser „erfüllt die Forderung”
trotzdem. Auch gegen den eigenen
wahrenWillen, nur um die Harmonie
aufrecht zu erhalten. Meistens merkt
man dabei nicht, daß man beherrscht
wird.

Dieses häßliche Manipulations-
spiel kann man überall beobachten,
nicht nur unter Menschen sondern
im ständigen Konsumverhalten. Füh-
le ich mich als Opfer, werde ich mich
mit Schokolade, Alkohol, Zigaretten
und TV ablenken. Oder nach Aner-
kennung suchen in den sozialen Me-
dien, Religionen oder anderen Verei-
nen, um meinen wahren Schmerz zu
kompensieren. Was mich von dem
ablenkt, was ich wirklich tunmöchte.

Die Frage lautet hier: „Was willst
du wirklich im Leben sein und tun?”
Wer oder Was kann dich wirklich
daran hindern? Ich höre, was dich
aufregt und was dich fertig macht, je-
doch: Was würdest du tun, wenn das
nicht wäre?

Bist du bereit, jeden Tag für min-
destens fünf Minuten zu fühlen, daß
es dein Problem nicht mehr gibt und
daß das, was du haben willst, schon
da ist?

Wenn du dich von der Helferrolle
löst und nicht mehr in das Opfer-Sys-
tem passt, werden die Opfer dich als
Täter beschimpfen. Vor allem, wenn
du ihnen zeigst, daß sie nicht in ihren
Opferrolle bleiben müssen. Somit
wirst du angeprangert und dann zu
deren Opfern.

Welches einer der Gründe war,
weshalb ich vor langer Zeit keine
Lust mehr hatte, Menschen zu heilen,
sondern lieber zeigte, wie es jeder
selbst tun kann – weshalb ich dann
natürlich viele neue anfeindende Op-
fer bekam…

Übung:

Erkenne im Alltag, wo du dich in
diesen Rollen befindest? Privat und
in der Arbeit?

Wo versuchst du, eine Rolle zu
vermeiden, weil du sie nicht magst
(meistens Täter)?

Was wäre, wenn die Rolle, welche du
vermeidest, in dieser Situation
hilfreich wäre?

Als ich dies alles erkannte, ver-
suchte ich seitdem, aus diesen Rollen
auszusteigen. Jedoch erkannte ich;
die einzigen, die mich noch triggern
konnten, war meine Familie.

Eines Sommers rief meineMutter
mich überfordert an, da meine
Schwester ein Drama machte. Sie er-
wartete von mir, daß ich es jetzt löse.
Jedoch hatte das ganze eigentlich
nichts mit mir zu tun, und ich war
von diesem „Kindergarten” mal wie-
der genervt. Also fing ich an, mich als
Opfer hinzustellen – und somit
gleichzeitig zum Täter zu machen.
Und ich war überrascht, daß es funk-
tioniert hat. Meine Mutter mußte so-
mit lernen, selbst mit den Dingen
umzugehen und konnte ihre Sorgen
und Schuldgefühle nicht mehr auf
mich abwälzen.

Im nachhinein war ich noch
recht erstaunt, denn ich war immer
der Helfer und verstand nicht, warum
ich immer wieder eines auf den De-
ckel bekomme, obwohl ich doch
durchgehend am Helfen bin…

Dann machte es klick! Aha!! Ich
bin der Helferarsch und somit be-
komme ich immer Opfer- UND Täter-
rollen ab. Weil ich immer versuchte,
diese zu harmonisieren.

Helfen ist das Gegenteil von
Hilfreich sein…

BeimHelfen steht das „wollen” im
Vordergrund; ich will jemandem hel-
fen, damit es ihm/uns besser geht.
Jedoch geht es eigentlich um uns
selbst. Denn wir wollen den anderen
nicht leiden sehen, wir leiden selbst
mit, und deshalb wollen wir unbe-
dingt eine Veränderung. Das Problem
hierbei ist, dass wir nicht fragen, ob
der oder diejenige wirklich die Ver-
besserung wollen, die wir anbieten.
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Und somit sehen sie dich entwe-
der als Besserwisser, oder sie sprin-
gen in die Opferrolle indem sie sagen,
„für dich ist es leicht”, „für mich geht
das nicht” – oder irgendeine andere
Ausrede. Du wirst schnell erkennen,
daß sie einfach nicht wollen, auf-
grund der Angst vor dem Unbekann-
ten. Denn: Wer bin ich, wenn ich die-
ses Problem nicht mehr habe?

Diese und viele andere Themen
bearbeiten wir, wenn wir in einem
Seminar zusammenkommen.

Jeder der Bereit ist, sich von sei-
nen alten Identifikationen zu lösen,
ist herzlich Willkommen, mit uns
diesen Weg zu gehen und damit vor-
zuleben, was es für eine harmoni-
schere Welt – für uns alle! – braucht.

AUTOR: Mag. Alexander Krakolinig

Kontakt:
www.theforceinyou.com

Über den Autor:

Vom Leistungssportler zum
Spirituellen Lehrer und Heiler

Mag. Alexander Krakolinig, geboren
in Klagenfurt, ging den Weg der
Extreme – in allen Bereichen.

Seine intensive Reise begann vor
über 12 Jahren, nachdem er einem
Bandscheibenvorfall hatte und ihm
1 ½ Jahre niemand helfen konnte.
Durch interessante „Zufälle” ging er
einen neuen Weg, löste sich vom
Extremsport und erkundete das
menschliche Potential.

Vor 8 Jahren beendete er erfolgreich
sein Sportwissenschaftsstudium
und bereiste bis jetzt über 50 Länder,
wo er faszinierende Megalithplätze,
Pyramiden und Steinkreise
erforschte und machte sehr viele
außergewöhnliche und verrückte
Erfahrungen auf seiner Reise.

Von Ritualen, die durch ihn
durchwirkten bis ans Erinnern
vieler seiner früheren Leben war
sein spiritueller Weg so extrem wie
früher im Sport.

Bewußtseinsforschung mittels
dutzender Heilmethoden, Vipassana
Schweigeretreats, 1 Monat lang
Lichtnahrung vor 8 Jahren, 2
Wochen Dunkelretreats und
Heilpflanzenretreats mit
Schamanen brachten ihm auf den
Weg der Identifikationsablösung
und unterschiedlichsten
Bewußtseinsstadien.

Seit einigen Jahren unterrichtet er
die Essenz und die Geheimnisse der
spirituellen Lehren, Fähigkeiten und
Kräfte in den „The Force in you - Die
Macht in dir”-Seminare, um
Menschen zu einem effektiveren
Weg in die Selbstmeisterschaft zu
begleiten.

In seiner YouTube Playlist „thekrake
Spiritual Powers - Super human
abilities” finden sich einige Videos
über Heilung, Telekinese,
Aerokinese, Atmokinese,
kontaktloses Kämpfen,

Geschmack von Getränken
verändern, Eisbaden, im Schnee
meditieren oder über heiße Kohlen
gehen, sich mit wilden Tieren
verbinden, Sehen ohne Augen etc.
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Viele Menschen leben in der Stadt und haben kaum Platz oder Zeit,

einen Garten zu pflegen. Sie würden gern etwas naturnäher leben,

gesunde Pflanzenkost essen, von lebenden Pflanzen umgeben sein.

Sie wissen, dass viele Produkte, die sie als „vegan” kaufen mit vielen

Hilfs- und Ersatzstoffen aufgemöbelt werden, die eigentlich nicht

besonders gesundheitsfördernd sind.

Natur, Gesundheit
und Lebensfreude!

Der Teslagarten
mit dem Greeny+
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Siewissen auch, dass das Gemüse
und Obst, das sie in den Supermärk-
ten kaufen, meist mit Pestiziden und
Herbiziden gespritzt und mit Kunst-
dünger „gepimpt” worden ist. Und
selbst, wenn nicht, wird doch vieles
von wer-weiß-woher in unreifem Zu-
stand angefahren, in Reifekammern
begast und dann erst in die Super-
märkte gebracht. Solche Gemüse-
pflanzen können kaum das an Ge-
schmacks- und Nährstoffen bieten,
was man zu einer gesunden Ernäh-
rung braucht.

Doch was tun? Ein paar Blumen-
töpfe auf der Fensterbank können
nicht viel beitragen. Überdies sind
viele öfter tagelang beruflich unter-
wegs. Oder haben einfach keine Zeit,
die Pflanzen zu pflegen … und, Hand
aufs Herz: keinerlei gärtnerische Er-
fahrung. Die meisten bekämen es so-
gar fertig, einen Kaktus verdorren zu
lassen.

Eine Gruppe an Unternehmern,
Vordenkern, Erfindern, Entwicklern
und Botanikern hat sich deshalb zum
Ziel gesetzt, den Menschen einen Pa-
radiesgarten zu geben, den jeder ohne
Vorkenntnisse zu Hause, auf dem Bal-
kon, in der Küche oder der Terrasse

haben kann: Den Greeny+Garten mit
dem Prinzip der Technologie des
Jahrhundertgenies Nicola Tesla.

Der Anblick gesunder, blühender,
sattgrüner Pflanzen macht den Men-
schen glücklich. Wenn man dann
auch inmitten von prachtvollem Ge-
müse, leckeren Beeren, Salate, Toma-
ten, Zucchini, Kohlrabi usw. wohnt,
ihren wundervollen Duft riecht, ihre
prächtigen Farben bewundert und
dann den intensiven Geschmack ge-
nießt, gewinnt das Leben eine ganz
neue Qualität.

Weiterentwickelte Tesla-Technologie
und Wasservitalisierung
für ein naturharmonisches
Pflanzenwachstum

Der greeny+ Teslagarten ist eine
vollkommen neuartige Entwicklung,
die weit mehr kann, als herkömmli-
che Hydrokulturen. Die aeroponische
greeny+-Technologie ist Dimensio-
nen voraus: Hier arbeitet Hochtech-
nologie in Harmonie und Einklang
mit der Natur.

Denn die Besonderheit dieses
Systems liegt in der Verwendung ei-
ner Tesla-Spule. Diese von dem Genie

Nicola Tesla schon vor mehr als hun-
dert Jahren entwickelte Technologie
ist – weiterentwickelt und auf spezi-
elle Frequenzen aus der Natur kali-
briert – ganz genau auf die Bedürfnis-
se von Pflanzen angepasst worden.
Dass Pflanzen bestimmte Frequenzen
lieben und in deren Anwesenheit be-
sonders gut gedeihen, haben Wissen-
schaftler in vielen Studien herausge-
funden. Die verbauten Sensoren, die
ausgefeilte Elektronik und die von der
Tesla-Spule ausgesandte, natürliche
Wachstumsfrequenz machen den
greeny+ zu einem System, das seines-
gleichen sucht. Und das ist noch lan-
ge nicht alles:

Gleichzeitig sorgen weitere Fre-
quenzen dafür, dass das für die Pflan-
zen verwendete Wasser gereinigt, mit
Impulsen und Informationen aufgela-
den und in die natur-richtige Struktur
gebracht wird: die hexagonale Mole-
külstruktur, die zum Beispiel Regen-
wasser, Schneeflocken und natürli-
ches Quellwasser aufweist. Wer eine
Schneeflocke einmal von ganz Na-
hem betrachtet hat, der kennt die el-
fenzarten, sechsstrahligen Eiskristal-
le, die, ineinander verhakt, eine
Schneeflocke bilden.
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Erreicht wird dieser
reinigende Wandlungspro-
zess mit Hilfe hochfrequent
angeregter elektromagneti-
scher Felder, die von der in-
tegrierten Tesla-Spule aus-
gesendet werden. Durch die
permanente und schonen-
de Befeldung ordnen sich
die Wassermoleküle dauer-
haft zu hexagonalen, also
sechseckigen Strukturen
an. Arthur Tränkle, einer
der Entwickler des gree-
ny+, ist der Experte für Tes-
la-Technologie und Hexa-
gonales Wasser. Er hebt in
einem seiner Bücher die
immense Wichtigkeit von
hexagonalem Wasser her-
vor, das grundsätzlich in
diesem „glücklichen” Urzu-
stand verweilen sollte.

Denn seit den berühm-
ten Arbeiten und Erkennt-
nissen von Viktor Schau-
berger und Masaru Emoto
wissen wir, dass in natür-
lich sich schlängelnden
Gewässern dieser Urzustand durch
ständiges Verwirbeln entsteht. „Wird
hingegen der sechseckige Molekül-
ring zerrissen und zerstört”, so Tränk-
le, „suchen sich die Trümmer ver-
zweifelt die fehlenden Teile in ihrer
Umgebung. Wenn das im Körper oder
einer Pflanze geschieht, reißen die
Wasserbruchstücke die fehlenden
Elektronenbrücken aus dem Gewebe,
anstatt dem Organismus gutes, ge-
sundes Wasser zu schenken. Dieses
Herausreißen nennt die Medizin oxi-
dativen Stress, der zur Zerstörung und
Degeneration der Zellen führt.”

Arthur Tränkle hat aus den Er-
kenntnissen der Genies Tesla, Schau-
berger und Emoto und aus weiterfüh-
renden Forschungen ein Hochtech-
frequenztechnologie-Gerät zur Was-
serstrukturierung entwickelt, das
heute weltweit mit großem Erfolg ge-
nutzt wird, wie auch jetzt in dem Tes-
lagarten greeny+.

Die Wissenschaft hat vor gar
nicht langer Zeit entdeckt, dass unse-
re DNA in den Zellkernen immer in ei-

ner „Blase” aus hexagonalem Wasser
eingebettet liegt. Und dass jede Zelle
in ihrem Inneren diese hexagonale
Wasserstruktur benötigt. Dieses kris-
tallartig strukturierte Wasser kann
von der Zelle sofort aufgenommen
werden. Die Pflanzen im greeny+-
Teslagarten bekommen also das bes-
te, sauberste, zellgängigste, sauer-
stoff- und energiereichste Wasser.
Und damit auch derjenige, der sich
von den im greeny+ Teslagarten ge-
wachsenen Pflanzen ernährt.

Denn dasselbe gilt für die Nah-
rung, die aus diesen Pflanzen zuberei-
tet wird. Ob Frischkost oder gekocht:
Hexagonales Wasser – von einer spe-
ziell konstruierten Teslaspule erzeugt
– stärkt die Vitalität aller Körperzel-
len. Es fördert die Entgiftung und Ent-
schlackung, bringt Energie in jede
Zelle, fördert die Zellregeneration und
ist das beste Antioxidans. Oxidativer
Stress ist einer der wichtigsten Fakto-
ren, der uns schneller altern lässt,
chronische Entzündungen hervorruft
und die Entstehung von degenerati-
ven Erkrankungen und Krebs be-

günstigt. Der Mensch und
die Pflanzen bestehen zum
allergrößten Teil aus Was-
ser. Dem berühmten, korea-
nischen Wasserforscher
Prof. John zufolge, hat die
Qualität des Wassers, das
wir zu uns nehmen, größe-
re Auswirkungen auf unse-
re Gesundheit als jedes an-
dere Lebensmittel.

Und übrigens: Im Ver-
gleich zu konventioneller
Landwirtschaft, spart man
beim Gemüseanbau mit
dem Teslagarten greeny+
rund 95 %Wasser!

Superfood für die Pflan-
zen – Superfood für den
Menschen!

Selbst Hobbygärtner
wissen oft nicht, welche
Pflanzen sie da so stolz in
ihrem Garten einpflanzen.
Die meisten Gemüsesetz-
linge, die man in den Gar-
tencentern bekommt, sind

F1-Hybriden, also Kreuzungen, die be-
sonders viele Früchte bringen und
starkwüchsig sind, aber wenig Nähr-
stoffe liefern. Und überdies auch
nicht vermehrungsfähig sind, sie er-
zeugen nur sterile Samen. Das ist bio-
logisch dasselbe, wie bei Maultieren,
die eine Kreuzung aus Esel und Pferd
sind. Maultiere sind stark, wie Pferde
und so genügsam und zäh wie Esel,
aber ebenfalls steril, sie können kei-
nen Nachwuchs zeugen, das Erbgut
wurde zu sehr destabilisiert. Unser
mitgeliefertes „Heritage”-Saatgut da-
gegen besteht aus ursprünglichen, al-
ten, stabilen und erprobten Samen.

Die Samen, die Sie mit dem gree-
ny+ erhalten, sind also „samenfest”,
das heißt, es sind gesunde, echte
Pflanzen, aus deren Samen sie immer
neue gesunde Pflanzen ziehen kön-
nen. Man könnte es auch „Ursamen”
nennen. Das ist nicht nur die Garantie
für starkes, natürliches, vitales
Wachstum und gute Ernte, sondern
auch für einen hohen Nährstoffge-
halt. Anders, als die großen Agrar-Un-
ternehmen, wollen wir nicht manipu-
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liertes Saatgut in Verkehr bringen,
das jedesmal neu gekauft werden
muss. Mit der Verwendung des „Heri-
tage””-Saatgutes von alten, stabilen
Sorten leistest Du einen Beitrag zur
Biodiversität und Bewahrung der al-
ten Sorten.

Gemüse, Beeren, Salate und
Früchte sind prallvoll mit Vitaminen,
Mineralien und Spurenelementen.
Unabhängige Messungen haben er-
geben, dass es 33 Tomaten aus dem
Supermarkt braucht um soviel Vit-
amin B wie eine Tomate aus dem
Greeny+ zu liefern. Oder 23 Super-
markt-Tomaten, um den Vitamin C-
Gehalt einer greeny+-Tomate zu errei-
chen. Während beispielsweise Kup-
fer, Magnesium, Kalzium Eisen und

Kalium, das heutzutage nur noch in
kaum messbaren Konzentrationen in
Obst und Gemüse zu finden ist, bietet
eine Ernte vom greeny+ das volle
Spektrum in Fülle.

Da man den Teslagarten greeny+
rund um das Jahr neu bestücken
kann und die Pflanzen bis zu sechs
mal schneller wachsen, liefert ein
greeny+ etwa soviel, wie 60 m2 Gar-
tenbeet oder Ackerland.

Man kann auf diese Weise das
ganze Jahr ernten und da kommen
einige Kilo Gemüse, Salat, Beeren,
Kräuter, Gurken, Tomaten und vieles
mehr zusammen. Betrachten wir die
gegenwärtig beginnende Preisinflati-
on im Supermarkt und die Liefer-

probleme, ist es geradezu ein Befrei-
ungsschlag, sich selbst versorgen zu
können – und das mit wenig Auf-
wand.

Das liegt an der genau austarier-
ten Zusammensetzung der Nährflüs-
sigkeit, die in dem Pflanzenturm im-
mer in genau der richtigen Dosierung
und Menge zur Verfügung steht. Eine
selbsterklärende LED-Anzeige an
dem Pflanzturm zeigt an, ob die Nähr-
lösung ausreichend ist, oder ob Nähr-
stoff zugefügt werden sollte, Wasser
aufgefüllt oder der pH-Wert ange-
passt – und auch das geht kinder-
leicht. Das System ist so ausgereift,
dass es im Prinzip die zeitintensive
Pflege der Pflanzen übernimmt. Es re-
gelt auch die Lichtmenge, das richtige
Farbspektrum des Lichtes so, dass die
Pflanzen ideale Verhältnisse finden.
Zusätzlich sorgt ein leichter Luftrom
dafür, dass die Pflanzen fest und kräf-
tig wachsen.

Apropos Luft: Die greeny+ Pflanz-
türme sorgen auch für frische, saube-
re Luft in jedemRaum. Nicht nur, dass
Pflanzen das CO2, das wir Menschen
ausatmen aus der Luft filtern und für
ihr Wachstum einsetzen. Pflanzen
„atmen” Sauerstoff aus. Damit erzeu-
gen sie eine unglaublich angenehme
Atmosphäre, als ob wir in einem Gar-
ten säßen oder einen Waldspazier-
gang machen würden. Der überdies
noch mit eingebaute greenyAIR rei-
nigt die Luft im Raum und eliminiert
Viren, Schimmelsporen und Fein-
staub.

Wer mehr darüber erfahren
möchte, kann gern Corina Klein kon-
taktieren. Sie beantwortet gern alle
Fragen und kann viele detaillierte In-
formationen geben.

AUTOR: Arthur Tränkle

Weitere Informationen:
greenybaum.greenyplus.shop/de
Corina.Klein@moving-people.info
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Du lebst in einem Spiel, das in etwa
soviel mit dem wahren Leben zu tun
hat, wie jeneWirklichkeiten, die Dir tag-
täglich über die so genannten Medien
vorgegaukelt werden. Alles, was Du
derzeit für wirklich hältst, ist nicht
mehr als eine Einspielung von „Realitä-
ten”, die nur zu einem einzigen Zweck
ersonnen werden, nämlich Dich – den
Empfänger – zu fangen und zu steuern.

Alles was Du derzeit zu wissen
glaubst und woran Du Dich orientierst,
gründet letztlich auf Informationen, die
von anderen erschaffen wurden. Per-
manentwägst Du die Entscheidungen –
das Richtig und das Falsch – in Deinem
Leben an Wissen ab, das nicht aus Dei-
ner eigenen Erfahrung herrührt.

Ich behaupte, dass Dein bisheriges
Leben nicht mehr ist, als die planmäßi-
ge und vorschriftsmäßige Erfüllung je-
ner Programme, die Dir in der Vergan-
genheit eingespielt wurden und Dir tag-
täglich über die Medien eingespielt
werden. Mit der Offenheit eines Kindes
hast Du sie zur Kenntnis genommen
und nun lenken sie Dich von innen her-
aus - doch, Du weißt es nicht. Nie hat es
Dir jemand gesagt. Und ja, die Program-
me wurden Dir, mehr oder weniger, of-
fen gezeigt – ihr wahrer Zweck wurde
Dir jedoch von Anfang an vorenthalten.

Ohne es zu ahnen, stehst Du nahezu
vollständig unter gedanklicher Kontrol-
le jener Besatzungsmächte, die Dich
nach ihrem Willen und ausschließlich
zu ihremVorteil lenken. Sie bestimmen,
was Du über die Medien zu sehen be-
kommst und was nicht.

Sie bestimmen den Lehrplan Deiner
Kinder und sie definieren, was gut ist
und was aufs Schärfste zu verurteilen
sei. Sie beanspruchen alle Macht im
Staat und sie bestimmen, was als
nächstes in DeinemLeben geschieht. So
zumindest geschieht es all jenen, die
blind für ihre Freiheit und Macht sind.

All das mag Dir, wie das Hirnge-
spinst eines Wahnsinnigen erscheinen,
doch auch diese Reaktion ist nur die
planmäßige Folge jener Programmie-
rung, die Dir im Rahmen Deiner Erzie-
hung und Bildung eingeimpft wurde.

Solange Du Dir diese bittere Wahr-
heit nicht eingestehen willst und Dich
von ihr abwendest, wirst Du weiterhin
– wie eine ferngesteuerte Puppe – nach
der Vorschrift derer leben, die Dich pro-
grammieren. Und hiermit werden sie
solange fortfahren können, bis Du es Dir
anschaust und Dich zu Dir selbst und
Deiner Freiheit bekennst. Solange Du
Dich jedoch hiervor sträubst, wirst Du
Dich weiterhin in Kriege verwickeln
lassen, die rein gar nichts mit Dir zu tun
haben.

Du wendest Dich gegen andere,
wenn Dir gesagt wird, dass sie eine Ge-
fahr seien und verbündest Dich mit je-
nen, die Dir als die „Guten” verkauft wer-
den. Du befolgst sinnlose Regeln, wenn
Dir gesagt wird, dass sie unvermeidbar
seien. Blind erfüllst Du das, was Dir als
richtig und wichtig verkauft wird und
bei all dem glaubst Du auch noch, dass
Du es freiwillig tust.

Du gleichst in der Tat einem dres-
sierten Affen – einemAffen, der in blin-
dem Gehorsam die Befehle befolgt, die
ihm von seinen Herren gegeben wer-
den. Das ist nicht nur schade, sondern
auch eines freien Menschen unwürdig.
In all dem hältst Du Dich für einen auf-
geklärten Menschen, der keiner ande-
ren Instanz folgt, als der reinen Ver-
nunft. Das ist in der Tat ein Witz. Tat-
sächlich bist Du nichts weiter als ein
willfähriges Werkzeug in den Händen
jener Mächte, denen es gelungen ist,
Menschen wie Puppen zu steuern und
sie beliebig nach ihrem Willen zu len-
ken. Das ist der Missbrauch, der tagtäg-
lich an Menschen begangen wird und
der immer noch von den meisten als
Normalität angenommen wird.

Das mögen bedrohliche Worte für
Dich sein, denn sie stellen Dein gesam-
tes Selbstbild in Frage. Sie kratzen an
Deinem kultivierten Ego, doch in Wirk-
lichkeit sind sie nichts anderes, als eine
Liebeserklärung an Dein freies und sou-
veränes Wesen, das jenseits aller Mani-
pulationen bis heute in Dir gegenwärtig
ist.

Das Wesen, das Du in Wirklichkeit
bist, lebt und es wartet schon Dein gan-
zes Leben darauf, dass Du es endlich be-
freist.

Offensichtlich scheinst Du zu den
Menschen zu zählen, die mehr an der
Wahrheit, als an stupider Bequemlich-
keit interessiert sind. Hierfür gratuliere
ich Dir in aller Aufrichtigkeit, denn hier-
für sind noch nicht viele fähig.

Offensichtlich hast Du Rückgrat
und bist Du nicht zu verblendet, um Dir
noch etwas Wahrhaftiges sagen zu las-
sen – selbst dann, wenn es unbequem
erscheint. Offenbar scheinst Du be-
merkt zu haben, dass an dem Kon-
strukt, das Dir verkauft wurde, etwas

Auszug aus dem Buch

Das Ende der Besatzung

Jivako
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faul ist. Und offenbar hast Du genügend
Mut, die Wahrheit in Augenschein neh-
men zu wollen.

Auch ich bin einer jener Menschen,
die den Weg der Wahrheit und der Ent-
täuschung gewählt und eingeschlagen
haben. Er scheint mir der einzig wahre
Weg zu sein, denn der alte Weg hat sich
als Holzweg erwiesen. Auch er war gut
– erwar erforderlich, um zur Besinnung
zu kommen. Jetzt ist er zu klein gewor-
den. Die Wahrheit ist ganz einfach grö-
ßer als die Täuschung, die einst als Si-
cherheit erschien. Alles ist weit offen.
Alles ist möglich. Hierüber bin ich be-
wusst. Was Dich betrifft, so liegt es nun
an Dir, eine Entscheidung bezüglich
Deines zukünftigen Lebens zu treffen.

Falls Du an der Wahrheit interes-
siert und bereit dafür bist, den entspre-
chenden Preis dafür zu zahlen, lade ich
Dich nun ein, mit mir hinter die Kulis-
sen der Bühne zu blicken, die Dir als das
wahre Leben verkauft wird. Bei all dem
werde ich nichts weiter tun, als Dir die
Welt durch meine Augen zu zeigen und
Dich an meinem bisherigen Kenntniss-
tand teilhaben zu lassen. Was Du dar-
aus machst, überlasse ich Dir. Ich wün-
sche indessen nichts weiter, als dass Du
Dich als denjenigen anerkennst, der Du
inWirklichkeit bist – ein freierMensch,
der im Stande ist, in reinem Gewissen
zu leben, wie es seinem unbefangenen
Herzen entspricht. Das ist Dein Recht
und niemand hat das Recht, Dich
hieran zu hindern. Doch es wird einzig
und allein an Dir und Deiner Ehre lie-
gen, für dieses Recht einzustehen und
es nötigenfalls gegen alle Angriffe und
Anfeindungen zu verteidigen.

Die Fakten:

Im Unterscheid zu einer seelenlo-
sen Maschine, die keinen eigenen Wil-
len hat und daher auch keine eigenen
Schöpfungen hervorbringen kann,
kannst Du – wie jeder lebendige
Mensch – aus Dir selbst heraus schöp-
fen. Anders als eine Maschine brauchst
Du keine externe Instanz, die Dir sagt,
was zu tun, zu denken und zu sagen sei.
Du kannst selbst bestimmen, wie Du
lebst – allerdings nur dann, wenn Du es
für Dich beanspruchst.

Das ist Dein Recht und Deine Freiheit.

Auch wenn es Dir anders beige-
bracht wurde, bist Du nicht von anderen
abhängig.

Anders als ein Smartphone bist Du
nicht auf eine Steckdose im Außen an-
gewiesen.

Dein Leben nährt sich aus einer in-
neren, unaufhörlich sprudelnden Quelle.
Sie versorgt Dich unaufhörlichmit Ener-
gie und mit Weisheit, die keine andere
Ursache hat, als sich selbst. Daher
kannst Du im Gegensatz zu einer Ma-
schine aus Dir selbst heraus schöpfen,
was Du schöpfenwillst.WennDu das er-
kennst, wirst Du ein Freier sein. Dann
wirst Du wissen, dass der Schöpfer kei-
ne von Dir getrennte Instanz ist, sondern
dass er Dein ureigenes und ursprüngli-
ches Wesen ist, dem keinerlei Grenzen
gesetzt sind.

Bedauerlicherweise scheinen sich
derzeit nur sehr wenige Menschen auf
diesem Planeten dieser Wahrheit be-
wusst zu sein. Die meisten Menschen
vertrauen auf andere und zweifeln an
sich selbst. Weshalb sonst legen sie ihr
Leben und sogar das Leben ihrer Kinder
so bereitwillig in die Hände von so ge-
nannten Staatsführern, Wissenschaft-
lern, Ärzten und Experten?

Wie dem auch sei – jeder Mensch
trifft seine eigene Wahl und allen ge-
schieht recht – und zwar jenes Recht,
das sie sich nehmen. Du brauchst und
Du kannst daher niemanden retten –
selbst dann nicht, wenn er Dir noch so
sehr am Herzen liegt.

Was Du indessen tun kannst, ist, an
Deiner eigenen Befreiung zu wirken.
Hiervon werden alle einen Nutzen ha-
ben. Denn: Was könnte kraftvoller und
befreiender sein, als Dein eigenes, leben-
diges Beispiel?

Dieses Buch wird Dir Aufschluss
darüber geben, wie Du Dich befreist und
wieder zu klaren Sinnen kommst. Es
enthält eine konkrete Anleitung, wie Du
Dich auf das Wesen besinnst, das durch
keine Macht, dieser und anderer Welten
befangen werden kann.

Und bedenke immer: Es hat Dich nie
im Stich gelassen. Du hast Dich lediglich
um die Bewusstheit, von dessen immer
währender Gegenwart und Macht brin-
gen lassen – hierin lag der ganze Zweck
Deiner bisherigen Erziehung und Aus-
bildung.

Dieses Buch wird Dich darüber in
Kenntnis setzen, wie Du in die Gewalt
der Besatzer gekommen bist und
schließlichwird es Dir aufzeigen, wie Du
Dich von ihren Ketten befreist, die Dich
bislang daran hindern, die Wahrheit zu
erkennen. Mehr ist nicht erforderlich.
Denn: Sobald Du wieder frei und bei kla-
ren Sinnen bist, wirst Du unwillkürlich
wieder in der Führung und im Schutz
Deines Wesens stehen. Auch jetzt – in
diesemAugenblick – ist der Souverän in
Dir gegenwärtig! Du siehst und hörst ihn
nur nicht.

Doch das wird sich schon bald än-
dern. Dann wirst Du ihn zum Ausdruck
bringen und nicht länger denWillen der
Besatzung befolgen müssen.

Das Wissen um die Wahrheit, das in
diesem Buch bereitgestellt wird, ist
nicht neu. Es war zu allen Zeiten vor-
handen, doch es wurde Dir willentlich
und bewusst vorenthalten. Das geschah
deshalb, weil es Dich somächtig und un-
abhängig machen würde, dass die Len-
ker des gegenwärtigen Weltsystems
nicht länger Zugriff auf Dich, Dein Reich
und Deine Nächsten haben würden.
Deshalb wird es an keiner einzigen
staatlichen Schule, in keinem Kinder-
garten und an keiner Universität der
technisierten Welt bereitgestellt.

Die Konstrukteure und Kontrolleure
der industrialisierten und globalisierten
Welt wissen sehr genau, was sie tun. Sie
wollen und sie brauchen keine selbstbe-
wussten Menschen, denn diese wären
für ihre Zwecke nicht zu gebrauchen. Al-
les was sie interessiert, sind bereitwilli-
ge Arbeiter, loyale Staatsdiener, Bürger
und nicht zuletzt gewissenlose Söldner.

Jivako imMärz 2022

www.jivako.com
jivakaforworld@gmail.com
YouTube: Jivakaworld
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SERIE DIE WIEDERGEFUNDENENWORTE

Die wiedergefundenenWorte
Wir sind von so vielen Worten umgeben. Täglich, im Berufsleben, wie

auch im persönlichen Umfeld. Aber spüren wir auch, wie sehr uns diese

Worte in unserem Leben „beeinflußen”?

Jedes Wort auf die ein oder andere
Weise, zum Guten, aber auch zum
Schlechten. Es liegt in unserem Er-
messen, wie wir diese Worte deuten,
erspüren und für unseren Sprachaus-
tausch einsetzen. Wir sollten daher
unsere Wort(aus)wahl sehr bewußt
und bedacht treffen und deren Kraft
und Schwingung in unserer Verständi-
gung miteinander nutzen, denn unser
Bewußtsein schafft die Wirklichkeit.

Heute möchten wir das Thema
Vorsilben und deren (Be)deutung nä-
her beleuchten, anhand desWortstam-
mes „liebe(n)”. Ist Euch schon einmal
aufgefallen, daß sich die Schwingung,
die von einem Wort ausgehende Kraft,
gänzlich ändern kann, indem man
Vorsilben voranstellt? Seht selbst und
erspürt es an folgenden Beispielen:

„lieben”:
„sie lieben sich einander sehr”,

„wir lieben unseren Beruf”
(angenehm, herzlich, wertschätzend;
eine klare, „liebevolle” Botschaft;
„einem jemands Gunst
zuwegenbringen”; aber auch lüstern
machen, reizen – nach J. J. Spreng)

„ver-lieben”
„sich in jemanden verlieben”
(wenn sich jemand verliebt,
Schmetterlinge im Bauch hat, ein
wundervoll wohliges Gefühl;
aber: Drückt die Vorsilbe „ver-” etwas
Schlechtes aus? Ist sie mit schlechten
Schwingungen behaftet und übt daher
Einfluß auf unser Schicksal aus?)

„ent-lieben”
„ich muß mich von jemandem
entlieben”, „keine Liebe mehr für
jemanden empfinden, sich entlieben”
(meist schmerzvolles Gefühl,
wenn z.B. eine Liebe nicht erwidert
wird; entgegen, von etwas entfernen;

mit schlechten Schwingungen
behaftet)

„er-lieben”
„sich erlustigen, sich erfreuen –
sich erlieben”
(lt. DeutschemWörterbuch von Jacob
und Wilhelm Grimm: „sich vergnügen,
erlustigen, erfreuen, ein seltnes,
hübsches wort, zu welchem auch noch
kein ahd. irliopôn, mhd. erlieben
gefunden ist: das sie sich einmal mit
ehren, wie die magd an dem tanze,
erlieben, ermüeten” – Schreibweise
wie im Originalzitat belassen)

„be-lieben”
„Sie belieben zu scherzen…”
(lt. DW von Jacob und Wilhelm Grimm:
wünschen, geneigt sein, jmd. gefallen,
geschätzt sein;
gefühlte neutrale bis positive
Schwingung)
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„miss-lieben”
„Entlassung der misslieben Politiker”
(die Vorsilbe „miss-” leitet uns meist
auf eine schlechte Schwingung und
Ausdrucksweise hin;
lt. G. Köbler auch „misselieben”
(1060–1065), „missfallen”);

„un-lieben”
„es war mir nicht unlieb, daß der
Termin abgesagt wurde”
(lt. Duden in der Bedeutung „etwas
kommt jemandem ganz gelegen, ist
willkommen” – also im Guten
gedeutet; Synonyme wie „unerträglich”
und „unsympathisch” deuten auf eine
Herleitung von Schlechtem
ausgehend)

Wir können es drehen und wen-
den, wie wir möchten. Wennwir unse-
re Worte bewußt wählen und einset-
zen, können wir das Gute, die förderli-
chen Schwingungen der Worte, heils-
am und kraftvoll in unseren Alltag ein-
fügen und unser Schicksal selbst in die
Hand nehmen.

Zum Beispiel: „herzdurchglüht”

herzdurchglüht, zusammengesetztes
Eigenschaftswort: Herz und
durchglüht, „von Herzen mit
strahlender Helle erfüllen”, „von
Herzen erfüllt, ergriffen”, „von einer
liebenden Herzensglut durchflammt,
durchdrungen”;

das Herz, Hauptwort, „Sitz der Seele,
des Gemüts, des Verstandes”, aber
auch: „Antriebsorgan des
Blutkreislaufs”, ahd. herza (8. Jh.),
mhd. herz(e), auch herzen, Tätigkeitsw
ort, „ans Herz drücken, liebkosen” (15.
Jh.), mhd. herzen: „mit einem Herzen
versehen, ein (mutiges) Herz
annehmen”, aber auch nhd.
(älter) beherzen: „Mut fassen, zu
Herzen nehmen, ein Herz nehmen”,
mhd. beherzen:„standhaft, mutig sein,
entschlossen”, mhd. beherzet und
ebenfalls beherzigen, Tätigkeitswort,

„sich zu Herzen nehmen, beachten,
bedenken” (15. Jh.); herzig,
Eigenschaftswort, „das Herz rührend,
lieb, nett” (16. Jh.);

durchglühen, Tätigkeitswort, „durch
und durch glühen”, „strahlend hell
glühen”, „durchbrennen”, z.B. eine
Glühlampe oder Heizspirale; ein von
der Sonne durchglühter Himmel, oder
Büsche, die durch die Sonne blendend
durchschienen werden, aber auch
„Begeisterung, Dank und Freude
durchglühten ihn/sie…”.

„Wenn das die Gletscher tun,
ihr guten Götter,
Was soll der arme
herzdurchglühte Mensch?
Ach! Wenn es nur die Sitte
mir erlaubte,
Vom Ufer sänk ich selbst herab,
und wälzte,
Wollüstig, wie ein Hecht,
mich in der Flut!”
(Heinrich von Kleist (1777–1811), aus:
„Der Schrecken im Bade”, Idylle, 1808)

„Daß sich Gefühl in Worte hüllen muß,
Durch die sein Wesen zweifelhaft
nur schimmert,
Nicht frey hinüberströmt
von Brust zu Brust!
Ich wortreich? ich? —
und finde keine Worte,
Für jenen Dank,
der ganz mein Herz durchglüht.”
(Heinrich Joseph von Collin
(1771–1811), aus: „Coriolan”. Berlin, 1804,
S. 91)

Thema Frühling: Frühlingserwachen
„Lenz, Lenzing, Lenzel”

Der Lenzing, „Frühling, Frühjahr”
aber auch „März”, leitet bereits seit
dem 15. Jh. die erste Zeit des Jahres
ein; bedeutungsgleich wird er auch
Lenzel genannt.

Der Lenzing wird seit dem 18. Jh.
in der Dichtersprache, in der Verkür-

zung, nur noch als Lenz niederge-
schrieben. Jedes Jahr am 20. März ist
es wieder so weit: Ein neuer Zyklus be-
ginnt und wir freuen uns auf den Be-
ginn des Frühlings. „Hurra, hurra, der
Lenz ist da!”

Die Lenznächte werden kürzer, die
Tage langsam länger. Die Erde erwacht
aus ihrem Winterschlaf und aus dem
noch kühlen, kalten Nass sprießen die
ersten Blütenknospen. Bald werden sie
ihr Blütenkleid, ihre Lenzblüthen in
voller Lenzespracht zeigen. Die
Schlangen ziehen ihren Lenzenbalg
aus und zeigen ihre frische Haut. Wir
beginnen die Lenzwochen, Fastenwo-
chen. Es wird uns Menschen und der
Natur wieder frische Lenzluft einge-
haucht. Welch Lenzesentzücken unser
Herz beglückt und lacht, mit Anblick
auf dieses prachtvolle Naturgeschmei-
de, dem Lenzschmuck.

Lenz, der, Hauptwort, „Frühjahr,
Frühling”, ahd. lenzo (um 1000), mhd.
lenze, mnd. lente, frühnhd./nhd. Lenz
(15. Jh.), gleichbedeutend ahd. (11. Jh.),
mhd. langez.

Lenzschmuck, der, zusammenge-
setztes Hauptwort aus Lenz und
Schmuck (Beispiel), „Geschmeide, Ver-
zierung” (16. Jh.), mnd. smuk: „dem
Körper anschmiegendes”, „von prächti-
ger, wertvoller Kleidung”, älter gesmuc
(15. Jh.); verwandt mit ahd. smocko:
„Untergewand” (um 1000), mhd. smuc,
„Umarmung, Anschmiegen”.

„Glücklich, wem die stille Freude
Heiliger Natur genügt:
Seht, wie rings ihm Kränze blühen,
Wie ihm Lenz und Maiflur glühen,
Wie der Himmel vor ihm liegt!”
(Karl Reinhard (1769–1840), „Über Alles
die Liebe”, aus: Gedichte, Altona, 1819)

„In ihr mit mächt’gem
Waldesrauschen
Der Lenzluft erster Athemzug; –
Ihr eine Stunde stumm zu lauschen,
Ist für das Leben Glück genug.”
(Adolf Friedrich von Schack
(1815–1894), aus: „Gesammelte Werke
des Grafen Adolf Friedrich von
Schack”, Stuttgart 1883)

DER WUNDER GRÖSSTES IST DIE LIEBE

Hoffmann von Fallersleben
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„Sie schwuren sich keine Liebeseide,
Sie sagten ihr Glück nicht leise
noch laut,
Nur die duftige Lenznacht
hat sie Beide
Die Hände falten und beten geschaut.”
(Karl Isidor Beck (1817–1879), „Sie
sagten ihr Glück nicht leise noch laut”,
aus: Perlen deutscher Lyrik, S. 23,
Regensburg, 1871)

„In Lenzespracht, in Waldesnacht,
Der Finke schlägt, der Kuckuck lacht,
Maasliebchen blüht und Flieder bunt,
Und wilde Ros’ imWaldesgrund.”
(Helene von Engelhardt (1850–1910),
„Überreich”, aus: Baltische Dichtungen,
hrsg. Freifrau von Staël-Holstein,
Verlag von L. Hoerschelmann (S.
337–338), Riga 1896)

„Und ladet sie grüßend
zu duftigem Flieder,
Zu Mondscheingeflüster
mich Glücklichen ein,
In Lenzesentzücken gleich
ist es mir wieder,
Als müßte sie selber
der Frühling sein.”
(Karl August Förster (1784–1884),
aus: „Liebesglück”, Gedichte von Karl
Förster, hrsg. Von Ludwig Tieck,
Band 1, S. 163–164,
F. A. Brockhaus, Leipzig, 1843)

Auszüge aus Liebesbriefen

„Die süßenWorte, mit denen du mich
verwöhnst – ach!
Mehr wollt’ ich nicht, sogar Dein
Lispeln würde mitlesen,
mit dem Du mir leise das Lieblichste
in die Seele ergossen hast.”
(JohannWolfgang von Goethe
(1749–1832), Liebesbriefe an Charlotte
von Stein, Hofdame am sächsischen
Hof)

„Der Brief, den du geschrieben,
Er macht mich gar nicht bang;
Du willst mich nicht mehr lieben,
Aber dein Brief ist lang.
Zwölf Seiten, eng und zierlich!
Ein kleines Manuskript!
Man schreibt nicht so ausführlich,
Wenn man den Abschied gibt.”
(Heinrich Heine (1797–1856),
aus: „Der Brief, den du geschrieben”,
1844)

„Hat sie’s dir denn angethan
Im Vorüberschweben,
So verfolge rasch die Bahn
Zu dem neuen Leben.
Hasche dir den Schmetterling
Auf dem Rosenhügel,
Nimm ihmmit dem blauen Ring
Seinen weißen Flügel;
Borge von der Biene dann
Dir den Honigrüssel,
Der zum Griffel dienen kann,
Wie zum Blumenschlüssel;
Laß das Blatt nun ohne Scheu
Durch die Lüfte schnellen:
Ist dir Amor hold und treu,
Wird’s der Wind bestellen.”
(Friedrich Hebbel (1813–1863),
aus: „Der beste Liebesbrief”, Sämtliche
Werke, 1. Abteilung: Werke, S. 285,
Berlin 1911)

AUTOREN: Die Wortfinderinnen
www.verloreneworte.de

Heinrich Heine (1797–1856)



WALNUSSBLATT 05/2022 47WALNUSSBLATT 05/2022 47

Wunschkommunikation

Wie kommuniziere ich meine Wünsche –

oder besser, was für eine Kommunikation

wünsche ich mir?

Wenn das Leben eine Frage stellt,
ist es meine Aufgabe eine Antwort dar-
auf zu finden. Woher hole ich diese
Antwort dann?Meist ausmeinem eige-
nen Erfahrungsschatz oder auch aus
Ratgebern und Hilfe von außen, wie
Büchern, Freunden, Blogs und Coaches,
demwasmir eben zur Verfügung steht.
Nicht anders ist es mit der Kommuni-
kation. Sie dient der Verbindung und
Verständigung unter Menschen, ge-
nauer mit der gesamten Umgebung,
dem eigenen Körper, der Natur und na-
türlich auch mit Tieren. Kommunikati-
on ist so viel mehr als Sprache! Aus-
tausch geschieht jederzeit. Wir bekom-
men Informationen auch durch Beob-
achtung und geben sie weiter durch
Nachahmung.

Vielleicht sind wir leicht über-
rascht, wenn wir einen Freund einen
Wunsch äußern hören und er wird ihm

förmlich von den Lippen abgelesen
und von seiner Umgebung erfüllt.
Wenn wir meinen, genau das Gleiche
zu tun, finden wir uns jedoch in einer
anderen Situation.

Der Freund fragt vielleicht, warum
und die Antwort überzeugt ihn nicht,
die Umgebung gibt vielleicht zurück,
dass dieser Wunsch unerfüllbar sei,
oder egoistisch oder einem nicht zuste-
he. Was dann? Woher kommen diese
Unterschiede, auch wenn es vielleicht
im Außen gleich aussieht?

Und wie oft glauben wir, jemand
wäre wunschlos glücklich; denn er
hätte ja alles, Familie, Freunde, Haus,
Auto und Arbeit, und dann hören wir
von Depression, Burnout oder Lebens-
unmut. Leider fallen wir in unserer Ge-
sellschaft oft auf den Trug im äußeren
Schein herein. Wir werden früh, von

Kind auf, konditioniert, dass wir Beloh-
nungen erhalten in Form von Sachen,
von Spielzeug, von Süßigkeiten oder
auch Geld, wennwir uns nett und gefü-
gig verhalten.

Dies produziert natürlich Erwach-
sene und damit eine Gesellschaft, die
auf Belohnung oder auch Bestrafung
ausgerichtet ist und jedes Mal, wenn
wir uns vom Leben nicht belohnt, be-
straft fühlen, geben wir uns selbst die
Schuld, versagt zu haben. Solange Leis-
tung das Maß der Wunsch-Erfüllung
ist und sichtbare Statussymbole zu Ver-
gleich und Konkurrenz führen, solange
bleiben die wahren Wünsche unserer
Seele und damit auch unseres inneren
Kindes unerfüllt. Das Kind hat immer
die Sehnsucht, gesehen und anerkannt
zu sein als Teil der Gemeinschaft, in
der es aufwächst. Es möchte willkom-
men sein und seinen Platz einnehmen.
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Ob als Tochter oder als Sohn, es sucht
sich Vorbilder und lernt, was zu Akzep-
tanz und Annahme führt. Die Seele will
eigentlich nur erfahren,
also da sein und lernen.
Sie möchte fühlen und
gibt das, was sie fühlt
oder lernt an den Körper
weiter, der diese Impulse
speichert: Glücksgefühle
genauso wie traumati-
sche Erlebnisse.

Da die Körpersprache
unbewusst passiert, sind
also auch später, beim Er-
wachsenen, die Körperer-
innerungen immer im
Ausdruck unserer Hal-
tung, Gestik und Mimik
zu sehen.

Je aufrichtiger und
ehrlicher dieser innere
Ausdruck nach außen ge-
zeigt wird, desto mehr
aufrichtige Anteilnahme
und Verständnis kann
ein Gegenüber dann zei-
gen. Da wir jedoch meist
im Laufe des Lebens ler-
nen, dass in der Gesell-
schaft nur das Anpassen
zählt und vor allem der
Vergleich, lernen wir, die-
se inneren Gefühle und
Wünsche zu verbergen
und uns Masken aufzu-
ziehen. Mithilfe von ma-
teriellem Wohlstand lassen sich diese
Masken perfektionieren und können
durch Ersatzbefriedigungen und Süch-
te in verschiedenster Form gut kom-
pensiert werden. Platt gesagt ermög-
licht scheinbar der Wohlstand, also das
Geld den Menschen, sich ihre 'Wün-
sche' zu erfüllen. Das können durchaus
materielle Wünsche sein, die zu
Glücksgefühlen und dem Gefühl, dazu-
zugehören, führen. Doch das, was nicht
kaufbar oder bezahlbar ist, nämlich
dieser tiefe innere Wunsch nach ge-
liebt sein, nach angenommen sein und
dies nur um seiner selbst willen, bleibt
vielen trotzdem lebenslang unerreich-
bar. Erst wenn der Mensch im Außen,
also in der Arbeitswelt oder auch Fami-
lie und Partnerschaft 'nicht mehr funk-
tioniert', also die in ihn gesetzten Er-

wartungen nicht mehr erfüllt, gibt es
eine Möglichkeit tief nach innen zu
schauen. Meist in Therapien kommt

dann heraus, was früher, meist in der
Kindheit, nicht stimmte und welche
Sehnsucht wirklich, wirklich erfüllt
werden will.

Wie können wir unsere Wünsche
so kommunizieren, dass sie erhört
werden?

Zuallererst müssen uns selbst na-
türlich unsere tiefsten Wünsche be-
kannt sein. Leider sind sie oft über-
deckt von dem, 'was man sich
wünscht'. Nur in der Stille und dem
tiefen in Kontakt kommenmit den Ge-
fühlen, mit dem eigenen Herzen, kön-
nen die wahren Wünsche und auch
die Motive, die zu Wünschen oder ver-
hinderndem Verhalten führen, er-
kannt werden.

Was vor allem immer die Grundla-
ge von Wünschen ist, sind die Werte,
die wir in unserem Leben zugrunde le-

gen. Die Werte, die wir
entweder übernommen
haben vom Umfeld, die
wir für uns entwickelt
haben oder die wir sogar
mitgebracht haben in
dieses Leben, um sie,
meist gegen Widerstän-
de, zu verwirklichen. Je
bewusster wir uns selbst
darüber sind, was oder
wie wir leben wollen,
desto klarer und genauer
können wir unsere Wün-
sche vortragen.

Je mehr unsere
sprachliche Botschaft
mit der innen gefühlten
Wahrheit übereinstimmt,
je authentischer wir sind,
desto leichter erleben wir
unsere Wunsch-Erfül-
lung. Für eine wirkliche
Erfüllung und Glücksge-
fühle ist natürlich erfor-
derlich, dass wir auch
annehmen können,
wenn sich Wünsche er-
füllen. Zum Beispiel,
wenn das ersehnte Paket
ankommt oder der
Wunschpartner vor ei-
nem steht. Die Garantie
dafür, dass aus dem ei-
nen erfüllten Wunsch

heraus sich mehr Wünsche erfüllen
und sich immer mehr und mehr getra-
genes Glück und Zufriedenheit ein-
stellt, ist die Dankbarkeit, die sich im
Herzen regt. Dankbarkeit zu empfin-
den ist natürlich schwer, wenn der
Wunsch nur oberflächliche und nicht
wirklich Herzenswünsche berührt.
Trotzdem ist Dankbarkeit für die klei-
nen Dinge des Lebens, für die Luft zu
atmen, für eine Blume, für einen neuen
Tag eine wichtige Basis für Glück!

Wofür kommunizieren wir unsere
Wünsche, wenn nicht, um glücklich
zu sein?

Es gibt leider viele Motive, um
Wünsche zu äußern und damit Erwar-
tungen und Forderungen auf andere

AUTHENTISCH SEIN!

Sei wie Du bist – jetzt, hier und heute!

Kein Mensch, kein System hat die Macht
Dich zu biegen oder brechen,

wenn Du selbst ihm nicht die Macht dazu verleihst!

Wach auf! Reck Dich und streck Dich
zu Deiner vollen Größe auf!

Göttlich – Menschlich – Natürlich – Eins

Was gibt Dir das Recht
Dich selbst zu unterdrücken?

Was schmerzt und quält Dich,
wenn nicht Du Selbst?

Öffne Dich und lass durch Dich geschehen –
soviel Schönheit kannst Du um Dich sehen!

Jeder der Dir ins Antlitz blickt dann,
kann sich selbst finden darin,

kommt nun auch an!

Was Schöneres kann es geben als zu vereinen!

Ewig!

Christina Brückmann
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Menschen zu verteilen. In Wirklich-
keit jedoch versuchenwir dadurch nur,
die Verantwortung für unser Glück ab-
zugeben. Wir machen uns so abhängig
und zu Opfern, wenn es nicht so läuft,
wie wir es gerne hätten. Wir finden
Schuldige im Außen oder auch in uns
selbst und so entfernenwir uns bedau-
erlicherweise von der Liebe in uns und
zu uns selbst. Die Liebewill nur anneh-
men und sein. Wer Liebe von außen
und damit Aufmerksamkeit bekom-
men will, der ist innen davon über-
zeugt selbst nicht genug Liebe zu ha-
ben, bzw. ist durch Konditionierung
gehemmt. Wir finden uns im Mangel,
aber werten Selbstliebe als egoistisch.
Wir fordern von außen, ohne zu erken-
nen, dass unser inneres Kind nun ei-
gentlich etwas von unserem Erwach-
senen fordert, der wir nun sind. Indem
wir dies erkennen und uns erlauben,
es uns erst einmal selbst gut gehen zu
lassen, also uns selbst unsere tiefsten
Wünsche zu erlauben und zu erfüllen,
beginnen wir, uns zu entspannen. Wir
lösen uns von Spannungen und Blo-
ckaden in unserem Körper-Gedächtnis
und damit können wir auch nach und
nach viel leichter authentisch mit an-
deren kommunizieren.

Ich berichte dann ehrlich von mir,
wie es mir gerade geht. Ich erzähle,
was meine Werte im Leben sind und
was ich dafür brauche, um diese zu le-
ben. Es eröffnet sich im Gespräch mit
anderen ein Raum, der es ihnen er-
laubt, mich zu sehen und mitzufühlen.
Dann beginnt tatsächlich eine Energie
zu fließen, die wir uns seit Kindertagen
wünschen! Am besten gelingt das, aus
meiner Praxis-Erfahrung, in Kreisen.
Indem wir uns gleichwertig im Kreis
gegenübersitzen und den Redestein
kreisen lassen, ist niemand gezwun-
gen sich zu erklären oder zu rechtferti-
gen. Jede und jeder hört zu und alle be-
richten erstmal nur von sich und ihren
Wünschen und Erfahrungen. Dies geht
auch im 'Zwiegespräch', das erfordert
aber zumindest, dass beide Seiten auf-
richtig dabei sind und sich auf die Re-
geln einlassen. Es ist an sich egal, zu
welchen Themen sich Menschen im
Kreis zusammenfinden, die Kreisform
macht tatsächlich etwas mit den Men-
schen. Es entsteht ein Raum dazwi-
schen. Etwas Archaisches entsteht,

alle können alle sehen, es gibt keinen
der 'vorne ansteht' oder etwas vorgibt.
Er erlaubt, den Körper zu fühlen, auch
durch das Halten des Redesteins, dies
gibt etwas 'in die Hand'. Je mehr aus-
gesprochen ist und je weniger die an-
deren gezwungen sind zu antworten,
desto einfacher finden sich Lösungen
im Raum ein, liegen sozusagen in der
Luft. Tatsächlich haben schon viele in
diesen Runden ihre eigenen Motive,
Bedürfnisse und Wünsche klären kön-
nen und sind allein dadurch und durch
den Respekt, der ihnen durch das akti-
ve Zuhören zuteil wird, viel zufriede-
ner. Was damit so nach und nach ent-
steht, ist ein Lernen einer neuen Form
und vor allem einer neuen Haltung zu
Kommunikation.

Wir dürfen erleben, dass wir uns
selbst begrenzen, wenn wir glauben
im Mangel zu sein, oder uns mit unse-
rem Unglück arrangieren zu müssen.
Doch es gibt in diesem Rahmen kein
Allheilmittel, keine Tricks oder Garan-
tien für Erfolg. Der Erfolg oder die Er-
füllung entsteht allein aus der Ehrlich-
keit zu sich selbst und damit zu ande-
ren. Je ehrlicher, vertrauter die Hal-
tung zu uns selbst und zu anderen
wird, desto liebevoller und verständ-
nisvoller beginnen wir zu sprechen
und uns ebenso Gefahr-frei und Stress-
frei zu bewegen.

Und nun geschieht ein kleines
Wunder! Wir sind in der Lage, selbst
mit anderen zu kommunizieren, wie
wir es für uns selbst wünschen! Und
damit kommt dann die Erfüllung, denn
nicht nur das Erkennen der eigenen
Bedürfnisse und Werte ermöglicht
eine gelungene Kommunikation, son-
dern vor allem die Gegenseitigkeit. In-
dem wir anderen das geben können,
was wir selbst suchen, und dabei auch
offen sind zu empfangen, geschieht
eine Verbundenheit. Genau diese Ver-
bundenheit, ob mit einer Gruppe, der
Familie oder dem Partner hatten wir
gesehnt und leider nicht wirklich ge-
lernt, wie wir dahin kommen.

Ursprünglich war diese Form der
Kommunikation, des Kreises, in allen
Kulturen gegeben. Die Sippe saß ums
Lagerfeuer, gefeiert wurde meist auch
im Kreis, der Ältestenrat tagte im Kreis

und viele Ur-Wohnformenwaren rund,
wie Tipi's, Jurten, Lehmbauten. Dies ist
wieder im Kommen, nicht nur als Le-
bensform, sondern vor allem als Kom-
munikationsform.

So gibt es schon in Kindergärten
und in Schulen den Morgenkreis, den
Männer- und den Frauenkreis undwer
sonst keinen Kreis findet, geht früher
oder später in eine Selbsthilfegruppe
oder zu Therapiegruppen im Kreis.
Alsowas liegt näher, als sich gleich da-
mit zu befassen?

Was hält uns davon ab, unsere
Motive und wahren Bedürfnisse hin-
ter unseren Wünschen zu erforschen?
Was brauchen wir dafür, um damit zu
beginnen?

An sich nur die Bereitschaft und
ein bis einige Menschen, die sich dar-
auf einlassen!

AUTORIN: Christina Brückmann

Autorin, Lifecoach, Einzel- und
Gruppencoaching, Konsensfindung,
Energie-Blockadenlösung,
Natur-Erfahrungen, Spielerische
Annäherung in Projektarbeit
nach BNE (Bildung für nachhaltige
Entwicklung) für Erwachsene
und Kinder.

www.HappinessCreation.de
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Den Refrain des Liebesliedes Gerðr-
Máni, den die Uralten zu Ehren der Lie-
be zwischen Erde (Gerðr) und Mond
(Máni) so gerne sangen, verbanden rö-
mische Reisende und Soldaten mit die-
sem unwirtlichen Land. Aus diesem
wohlklingenden Ohrwurm bildete sich
im Laufe der Zeit der lateinische Ge-
bietsname Germania.

Germania ist der Garten der Göttin
Gerðr, ihr Eibenhain, der Ort an dem
sich die ersten Liebenden vereinten, der
Heilige Hain der Liebe, Lebensfreude
und Erkenntnis. Wir Christen kennen
diesen Ort unter dem Namen Paradies,

himmlischer Garten oder Garten Heden
bzw. Eden. Diesen Ort gab es überall in
Europa, Kleinasien und im Orient. Erst
das patriarchal verzerrte Christentum
packte ihn ins Jenseits und die dazuge-
hörenden Rituale und Zeremonien hin-
ter dicke Mauern.

Was hat das alles mit uns heute zu
tun? Anfang dieses Jahres stellte ich
mir die Frage: Was steht an in 2022? Ich
machte mir Gedanken über mein dies-
jähriges Seminarprojekt. Wie sollte ich
es benennen und gestalten? Welche
Botschaft will ergründet und geboren
werden? Die Ereignisse der letzten 2

Jahre haben viele von uns herausgefor-
dert. Themen wollten neu betrachtet
werden. Veränderungen folgten daraus
auf vielen Ebenen im persönlichen Le-
ben. Klärung steht an, dachte ich mir,
doch was beinhaltet diese Aussage?
Vorsicht vor der Dramaturgie der Angst,
das gehört ganz sicher dazu, ebensowie
Mut zu Neuem.

Mir wurde klar: Es ist an der Zeit in
den eigenen Innenraum zu blicken und
die dort vorhandene Vision zu entfal-
ten. Der Wandel geht nicht von außen
nach innen, sondern umgekehrt. Ich er-
schaffe das Neue in mir. Das Neue ist

In meinem letzten Artikel berichtete ich von einer möglichen Herkunft

des Begriffs Germanien und führte ihn auf Gerðr-Máni, den

Liebesgarten der Göttin Gerðr (= Garten), zurück, in dem sie sich mit

Máni, dem Mond, traf und auch vereinte.

Liebende Kraft stärken

THEMA BEWUSSTSEIN
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anfangs ein Gefühl, eine Ahnung, eine
Kraft. Dahinein bringe ich mein Leben.
Ich nehme also mein Leben in die Hand
und bringe es in dieses erahnte Gefühl.
Dann spüre ich der mir noch fremden
Kraft in aller Ruhe nach undwarte, was
passieren wird. Die Intuition wird mich
weisen. So schöpfe ich das Neue aus
dem Nichts – aus der Ahnung – und
bringe es aktiv inmein Leben. Das Neue
will aus mir heraus geboren werden
und nicht in mich hinein konsumiert.

An vielen Orten bauen sich Nester
der Geborgenheit auf. Dort lässt sich der
Unfriede im Außen vergessen und Le-
bensfreude und Gemeinsamkeiten rei-
fen heran. Diese Orte geben mir jedes
Mal das Gefühl in einer Art Paralleluni-
versum zu sein.

Die Metaebene behält die Neutrali-
tät, die in der Reinigungsphase notwen-
dig ist. Sorge, Angst, Unmut und nagen-
der Selbst- und Fremdzweifel werden
flüchtig. Das Gedankenkarussell
kommt zur Ruhe. An diesen besonderen
Orten, die vielfach in der Natur aber
auch unter Freunden und Vertrauten zu
finden sind, kommt Freude auf, und
Freude ist unsere Heilung.

Wenn ich von der Ahnung spreche,
dann fallen mir unsere Ahnen ein. Da-
mit meine ich die Vorfahren, die ich nur
noch erahnen kann. Sie lebten in einer
Zeit, bevor die Zivilisation der militan-
ten Eroberer alle ihnen vertrauten Kom-
munikationsfelder, wie Familien, Sip-
pen und Stämme, zerstörten.

Das Wesen des Lebens und der
Liebe ist bedingungslos und frei.
Die Erde lehrt uns dies.

Doch wir Menschen haben uns in
den letzten 5.000 Jahren eine Welt der
Disharmonie und des Widerstreites er-
schaffen. Mit allem in Harmonie und
im Einklang zu leben erscheint uns
zwar erstrebenswert, doch zugleich un-
möglich. Wir sehnen uns nach einer
besseren Welt und stärken immer wie-
der das Alte. Wir warten auf einen
Herrn oder eine Frau X, die das Neue für
uns installieren soll, doch die gibt es
nicht, denn wir müssen das Neue erst
noch gebären.

Liebe und Erdverbundenheit zu le-
ben bedeutet Verantwortung zu über-
nehmen. Das ist der Schlüssel zu einem
Leben in Harmonie und Einklang. Un-
sere indigenen Ahnen lebten so. Bis
heute können wir von indigenen und
matriarchalen Kulturen lernen. Sie
kennen noch das mütterlich-fürsorgen-
de Prinzip. Den Geschlechterkrieg ken-
nen sie nicht, denn der ist unnatürlich.
Nirgends außer in der „zivilisierten”
Menschengesellschaft gibt es einen
Krieg gegen werdende, gebärende, stil-
lende oder erziehende Mütter. Überall
in der Natur, außer bei uns, befinden
sich Mütter oder Muttertiere in der Mit-
te ihrer Gemeinschaft oder Herde, ihres
Rudels oder Schwarms. In einer gesun-
den Gemeinschaft bemuttern alle ihre
werdenden und jungen Mütter, sie wer-

den beschützt und umsorgt. Nur unsere
Zivilisation drängt sie an den Rand un-
serer Gesellschaft. Nur wir bringen es
fertig, Mütter verarmen zu lassen und
in den Sozialhilfestatus abzudrängen.
Will eine Mutter frei bleiben, muss sie
entweder ihre Kinder schon früh in eine
staatliche Erziehungsanstalt geben
(Krippe, Kita, Hort) oder sie muss in
kurzer Zeit viel verdienen und das geht
häufig nur, indem sie sich prostituiert.
In dieser Mutter-Situation liegt der
Grund, warum unsere Gesellschaft so
sehr abgeglitten ist und weiter abglei-
tet, wir haben es aufgegeben uns ge-
genseitig zu bemuttern. Die Kinder
wachsenmutterlos auf, so wie es die al-
lermeisten Märchen, Filme und Roma-
ne bis heute thematisieren, um Span-
nung aufzubauen.

Gottheiten-Vielfalt in der Natur: Die Göttinen im Baum

Installation auf der Neuwagenmühle, Sommer 2012



Was für eine zur Normalität gewor-
dene Verirrung! Verantwortung über-
nehmen ist das nicht.

Was ich heute tue, wirkt sich bis in
die 7. Generation aus. Das wussten un-
sere heidnischen Ahnen. Im sozialen
Miteinander, in der sakralen Kultur und
im mütterlich-fürsorglichen Umgang
mit der Umwelt waren sie uns weit vor-
aus. Von ihnen können wir lernen. Wir
sind ihre Nachkommen. Gehen wir also
noch einmal zurück in denMondgarten
der Großen Göttin, die dereinst Gute
Frau genannt wurde, gehen wir zurück
in den Garten der Gerðr, Erde, Erce,
Aertha, Berhta oder Perchta sowie
Freyja,, Holda, Holle und vieler mehr,
und lernen wir von ihnen.

Die in Germania lebenden Men-
schen kannten keine Tempel, denn
Gottheiten leben überall. Sie formen
Struktur und Ordnung der uns umge-
benden Welten. Ihre Erscheinungsform
ist vielfältig. So verkörpern sich Göttin-
nen beispielsweise in Bergen, Seen,
Flüssen und Bäumen. Der Hag (= Hain)
im Wald oder auf der Heide verkörpert
die ortsansässige Göttin und war zu-
gleich der Ort, an dem die Menschen
ihre Zeremonien abhielten. Prachtvolle
Tempel, Statuen oder gar ummauerte
Haine mit Cella (Innenraum) brauchten
die damals hier lebenden Menschen
nicht. So berichtete Tacitus mit Stau-
nen: „Übrigens verträgt es sich nach
Ansicht der Germanen nichtmit der Er-

habenheit der Himmlischen, sie in
Tempel einzuschließen undmenschen-
ähnlich darzustellen.Wälder undHaine
weihen sie ihnen, und mit Namen von
Göttern rufen sie jenes geheimnisvolle
Wesen an, das sie nur in frommer An-
dacht schauen.”

Diese „frommen Andachten” waren
schamanische Trancereisen, Tänze,
Musik und Gesänge, die während der
heidnischen Thing- und Trankopfer-
rituale meist nachts und häufig zu Voll-
mond stattfanden. Überliefert ist uns
u.a. die Zeremonie der Heiligen Hoch-
zeit (Hierós Gamós). Dazu werde ich am
Wochenende 14./15. Mai ein Seminar in
Theorie (Vortrag) und Praxis (Wald-
gang) anbieten.

Mit der Heiligen Hochzeit wurde
die Vereinigung der Pole gefeiert. Alles
ist polar in unserer Welt. Die sich ge-
genüberstehenden Pole bilden Felder
der Harmonie und sorgen dafür, dass
Leben entstehen und vergehen kann.

Die Stigmatisierung eines Pols, wie wir
es mit Geschlechtern, Rassen und Klas-
sen machen, ist in der Natur unmög-
lich. Würden Nordpol und Südpol in ei-
nen Geschlechterkrieg verfallen, würde
die ganze Erde zerfallen.

Durch die Heilige Hochzeit werden
die Wunder des Lebens und die Ver-
schmelzung der Pole gefeiert. In dieser
Zeremonie zählt die Ausgewogenheit,
die Balance, das Miteinander und Für-
einander, das sich gegenseitig Befruch-
tende, Beschenkende und Liebende.
Machtmissbrauch und Unterwerfung
haben hier keinen Raum. Alle Waffen
bleiben draußen. Der Heilige Hain ist
die Gebärmutter der Großen Göttin, sein
Tor ist ihre Vulva. Du betrittst den Heili-
gen Hain durch ihre Vulva und so ver-
lässt du ihn auch wieder.

AUTORIN: Birgit Weidfrau
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Birgit Weidfrau (bgl. Weidmann) ist Projekt-
und Lebens-Künstlerin und Autorin von:

„Die verloren Göttin” (3 Bände in 2 Büchern).

Alle Infos zu Terminen, Themen, Dozentinnen,
Wegbeschreibung, Energieausgleich etc.:
https://www.neuwagenmuehle.de/Events

Kontakt über www. neuwagenmuehle.de
und www.spir-ird.de

Im Paradies – „,Heilige Hochzeit” –
Installation von Birgit Weidfrau

Hollerich: ehemaliger Hexentanzplatz unterhalb des Kloster
Arnstein in Obernhof/Lahn, der Name Hollerich weißt auf den
Heiligen Hain der Frau Holle hin
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Buchtipp: „Kulissenriss”

Wir dachten, wasman
uns erzählte…

DieWelt ist nur ein Narrativ. Sie ist
eine Ansammlung von Erzählungen,
hinter denen sich das Echte verbirgt
und darauf wartet, von uns entdeckt zu
werden. Früher nannte man diese Nar-
rative „Märchen”. Seit Jahrtausenden
erzählt man uns von Gut und Böse, von
Richtig und Falsch. „Spare, lerne, leiste
was. Dann hast du, kannst du, bist du
was.” Das sind Erzählungen, nichts
weiter! Schon immer hat man ver-
sucht, Weltbilder zu generieren und
dafür immer die passenden Geschich-
ten und Werbeslogans parat gehabt.
Also die geeigneten Kulissen aufge-
baut; die da heißen, nur um ein paar
wenige, willkürliche Beispiele zu nen-
nen: Waldsterben, AIDS, der Russe
kommt, Ozonloch, Rechts, Links, Rin-
derwahn, Schweine-, Vogel- oder sons-
tige Grippe, Islam, Atom, Masken-
pflicht, Solidarität, etc. etc.

Doch der bunte Vorhang, hinter
dem diese Kulissen emsig verschoben
oder auf- und abgebaut werden, be-
kommt zunehmend Risse. Einer Medi-
en- und Machtelite, die Angst vor
Atomstrom verbreitet, aber offensicht-
lich keine Angst vor einem Atomkrieg
hat, glaubt man kaum noch. In einer
Zeit, in der sich alles und jeder fast
pausenlos widerspricht sobald eine
Kamera in der Nähe ist, sind Men-
schen wie Frank Köstler, die in der
Lage sind, „mehrlagig” zu denken und
die modernen Märchen mit chirurgi-
scher Präzision zu entwirren, Gold
wert!

Wirmöchten allen Leserinnen und
Lesern des WALNUSSblattes mit
Nachdruck ans Herz legen und Ihnen
mitgeben, was die Internetseite
remoteviewing.de zum Buch „Kulis-
senriss” schreibt:

Innere Kulissen, äußere Kulissen
und das Dahinter. Ein Buch über Den-
ken, Bewusstsein, Welt und Realität.
Alles ist Kulisse.

Was wir denken und was wir von
der Welt gezeigt bekommen. Im ersten
Teil des Buches erwartet den Leser ein
Tieftauchgang in unsere eigenen Ge-
dankenwelten und -schichten beim
Remote Viewing und imAlltag. Die ver-
schiedenen Muster unseres Denkens
werden detailliert besprochen und
analysiert. Das Ergebnis ist klar: wir le-
ben meist vollkommen unbewusst und
in einer eigenen Welt.

Aber unser Bewusstsein scheint
auch in Wechselwirkung mit tieferen
Schichten der Wirklichkeit zu stehen.
„Es ist so ein Gefühl in uns, unbestimmt
und leise, das weiß – seltsamerweise.”
Je tiefer wir stoßen, desto freier und of-
fener, aber auch unkonkreter wird das
Erleben des Ich. Dies mündet in der
Frage: Wer sind wir? Wer sind wir hin-
ter unseren eigenen internen Kulissen?

Im zweiten Teil werden die kollek-
tiven Gedankenwelten von uns Men-
schen untersucht.

Diese sind weitgehend durch Dritte
und medial beeinflusst. An welchen
konkreten Fällen ist dies nachvollzieh-
bar? Warum und zu welchem Zweck?
Und warum findet man so viele magi-
sche Spuren und Indizien bei diesen
Manipulationen?

Die Antwort lautet: In dieser Welt
geht alles nur um Bewusstsein. Um Sie.
Ihr Denken. Um Kontrolle und Macht.

Doch warum ist die Überschrift
dieses Buchtipps nun im Präterium
formuliert? Ganz einfach; die meisten
von Ihnen wissen heute bereits, daß
der Großteil dessen, was uns durch die
Medien präsentiert wird, am Ende
doch nur Schall und Rauch ist. Aber
die Frage lautet; was fangen wir mit
dieser Binsenweisheit an? Wie bringt
uns die Erkenntnis des Offensichtli-
chen weiter?

Frank Köstler liefert uns in seinen
Büchern und Videos die nötigen und
notwendigen Denkanstöße, um nach-
haltig das Beste draus zu machen.
Empfehlenswert in jeder Hinsicht.

AUTOR: Pedro Kraft

Weitere Informationen:
www.frankkoestler.net
t.me/FrankKoestler (Telegram-Kanal)

„Kulissenriss”,
ISBN: 978-3-95990-002-7
zu bestellen unter
remoteviewing.de
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Buchtipp: „Wir sind die Evolution”

NeueWeltordnung?
Ja, aber ganz anders.
Die so genannte NWO ist ein Konzept, das gesell-

schaftliche Werte neu definiert. Für uns – oder gegen

uns? Zeit, sich der eigenen Verantwortung zu stellen…

Meist sind es die immer verrückter
werdenden äußeren Umstände, die un-
sere Aufmerksamkeit beanspruchen.
Aber ein Thema beschäftigt mich in
letzter Zeit immer öfter: Wo stehe ich
denn eigentlich in dieser Gleichung?
Welche Rolle spiele ich in meiner Ge-
meinschaft? Bin ich denn überhaupt
schon „aufgewacht” und was bedeutet
das eigentlich? Oder warten wir in
Wahrheit alle nur darauf, dass im Au-
ßen etwas geschieht, das die Dinge
zum Positiven wendet?

Wenn man lange genug darüber
nachdenkt und das Warten auf den
oder die „Befreier” vergeblich bleibt,
könnte man resignieren. Oder der Tat-
sache ins Auge sehen, dass wir selbst
es sind, die alles ändern! Andreas Koch
beschreibt in seinem Buch „Wir sind
die Evolution” das „integrale Bewußt-
sein” und zeigt, gestützt durch Er-
kenntnisse aus Psychologie, Soziologie
und Neurowissenschaft, wie wir selbst
das Kommende mitgestalten – und
nicht mehr aufzuhalten sind!

Wir wünschen Ihnen viel Freude
beim Lesen einer Passage aus diesem
Buch – mit freundlicher Genehmigung
des zeitgeist-Verlags.

Der Mensch ist frei und verantwortlich

Eigenverantwortung – für manche
vielleicht ein schwieriger, ein unbe-
quemer Gedanke. Die dahinter stehen-
de Sichtweise, dass jeder der Schöpfer
seines eigenen Lebens ist, folglich für

sein Wohlbefinden, sein Glück, seine
Erfolge sowie auch die Misserfolge
verantwortlich ist, kann Angst ma-
chen, Ablehnung und Widerspruch
auslösen. Im Grunde aber ist die Sache
gar nicht so schlimm. Denn in erster
Linie bedeutet Eigenverantwortung,
sich selbst wirklich ernst zu nehmen
mitsamt allen Bedürfnissen und Wün-
schen. Wenn ich mich selbst nicht
ernst nehme, wer soll es sonst tun? Es
ist wichtig, dass wir die Verantwor-
tung für unser Leben übernehmen,
weil es uns aus der Ohnmacht heraus-
führt, aus der Opferhaltung. Kein Chef,
kein Arzt, kein Psychiater, kein Heil-
praktiker, kein Apotheker, kein Pfarrer,
Papst, Guru, Abgeordneter, Präsident
oder König kann uns die Verantwor-
tung für unser eigenes Wohl abneh-
men. Auch keine Medikamente oder
technischen Instrumente. Und, Hand
aufs Herz, auch nicht irgendein Gott.

Es bedeutet, Zuständigkeit zu ak-
zeptieren für alles, was zu mir gehört,
für Eigenschaften und Besitztümer
ebenso wie für Entscheidungen, Ver-
wundungen und Probleme. Hierzu
muss ich wissen, was meine Angele-
genheiten sind. Für die schlechte Lau-
ne der Nachbarin etwa bin ich nicht
zuständig, ebensowenig für die Sorgen
anderer Menschen. Umso mehr aber
für mein eigenes Denken und Fühlen.
Warum das so ist? Weil alles, was man
denkt, fühlt und empfindet, das eigene
Handeln beeinflusst, führt somit zu
Konsequenzen. Laotse sagt: „Verant-
wortlich ist man nicht nur für das, was

man tut, sondern auch für das, was
man nicht tut.” Eigenverantwortung
heißt: Ich übernehme Verantwortung
für das, was sich aus dem ergibt, was
ich tue, und ebenso für das, was ich
nicht tue. Denn auch Nichthandeln er-
zeugt eineWirkung, die auf meine Ent-
scheidung zurückgeht.

Unser Leben so in die Hand zu
nehmen ist nicht leicht, weil wir es zu
sehr gewohnt sind, Verantwortung
wegzuschieben. Wie oft machen wir
unser Wohlbefinden von anderen
Menschen abhängig, den Eltern, den
Umständen, dem Schicksal? Niemand
kann die Verantwortung aber einfach
an sein Umfeld oder eine höhereMacht
delegieren, der „liebe Gott” ist die Pro-
jektion des archetypischen Vaterbil-
des. Wer sein Leben lang einen himm-
lischen Vater oder eine himmlische
Mutter braucht, bleibt geistig im Ent-
wicklungsstadium eines Kindes ste-
cken. Meistens ist sein Verhalten in
der Realität dementsprechend, unab-
hängig vom biologischen Alter.

Allen von unswurdenWunden zu-
gefügt, wir wurden verletzt, enttäuscht,
betrogen, die einenmehr, andere weni-
ger. Manche haben eine schlimme
Kindheit erlebt oder hatten andere un-
günstige Startbedingungen. All das hat
zu unseren Einstellungen und Glau-
benssätzen geführt. Vielleicht sorgten
die Eltern auch dafür, dass man Eigen-
verantwortung mit dem Gefühl von
Bestrafung verbindet. Verantwortung
zu übernehmen macht dann keinem
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Spaß. Der Blick zurück ist wichtig, um
solche Muster zu erkennen und mit
sich selbst Mitgefühl zu haben, wenn
es einem schlecht ergangen ist. Nur:
Ab einem bestimmten Punkt in unse-
rem Leben geht es darum, jetzt zu le-
ben, für sich selbst zu sorgen. Damit ist
klar: Eigenverantwortung will gelernt
sein.

Kinder können keine übernehmen,
denn sie entwickelt sich sukzessive,
wenn die Eltern den entsprechenden
Raum dafür bei der Erziehung schaf-
fen. Und natürlich wenn sie selbst Ei-
genverantwortung akzeptiert haben,
also wirklich erwachsen sind.

Im Wort „Verantwortung” steckt
„Antwort”. Was bedeutet, dass ich auf
die Frage, warum ich etwas getan oder
nicht getan habe, eine Antwort geben
kann. Das hängt mit der Bewusst-
seinsentwicklung zusammen, denn
im Zuge dessen wird der Sinn von Ei-
genverantwortung klarer: Man wird
autonomer, unabhängiger, indem man
anderen die Macht über sich entzieht,
ihnen keine Zuständigkeit mehr zu-
weist, die Opferrolle verlässt - man ist
nicht länger Opfer der „Umstände”
oder des „Schicksals”. Eigenverant-
wortung zu tragen fördert Selbster-
kenntnis, führt zu einem stärkeren
Selbstbewusstsein, zu mehr Selbstsi-
cherheit, Selbstvertrauen, Selbstwert-
gefühl. Solcherart erweitert sie den
Freiheitsgrad in hohem Maße. Denn
wenn einem nicht gefällt, wo man ge-
rade im Leben steht, dann hat man da-
mit jetzt drei Möglichkeiten: Man ver-
lässt die Situation, man passt sich an,
oder man verändert etwas.

„Wir werden nicht durch die
Erinnerung an unsere Vergangenheit
weise, sondern durch die
Verantwortung für unsere Zukunft.”
George Bernard Shaw

Eigenverantwortung zu überneh-
men bedeutet zudem, für eigene Fehler
geradezustehen. Fehler begeht man
am häufigsten dann, wenn etwas Neu-
es beginnt. Fehler sind legitim, sie dür-
fen geschehen. Sie gehören nicht nur
zum täglichen Leben, sondern zur Es-
senz des Lebens. Ja, sie sind geradezu
diese Essenz, auch wenn die Gesell-

schaft und unser innerer Kritiker, das
Über-Ich, das anders sehen. Wer Feh-
ler unbedingt vermeiden will, macht
keine neuen Erfahrungen mehr, das
Leben wird langweilig, man verkrus-
tet geistig. Auch im Bereich der Ge-
sundheit besitzt Eigenverantwortung
einen großen Stellenwert. Nach dem
Molekularbiologen Bruce Lipton wird
uns die Kontrolle über unser Leben im
Augenblick der Empfängnis in die
Hände gelegt und ist kein genetisches
Würfelspiel.

Das Bewusstsein habe direkten
Einfluss auf die Körperphysiologie, un-
ser Geist könne unsere Biologie steu-
ern, das Bewusstsein habe dabei die
Macht, den Informationsinput festzu-
legen, den wir in unseren „Biocompu-
ter” eingeben. Wir müssten also unse-
ren Geist wieder in die Gleichung mit
einbringen, wenn wir unsere physi-
sche Gesundheit verbessern wollen.
Nicht die gengesteuerten Hormone
und Neurotransmitter bestimmten
nämlich über unseren Körper, viel-
mehr seien es unsere Überzeugungen.
Die Neurowissenschaftlerin Candace
Pert bestätigt Liptons Erkenntnisse. In
„Moleküle der Gefühle” schildert sie,
wie ihre Erforschung der informati-
onsverarbeitenden Rezeptoren in den
Nervenzellmembranen des Gehirns zu
der Entdeckung führte, dass die glei-
chen „neuralen” Rezeptoren in den
meisten, wenn nicht gar in allen Kör-
perzellen auftreten. Der menschliche
Geist „sitzt” somit nicht nur im Kopf,
sondern ist im ganzen Körper verteilt.
Perts Erkenntnis: Emotionen entste-
hen nicht allein durch ein Feedback
der Umweltinformationen des Kör-
pers, sondern das Bewusstsein könne
durch das Gehirn „Gefühlsmoleküle”
erzeugen, deren angemessener Ein-
satz einen kranken Körper gesunden
lassen, ein unangemessener hingegen
einen gesunden Körper krank ma-
chen. Es sind demnach also nicht ein-
fach die Gene, die unser Schicksal be-
stimmen, wie viele glauben. Die Epige-
netik veränderte in dieser Hinsicht
von Grund auf unser Verständnis
davon, wie Leben gesteuert wird. Fest-
gestellt wurde beispielsweise, dass die
DNA zum Zeitpunkt der Geburt noch
gar nicht vollständig in unseren Ge-
nen festgelegt ist. Gedanken wie auch

Gefühle, Umwelteinflüsse, Ernährung
und Stress beeinflussen, verändern
Letztere.

Diese Modifizierungen können so-
gar an die Nachkommen weitergege-
ben werden. Umso wichtiger ist es,
wie wir denken, was unsere Bewusst-
seinsinhalte sind, denn sie zeigen
Wirkung und pflanzen sich fort. Somit
kann uns also tatsächlich niemand
die Verantwortung für unser Leben
und unsere Gesundheit abnehmen,
denn: Wir sind viel mächtiger, als wir
glauben.

Eigenverantwortung bedeutet, so
schrieb ich, sich selbst ernst zu neh-
men. Das schließt mit ein, gut für sich
zu sorgen, mit der Erfahrung aus dem
Gestern heute zu leben und nach vor-
ne zu schauen. Eigenverantwortung
bedeutet auch, nach den eigenen Wer-
ten zu leben, die eigenen Ziele und Vi-
sionen in die Realität umzusetzen. Zu
sagen: Ich bin ich, und dafür stehe ich
ein. Das macht eigenständig und sorgt
für Authentizität. Sich zu entwickeln
geht andererseits nur in Gemeinschaft
mit anderen. Allein verkümmert man,
wird schließlich irre. Das führt uns
zum nächsten primären Bereich: der
sozialen Verantwortung. Sozial, das
klingt so vertraut. Und es wird tat-
sächlich viel darüber geredet. Da wä-
ren zum Beispiel die sogenannten so-
zialen Medien, dann soziale Themen,
soziale Kontakte, soziale Standards,
soziale Rolle, soziale Entwicklung, so-
ziale Lasten, die soziale Frage, soziale
Sicherheit, sozialer Fortschritt, soziale
Missstände, soziales Ansehen, sozia-
les Gefälle, soziale Einrichtungen, so-
ziales Denken Hinzu kommen Sozia-
listen und Sozialdemokraten sowie die
Soziologie. Es gibt auch soziale Insek-
ten. So weit das Auge liest, das Ohr
hört – „sozial” scheint schon fast ein
Modewort geworden zu sein, in der
Regel ein untrügliches Zeichen dafür,
dass etwas nicht so ist, wie es eigent-
lich sein sollte.

INFORMATIONEN:
https://zeitgeist-online.de/wir-sind-
die-evolution
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Psi im Alltag –
Wo gibt’s denn sowas?
Haben Sie besondere Fähigkeiten?

Können Sie zum Beispiel Hellsehen?

Beherrschen Sie Telepathie?

Oder träumen Sie präkognitiv?

Sind Sie sozusagen ein Psychic?

Nein? Wir denken schon.

Lassen Sie uns zunächst einmal
klären, was mit Psi gemeint ist. Psi be-
deutet, übersinnliche Wahrnehmungen
zu erfahren. Wir alle haben von diesen
Menschen das ein- oder andere Mal ge-
hört. Vielleicht kennen Sie sogar jeman-
den persönlich, der Dinge tut, die ein
„Normalo” nicht tut. Vielleicht denken
Sie, dass solche Menschen diese Gaben
in die Wiege gelegt bekommen haben,
eine natürliche Begabung sozusagen,
die Ihnen nicht geschenkt wurde. Ja, da
haben Sie recht. Das ist wohl so, dass
diese Menschen übersinnliche Fähig-
keiten bereits bei der Geburt mit auf die
Erde genommen haben. Schlichtweg
falsch ist, dass diese Menschen eine Ra-
rität sind. Psi sucht uns alle heim. Von
Geburt an. Jeden Tag. Ob man will, oder
nicht.

Lassen Sie uns ein paar Beispiele
geben.

Kennen Sie die Situation nicht auch,
dass Sie an jemanden denken und
prompt klingelt das Telefon und derjeni-
ge ist am anderen Ende der Leitung?
Was für ein Zufall, könnte man denken
und ist gewillt zu sagen: „Wie schön,
dass du anrufst. An dich habe ich gerade
gedacht!”

Oder haben Sie schon mal erlebt,
dass Sie etwas sagen wollen und Ihr Ge-
genüber spricht es aus? Vielleicht haben
Sie in dem Moment erstaunt herausge-
rufen: „Mensch, genau das wollte ich
auch gerade sagen!” Dieses Phänomen
ist zum Beispiel sehr häufig bei Paaren
anzutreffen, oder bei Menschen, die sich
generell nahestehen. Eventuell hatten
Sie auch einmal ein flaues Gefühl im
Magen, als es um eine Entscheidung
ging und sie sich hinterher ärgerten,
nicht darauf gehört zu haben. Mit großer
Wahrscheinlichkeit haben Sie eines die-

ser Dinge irgendwann einmal erlebt.
Und Sie werden es vielleicht als Zufall
abgetan haben. Und natürlich ist es
wahrscheinlich, dass solche Dinge auch
aus dem Zufall heraus passieren. Je-
doch können solche Phänomene gezielt
und bewusst im Alltag genutzt werden.
Dann werden Sie feststellen, dass Zufall
hier keine Rolle mehr spielen kann und
„mehr” dahintersteckt.

Dieses „mehr” wird gemeinhin als
Psi bezeichnet. Und es ist alles andere
als außergewöhnlich. Wir haben ledig-
lich den Zugang zu unserer ureigenen
Intuition zugeschüttet. Das macht aber
nichts, könnenwir doch jederzeit begin-
nen aufzuräumen. Jetzt wo der Frühling
da ist, ist genau der richtige Zeitpunkt
dafür. Keine Sorge, es ist wunderbar in-
tegrierbar in Ihren Alltag. Das ist ja das
Schöne.
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Das Wichtigste vorab: Es funktio-
niert am besten, wenn Sie Spaß an der
Sache haben. Machen Sie ein Spiel
daraus. Nehmen Sie es nicht zu ernst
und bleiben Sie neugierig. Seien Sie
nicht enttäuscht, wenn Sie einmal da-
neben liegen. Das liegt dann meist
daran, dass der Verstand als „Wächter”
dazwischengefunkt und Ihre intuitive
Wahrnehmung verfälscht oder über-
schrieben hat. Im Fachjargon des „Re-
mote Viewing” nennt man so etwas
„Analytic Overlay”, übersetzt also
„analytische Überlagerung”. Die stö-
rende Stimme des Verstandes lässt
sich nicht unterbinden, aber man
kann lernen, mit ihr umzugehen. Da-
mit wächst auch Ihre Treffsicherheit.

Lassen Sie uns ein wenig aus dem
Nähkästchen plaudern, wie wir Nor-
malos Psi im Alltag anwenden.

Timo und ich sind gerne in der Na-
tur spazieren und auf unseren Runden
begegnen wir natürlich auch hin und
wieder anderen Spaziergängern. Hier
draußen ist ein geradezu perfekter
Moment für ein bisschen Spielerei.
Denn an der frischen Luft und in Be-
wegung baut man bekanntlich nicht
nur Stress ab und bildet Glückhormo-
ne, man beruhigt auch seinen Geist
und entschleunigt ihn, lässt die Seele
baumeln. Genießt die Stille. Das ma-
chen wir und gleichzeitig nutzen wir
diese Momente ganz bewusst aus, um
unsere Intuition zu schulen, oder (wie
nun im folgenden Beispiel), um Vor-
hersagen zu treffen, indem wir uns
eine bestimmte Frage stellen und die-
se intuitiv beantworten. Zum Beispiel
fragen wir uns: Wie sieht die Person
aus, die uns als nächstes entgegen-
kommt? Und dann achten wir auf die
Eindrücke, die sich ihrenWeg aus dem
Inneren in unser Bewusstsein bahnen.
Nehmen wir an, derjenige wäre eine
50-Jährige Joggerin, mit weißen
Turnschuhen, schwarzer Laufhose
und gelber Jacke. Die EindrückeEin-
drücke, die wir vorab demnach bei-
spielsweise erhalten könntenkönnten,
wären: weiß, klein, unten; schwarz,
groß, lang; gelb, oben; hüpfend, Bewe-
gung, weiblich, eine Person, mittelalt.
Wir geben also unsere Tipps ab und
schlendern weiter. Manchmal er-
scheint recht schnell hinter der nächs-

ten Kurve vorhergesagte Person,
manchmal müssen wir etwas warten,
bis uns jemand begegnet, der dann
auch zu fast 100% zu unseren Tipps
passt. Wir spüren die Person sozusa-
gen auf, bevor sie uns begegnet. Ein
netter, kurzweiliger Zeitvertreib. Pro-
bieren Sie es aus, es macht Spaß! Diese
Art von Psi-Übung ist superleicht in
den Alltag zu integrieren, denn sie
funktioniert auch, wenn sie nicht ger-
ne spazieren gehen. Dann fragen sie
sich doch einfach, wer der nächste ist,
der Ihnen generell entgegenkommt.
Vielleicht bei der Arbeit, oder beim
Einkaufen, nur bitte nicht beim Auto-
fahren.

Seien Sie aber wachsam: manch-
mal ist die von Ihnen beschriebene
Person nicht die unmittelbar nächste
Person, die Sie sehen werden. Sondern
einfach eine Person, die Ihnen ganz
besonders auffallen wird. Ihre Intuiti-
on folgt dann eher markanten Begeg-
nungen als Ihrem Wunsch nach ge-
nau der nächsten Person.

Eine weitere spannende Übung ist
das Beschreiben von Gegenständen in
einem geschlossenen Behälter. Bitten
Sie hierfür doch einfach einmal einen
lieben Menschen, einen Ihnen nicht
bekannten Gegenstand in eine Box
oder eine Dose zu tun, die er/sie ver-
schließen soll, so dass Sie den Inhalt
nicht sehen können. Versuchen Sie
einmal diesen Gegenstand zu be-
schreiben, ohne die Box zu öffnen.
Schreiben Sie Ihre Eindrücke gerne
auf ein Blatt Papier und halten Sie fest,
was Ihnen in den Sinn kommt. Versu-
chen Sie dabei nicht zu raten, oder an-
gestrengt nachzudenken. Lassen Sie
Ihren Geist einfach einmal auf Entde-
ckungsreise gehen. Schließen Sie Ihre
Augen, stellen Sie sich vor, wie Sie ge-
danklich zu dem Gegenstand in die
Box steigen. Nehmen Sie wahr, wie er
sich vor Ihnen befindet und achten Sie
auf Ihre Eindrücke. Vielleicht haben
Sie das Gefühl, da ist was eckig, aber
auch gerade, länger als breit, glatt und
fest. Eventuell möchten Sie gedank-
lich auch einmal dagegentreten, um
zu hören, ob es hohl klingt oder nicht.
Vielleicht kommt es ihnen holzig vor,
irgendwie bräunlich. Ihre intuitiven
Eindrücke sind sehr verschwommen

und immer, wenn Sie das Gefühl ha-
ben, „gestochen scharf” wahrzuneh-
men, dann ist Ihr Verstand einge-
klinkt. Schieben Sie ihn einfach bei-
seite.

Schreiben Sie alles auf und legen
Sie den Stift dann ab und schauen Sie
nach, um welchen Gegenstand es sich
handelt. Wir sind immer wieder faszi-
niert, was möglich ist, ganz aus dem
Stehgreif. Natürlich werden Ihre Tref-
fer mit der Zeit immer besser und Sie
lernen mit Sicherheit auch, wann es
ein intuitiver Eindruck war, oder eben
der Verstand intervenierte.

Alltagstauglich ist auch die fol-
gende Übung, da sich ein einfaches
Kartenspiel recht leicht auftreiben
lässt. Mischen Sie die Karten gut
durch und legen Sie den Stapel an-
schließend auf den Tisch, mit dem
Spielblatt nach unten, so dass sie es
nicht sehen können. Nehmen Sie die
oberste Karte und legen Sie sie ver-
deckt vor sich. Versuchen Sie die Far-
be zu „erspüren”. Wie das am besten
für Sie funktioniert, müssen Sie her-
ausfinden. Das ist sehr individuell. Sie
können zum Beispiel Ihre Handfläche
über die Karte halten und sich die An-
weisung geben, wenn die Karte rot ist,
dann empfinden Sie eine Anziehung,
bei schwarz eine Abstoßung und dann
schauen Sie einfach mal was passiert
und wie sich ihre Handfläche anfühlt.
Sie können aber auch nach Gefühl ge-
hen und in sich hören, welche Farbe
mehr Resonanz bei Ihnen auslöst.
Oder fahren Sie doch einmal mit Ihrer
Handgelenkinnenseite über die Karte
und fühlen Sie, ob die Karte sich heiß
oder kalt anfühlt. Entweder sie legen
vorab fest, welche Temperatur zu wel-
cher Farbe gehören soll, oder sie sat-
teln das Pferd von hinten auf, indem
Sie ein paar Probeläufe machen und
erst die Temperatur wahrnehmen und
dann die Karte aufdecken und die Far-
be damit vergleichen. Dabei hätten Sie
sogar den Vorteil, dass Ihr Unbewuss-
tes die Verknüpfung festlegen durfte
und sie direkt schon mal näher zu-
sammenrücken lässt. Vielleicht kreie-
ren Sie sich auch Ihre eigene Herange-
hensweise, wie Sie die Farbe der je-
weiligen Karte erspüren, ohne sie zu
sehen. Auch hier macht Übung den
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Meister und Ihre Treffer werden im-
mer besser werden.

Wenn Sie Freude daran haben, an-
deren in den Kopf zu schauen, dann ist
die nächste Übung etwas für Sie! Aller-
dings möchten wir Sie bitten, das Ein-
verständnis des Anderen einzuholen,
oder noch besser, ihn direkt miteinzu-
beziehen. Wir machen das gerne ein-
mal zwischendurch. Für
diese Übung legen Sie sich
bitte wieder ein Blatt Papier
und einen Stift bereit. Bitten
Sie Ihren gegenüber, sich
eine Form vorzustellen, an
die er intensiv denken soll
und nur an diese. Das ist
wichtig, damit ein klarer
Gedankenaustausch statt-
finden kann. Optimalerwei-
se malt Ihr Partner die ge-
dachte Form auch auf ein
Stück Papier, das er Ihnen
aber nicht zeigt, bis die Übung vorbei
ist. Lassen Sie sich nun auf den Ge-
danken Ihres Gegenübers ein, schlie-
ßen Sie vielleicht die Augen, wenn Sie
sich so besser konzentrieren können,
oder bitten Sie Ihren gegenüber, Ihnen
in die Augen zu schauen und die Form
gedanklich zu übertragen. Es geht bei-
des. Setzen Sie den Stift auf und versu-
chen Sie nun, die Form auf das Papier
vor Ihnen zu übertragen. Vielleicht ha-
ben Sie direkt einen Eindruck, wie
zum Beispiel einen Kreis. Dann zeich-
nen Sie das. Es kann aber auch sein,
dass sie der Typ sind, der sich stück-
chenweise die Daten „herunterlädt”.
Dann zeichnen Sie Stück für Stück.
Haben Sie das Gefühl, sie müssen
nach rechts malen, tun Sie dies, haben
Sie das Bedürfnis danach in einem
halben Bogen nach oben zu fahren,
machen Sie das. Das Endergebnis ver-
gleichen Sie dann mit Ihrem Partner.
Hat es geklappt? Dann wird er Sie nun
vermutlich nicht mehr in seiner Nähe
haben wollen, weil er Angst um die
Privatsphäre seiner Gedankenwelt
hat.

Manchmal, ja manchmal necken
wir uns auch. Denn wir mögen uns.
Dann kommt es vor, dass wir dem an-
deren wie eine kleine Feder übers Ge-
sicht huschen, so dass er sich ins Ge-
sicht fassenmuss, weil er es spürt. Un-

verständlich? Versuchen Sie es. Am
besten mit jemandem, der Humor ver-
steht und für kleine Späße, die nie-
mandem schaden, zu haben ist. Wäh-
len Sie hierfür vielleicht einen Mo-
ment aus, in dem Ihr Auserwählter
entspannt ist und nicht zu sehr von
Außenreizen abgelenkt wird. Zum Bei-
spiel beim Frühstück. Fokussieren Sie
sich auf eine Stelle in beispielsweise

seinem Gesicht. Stellen Sie sich vor,
wie sie mit einer kitzeligen Feder über
die Stirn huschen und diese beim Ge-
genüber ein kribbelndes Gefühl aus-
löst. Denken Sie daran, wie angenehm
es für Ihr Gegenüber sein muss, wenn
er sich jetzt gleich an dieser Stelle be-
rühren wird und sich durch Kratzen
dem kitzelnden Gefühl entledigt. Ha-
ben Sie ruhig etwas Geduld und star-
ren Sie nicht zu auffällig, agieren Sie
aus dem Verborgenen heraus und ge-
nießen Sie die Show!

Zugegeben, das sind alles nette
Spielereien. Doch lassen sich solche
Fähigkeiten auch auf sehr praktische
Art und Weise einsetzen. Im Alltag
kommt es beispielsweise häufig genug
vor, dass Sie etwas suchen. Wir sind
dazu übergegangen, verlorene Gegen-
stände mittels intuitiver Wahrneh-
mung wiederzufinden. Wir wissen
dann zwar nicht „Treppe hoch, links,
rechts rein ins Schlafzimmer, Schubla-
de in der Kommode in der Ecke, unter
den Socken”. Aber wir wissen „dunkel
und eng, da drin ist es weich, es ist
eher oben, kommt mir vor wie eine
Ecke”. Und wenn Sie Ihren Haustür-
schlüssel oder Geldbeutel suchen, sind
das wertvolle Informationen!

Mit Übung und verbessertem Zu-
gang zur Intuition werden Sie feststel-

len, dass sich diese Intuition auch un-
gefragt zu Wort melden kann. Und
dann geben wir Ihnen den guten Rat:
hören Sie drauf! Wir durften das selbst
erfahren. Timo hat sich vor einigen
Jahren ein neues Motorrad zugelegt.
Ein großer, schwerer Chopper von der
Sorte, bei der er ein Autobahnkreuz be-
nötigt, wenn er sich verfahren hat und
wenden möchte. Als Motorradfahrer

weiß man: an so eine Ma-
schine muss man sich erst
gewöhnen. Eines Abends
nach der Arbeit, als er die
Maschine seit einigen Ta-
gen sein Eigen nannte,
wollte er noch zu einem
Freund. Mit der neuen Ma-
schine. In dem Moment
meldete sich seine Intuition
mit einem Veto: „Nein, heu-
te lieber nicht”. Timo fuhr
also mit dem Auto. Und auf
dem Weg kam es, wie es

kommen musste: es passierte beinahe
ein Unfall. Als er ein sehr langsam
fahrendes Auto auf gerader Strecke
außerorts überholen wollte, bog das
Auto ohne Blinker links in einen Feld-
weg ein. Eine Vollbremsung verhin-
derte Schlimmeres. Wie diese Situati-
on mit einem neuen, schweren und
anspruchsvollen Motorrad ausgegan-
gen wäre, das bleibt Spekulation. Wir
sind uns aber sicher, dass Timos Intui-
tion bewusst eingegriffen hat. Timo
fährt seit über 20 Jahren unfallfrei
Motorrad, aber ein aus dem Nichts
kommendes Gefühl wie „Heute lieber
nicht” hatte er tatsächlich noch nie.

Psi ist also mehr als reine Spiele-
rei. Durch Spaß und Spiel lassen sich
unsere Sinne schärfen. Aber irgend-
wann erkennen wir, dass wir uns auf
unsere wieder neu entdeckten Fähig-
keiten verlassen können, wenn es
ernst wird.

AUTOREN:
Marie Priebusch, Timo Féret

Ausbilder für Remote Viewing
www.into-the-matrix.de
info@into-the-matrix.de

MIT ÜBUNG UND VERBESSERTEM

ZUGANG ZUR INTUITION WERDEN

SIE FESTSTELLEN, DASS SIE SICH

AUCH UNGEFRAGT ZU WORT

MELDEN KANN.
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Es gibt eine Kraft, die stets
das Böse will und doch das
Gute schafft!?
Es ist mir ein Anliegen, einem weitverbreiteten Gerücht aus der

deutschen Literatur einmal näher auf den Zahn zu fühlen.

Kaum ein anderer Satz, wie dieser
aus Goethes Faust, hat es, als allgemein
gebräuchliche Redewendung, zu einem
solch hohen Stellenwert in der
deutschsprachigen Bevölkerung ge-
bracht und brennende Diskussionen
unter Hobbyphilosophen entfacht, wie
dieser Ausspruch von Mephisto, als er
die folgenden Worte äußert:

[Ich bin] ein Teil von jener Kraft,
die stets das Böse will und stets das
Gute schafft...
Ich bin der Geist, der stets verneint!
Und das mit Recht; denn alles, was
entsteht,
ist wert, daß es zugrunde geht;
Drum besser wär’s, daß nichts
entstünde.
So ist denn alles, was ihr Sünde,
Zerstörung, kurz, das Böse nennt,
mein eigentliches Element.

JohannWolfgang von Goethe

Meistens wird dieser Aphorismus
aber nicht vollständig verwendet, so
wie hier angegeben, sondern leider, wie
so vieles andere auch, in unserer
schnellebigen Zeit heutzutage, auf das
Nötigste gekürzt und damit aus dem
Zusammenhang gerissen, sowie in sei-
ner Botschaft und Ausrichtung ver-
fälscht.

Wer dieser viel zitierten These al-
lerdings Glauben schenken mag, sollte
sich die oben vollständig genannte
Aussage doch einmal genauer unter die
Lupe nehmen und des tatsächlichen
Pudels Kern darin etwas näher be-
leuchten.

Goethe war laut einiger fachkundi-
ger Quellen ein hoher Eingeweihter des
geheimenWissens und hat meiner An-
sicht nach diesen Satz ganz bewußt in
sein häufig gelesenes Meisterwerk ein-
geflochten, um ihn in einer unter-
schwelligen Manier, als erklärendes

Element in der Sinnfrage, bei der Be-
handlung dunkler Praktiken gewisser
Gruppen, zu benutzen. Dazu zählten vor
allem die Geheimgesellschaften, der
adelige Stand und vorstellige Klerus.

In der heutigen Welt teilt uns die
herrschende Elite ihre düsteren Pläne
durch prophetische Hollywood-Filme
und die gleichgeschaltete, mediale Be-
richterstattung der Mainstream-Medi-
en mit. Früher ging dies vorwiegend
mittels Theateraufführungen, klassi-
schen Musik-Kompositionen und lite-
rarischen Abhandlungen. Für die Ein-
geweihten und Gelehrten waren und
sind es übrigens immer noch die Pro-
phezeiungen der alten Schriften wie z.
B. der Bibel, des Kybalion oder der Ta-
bula Smaragdina, sowie deren Deutung
für die zukünftige Entwicklung der
Menschheit.

Zur damaligen Zeit durften be-
stimmte Themen gar nicht offen und
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direkt angesprochen werden, ohne daß
der Verkünder die Gefahr einer Brand-
markung oder Ächtung riskiert hätte.
Quelle und Ziel der Betrachtung wur-
den demnach in den Konversationen
geschickt verschleiert.

Goethe brachte mit dem, nicht von
ungefähr stammenden, kirchlich-reli-
giös angehauchten Gewand des teufel-
gestaltigen Mephisto nämlich einen
wesentlichen Aspekt auf den Punkt,
der noch bis heute fest in der Natur des
Menschen einzementiert ist, nämlich
den Geist der Trennung, welcher sich
auf Lügen und Verdrehungen begrün-
det und damit den eigentlichen Antrieb
des allgegenwärtigen Machtgefüges
auf der Erde symptomatisch kenn-
zeichnet. Nur allzu gerne greift man
immer wieder auf den in der Über-
schrift genannten Auszug zurück, um
sich eine vorschnelle Erleichterung bei
der Erklärung diverser schändlicher
Taten zu verschaffen und eine gut ge-
meinte Kontrastschwelle in deren
Rechtfertigung zu bilden. Man darf
sich gerne einmal ernsthaft mit der fol-
genden, im tiefer liegenden Kontext der
Wahrheitsfindung, absolut angebrach-
ten Fragestellung beschäftigen:

Gibt und gab es wirklich jemals
eine Kraft, mit der Absicht der Zerstö-
rung, die durch ihre feindliche Gesin-
nung wohlwollend oder lebensgerecht
gehandelt hat, bzw. gehandelt hätte?
Mit dem Beweggrund eines bösen Wil-
lens? Aus einer umtriebenen Besessen-
heit heraus?

Ist es nicht vielmehr eine Unter-
stützung satanischer Mächte, die man
mit der leichtfertigen Äußerung dieses
subtil wirkenden, feingeistigen Sinnes-
spruches unwissentlich fördert, da die-
ser immer wieder aufs Neue, aus einer
zweckoptimistisch bewegten, gutmü-
tig erscheinenden Haltung heraus,
meist unreflektiert, rezitiert wird?

Die Bewertung von Gut und Böse
liegt natürlich immer im Auge des Be-
trachters und definiert eine subjektive
Auffassung der Dinge mit einem riesi-
gen Spielraum an Interpretationsmög-
lichkeiten. Einfacher gesagt, ist sie tra-
gender Bestandteil einer kollektiven
Selbsttäuschung, denn beide Attribute

entstammen ein und desselben Ur-
sprungs. Diese geschickte Herleitung
stellt für mich aber keine Legitimation
im Sinne der Verteidigung eines Ver-
brechens oder einer mißlichen Hand-
lung dar. Schon gar nicht sollte man
behaupten, daß ein Mensch mit
schlechten Vorsätzen ja gar nicht böse
sein kann, indem man eben diesen be-
sagten Satz als Entschuldigung an-
führt.

Böse Intentionen erschaffen auf
Dauer keine hochgepriesenen Ergeb-
nisse und streben schon gar keinen gu-
ten Zweck an, sondern eher das Gegen-
teil davon. Denn letztlich ist es erst die
Kraft des Gegengewichts, diemit ihrem
heilbringenden Einsatz für einen folge-
richtigen und gerechten Ausgleich
sorgt. Wie auch immer dieser dann
aussehenmag. Wasman sät, das erntet
man, so besagen es die geistigen Geset-
ze der kosmischen Ordnung. Möchte
man ein Übel begehen, wird man die
Konsequenzen seiner Entscheidung
auf kurz oder lang am eigenen Leib er-
fahren. Dann bringt ein entsprechen-
der Ausspruch, nach dem oben ge-
nannten Motto: „Ich bin die Kraft, die
Böses will und Gutes schafft”, vor den
Richtern der Instanz des eigenen Ge-
wissens sicherlich auch nicht die er-
hoffte Entlastung einer begnadigenden
Absolution.

Ob eine Tat nun willfährig-wis-
sentlich, arglos-unwissentlich oder in
einer, von einem unbewußten Dasein
getrübten Wahrnehmungsverzerrung,
begangenwird, spielt dabei keine Rolle.
Denn wie heißt es selbst im offiziellen
Tenor der vermeintlichen Rechtspre-
chung, aus dem dunklen Regelwerk
der römisch-katholischen Justiz: „Un-
wissenheit schützt vor Strafe nicht”.

Wobei jeder für sich selbst ermes-
sen darf, inwiefern man den Spiegel ei-
ner erfahrenen Lektion als Bestrafung
ansehen sollte oder nicht. Denn in den
meisten Fällen bringt eine erstmalige
Demütigung auch ein großes Potential
der Einsicht und Heilung mit sich. Der
Glaube ist des Menschen Himmelreich,
in dem jedoch immer noch, zum Leid-
wesen vieler ahnungsloser Zeitgenos-
sen, des Schöpfers Wille geschieht, und
zwar durch die Gültigkeit der wahren

göttlichen Gebote. Was des einen Pech,
ist dann vielleicht sogar des anderen
Glück. Böse Zungen würden jetzt im
Hinblick der Schadenfreude, zum ge-
wissenhaften Ausgleich, vielleicht im
Umkehrschluß sagen: Es gibt also auch
eine Kraft, die stets das Gute will und
damit doch das … schafft ;-)

Keiner von uns ist frei von Verfeh-
lung in Maß, Wert und Urteil. Daher
wünsche ich uns allen ein besonnenes
und umsichtiges Handeln, zu jeder Zeit
und in möglichst jeder Situation.

Ausgestattet mit der Triebfeder der
Weisheit, des Stabes der Klarheit und
des Kelches der Wahrheit. Im Namen
der Liebe.

Doch vor allem aber die Befreiung
der selbst auferlegten Schuld bei allen
beabsichtigten und unbeabsichtigten
Zuwiderhandlungen.

Beste Grüße von Herzen

AUTOR: Marco Haxel

Heiler, Medium, Lebensberater,
Ernährungscoach,
Bewusstseinstrainer,
Autor/Redakteur/Freier Journalist

Heilquelle
Marco Haxel
Gillwiese 9, 56355 Bettendorf

Tel.: 015238552528
info@medial-heilen.de
www.medial-heilen.de
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Eine alte Landhuhnrasse:
Die Sulmtaler

Heute stelle ich Euch meine Lieblingshühnerrasse, die Sulmtaler vor.

Auf ein klassisches Rasseporträt, wie es zahlreich im Internet zu finden

ist, verzichte ich, weil sich diese meistens nur auf das Äußere beziehen.

Bei mir zählen die inneren Werte! Für mich ist es nicht wichtig, ob alle

Federn vorschriftsmäßig gefärbt und an der richtigen Stelle gewachsen

sind. Ich schätze die Individualität der Lebewesen.

Frederick – Sulmtaler blau- weizenfarbig

SERIE HÜHNERHALTUNG
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Bei den Sulmtalern gibt es die nor-
mal großen Exemplare und die Zwer-
ge, also die Kleinen von den Großen.
Wir haben uns für die Zwerge ent-
schieden. Sulmtaler standen lange
Zeit auf der roten Liste – www.g-e-
h.de –, schautman aktuell, findetman
sie nicht mehr. Ich denke, dass dies
den Bemühungen einiger Züchter in
Österreich zu verdanken ist, die die
Sulmtaler als Zwiehuhnrasse wieder
entdeckt haben.

Zwiehuhnrasse bedeu-
tet, daß die Damen ordent-
lich Eier legen und die Her-
ren einen leckeren Braten
abgeben, also die Tiere für
Eier und Fleisch genutzt
werden können. Ein wich-
tiger Schritt, um vom Elend
des Kükentötens wegzu-
kommen. Außerdem wird die Arten-
vielfalt gefördert.

Erstmals wurden die Sulmtaler
im 14. Jahrhundert urkundlich er-
wähnt. Wie der Name sagt, stammt
diese Rasse aus dem steirischen
Sulmtal, südlich von Graz. Eine alte
Landhuhnrasse die sehr robust, wet-
terfest, frohwüchsig undwiderstands-
fähig ist. Die Tiere verfügen über ei-
nen ausgeprägten Bewegungsdrang
und benötigen einen abwechslungs-
reichen Auslauf mit Gräsern und
Kräutern, aber auch Bäumen und
Sträuchern, um sich verstecken zu
können.

Es war ein Zufall, als 2016 die ers-
ten Sulmtaler bei uns das Licht der
Welt erblickten. Ende Juli wollte einer
unserer Damen Mutti werden, recht
spät im Jahr, doch noch nicht zu spät.
Ich suchte im Internet nach einem
Züchter für die Altsteirischen Hühner,
denn diese Rasse hatte ich ins Auge
gefasst. Ich fand tatsächlich einen
Züchter im 50 km Umkreis und telefo-
nierte mit dem guten Mann. Als ich
ihm sagte, ich sei an Altsteirern inter-
essiert, sagte er nur, ich solle mal
kommen. Die Altsteirer kommen ur-
sprünglich aus Österreich. Ihre Hei-
mat sind die Berge, quasi um die Ecke,
von da, woher die Sulmtaler stam-
men.

Wir fuhren zu dem Züchter. Dort
angekommen, zeigte er uns stolz seine
wunderschönen Altsteirischen Tiere.
Er schilderte uns, dass es ein Problem
mit seinem Hahn gebe. Im Frühjahr
legte er 70 Eier in die Brutmaschine,
dabei sind kaum Küken geschlüpft. Er
müsse erst nach Thüringen fahren,
um seinen Damen einen neuen Herrn
zu besorgen.Meine Enttäuschungwar
unübersehbar. Doch der nette Herr

hatte noch eine Überraschung für
mich. Wir gingen noch tiefer in sei-
nen wunderbar eingewachsenen Gar-
ten. Dort offenbarte sich ein weiterer
großer Bereich, das Refugium der
Sulmtaler. Ich schloß die cremefarbe-
nen Damen mit den prachtvollen Her-
ren sofort ins Herz. Aus den Eiern, die
uns der tierliebe Herr mitgab, schlüpf-
ten Mitte August drei Küken, zwei
Hennen, diewir Hilda undTilda nann-
ten – und unser Hahn Paul. Die Küken
entwickelten sich prächtig. Schnell
erkannten wir, was Henne und Hahn
war, da das Gefieder farblich unter-
schiedlich ausgeprägt ist. Die jungen
Mädels sahen von hinten wie rundli-
che Tennisbälle aus. Ihr Gefieder ist
flauschiger als bei anderen Hühnern.

Sulmtaler machen auf den ersten
Blick einen ruhigen Eindruck. Obwohl
sie etwas fülliger wirken, können sie
ausgezeichnet fliegen. Einen Ma-
schendrahtzaun mit 1,80 m Höhe zu
überfliegen, ist für sie eine einfache
Nummer. Im Alter verliert sich die
Fluglust etwas. Wenn ich jedoch den
„Gruß aus der Küche” serviere, dann
fliegen auch 6-jährige Damen noch 10
Meter über den Teich.

Sie sind sehr gute Futtersucher
und scharren sehr gern. Sie legen sehr
gut, auch ältere Damen leisten noch
ihren Beitrag.

Früher galten Sulmtaler als Le-
ckerbissen. Ihr hochwertiges Fleisch
war bei gut betuchten Leuten und den
Adelshöfen sehr begehrt. Sie wurden
deshalb als „Kaiserhühner” bezeich-
net.

Und jetzt muß ich doch noch was
zum Äußeren sagen. Die Damen sind
ein Augenschmaus, ihre cremefarbige
Haube auf dem Kopf ist mit dem brau-

nen Halsgefieder harmo-
nisch farblich abgestimmt.
Sie erinnern mich an eine
adrett gekleidete Hausda-
me aus der guten alten Zeit.
Ihre im Vergleich zu ande-
ren Hühnern etwas kürze-
ren Beine lassen sie etwas
pummelig wirken, was ich
sehr bezaubernd finde.
Die attraktiven Herren ver-

körpern den klassischen Hahn, mit
auffallend bunten Gefieder, das in der
Sonne glänzt.

Zu den drei Erstgeschlüpften, die
in diesem Jahr ihr 6. Lebensjahr voll-
enden, gesellte sich 2019 unser Frede-
rick – Pauls Sohn –, der jetzt der Chef
der Truppe ist. 2020 kamen noch zwei
Damen, Amanda und Annabell dazu.
Sulmtaler Hähne sind untereinander
gut verträglich, zu Kämpfen, wie bei
anderen Rassen kommt es nicht. Ge-
nügend Platz sollte vorhanden sein,
damit der rangniedere Hahn auswei-
chen kann.

Man liest immer wieder, dass die
Damen nicht so brutwillig sind. Das
kann ich nicht nachvollziehen, denn
bei uns brüten sie sehr zuverlässig.
Sie sind tolle Muttis und ziehen ihre
Küken souverän auf.

Unsere beiden Sulmtaler Hähne
sorgen fleißig für Nachwuchs. Ich ver-
wende zur Brut nur die Eier von ande-
ren Hühnerrassen, z.B. unseren bei-
den schwarzenWyandotten, Dresdner
Zwerghühnern oder unserem Fräu-
lein Anmuth, also den Damen, die in
keinem verwandtschaftlichen Ver-
hältnis zu unseren Herren stehen. Da-
bei entstehen sogenannte Mixe, bei
denen alle ein unterschiedliches Ge-
fieder zeigen.
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Auffällig ist, daß jedes
Tier ein Häubchen trägt,
das definitiv Papa vererbt.
Bei den Sulmtalern haben
beide Geschlechter eine
Haube, die bei den Hähnen
nicht so stark ausgeprägt
ist, wie bei den Damen.

In all den Jahren ist
eine bunte Hühnerschar
entstanden, die farblich alle
Nuancen abdeckt, außer
reinweiß. Aber auch cha-
rakterlich bieten die Damen
ein reiches Repertoire. Von
besonders lieb, fast un-
scheinbar über besonders
hartnäckig im Ausleben
von Gewohnheiten, bis tief
eigensinnig ist alles vertre-
ten.

Unswird nie langweilig
mit unseren gefiederten Da-
men und Herren. Der Nach-
wuchs aus dem letzten Jahr
– acht junge Damen –, sorgt
nicht nur für reichlich Eier,
sondern auch für fortwäh-
rende Überraschungen.

Unsere Simba war
schon als Küken auffällig.
Sie war das hellste Küken
und schaute immer so frech
aus ihrem Flaum, daß ich anfangs an-
nahm, es wird ein kleiner Hahn. Sim-
ba hat das Zeug unsere alte Dorothe,
die im 8. Lebensjahr, als Leithenne,
ihren Ruhestand genießt, vomTron zu
stoßen. Im Januar, als die Eier noch
rar waren, hatte sie doch tatsächlich
ihr Nest beim Nachbarn errichtet. In
der Zwischenzeit hat sie sich überzeu-
gen lassen, die Eier dort abzuliefern,
wo auch das Futter herkommt.

Auch unsere Flora ist besonders.
Sie geht sehr gern spazieren und
kennt sich am besten in Nachbars
Garten aus. Glücklicherweise ist die-
ser Nachbar keiner von denen, die den
Rasenmit der Nagelschere schneiden.
So unternimmt sie täglich Ausflüge in
die nähere Umgebung, klopft auch
mal mit dem Schnabel an unsere Ter-
rassentür oder schaut durchs Fenster,
ob jemand zu Hause ist. Einmal wollte
sie ihr Ei in den Thymian legen, der

im Topf auf der Terrasse steht. Dieses
Vorhaben ist der armen Pflanze noch
heute anzusehen.

Mila legt großenWert auf ein indi-
viduelles Nest für ihre Eier. Dafür hat
sie sich den Dachboden von unserem
Nebengebäude ausgesucht. Ihre Flug-
künste, die dafür von elementarer Be-
deutung sind, untermalt sie mit lau-
tem Gegacker auf demHin- und Rück-
weg zu ihrem Lieblingsort. Ursprüng-
lich fand ich ihre Eier im Heuvorrat,
neuerdings benutzt sie das Nest, wel-
ches die Dohlen im vergangenen Jahr
gebaut, jedoch nicht verwendet ha-
ben. So sorgt sie für meine Fitneß,
denn ich darf fast jeden Tag auf den
Dachboden klettern.

Unsere Bella, eine alte Seele, pfleg-
te eine ganze Zeit ihre Ausflüge in die
benachbarte Wiese. Sie flog auf einen
niederen Ast der Fichte, der ihr den

Übergang auf die Wiese er-
möglichte. Meine Aufgabe
bestand darin, ihr für den
Rückweg das Tor zu öffnen.
Am Ostersamstag war sie
abends nicht im Stall. Mei-
ne Vermutung, sie in der
Wiese zu finden, hat sich
nicht bestätigt. Ich fand sie
brütend hinter dem Holz,
das wir zum Trocknen un-
ter der Eibe aufgestapelt
hatten. Ein schöner Platz,
mit Sicht über die gesamte
Wiese, der jedoch einen Ha-
ken hatte. Der Platz war nur
von einer Seite aus zugäng-
lich, bei Gefahr gab es kei-
nen Fluchtweg. Für mich
war dieser Weg unpassier-
bar, deshalb schichtete ich
das Holz um, um Bella
davon zu überzeugen, daß
ich ihre Idee nicht ganz so
großartig fand. Ich barg die
werdende Mutti und 13(!)
Eier. Die Möglichkeit, ihr
Vorhaben in einem mit Heu
ausgepolsterten Nest im
Stall zu vollenden, lehnte
sie rigoros ab. Ich denke,
vorerst hat sie die Brüterei
aufgegeben – vorerst…

Ihr seht, Hühner bieten
die beste Unterhaltung. Hier

ist alles echt, nichts ist aufgesetzt, sie
leben einfach, was sie sind – Indivi-
duen, mit eigenen Vorstellungen, wie
das Leben gelebt werden will. Hier
können wir viel darüber lernen, unser
Leben in die eigenen Hände zu neh-
men und das zu tun, worauf wir Lust
haben.

Ich wünsche Euch alles Liebe und
Gute, kommt gut durch diese Zeit,
spürt die Kraft des Frühlings und
macht es wie die Hühner – einfach
das, was Euch in den Sinn kommt.

Eure Anke

AUTORIN: Anke Rudolph

a.rudolph@walnuss-blatt.de

Sulmtaler Dame
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Um eine kreative Alternative zur ausufernden Globalisierung und der

Zerstörung unserer regionalen wirtschaftlichen Strukturen zu bilden, ist

das Magazin „NATURSCHECK” Mitinitiator eines deutschlandweiten

Aktions- und Unternehmernetzwerkes, das am 1.3.2022 an den Start ging.

Hier finden ganzheitlich und nach-
haltig denkende Menschen Gleichge-
sinnte – und das Wichtigste dabei ist:
Jeder kann und soll mitmachen!!!

Womit wir beim nächsten
Großprojekt wären!

Auf der Vernetzungsplattform
wirsindalleeins.org finden Interessierte
zukünftig nicht nur eine ständig wach-
sende Zahl an ganzheitlich denkenden
Ärzten, Heilpraktikern, Dienstleistern,
Handwerkern, Unternehmen, Organisa-
tionen und Projekten, sondern jedes
»Mitglied« kann selbst Dienstleistun-
gen, Projekte und Aktivitäten anbieten!

Das Prinzip ist so einfach wie genial:

Sie stellen sich selbst, Ihr Unter-
nehmen, Ihr Projekt oder Ihre Dienst-
leistung vor, präsentieren ein odermeh-
rere sogenannte „Wertschätzungsange-
bote” für die EINS-Community und hel-
fenmit, daß sich das Netzwerk regional
und natürlich auch überregional aus-
breitet. Gleichzeitig profitieren Sie von
den „Wertschätzungsangeboten” der
anderen Teilnehmer. Was Sie anbieten,
bleibt Ihnen selbst über-
lassen:

Seien es Rabatte auf
bestimmte Waren oder
Dienstleistungen, Einla-
dungen für bewußtseins-
bildende Veranstaltungen
oder „eine Stunde Vorle-
sen im Altenheim” – der
Fantasie sind keinerlei
Grenzen gesetzt. Ziel ist

immer der direkte und menschliche
Kontakt zu „Gleichgesinnten”, die Ver-
netzung nachhaltiger Unternehmer
und die Pflege der regionalen Infra-
struktur. Eine klassische Win-Win-Si-
tuation für alle Beteiligten!

So trägt die gemeinnützige Initiati-
ve EINS dazu bei, daß sich teilnehmen-
de Regionen und ihre nachhaltigen Pro-
duzenten, Händler, Handwerker, Dienst-
leistern Vereine und Organisationen im
Wettbewerb zugunsten der heimischen
Wirtschaft und Gesellschaft gegenüber
negativen Globalisierungseinflüssen
behaupten.

Gleichzeitig entsteht eine Plattform,
auf welcher sich Menschen rund um
Themen wie ganzheitliche Gesundheit,
menschliche Werte, Nachhaltigkeit,
neue Energiekonzepte oder Spiritualität
austauschen können.

Das NATURSCHECK Magazin gibt
im Namen der „Initiative EINS” indivi-
dualisierte „Botschafterkarten” heraus,
die jedem Teilnehmer den Zugang zur
gemeinsamen Vernetzungsplattform
und den dort hinterlegten „Angeboten”

ermöglicht. Bestellt und erworben wer-
den können sie beim NATURSCHECK.
Derzeit gibt es drei Teilnahmemöglich-
keiten.

Die Mitgliedskarten für Privatper-
sonen, Förderpartner und Unternehmer
kosten zwischen 49,- und 99,- Euro pro
Jahr. Alle Informationen finden Sie un-
ter naturscheck.de/wir-sind-alle-eins

Für den Aufbau und die Weiterent-
wicklung des EINS-Netzwerks suchen
wir aktive Mitstreiter! Ob Botschafter,
Unternehmer oder „Multiplikator” –
wer sich beteiligen möchte, bitte bei
uns melden!

Weitere Informationen:
naturscheck.de/wir-sind-alle-eins

Verlag für Natur & Mensch
Im Gogelsfeld 11
71543 Wüstenrot
Tel. 07945-943969

E-Mail: mh@naturscheck.de

Neues Aktions- und
Unternehmernetzwerk
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Da es sich hier um eine Sache han-
delt, die die ganze Welt betrifft, viel-
leicht sogar das gesamte Universum,
gibt es wohl kaum jemanden, der das
Ganze vollständig überblickt. Aber ich
hatte einen Traum, der mir einen Lö-
sungsansatz bot und den möchte ich
mit Dir teilen.

In meinem Traum hielt mich ein
Mann gewaltsam an beiden Händen
fest, um mit mir zu tanzen. Er war mir
sehr unangenehm und ich versuchte
mich mit allen Kräften zu befreien,
aber er ließ mich nicht los, wirbelte
mich im Kreis herum und lachte wild.
Es war kein freundliches, anstecken-
des Lachen, sondern eher ein Lachen,
das einem das Blut in den Adern ge-
frieren lässt.

Du hast diesen Mann nicht gese-
hen. Er war nur in meinem Traum.
Aber Du könntest Dir vorstellen, dass
er das System verkörpert, einen Politi-
ker oder einflussreiche Mächte, die das
Steuer in der Hand halten und mit Dir
einen wilden Tanz vollführen wollen.
Dann können wir gemeinsam durch

meinen Traum reisen und Du kannst
mitfühlen.

Während er mich so fest an den
Händen hielt und ich ihm in die Augen
schaute, tauchte der Gedanke auf: „Er
behandelt mich ohne jegliches Mitge-
fühl, fernab von der Liebe.”

Aber wer will schon ohne Mitge-
fühl und lieblos behandelt werden?Mit
diesem Gedanken war ich total in der
Abwehr und wollte nur weg von ihm.
Er widerte mich an und mir drehte
sich der Magen um. In keiner Weise
war ich gewillt, mich mit ihm ausein-
anderzusetzen. Mein einziges Ziel war,
ihn loszuwerden. Ich verurteilte ihn
zutiefst und hasste ihn. Ich war selbst
fernab von der Liebe. Ich hatte Angst
und wo Angst ist, kann keine Liebe
sein.

So in der Ablehnung verstrickt
blieb mir einiges verborgen. Was hatte
ihn denn so werden lassen, wie er
war? Das fragte ich mich nicht. Es in-
teressierte mich nicht im Geringsten.
Ich behandelte ihn ohne jegliches Mit-

gefühl. Mir blieb verborgen, dass er ein
Psychopath war, dass dieser Psycho-
path auch ein Teil von mir war und es
meine Aufgabe war, ihn zu heilen.
Denn er konnte das nicht, weil er so
krank war. Aber ich hätte etwas zur
Heilung beitragen können. Ich konnte
nicht sehen, dass er Hilfe brauchte.
Sein Verhalten war ein Hilfeschrei und
diese Hilfe bekam er nicht, wenn ich
ihn nur verurteilte und ablehnte.

Was für ein anderer Blickwinkel!
Wenn ich nun rückwirkend mit dieser
neuen Sichtweise auf meinen Traum
schaue, sehe ich plötzlich einen ande-
ren Menschen vor mir. Das lässt die
Sache in einem ganz anderen Licht er-
scheinen und berührt mich.

Wer wäre ich denn ohne den Ge-
danken gewesen, dass er mich ohne
jegliches Mitgefühl und fernab von der
Liebe behandelt? Lass uns einen Mo-
ment innehalten. Die gleiche Situation,
nur ohne diesen Gedanken.Wie anders
hätte sich das angefühlt und wie an-
ders hätte ich ihm begegnen können?
Ich hätte nicht flüchten brauchen und

Kürzlich sagte jemand zu mir, er wolle, dass diese Never-ending

Story endlich aufhöre. Mein Sohn meint das wäre unlogisch. Eine

Never-ending Story könne nicht enden.

Aber gehen wir einmal davon aus,

dass es möglich wäre, und machen

uns Gedanken um das WIE.

Das Ende einer
Never-ending Story
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mir anschauen können, was er zum
Ausdruck brachte. Ohne diesen Gedan-
ken hätte ich sehen können, dass er
einfach nur krank ist und nicht anders
kann und dass es sehr gut wäre, wenn
ihn jemand heilen könnte – mit Liebe.

Ich hätte auch an Stärke gewon-
nen, denn die Angst wäre verschwun-
den. Und weißt Du was? Ich hätte se-
hen können, dass er keine Gewalt über
mich haben kann. Er könnte zwar eine
Weile mit mir rumtanzen, aber ich
könnte dabei unversehrt bleiben, unbe-
rührt davon. Könnte die bleiben, die ich
bin. Könnte sogar darüber hinausge-
hen, über mich hinauswachsen, neue
Dinge entdecken und mehr lieben als
zuvor.

Vielleicht denkst Du jetzt es wäre
eine zu große Aufgabe, dieses kranke
System oder unsere Politiker zu lieben
und mit Liebe zu heilen. Aber lass uns
einfach kleine Schritte machen. Statt
innerlich darüber zu wettern, was der
eine oder andere für ein Psychopath
ist, statt uns schadenfroh und lästernd
über die Sprachschwierigkeiten von
Frau Baerbock zu äußern, Herrn Lau-
terbach als Klabauterbach zu bezeich-
nen und festzustellen, dass wir von
lauter Irren regiert werden, könnten
wir uns darin üben, unser Herz ein we-
nig mehr zu öffnen. Nicht nur für die,
wo es uns ohnehin leichtfällt, sondern
gerade für die, wo es uns sehr schwer-
fällt.

Das, was wir im Außen sehen, ist
ein Spiegelbild dessen, wie es in unse-
rem Inneren noch ausschaut. Solange
wir selbst Gedanken haben, die nicht
liebevoll und mitfühlend sind, werden
wir auch weiterhin Lieblosigkeit im
Außen erleben. „Es ist leicht, für den
Frieden auf die Straße zu gehen, aber
ungleich schwerer, es ohne Feindbilder
zu tun”, soll Pfarrer Volker Hörner (ehe-
maliger Direktor der Ev. Akademie
Pfalz) einmal gesagt haben. Pfarrer zi-
tieren ist nicht das, was ich üblicher
Weise tue, aber wenn ich auf die letz-
ten zwei Jahre zurückblicke, finde ich
seine Worte weise.

Auf einem impfkritischen Tele-
gram-Kanal las ich neulich: „Wir ha-
ben eine Schlacht gewonnen – aber

nicht den Krieg”. Lass uns achtsammit
unseren Worten umgehen und damit
unseren Teil dazu beitragen, um den
Krieg zu beenden. Lass uns dem, was
uns im Außen widerfährt und damit
auch uns selbst, mehr und mehr mit
Liebe begegnen.

Im „Kurs in Wundern” heißt es: „Du
wirst dich mit dem identifizieren, von
dem du denkst, dass es dich sicher
macht. Was auch immer es sein mag,
du wirst glauben, dass es eins mit dir
ist.” Wenn Du also denkst, eine
Schlacht führen zu müssen, gegen et-
was kämpfen zu müssen, um Sicher-
heit und Freiheit zu erlangen, identifi-
zierst Du Dich mit Krieg. Aber machen
Angriffsgedanken und verurteilende
Gedanken uns wirklich sicher? Ist es
hilfreich, sich damit zu identifizieren?
Trägt das zum Ende der Never-ending
Story bei? Weiter heißt es im „Kurs in
Wundern”: „Die Liebe ist deine Sicher-
heit […] Identifiziere dich mit der Liebe,
und du bist sicher. Identifiziere dich
mit der Liebe, und du bist zu Hause.
Identifiziere dich mit der Liebe, und
finde dein Selbst.”

Kleine Schritte.Wiewäre esmit ei-
nem Tag, an dem du beobachtest,
wann immer Du im Angriff, in der Ver-
teidigung oder im Urteil bist? Schau,
was es in Dir bewirkt. Schau, wie Du
Dich fühlst, wenn Du das tust. Bringt es
Dir Frieden oder Stress? Öffnet oder
schließt es Dein Herz? Und wie fühlt es
sich an, wenn Du Deine angriffslusti-
gen Gedanken beruhigst und stattdes-
sen Deinen Fokus darauf richtest, Frie-
den zu sehen? Das könnte Dein Kom-
pass sein, Dein neuer Reiseführer.

Stell Dir vor all Deine Gedanken
würden in den Himmel geschrieben
und wären dort für jeden lesbar. Und
mit Deinen auch die Gedanken all der
anderen Menschen. Was
würdest Du dort oben lesen
wollen? Was müsste dort zu
lesen sein, damit die Never-
ending Story enden kann?
Und was würdest Du gerne
dazu beitragen?

„Byron Katie, die Be-
gründerin der Methode The
Work, sagt: „Die Wirklich-

keit ist stets freundlicher als die Ge-
schichten, die wir darüber erzählen.”
Mit den kraftvollen Fragen von The
Work kannst Du Dir Deiner eigenen Ge-
danken bewusstwerden, sie erfor-
schen und dabei zu einer völlig neuen
Klarheit gelangen und inneren Frieden
finden. Mit dieser Methode habe ich
auch die Gedanken in meinem Traum
untersucht. Die allermeisten unserer
Gedanken entspringen unserem Ego.
Oft sind uns unsere Gedanken zu-
nächst noch nicht einmal bewusst,
sondern wir bemerken nur die damit
verbundenen Gefühle wie Ärger, Trau-
er, Angst. Dann glauben wir die äuße-
ren Umstände würden diese Gefühle
verursachen und suchen im Außen
den Schuldigen. In Wahrheit verursa-
chen aber unsere Gedanken, mit denen
wir die Situation, die anderen Men-
schen und uns selbst bewerten, den
Schmerz.

AUTORIN: Ute Netzmann
Coach für The Work of Byron Katie

Homepage der Autorin:
www.the-work-im-westerwald.de

Homepage Byron Katie:
www.thework.com/sites/de

Byron Katie
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In dieser Rubrik, der „Zeitkapsel”, möchten wir kritisch

Themen behandeln, die uns im Außen begegnen

und viele von uns oft fragend zurücklassen.

Daß die Dinge zunehmend herausfordernd

sind, läßt sich nicht wegwischen.

Wir möchten daher unseren Autorinnen und

Autoren an dieser Stelle auch die Möglichkeit

bieten, offen Stellung zu beziehen.

Ein Zwischenfazit, daß nachdenklich macht. Denn bis zum heutigen Tag sind

die versprochenen 33 Millionen Euro bei den Flutbetroffenen im Ahrtal nicht

angekommen – oder zumindest merkt man nichts davon.

Die Vergessenen im Ahrtal

Vieles geht nur mühsam und in
kleinen Schritten voran. Es fehlt an
Kraft, helfenden Händen und finanzi-
eller Unterstützung.

Da viele Häuser aufgrund von
Feuchtigkeit und Schimmel immer
noch nicht saniert werden können,
sind die Betroffenen weiterhin bei Be-
kannten und Freunden untergekom-
men. Andere haben die Möglichkeit, in
bereitgestellten Tiny-Häusern zu woh-
nen. Die Ungewißheit, ob das eigene
Haus womöglich abgerissen werden
muß, zehrt an den Nerven.

Weiterhin gibt es vielerorts Proble-
me mit der Strom- und Wasserversor-
gung. HoheMiet- und Stromkosten, die
für Gerätschaften wie Bautrockner an-
fallen, belasten die Betroffenen zusätz-

lich. Hohe Preise für Baumaterial und
zunehmenden Lieferschwierigkeiten
verschärfen die Situation. Das schlep-
pende Bürokratie-Wirrwarr von Be-
hörden, Versicherungen und Banken
belastet die Flutbetroffenen zusätzlich,
sowohl finanziell als auch psychisch.

Traurigerweise haben dement-
sprechend die Suizidzahlen zugenom-
men; Mütter, Väter, alte Menschen, Al-
leinstehende und sogar freiwillige Hel-
fer sind darunter. Sie fühlten sich mit
ihren vielen Problemen allein gelassen
und sahen keine Lebensperspektive
mehr für sich und ihre Familien.

Wir vom Verein „Eine Hand hilft
der anderen e.V.” haben es uns zur Auf-
gabe gemacht, Menschen in Notsitua-
tionen zu helfen. Seit der Flutkatastro-

phe im Ahrtal im Juli 2021, haben wir
unseren Focus dorthin gelegt.

Schon in den ersten Tagen war die
Vereinsvorsitzende Sanjana A. vorort
und hat mit Betroffenen und Helfern
Kontakt aufgenommen. Monatelang
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wurden wir von einem Hotel, welches
eine Versorgungsstation für Betroffene
und Helfer eingerichtet hatte, unter-
stützt. Dank vieler Spendengelder
konnten wir Lebensmittel, Hygienear-
tikel, verschiedene Einkaufsgutschei-
ne und Geld direkt ins Krisengebiet
überbringen.

Gemeinsam mit vielen helfenden
Händen konnten wir im November un-
ser Projekt für Körper, Seele und Geist
– das „Kraftpaket” – starten. Interes-
sierte Betroffene werden seitdem mit
hochwertiger Nahrungsergänzung
und Wasserfiltern versorgt.

Da Sanjana (Interview mit ihr im
WALNUSSblatt Nr. 2) ständig mit Hel-
fern und Betroffenen in persönlichem
Kontakt steht, ist es möglich, gezielt
und unbürokratisch schnelle Hilfe zu
leisten. Babynahrung, Kindersachen,
Lehrbücher, ein Wäschetrockner oder
auch energetische Hilfsmittel werden

organisiert, so wie es aktuell gebraucht
wird. Zusätzlich unterstützen wir die
Menschen immer wieder mit unseren
bewährten Einkaufsgutscheinen für
Lebensmittel und Treibstoff, wodurch
die Betroffenen finanziell entlastet
werden und ihr Geld für den Aufbau
und die Renovierung ihrerWohnungen
und Häuser einsetzen können. Nur
durch die großartige Unterstützung
vieler Menschen konnten und können
wir all das bewältigen.

Jede Hilfe zählt, sei es durch Zuhö-
ren, Kraft spenden, Anpacken beim
Aufbau oder Geldspenden.

Wir bedanken uns von ganzem
Herzen, daß ihr die Flutbetroffenen
weiterhin unterstützt und daß ihr die-
sem Thema eure Aufmerksamkeit
schenkt!

In Liebe,
Sanjana und alle helfenden Hände

GLS Bank
Eine Hand hilft der anderen e.V.

IBAN: DE87 4306 0967 1256 8752 00
BIC: GENODEM1GLS

Verwendungszweck:
Flutbetroffene Spende

Spendenquittung anfordern
info@einehandhilftderanderen.org

Auch ein Dreiviertel Jahr nach der Flutkatastrophe
sind immer noch verheerende Zustände zu beklagen.
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Gastkolumne von Cornelia Schmoock

Quo vadis Deutschland –
wie souverän sind wir
eigentlich?

Verehrter Leser, ich bin Inhaberin
eines Webdesignstudios und seit 32
Jahren in der Medienbranche tätig.
Seitdem diese weltweite Krise tobt,
schreibe ich Kolumnen zum Zeitge-
schehen und suchemir dabei Magazine
und Zeitschriften, deren Herausgeber
versuchen, einen gesunden und ehrli-
chen Journalismus zu betreiben, mit
Recherchen und Beiträgen, die sich
deutlich unterscheiden von den tägli-
chen Lügen, die uns durch den Main-
stream präsentiert werden.

Ehrlich gesagt, fällt mir die Aktua-
lität diesmal sehr schwer. Denn die Er-
eignisse überschlagen sich und kaum
habe ich meine Kolumne fertig, da ist
das Thema schon nicht mehr brisant,
weil ständig neue Dinge in den Tagesfo-
cus rücken.

Eigentlich wollte ich zur Einfüh-
rung der Impfpflicht schreiben und ein
klares NEIN in den Äther schicken, da
ist die Gesetzesvorlage auch schon mit
Pauken und Trompeten im Bundestag
gescheitert. Und auch die Entscheidun-
gen über irgendwelche Coronamaß-
nahmen ändern sich täglich, man
möchte meinen im 12 Stundentakt. An-
gesichts der Ereignisse in der Ukraine
interessieren die Menschen sich gerade
für den Weltfrieden mehr als für Coro-
na. Das scheint jetzt vorbei. Gut wir se-
hen noch immer die Menschen mit der

Maske in den Supermärkten – da hat
die Manipulation der Medien ganze Ar-
beit geleistet. Jetzt könnte ich noch
über die steigenden Benzinpreise, über
die generelle Inflation oder über die im-
mer knapper werdenden Lebensmittel
schreiben – Sie sehen, verehrter Leser,
ich habe es nicht leicht bei der Auswahl
der Thematik.

Nehmen wir den Ukrainekrieg.
Krieg ist nie etwas Schönes. Und wir
alle wünschen uns den Weltfrieden.
Doch schon wieder werden wir mit Fa-
kenews über den Mainstream zuge-
pflastert. Da gab es Bilder von Gasexplo-
sionen, die aus dem Jahre 2018 stam-
men, brennende Hochhäuser in Videos,
die vom 12. August 2015 aus Tianjin/
China sind, Aufnahmen von Paniksze-
nen, die unter Regieanleitung entstan-
den sind und denen man im Anschluß
Sirenenalarm und Granatengeräusche
beigemischt hat, damit wir ja wieder in

die Angst gehen. Und es wird sich alle
Mühe gegeben, ein neues Feindbild auf-
zubauen.

Meine Frage, bei all dem ist: Wenn
die Berichterstattung der Medien so
eindeutig der Realität in der Vergan-
genheit widersprochen hat, wie kann
ich denen dann noch vertrauen?Woher
wissen wir, was sich dort wirklich ab-
spielt? Ich habe da so meine Zweifel…

Nein, mir brennt es unter den Nä-
geln, zu sagen… Herr Scholz, es ist ge-
nug! Angesichts der Pleiten, Pech und
Pannen nur der letzten 14 Tage hätte es
bereits massive Rücktritte geben müs-
sen. Aber egal… eswird immer feinwei-
ter gemacht. Deutschland liefert immer
weiterWaffen an die Ukraine, dabei un-
terliegen wir noch immer der Feind-
staatenklausel der UN. Hieß es nicht,
daß Deutschland sich nie wieder in ei-
nen Krieg einmischen darf? Woher
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nehmen wir die finanziellen Mittel, für
Waffen, für Masken, für Impfstoffe, die
keiner will, für das Flüchtlingsproblem
…überhaupt, wo es doch im Land schon
hinten und vorne nicht mehr reicht?
Man hat das Gefühl, daß durch die Re-
gierung das Wohl und Wehe unseres
Volkes und der Weltfrieden beinahe
täglich riskiert werden.

Und da bin ich auch schon beim
nächsten Thema, welches nicht erst in
die nächste Ausgabe darf.

Die Souveränität unseres Volkes. Es
ist dringend an der Zeit, daß wir uns
ernsthaft damit auseinandersetzen. Es
ist nicht fünf vor zwölf sondern zehn
nach drei.

Da falle ich im Netz über ein Video,
wo sich jemand in der Vergangenheit
für den Bundestag aufstellen lassen
will und von den Behörden abgewiesen
wird, nicht weil er nicht fähig oder in
der Lage für diese hohe Aufgabe wäre,
etwas bewirken zu wollen, nein, weil
ihn unser Personalausweis der BRD gar
nicht dazu befähigt. Dazu muß man
nämlich deutscher Staatsangehöriger
sein. Sie denken jetzt, was schreibt sie
da, das sind wir doch?! Das hatte ich bis
zu diesem Video auch gedacht. Ich bin
dann in den nächsten Tagen über ein
Buch von Maximilian von Frei „Ge-
heimsache Staatsangehörigkeit” gestol-
pert. Dieses Buch baut mit seinem In-
halt von der ersten bis zur letzten Seite

auf unser Grundgesetz und das BGB auf.
Und was Sie dort finden werden, haut
buchstäblich dem Faß den Boden aus,
wie man so schön sagt. Es ist zu lesen
von Recht- und Staatenlosigkeit, von
Gerichtsprozessen und warum die
meistens mit einem Vergleich enden,
von Richtern und Beamten, die eigent-
lich gar keine Beamte sind, von der BRD,
Städten und Gemeinden, die eine GmbH
sind, vom geltenden und gültigen
Recht, vom Friedensvertrag, der nicht
gültig ist, da er von 2 Privatleuten un-
terzeichnet worden ist, vom 2+4 Vertrag
und was damals versprochen wurde,
von richtigen und falschen Siegelstem-
peln in sogenannten Beamtenstuben…
und, und, und.

Ich schreibe eine Kolumne und
habe nicht unendlich viel Platz im
Journal. Schlußendlich habe ich dann
auf der Internetseite des Bundesver-
waltungsamtes www.bva.bund.de
hochoffiziell meinen Antrag F und die
Anlage V heruntergeladen und bin
dann mit meiner Antragstellung in der
Ausländerbehörde gelandet, wo mein
Name, Geburtsname, Tag der Geburt
usw. – und bei Staatsangehörigkeit
doch tatsächlich „staatenlos” eingetra-
gen wurde! Aber warum die Ausländer-
behörde? Dort warte ich jetzt auf die Be-
arbeitung meines Antrages, da vor mei-
nem Antrag erst mal die deutsche
Staatsangehörigkeit ganz vieler Flücht-
linge bearbeitet werden muß.

Gut Ihr Lieben, da müssen wir jetzt
durch. Also besorgen Sie sich bitte die-
ses Buch:

Hilfreich ist auch die Internetseite
www.bewusst-handeln.de .

Kommen wir ins bewußte Handeln
und holen wir uns unser Recht und un-
sere Souveränität zurück.

Für uns, für unsere Nation, für un-
sere Kinder und für den Weltfrieden.
Worauf warten wir noch. Es wird nie-
mand um die Ecke kommen, und dies
für uns tun.

Beten wir, daß der Krieg, den unse-
re Regierung mit Ihrem Handeln her-
aufbeschwört für uns als Volk und für
die friedliebende Weltbevölkerung
nicht stattfinden mag und daß wir nie
wieder auf derartige Lügen hereinfal-
len!

Ihre Cornelia Schmoock
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Des echten Menschen
Bestimmung…
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Erst von dieser Bewußstseins-
ebene aus wird so richtig klar, was
„Freiheit" meint und bedeutet. Wenn
ich vorher vom „echten Menschen”
sprach, so muß es zwingend auch
den „unechten Menschen" geben,
der eine andere, seltsame und irrati-
onale, eine groteske und infantile
Vorstellung von Freiheit hat.

Man könnte auch sagen, er hat
gar keine. Es ist der genormte, an die
Machtverhältnisse an-
gepaßte Mensch. Seine
Eltern und unser Erzie-
hungssystem haben
ihm bezüglich des Ver-
ständnisses echter
Freiheit und eines tie-
feren Welt- und Men-
schenbildes nichts ver-
mittelt. Diese sind un-
sere vielen Brüder und
Schwestern dort drau-
ßen, die mehrfach in
die Impfstationen und
dann zum Boostern
rennen, weil sie mei-
nen, sie bekämen dann
ihre Freiheit wieder.
Die sich dem Druck und der Angst-
mache der massenmedialen Propa-
ganda naiv und gutgläubig gebeugt
haben. Unter Freiheit verstehen sie,
genauso weiterleben zu können, wie
sie es vorher gewöhnt waren. Also
zurück in das Hamsterrad, zurück
zu Brot und Spielen, zurück zum
vorherigen Konsumentenalltag. Zu-
rück in die Illusion von Freiheit.

Doch diese Illusion zerbröselt
und zerbröckelt vor unserer aller
Augen. Und nie mehr wird es so
sein, wie es die letzten 75 Jahre war.
Jedoch bleibt die Wahrheit unzer-
störbar, ewig vorhanden. Zerstört
wird nur das, was in der Lüge ruht
und Lüge ist. Ja, die Lüge zerstört
sich letztendlich selbst. Was wir er-
leben ist, daß Lügen, Weltügen und
Lebenslügen zerstört werden. Und
dieser Erwachensprozesß ist ein
Prozeß der Desillusionierung. Und
wer genau wissen will, in welcher
Art Demokratie wir leben, nämlich
einer Elitendemokratie, dem kann
ich nur das 2018 erschienene Buch
„Warum schweigen die Lämmer"

von Prof. Rainer Mausfeld empfeh-
len. Erschienen im Westend-Verlag.
Und wenn ich von „unechten Men-
schen” spreche, so möchte ich sie
damit keinesfalls moralisch abwer-
ten.

Es sind desinformierte Men-
schen. Ich könnte sie auch die „Gut-
gläubigen” nennen, oder die „Un-
mündigen”, die nichts wissen von
den essentiellen Dingen des Lebens,

nichts von Selbstverantwortung,
nichts von den Naturgesetzen. Ab-
gekoppelt von der höheren Wirk-
lichkeit und Wahrheit, in einer illu-
sionären synthetischen und digita-
len Scheinwelt gefangen, folgen sie
Fachleuten, Experten, Politikern, re-
ligiösen und politischen Rattenfän-
gern und anderen Vorgesetzten Au-
toritäten, die ihnen die Welt und wie
sie sich selbst zu verhalten haben,
erklären. Dazu werden Ideologien
und Feindbilder rund um die Uhr ex-
zessiv ausgestreut. Ein Teil der Mas-
se der Gutgläubigen und Obrigkeits-
hörigen, die Mitmacher, stellen ein
großes Gefahrenpotential für An-
dersdenkende und Freiheitslieben-
de dar, weil sie hervorragend instru-
mentalisiert und eingenordet sind.

Auf Feindbilder und ideologi-
sche Konstrukte ausgerichtet, las-
sen Sie sich bestens als Erfüllungs-
gehilfen und Steigbügelhalter,
Blockwarte und Denunzianten ge-
brauchen. Sie denken und meinen,
einer guten Sache zu dienen. Sie, die
langatmigen, gutgläubigen Bürger,

haben sich auf das, was man Staat,
Demokratie, Rechtsstaat und Mas-
senmedien nennt, verlassen, so wie
ein Kind sich auf eine richtige
Mama und den Papa verlassen
kann. Aber es zeigt sich längst und
jeden Tag deutlicher, daß diese El-
tern zu „Rabeneltern” mutiert sind,
schlimmer noch, zu bösartigen Wöl-
fen, die drohend, knurrend, fau-
chend und geifernd ihre Kinder, die
Bürger, autoritär maßregeln und be-

lehren, wie und was sie zu
denken haben und welcher
Weg der richtige sei.

Dieser Elternersatz des
unmündigen Menschen, der
Staat und seine sogenannten
Autoritäten, hat sich in er-
staunlich kurzer Zeit in ein
diktatorisches Elternpaar
verwandelt, das die Mei-
nungsfreiheit und Anders-
denkende mit diffamieren-
den Etiketten, Zensur und
anderen ruchlosen Metho-
den bekämpft wie nie zuvor.
Krieg ist wieder eine Lösung,
wenn nur das Feindbild

stimmt und entsprechend propa-
giert wird. Anstatt logischerweise
gegen die seit Jahrzehnten stattfin-
denden Aber-Milliarden von DM
und Euro an Rüstungsexporten in
die ganze Welt, die die Bundesregie-
rung genehmigt, zu demonstrieren,
schafft es dieses System tatsächlich,
etliche Tausende Bürger gegen den
Krieg zu mobilisieren, gegen Putin,
gegen Rußland zu demonstrieren,
dabei Schilder tragend, auf denen
z.B. steht „Putler” (Putin) muss weg!
Oder „gegen rechts”, „gegen Rassis-
mus”, „gegen Diskriminierung”, ge-
gen die „Impfmuffel, Corona- und
Rechtsstaatsleugner”, „Kampf dem
Virus”… Gegen, gegen, gegen, etc.
etc.

Diese Kampf- und Kriegsrheto-
rik ist alleine schon höchst entlar-
vend und zeigt, mit welchem Un-
geist wir es zu tun haben. Die kogni-
tive Dissonanz und digitale Demenz
vieler Menschen sowie ihre ideolo-
gische Befangenheit in „Freund-/
Feind-Denken”, läßt sie die him-
melschreienden Widersprüche, die

UNSERE GRÖSSTE ANGST

IST NICHT DIE ANGST VOR

DEM TOD, SONDERN DIE ANGST

VOR DER LIEBE
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das System generiert, nicht erken-
nen. Es ist ein krasser Widerspruch
in sich selbst, zu behaupten, man
wolle und beabsichtige den Frieden,
liefert aber seit Jahrzehnten Waffen
an die halbe Welt… Indem man stets
den Dreck vor den Haustüren ande-
rer kehrt, seine eigenen verdrängten
Inhalte auf einen imaginären Feind
projiziert, lenkt man vom eigenen
Dreck ab, von der eigenen Müllhal-
de, die längst das ganze eigene Haus
verschmutzt…

Die braune Gülle tropft von allen
Wänden des Hauses. Und daß man
obendrein auch noch die Frechheit
und Skrupellosigkeit besitzt, trotz
all dieses offenkundigen Staatsver-
sagens und Massenmedienversa-
gens, Demokratie- und Rechtss-
taatsversagens, Lügens und Falsch-
darstellungen rund um die Uhr, zu
behaupten, man lebe in einem
Rechtsstaat und einer Demokratie
und verteidige dieselben, schlägt
dem Faß den Boden aus! Welch im-
mense Verdrängungen der Wirk-
lichkeit, welche Blindheit sind nö-
tig, um so etwas zu behaupten und
zu glauben! Willkommen im unver-
arbeiteten Dritten Reich! Die histori-
sche Geschichte klärt uns deutlich
darüber auf, daß, wenn die Ursachen
der Kriegs-und Gewaltkonflikte
nicht analytisch geklärt und den
Menschen umfassend durch ent-
sprechende Bildungssysteme und
therapeutische Instanzen vermittelt
werden, sich die Geschichte wieder-
holt.

Des Kaisers neue Kleider

Der Kaiser trägt nur neue Klei-
der, aber die Mechanismen und das
Räderwerk der Macht greifen ge-
nauso wie vorher und inszenieren
erneut Krieg, Chaos und Gewalt, Ar-
mut und Verelendung. Und der wa-
che Beobachter kann sich sicher
sein, dass der Krieg jetzt deshalb das
neue Narrativ ist, weil das Corona-
Narrativ und Spektakel nicht das
gewünschte Ergebnis gezeitigt hat;
zu Wenige haben mitgemacht und
zuviel Protest erhob sich. Zwei Jah-
re Corona haben bei vielen Men-
schen Frustrationsenergien entste-

hen lassen, Wut, Ärger und Ver-
zweiflung, die sich naturgemäß ge-
gen die Verursacher all der freiheits-
einschränkenden und übertriebe-
nen, grundgesetzwidrigen und irra-
tionalen Maßnahmen richtet: den
Staat und seine Vertreter.

So werden Kriege gemacht!

In einer massenpsychologi-
schen Operation durch die Massen-
medien können diese Frustrations-
energien jetzt auf Rußland und Pu-
tin projiziert und umgelenkt wer-
den. So werden Kriege gemacht, in-
dem die Frustrationsenergien der
Massen auf Feindbilder umgelenkt
werden. Macht in ihrer negativen,
also destruktiven Form, ist nichts
anderes als die Abwesenheit von
Liebe. Und da, wo Liebe ist, kann
keine destruktive Macht sein. Und
in ihrer positiven Bedeutung bedeu-
tet Macht die Macht der Liebe. Die
größte Macht ist die Liebe, sie über-
windet alles, jedes Hindernis.
Durchgesetzt hat sich dieselbe nur
noch nicht, weil sie von zu wenigen
praktiziert wird. Doch werden es
immer schneller mehr…

Also, liebe Leser, das einzige,
was uns rettet und schützt, unsere
Seelen und unser Verständnis wei-
tet, ist das Praktizieren von Liebe.
Machen wir uns bewußt, daß wir
großartige Wesen sind, zur Liebe
und zur Freiheit berufen, zur
Freundschaft und zum friedlichen
Miteinander. Verständige Men-
schen streiten sich nicht darum,
wer Recht hat, sondern hören sich
gegenseitig zu und helfen einander.
Sie bemühen sich, sich in das Ge-
genüber einzufühlen, um es zu ver-
stehen, seine Motive und Argumen-
te zu begreifen. Und die Liebe ist ge-
nau das eine Element, auf deren Ba-
sis ein Verstehen statt finden kann.
Das Erkennen von Schönheit, von
Wahrheit, der Achtsamkeit, der Re-
spekt, das Lachen, das große Ganze,
das Allumfassende und das All-er-
haltende. Tatsächlich glaube ich,
daß unsere größte Angst nicht die
Angst vor dem Tod ist, sondern die
Angst vor der Liebe. Die Liebe ist so
gewaltig, so positiv machtvoll, daß

wir zurückschrecken, uns ihr aus-
zuliefern, ihr die Hand zu reichen.
Und die, die Angst vor dem Tod ha-
ben, haben sehr wahrscheinlich
noch nicht richtig gelebt. Denn wer
gelebt – und das heißt auch: geliebt
hat – der hat den Tod nicht zu fürch-
ten. Der Tod ist ihm nur ein Tor zu
weiterem Leben.

Freilich gibt es auch diejenigen
Psychopathen, die die Völker in Poli-
tik und Wirtschaft führen, die noch
nie gelebt haben, die dem
Machtrausch huldigen, den sie mit
Leben verwechseln, die dem Tod da-
durch ausweichen, daß sie andere
töten bzw. töten lassen. Sie insze-
nieren den Tod anderer durch Krie-
ge, Genozide, multiple Gewaltkon-
flikte und erschaffen durch perfide
und perverse Strategien vielfältiges
Leiden, an dem sie sich ergötzen.
Und ein riesiges Heer ahnungsloser
Vollstrecker und Mitmacher, haupt-
sächlich gebunden durch finanzielle
Abhängigkeit, helfen ihnen dabei.

Wir machen nicht mehr mit!

Dieses erzeugte Leid und Elend
kann und muß jetzt durchbrochen
werden, indem wir, liebe Leser, ganz
einfach nicht mehr mitmachen. Wir
steigen aus. Dies können wir umso
leichter tun, indem wir erkennen,
wer wir wirklich sind: „Mächtige
Liebeswesen, mächtige Seelen und
Geister, deren Bestimmung die Frei-
heit ist.” Schon Friedrich Schiller
hat uns gewarnt: „Wer seine Freiheit
zugunsten der Sicherheit aufgibt,
verliert am Ende beides.” Genauso
ist es. Darum laßt uns Liebende sein,
die gemeinsam eine schönere und
bessere Welt erschaffen. Wir haben
es nur verlernt und vergessen: Un-
sere kreative Liebesmacht und see-
lisch-geistige Kraft ist grenzenlos
und unbesiegbar! Und ich will euch
noch ein Geheimnis verraten: Es
sieht auf unserer materiellen Ebene
nicht so aus, aber auf einer höheren
Ebene haben wir schon gewonnen!

Ich danke Euch fürs Lesen!

Autor: Severino Satchitananda
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Fragen stellen –
für eine friedlichere Welt

„Wer fragt, der führt”; diesen Tipp
gab mir vor vielen Jahren einmal je-
mand hinsichtlich eines anstehen-
den Bewerbungsgespräches. Und tat-
sächlich! Die viele Fragerei über das
Untenehmen, seine Angestellten, den
Zielen und Werten hat Eindruck ge-
macht und dem Gegenüber echtes In-
teresse vermittelt.

Es ist natürlich kaum zu erwar-
ten, daß wir auf Fragen an die Adres-
saten in Politik und Wirtschaft zu-
friedenstellende oder schlüssige Ant-
worten erhalten. Das heißt für unsere
Aktion „Pro Frieden”, daß wir Fragen
sammeln und sie erst einmal nur „ins
Feld” schicken um zu zeigen, daß die-
se Fragen einer Klärung bedürfen.

Und anstatt nur darauf zu war-
ten, daß man uns Antworten liefert,
machen wir uns schon einmal selbst
Gedanken dazu und versuchen, ge-
meinsam Lösungen zu erarbeiten.

Und so können Sie sich aktiv daran
beteiligen, unsere Aktion
„Pro Frieden” zu unterstützen:

• Leiten Sie den Link zu
profrieden.net an Freunde und
Bekannte weiter

• Die schon bestehenden Memes
(Bilder) herunterladen und posten,
weiterleiten, oder ausdrucken und
als Flugblätter verteilen

• Ihre Frage einreichen; entweder
per E-Mail oder die
Kontaktformulare auf der Seite

• Ihre eigenen Aktionen
dokumentieren und uns Ihre
Berichte, Fotos oder Videos
senden

• Ihre eigenen Ideen einbringen,
wie wir noch mehr Menschen
erreichen

„In welcher Welt wachsen unsere
Kinder zukünftig auf?”; „Wem gegen-
über ist unsere Regierung verpflich-
tet?” oder „Welche Rolle spielt unsere
Stimme in der EU?”; „Wem schaden
Sanktionen?”, „Wie können wir Ein-
fluß nehmen?”…

Allen, die in Liebe und Frieden le-
ben wollen, möchten wir eine Mög-
lichkeit des friedlichen Protestes ge-
ben, denn Fragen sind das Tor zu einer
Diskussion!

Sie alle sind nun herzlich eingela-
den, sich an der Aktion „Pro Frieden”
zu beteiligen!

AUTOR: Pedro Kraft

www.profrieden.net
info@profrieden.net
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SERIE ENTGIFTEN

Entgiften – aber richtig!

Der Mensch lebt heute in einer Zeit

der Umweltverschmutzung.

Die Hektik des Alltags und der

routinemäßige Streß im Beruf sind

für viele zur Normalität geworden.

Für die Gesundheit wird nur wenig

Zeit eingeräumt. Statt mit natürlichen

Methoden für seine Gesundheit zu

sorgen, geht man lieber um die Ecke

zur Apotheke und holt sich, selbst bei

kleinsten Beschwerden, hochdosierte

Tabletten und Pillen.

Eine Entgiftung des Körpers ist jetzt

wichtiger denn je.
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Doch was gilt es zu tun? Ist es über-
haupt relevant, zu entgiften, zumal die
klassische Medizin postuliert, daß dies
nicht notwendig wäre, da der Mensch
täglich entgiftet & entschlackt…? Nun ja,
ich gehe dieser Aussage nach und wer-
de aufzeigen, was Sinn macht und wie
jeder seinem Körper etwas Gutes tun
kann.

Meldungen wie folgende sind im-
mer öfter zu hören und zu lesen; Arsen
im Reis, Cadmium im Getreide, Queck-
silber in Fisch und Meeresfrüchten,
Pflanzenschutzmittel in Gemüse und
Obst, Aluminium in der Luft, Schimmel-
pilze in der Wohnung, Chemikalien aus
Teppichen und Möbeln… und vieles
mehr.Was geschiehtmit uns, wennwir
überall und permanent von diesen
„Schadstoffen” umgeben sind? Zu-
nächst entstehen umweltbedingte
Krankheiten, die meistens als solche
gar nicht erkannt werden.

Was Gifte bewirken können.

Hier ein paar Bespiele, woher die
unterschiedlichsten Stoffe kommen,
worin sie enthalten sind, wie sie im
Körper wirken, und welche Schäden sie
verursachen können.

Arsen ist hochgradig krebserre-
gend, beeinträchtigt über 200 Enzyme
in ihrer Wirkung und hemmt das kör-
pereigene Entgiftungssystem. Indische
Wissenschaftler stellten 2015 fest, daß
Folsäure in Kombination mit B12 diese
schädliche Wirkung verhindern kann!

Cadmium gelangt über Phosphat-
dünger und Klärschlamm in die Böden
und von dort in pflanzliche und tieri-
sche Lebensmittel (nicht so bei BIO, wo
man ohne Kunstdünger und Schlamm
auskommt). Auch das Rauchen und
Passivrauchen führt zu einer Belastung
mit Cadmium. Es reichert sich in den
Nieren, der Leber und im Knochenge-
webe an und verursacht Schäden in
vielen Organen. Es gilt als starker Risi-
kofaktor für Osteoporose und verhin-
dert effektiv die Aufnahme von Eisen,
Calcium und Zink. Von allen Getreide-
sorten ist Roggen signifikant am nied-
rigsten belastet.

Pestizide können die Embryonal-
entwicklung beeinträchtigen, ähnlich
wie Autoabgase und Zigarettenrauch.
Die weiträumig im Gemüseanbau, zur
Ameisenbekämpfung, aber auch im
Weinbau und in der Forstwirtschaft
eingesetzten Organophosphat-Pestizide
können Frühgeburten bewirken, führen
verstärkt zu ADHS bei Kindern, zu Au-
tismus und zu Entwicklungsstörungen.
Auch Probleme mit den Atemwegen
wie Asthma und Lungenerkrankungen
der unterschiedlichsten Art treten vor-
wiegend bei Kindern verstärkt auf.

Dioxine (eine Kohlenwasserstoff-
verbindung) sind seit den 70er Jahren
bekannt und hochtoxisch. Sie bauen
sich nur sehr schwer in der Umwelt ab
und reichern sich in der Nahrungskette
vornehmlich in fetthaltigen, tierischen
Lebensmitteln an. Sie sind stark krebs-
erregend, führen zu Schäden am Im-
munsystem und beeinträchtigen den
Hormonhaushalt. Sie sind fettlöslich
und lagern sich vorwiegend im Fettge-
webe der Menschen an.

Aluminium wird heutzutage über
die Nahrung, die Luft, das Wasser, Alu-
minium-Kochgeschirr, Alu-Folie und -
Verpackungen und auch Impfstoffe auf-
genommen. Es reichert sich im Körper-
gewebe und im Gehirn an. Als Folgen
können Hyperaktivität, Alzheimer,
Muskelschmerzen, Osteoporose, Nie-
ren- und Leberbeschwerden auftreten.
Am besten kann Aluminium mit Silici-
um, Magnesium und Folsäure ausgelei-
tet werden.

Schimmelpilze produzieren gefähr-
liche Gifte. Sie sind überwiegend in der
Luft vorhanden, man kann sie weder
riechen noch schmecken. Sie greifen
die Leber und auch die Lunge an und
führen zu Allergien, Asthma, chroni-
schen Kopf- und Gliederschmerzen und
einer erhöhten Infektanfälligkeit. Be-
sonders problematisch ist Schimmelbe-
fall an Wänden. Schimmelpilzgifte
nennt man Mykotoxine. Diese können
mit Bentonit und Zeolith gebunden
werden und werden dann vom Körper
ausgeschieden, bevor sie in den Blut-
kreislauf gelangen.

Das körpereigene
Entgiftungsprogramm

Schon in alten Zeiten halfen Entgif-
tungskuren denMenschen bei ihrer Ge-
sundheit; im Ayurveda und auch in der
TCM („Traditionelle Chinesische Medi-
zin”) steht die Entgiftung an oberster
Stelle, vor jeder Behandlung! Schon Se-
bastian Kneipp legte im 19. Jahrhundert
großen Wert aufs Entgiften. Es gibt im
Wesentlichen vierMethoden. Diese sin-
d: Schwitzen, Aderlaß, Erbrechen und
Abführen.

Es gibt unzählige Detox-Kuren, wel-
che inzwischen zum Trend- & Modebe-
griff geworden sind, ohne daß man ge-
nau erfährt, für was sie gut sein sollen.
Die Studienlage ist äußerst mager, und
klinische Studien sind absolute Aus-
nahmen. Andererseits gibt es auch un-
zählige Berichte, die das Entgiften als
falsches Versprechen darstellen und
zum Teil sogar davon abraten.

Der menschliche Körper verfügt
selbstverständlich auch über eigene
Entgiftungsmechanismen und dies ist
auch Überlebenswichtig. Warum also
eine Detox-Kur? Weil auf Grund der im
Umlauf befindlichen Umweltgifte in
den meisten Fällen der Organismus
längst haltlos überfordert ist, um damit
tagtäglich fertig zu werden. Hinzu
kommt eine ungesunde Ernährung mit
viel Zucker, wenig Vitalstoffen, kaum
Bewegung und zu viel Alltagsstreß.
Nicht ausgeleitete Gifte führen langfris-
tig zu Organschäden, Zellveränderun-
gen und ernsthaften Erkrankungen.
Der Stoffwechsel verlangsamt sich, was
zu Übergewicht führt, zudem lagern
sich die fettlöslichen Gifte überwiegend
im Fettgewebe an. Nahezu alle Krebsar-
ten haben ihren Ursprung im fetthalti-
gen Gewebe. Der Körper sollte bei sei-
nen Entgiftungsbemühungen unter-
stützt werden. Genau dies bewirkt eine
Detox-Kur. Die Hauptarbeit beim Entgif-
ten übernimmt die Leber. Den Prozeß
der Entgiftung nennt man auch „Bio-
transformation”. Diese verwandelt die
Schadstoffe in wasserlösliche Substan-
zen, die vom Körper leichter ausge-
schieden werden können.
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Um die toxischen Schwermetalle
zu bestimmen, ist eine Vollblut-Analyse
und die Bestimmung des Vitalstoffsta-
tus erforderlich. Da sich viele Gifte im
Gewebe „verstecken”, ist der Weg zum
Umweltmediziner sinnvoll und hilf-
reich. Auch durch eine Hausstaub-Ana-
lyse kann der Belastungsgrad in den ei-
genen vier Wänden ermittelt werden.

Entgiftungsmaßnahmen

Eine effektive und hochwertige De-
tox-Kur umfaßt viele verschiedene
Maßnahmen.

Zuallererst sollte die weitere Giftbe-
lastung reduziert werden. Dies errei-
chen Sie, indem Sie z.B. Bio-Lebensmit-
tel bevorzugen, nicht mehr rauchen,
Naturkosmetik und Bio-Reinigungs-
mittel verwenden.

Der nächste Schritt ist, die Aufnah-
me von neuen Giften zu vermeiden.
Dies kann durch eine gute Versorgung
mit Eisen, Calcium, Zink, Magnesium
und Silicium erreicht werden. Eine ge-
sunde Darmflora wird durch die Ein-
nahme von Probiotika unterstützt. Ben-
tonit und Zeolith bindet Gifte im Ver-
dauungssystem und der Körper schei-
det diese dann aus. Mariendistel und
Artischockenextrakt unterstützen die
Leber bei der Regeneration.

Die Entgiftungsorgane Darm, Lym-
phe, Leber, Haut und Nieren sollten re-
gelmäßig gepflegt, gereinigt und unter-
stützt werden. Sorgen Sie für einen ho-
hen Glutathionspiegel, indem Sie die
Eigenproduktion in ihrem Körper
durch Einnahme von Sekundären

Pflanzenstoffen und Spurenelementen
anregen. Schützen sie ihre Zellen vor
giftbedingten Schäden durch Einnah-
me von Antioxidantien wie Curcumin,
Astaxanthin, Sulforaphan, Quercetin
und Resveratrol. Achten sie auch auf
eine antioxidantreiche Ernährung (nä-
heres dazu können Sie im WALNUSS-
blatt Nr. 4 im Artikel „Superfood” nach-
lesen). Eine Zitronen-Knoblauch-Kur
hat erstaunlich positive Auswirkun-
gen beim Entgiften.

Anleitung zur ganzheitlichen
Entgiftung

Jeder sollte regelmäßig vorbeugen-
de Entgiftungskuren durchführen, um
der ständigen Flut von Umweltgiften
ihr krank machendes Potential zu neh-
men. Beispielsweise sollte man sich
einmal pro Jahr intensiv um die Entgif-
tungsorgane wie Leber, Darm, Nieren,
Haut und Lymphe kümmern. Bei chro-
nisch Kranken werden die Beschwer-
den dadurch sehr häufig deutlich ge-
mildert. Jede Kur eines einzelnen Orga-
nes beeinflußt auch die anderen positiv.
Manchmal reicht es schon, mehr Was-
ser oder einen Nierentee zu trinken, um
Ihre Nieren auf Vordermann zu brin-
gen. Eine Umstellung der Ernährung,
mehr Bewegung und auch die Reduzie-
rung von Streßfaktoren kann Wunder
bewirken.

Wer eine Entgiftungskur nicht nur
vorbeugend durchführt, sondern um
seine akuten Gesundheitsbeschwerden
in den Griff zu bekommen, sollte einen
erfahrenen Heilpraktiker, Umwelt- oder
Orthomolekularmediziner zu Rate zie-
hen.

Die körpereigene Entgiftung funkti-
oniert nur, wenn der Körper mit den da-
für nötigen Nähr-, Mineral- und Vital-
stoffen versorgt ist. Nehmen sie genü-
gend pflanzliches Protein zu sich, ver-
meiden Sie Zucker und Produkte, die
mit Auszugsmehl hergestellt sind. Ein
Multivitamin-Präparat oder auch eine
gezielte Substitution unterstützen die
Entgiftung. Eine gezielte Einnahme von
Mineralstoffen und Spurenelementen,
nach vorheriger Mineralstoffanalyse,
ist wichtig und sinnvoll. Ebenso sinn-
voll ist es, mit dem gesamten Vitamin-
B-Komplex gut versorgt zu sein.

Reduzieren sie die Giftaufnahme
durch das Essen von gesunden BIO-
Nahrungsmitteln. Achten sie auf ihre
Darmgesundheit und minimieren die
Giftaufnahme im Darm. Verbessern sie
ihren Gallenfluß durch gute Bitterstoff-
quellen. Curcumin ist sehr effektiv bei
der Quecksilberausleitung. Versorgen
Sie sichmit Antioxidantienwie z.B. Vit-
amin C und E, aber auch OPC und Asta-
xanthin, um ihre Körperzellen zu schüt-
zen. Es gibt kaum ein Vitamin oder ei-
nen Mineralstoff, der nicht an irgendei-
ner Stelle am Entgiftungssystem betei-
ligt ist. Schon das Fehlen eines einzel-
nen Stoffes reduziert die Aktivität der
Entgiftungsenzyme. Achten sie aber
auch darauf, nicht zu viel einzuneh-
men!

Weiterhin sollte der regelmäßige
Verzehr von Knoblauch und Brokkoli
auf dem Speiseplan stehen. Mikroalgen
so wie Spirulina und Chlorella, alle
Graspulver und auch Moringapulver
unterstützen die Ausleitung. Vergessen
sie auch nicht Probiotika (für den Darm)
undMariendistel (für die Leber) und die
Unterstützung durch Zeolith, den Meis-
ter der Entgiftung.

Wenn Sie regelmäßig Medikamen-
te einnehmen, besprechen Sie diese vor
ihren Entgiftungsbestrebungen mit
ihrem Arzt, ebenso bei einer bestehen-
den Schwangerschaft.

Alles in allem erkennen Sie jetzt si-
cher, daß die Entgiftung es ein sehr viel-
schichtiges Vorgehen ist, um dem Kör-
per dabei zu helfen gesund zu werden,
bzw. gesund zu bleiben. Sie haben nun-
mehr die Wahl, sich mit diesem Thema

Eine Zitronen-Knoblauch-Kur hilft – nicht nur beim Entgiften
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auseinanderzusetzen, sich alles Not-
wendige anzueignen, anzuwenden und
umzusetzen… oder einen Experten mit
alternativen Heilmethoden zu finden
und professionelle Hilfe in Form von
qualifizierten Kliniken oder Praxen in
Anspruch zu nehmen.

Autophagozytose, die „Gesundheits-
garantie” für Ihren Körpers

Autophagozytose oder auch Au-
tophagie ist ein anders Wort für Ent-
schlackung. Die Zweifler, zumeist aus
der Schulmedizin, kontern sofort, daß
es Schlacken im Körper nicht gibt. Je-
doch ist es so, daß jede einzelne Zelle
des Körpers permanent entschlackt,
was ein ganz normaler Prozeß ist. Jede
Zelle entsorgt und recycelt eigenstän-
dig Stoffwechselabfälle und schädliche
Substanzen. Ist dieser Ablauf der Au-
tophagie gestört, wird die Zelle krank,
kann entarten und der Mensch er-
krankt. Jede Möglichkeit, die Au-
tophagie am Laufen zu halten, ist Prä-
vention.

Wie kannnun diese Autophagie ak-
tiviert und unterstütztwerden? Die Ant-
wort ist relativ einfach; nämlich durch
eine gesunde, vitalstoffreiche Ernäh-
rung! Insbesondere Lebensmittel mit
einem hohen Spermidin-Gehalt regen
die Autophagie an. Dieses sind z.B.
Grapefruit, Birnen, Brokkoli, Pilze, Wei-
zenkleie und -keime, Linsen und grüne
Erbsen. Pflanzliche Proteine stimulie-
ren die Autophagie, währenddessen sie
durch tierisches Protein gehemmtwird.

Spermidin ist ein „Anti-Aging”-
Stoff, der jedoch mit zunehmendem Al-
ter abnimmt. Um so mehr ist im Alter
auf eine ausreichend spermidinhaltige
Ernährung zu achten. Hundertjährige
sind „randvoll” mit Spermidin!

Ein weiterer Turbo für die Au-
tophagie ist Sport und Bewegung. Sport
versetzt Zellen in einen Nährstoffman-
gel, quasi ein „Minifasten”. Auch Curcu-
min regt die Autophagie an. Ganz be-
sonders zu empfehlen ist Intervallfas-
ten mit langen Eßpausen. Wer die
Nachtfastenphase nutzt, kommt, wenn
er um 19:00 Uhr zu Abend ißt und am
nächsten Tag um 9:00 frühstückt, be-
quem auf 14 Stunden Fasten. Eine Inter-

vallpause von 16 Stunden ist anzustre-
ben. In dieser „Hungerzeit” können die
Zellen hervorragend entsorgen und ent-
schlacken, wichtige Organe wie Leber
und Bauspeicheldrüse kommen zur
Ruhe. Ihr Körperwird es Ihnen langfris-
tig danken.

Eine weitere traditionelle Kur ist
die Zitronen-Knoblauch-Kur, ein Ver-
jüngungsmittel aus der Volksheilkun-
de. Sie stärkt das Herz, reinigt die Arte-
rien und steigert die geistige Leistungs-
fähigkeit.

Fazit

Als ich das erste Mal etwas zum
Thema Detox gehört und gelesen habe,
war ich mehr als skeptisch. Dies ist in-
zwischen mehr als 15 Jahre her und
heute lebe ich täglich ohne Mühe da-
nach. Es ist ein wichtiger Teil meiner
Lebensphilosophie geworden. Damals
habenmich gefragt: Wie soll das gehen,
sich täglich vitalstoffreich mit Bio-Le-
bensmitteln zu ernähren? Kann ich den
Umweltgiften denn überhaupt entkom-
men? Mit was fange ich zuerst an, mit
einer Darmsanierung oder doch besser
mit der Leberreinigung…? Fragen über
Fragen!

Meine Empfehlung heute ist: lesen
sie sich in das Thema ein, hören auf
ihren Körper und fangen Sie an! Jetzt!
Sie können nicht wirklich etwas falsch
machen. Wenn Sie warten, bis Sie alles
bis zum letzten Baustein verstanden
haben, verschenken Sie mitunter Mo-
nate, bevor sie den ersten Schritt ma-
chen. Vielleicht hat Sie auch der Mut,
etwas zu tun, bis dahin verlassen – und
am Ende machen Sie gar nichts.

Hier eine bewährte und persönliche
Empfehlung:

Stellen sie ihre Ernährung im Laufe
der nächsten Wochen und Monate
langsam um. Trinken sie jeden Tag ge-
nügend stilles Wasser. Treiben Sie re-
gelmäßig Sport und bewegen Sie sich.
Einmal jede Woche ist deutlich zu we-
nig. Gehen Sie in die Sauna und bauen
Ruhepausen in Ihren Tagesablauf ein.
Lesen Sie ein Buch, das schon länger
auf Sie wartet, hören Sie ihre Lieblings-
musik, gehen regelmäßig spazieren

oder fangen an zu kochen und zu ba-
cken. Werden Sie kreativ und gestalten
Ihr Leben neu! Entschleunigen Sie…!

Trauen Sie sich an das Intervallfas-
ten heran und fangen an, das eine oder
andere Nahrungsergänzungsmittel zu
substituieren. Am wichtigsten sind zu-
allererst die Vitamine C und D. Reden
sie mit anderen Gleichgesinnten über
Ihre Erfahrungen. Nach kurzer Zeit
werden Sie merken, wie sich Ihre Le-
bensenergie deutlich verbessert hat. Sie
werden mehr Lebensfreude empfinden
und bemerken, daß Sie insgesamt leis-
tungsfähiger geworden sind.

Fangen sie heute mit dem ersten
Schritt dieser Reise an. Tun sie es, Tag
und Nacht! Sie schaffen das und haben
sehr bald Spaß daran – ichwünsche Ih-
nen viel Erfolg!

AUTOR: Eckhard Anker

Weiterführende Informationen
und Anregungen:

Buch „Gifte im Alltag”
von Max Daunderer, Verlag C.H. Beck

www.naturheilt.com
Zitronen-Knoblauch-Kur und andere
gesundheitliche Tipps von Rene
Graeber

www.fitforfun.de/gesundheit/detox-
mehr-energie-als-je-
zuvor_aid_10883.html

www.essen-und-trinken.de/detox

www.dge.de/ernaehrungspraxis/
diaeten-fasten/entgiftungsdiaeten/
?L=0

www.thieme.de/de/ernaehrung/gute-
gruende-detox-57345.htm

www.spermidinelife.com/welche-
arten-von-detox-kuren-gibt-es-wir-
haben-recherchiert
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Teilweise wissentlich, wie beim
Alkohol, teilweise auch unbewußt
durch Konservierungsmittel, Pestizide,
Schwermetalle, Chemikalien, Weich-
macher oder auch Ausdünstungen aus
Kunststoffen, Möbeln usw. Auch durch
Medikamente wird unsere Leber belas-
tet, aber manchmal ist es unumgäng-
lich, diese zu einzunehmen.

Schon die tägliche Ernährung der
meisten Menschen ist schon eine hohe
Belastung, nicht nur für die Leber. Bei
einer Übersäuerung können zudem
Schmerzen an den Gelenken entstehen.
Vereinfacht gesagt bilden sich dabei
Kristalle, die sich an den Gelenken fest-
setzen. Hinzu kommt, daß durch die
Überhitzung von Lebensmitteln auf
mehr als 42° C Vitamine und Enzyme
verloren gehen und Eiweiße degenerie-
ren. So ist es wichtig, einen möglichst
großen Anteil der Ernährung mit na-
türlichen, unter 42° C zubereiteten,
pflanzenbasierten Lebensmitteln zu
decken.

Unsere Leber ist ein wahres Wun-
derwerk, die für unglaublich viele Din-
ge verantwortlich ist. Um einen klei-
nen Einblick zu vermitteln, möchte ich
diese hier kurz anreißen.

Sie reguliert die Aufnahme und Ab-
gabe der wichtigsten Vitamine und
Spurenelemente. So speichert die Leber
z.B. das Vitamin B12, Eisen und die fett-
löslichen Vitamine A, D, E und K, die sie
auch selbst erzeugen kann. Weiterhin
bildet sie Sexualhormone und ermög-
licht eine Blutgerinnung und damit die
Wundheilung. Sie bildet auch den größ-
ten Teil unserer Lymphflüssigkeit, wo-
durch eine überlastete Leber zu einem
trägen Lymphsystem führen kann.

Makronährstoffe wie Zucker, Fett
und Eiweiß reguliert die Leber mit. In
ihr werden Aminosäuren für die Ei-
weißproduktion gebildet. Aus dem Blut,
das sie durchströmt, nimmt sie Glukose
auf, die sie nach Bedarf gezielt wieder
abgibt. Sie speichert nicht benötigte
Glukose in Form von Glykogen erst in
den Leberzellen und bei gefüllten Spei-
chern dann auch an anderen Stellen im
Körper, was dann zu Gewichtszunah-
me und Übergewicht führt. Auf diese
Speicher kann sie bei Bedarf aber auch
zurückgreifen, aus dem Glykogen wie-
der Glukose herstellen und dieses an
den Körper abgeben. Dadurch ermög-
licht sie einen konstanten Blutzucker-
spiegel, selbst wenn mal keine Kohle-
hydrate aufgenommen werden. Auch
die Gallenflüssigkeit, die in der Gallen-

blase gespeichert wird und bei Bedarf
von dieser in den Dünndarm zur Fett-
verdauung abgegeben wird, wird von
der Leber produziert.

Unsere Leber ist eines der Organe,
die uns täglich bei der Entgiftung un-
terstützen. Sie filtert unermüdlich je-
den Tag ca. 2.000 Liter Blut! Rund drei-
viertel des Blutes kommen über die
Pfortader aus Magen und Darm. Hier
setzt sich die Leber als Filterorgan täg-
lich für uns ein. Sie reinigt das Blut und
zerlegt die ausgefilterten, nicht direkt
ausscheidbaren, Stoffe, die für den Kör-
per schädlich sind. Dabei wandelt sie
viele ankommende Gifte und Stoff-
wechselendprodukte in ausschei-
dungsfähige Stoffe um. Diese werden
dann nach Möglichkeit zur Ausschei-
dung gebracht; die wasserlöslichen
über den Urin, der Rest wird nach Leber
und Gallenblase über den Darm ausge-
leitet. Leider verbleiben bei diesemVor-
gang aber auch immer wieder Rück-
stände in dieser „Filteranlage” und la-
gern sich ab. Bei den vielen Dingen, für
die unsere Leber täglich im Einsatz für
uns ist, ist es kein Wunder, das diese
Ablagerungen zu den unterschiedlichs-
ten Problemen führen können. Daher
ist es wichtig, eine eingeschränkte Le-
berfunktion schnellstmöglich wieder

1. Teil: die Leber
Funktion, Entlastung
und Reinigung

Eines der wichtigsten Entgiftungsorgane ist

unsere Leber, daher verdient sie besondere

Aufmerksamkeit. Täglich sind wir Belastungen

ausgesetzt – und manche davon haben

schlichtweg mit unserem heutigen Lebensstil zu tun.

SERIE ENTGIFTEN
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Corinna ist Ernährungsberaterin
für Pflanzenbasierte Vitalkost,
Darmberaterin,
Wechseljahreberaterin,
Kräuterfrau, Fastenleiterin und
Leber-Gallenblasenreinigungs-
Coach.

Ihr Wissen vermittelt sie in
Workshops, Seminaren und
Vorträgen.

Sie selbst führt die Leber-
Gallenblasenreinigung seit vielen
Jahren 2-mal im Jahr, gemeinsam
mit ihremMann durch. Um auch
ihre Klienten bei dieser tollen
Erfahrung professionell zu
unterstützen, hat sie sich 2020 zum
Leber-Gallenblasenreinigungs-
Coach ausbilden lassen und bietet
seither auch Seminare an.

Kontakt:
info@zentrum-der-Lebenskraft.de
www.zentrum-der-lebenskraft.de

zu verbessern. Unsere Leber hat eine
fantastische Selbstheilungskraft, benö-
tigt bei zunehmender Belastung aber
dringend unsere Unterstützung.

Die Leber leidet still und leise. Sie
ist kein Organ, das großartige Warnsi-
gnale in Form von Schmerzen sendet.
Daher müssen wir die Warnsignale un-
seres Körpers zu deuten wissen.

Wenn die Leber durch zu hohe Be-
lastung in Rückstand gerät, kann sie
nicht mehr alles Nötige aus dem Blut
filtern. So bleiben Giftstoffe und Stoff-
wechselendprodukte im Blut, die sich
mit der Zeit im Bindegewebe ablagern.
Es führt aber auch dazu, daß weniger
Sauerstoff mit dem Blut transportiert
wird. Im Volksmund heißt es dazu: „Die
Müdigkeit ist der Schmerz der Leber.”

Es gibt viele weitere Symptome, die
auf eine Überlastung der Leber hindeu-
ten können, wie z.B. schlechter Schlaf
(besonders mit Erwachen zwischen 2
und 3 Uhr), Kopfschmerzen, Gedächt-
nisprobleme, Völlegefühl und Blähun-
gen nach den Mahlzeiten, verringertes
Leistungsvermögen und Abgeschla-
genheit, unklare Rückenschmerzen,
Hämorrhoiden und nicht zuletzt auch
emotionale Probleme wie Streß, Ge-
reiztheit, Streitlust, Wut und Ange-
spanntheit können durch eine Überlas-
tung der Leber ausgelöst werden.

Die Haut ist neben der Leber auch
ein wichtiges Entgiftungsorgan. Haut-
probleme wie Ausschlag und Pickel
können auch Anzeichen für eine über-
lastete Leber sein.

Um unsere Leber zu entlasten kön-
nenwir einiges tun. Schon durch einfa-
che Maßnahmen kann die Arbeitsbe-
lastung der Leber reduziert werden,
wie z.B. durch das Vermeiden von gro-
ßen Mengen an Fett und Zucker. Auch
die Reduktion von Streß und ausrei-
chend viel Schlaf unterstützen unsere
Leber. Die Einnahme derMahlzeiten in-
nerhalb von 8 Stunden und einer tägli-
chen Fastenzeit von 16 Stunden – also
das „intermittierende Fasten” – hilft der
Leber ungemein. Auch die Einnahme
von Bitterstoffen und blutreinigenden
Kräutern kann hilfreich sein. Nicht zu-
letzt trägt die aktive Vermeidung der

giftigen Stoffe in unserem Umfeld zu
einer großen Entlastung für unsere Le-
ber bei. Bei allen Maßnahmen muß
aber unbedingt darauf geachtet wer-
den, daß eine Entgiftung immer mit ei-
ner Ausleitung zusammen gemacht
oder beendet werden muß. Sonst ver-
lassen die freigesetzten Gifte und Stoff-
wechselendprodukte ggf. nicht den
Körper, sondern belasten ihn dann er-
neut. Es kann zu Rückvergiftungen
kommen, und die belastenden Stoffe
werden letzten Endes wieder in ihre al-
ten Depots im Körper verbracht.

Wir können unsere Leber beson-
ders unterstützen, wenn wir uns und
ihr eine schöne Leber-Gallenblasenrei-
nigung gönnen. Das ist zwar etwas auf-
wendiger als die kleinen vorgenannten
Maßnahmentipps oder die Einnahme
von Mittelchen, die im Handel angebo-
ten werden. Aber es lohnt sich! Denn
hierbei wird unser Körper jede Menge
Altlasten aus Leber, Galle und Darm los.
Die Ausscheidungen von Grieß, Ver-
schleimungen bis hin zu Steinen in den
unterschiedlichsten Formen und Far-
ben belohnen einen am Ausschei-
dungstag. Diese Ausscheidungen sind
so individuell wie die durchführenden
Menschen und ihre Geschichte. Die
„hintersten Ecken” von Leber und Gal-
lenblase werden förmlich durchge-
putzt. Eine solche Reinigung sollte in
Ruhe und sorgfältig durchgeführt wer-
den. Beim erstenMal ist es gut, dies un-
ter fachlicher Anleitung zu tun. Zur
Vorbereitung der Leber-Gallenblasen-
reinigung ist es wichtig, den Körper zu
entlasten und den Konsum von Kaffee,
Nikotin und Alkohol herabzusetzen
oderwennmöglich, komplett auszuset-
zen. Schleimbildende und belastende
Nahrungsmittel, wie z.B. Weißmehl-
produkte sind zu vermeiden. Drei Tage
vor der Reinigung selbst empfehle ich
eine gut abgestimmte Kur mit vital-
stoffreichen, frischen Säften aus Obst,
Gemüse, Kräutern und Gräsern, um
Körper, Leber, Galle und Darm optimal
vorzubereiten. Da für die Leber-Gallen-
blasenreinigung der Darm leer sein
sollte, ist eine kleine Darmreinigung in
dieser Zeit ein positiver Nebeneffekt,
denn Darm und Leber werden entlastet
und optimal für die Ausleitung vorbe-
reitet. Die Leber-Gallenblasenreinigung
kann zwei Mal im Jahr durchgeführt

werden, ohne den Körper zu überlasten.
So ist eine gute, tiefgreifende, regelmä-
ßige Reinigung gewährleistet, die den
Körper nicht überfordert und genügend
Zeit für Regeneration läßt. Nach der
Reinigung verspüren viele Menschen
eine große Leichtigkeit, eine verbesser-
te Konzentrationsfähigkeit, eine ver-
besserte Sehfähigkeit und manch an-
dere erstaunliche Verbesserungen. Ge-
hen Sie es an, unterstützen Sie Ihre Le-
ber!

AUTORIN: Corinna Kaminsky
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Ernährung hat aber auch eine wis-
senschaftliche Basis, nämlich die Wir-
kungsweise von bestimmten Nah-
rungs- oder Lebensmitteln auf den
menschlichen Organismus selbst.
Das bedeutet, dass nicht jedes Nah-
rungsmittel zu jeder Tages- und Nacht-
zeit gegessen werden kann. Der
menschliche Organismus mit seinen
lebensnotwendigen Organen, die Tag-
und Nacht für unser Wohlergehen ar-
beiten, können durch eine Fehlernäh-
rung über Jahrzehnte hinweg, stark in
Mitleidenschaft gezogen werden und
ihre Tätigkeit nicht mehr zufrieden-
stellend ausführen. Die Quintessenz
daraus, sind Krankheiten, die der
Mensch in der heutigen Zivilisation
nicht haben müsste. Mit dem Ver-
ständnis und der Einsicht über gewisse
Systeme und Abläufe im Körper, die ei-
gentlich der Gesunderhaltung dienen,
könnte man jedwede Krankheit über-

winden und in Gesundheit und Vitali-
tät Leben bis ins hohe Alter. Hierzu be-
darf es, wie schon erwähnt, die eigene
Beobachtungsgabe und ein Umdenken
in Sachen Ernährung und Gesundheit.

Was ist denn Gesundheit?
Was ist Heilung?

Heilung besteht nicht einfach nur
in der Vernarbung einer Wunde oder
dem Verschwinden eines Symptoms.
Ein Mensch, eine Gesellschaft ist erst
wieder geheilt, wenn die ursprüngliche
Ganzheit wieder hergestellt worden ist.
Man spricht hierbei auch gerne von der
1. Ordnung. Die heilige Trinität von
Geist, Seele und Körper muss erst wie-
der erfahren werden wenn Gesundheit
wieder manifest werden soll. Alles an-
dere wäre nur ein Zwischenraum, der
zwei Krankheiten überbrückt. Der
Mensch leidet in der heutigen Zeit un-

ter Isolierung, Trennung, Zerstücke-
lung und Abgrenzung. Welches nicht
ohne Folgen bleiben kann. Traumata
entstehen. Worauf ich heute nicht nä-
her eingehe.

Die vorherrschende Meinung in
medizinischen Belangen ist immer
noch an die mittelalterliche Vorstel-
lung angelehnt, der Mensch sei eine
Maschine, die aus voneinander unab-
hängigen Einzelteilen besteht. Man
wechselt ein kaputtes Teil aus und der
Roboter funktioniert wieder. Oder man
schneidet ein krankhaftes störendes
Teil ganz raus und gibt dem Roboter ei-
nen Ersatz in Form von Tabletten, da-
mit er weiter funktionieren kann. Wie
lange er das durchsteht und mit wel-
chen Konsequenzen auf lange Sicht, in-
teressiert doch niemanden.Hauptsa-
che, der Störenfried ist zunächst mal
weg.

Vieles wird über gesunde

Ernährung berichtet und

empfohlen. Spezielle

Diäten, vegetarische oder

vegane Ernährung,

Tierische Eiweiße ohne

oder mit Kohlenhydrate,

die Liste wird immer

länger…

Gesunde Ernährung

Warum alte
Essgewohnheiten ablegen?
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Sämtliche Umweltprobleme hän-
genmit demmangelndenWissen über
die wesensmäßige Verbindung mit al-
lem Lebendigen zusammen. Es
herrscht ein gravierender Angriff auf
unsere tropischen Wälder und auf die
Tiere und Menschen, die dort leben.
Und damit ein Angriff auf unser Welt-
klima.

Denken Sie, für was braucht die
Menschheit, der Planet, schon das
bisschen Wald an diesem Platz? Sie
können es sicher erahnen. Diese Vor-
gehensweise, umnochmehr Profit und
Gier nach Machtbestreben auszuleben
leitet enorme Umwälzungen des ge-
samten Klimas ein und die Verände-
rungen können wir seit geraumer Zeit
spüren. Die Folgen der massiven Ro-
dungen kostbarster, energetisch hoch
entwickelter Wälder können wir nicht
überblicken. Oder was glauben Sie,
warum wir immer noch Hunger auf
der Welt haben, Kriege führen, Lebe-
wesen töten, ausrotten, versklaven
und Quälen? Durch Trennung der Tri-
nität, durch Abtrennung von Wissen,
durch die getrennte Sichtweise der Re-
ligionen von Mensch und dem göttli-
chen in uns. Der Mensch glaubt, er sei
getrennt von allem.

Doch Heilung ist mehr. Heilung ist
eine grundsätzliche Ordnung die wie-
der hergestellt werden will. Ein Fluss
von göttlicher Energie, die jedemMen-
schen innewohnt. In der traditionellen
chinesischen Medizin ist es die Chi =
Energie = Wirksamkeit, die wieder un-
gehindert Geist, Seele sowie den Kör-
per vollkommen und ungehindert
durchströmt. Wir sind quasi umhüllt

und durchflutet mit dieser Energie.
Wenn wir uns bewusst werden.

Genauso wenig wie Krankheit von
außen kommt, kann deshalb auch Hei-
lung nicht von außen kommen. Ein äu-
ßerer Heiler, ein Schamane kann im-
mer nur in Resonanz mit Ihrem inne-
ren Arzt wirken.

Sie heilen sich selbst. Eine Gesell-
schaft heilt sich selbst.

Wir können alles unterstützen und
zum Besseren wenden indem wir zu-
erst bei uns selbst anfangen und uns
heilen.Wie die Ernährung dabei helfen
kann und was sie für eine große Rolle
dabei spielt, erfahren Sie in einem an-
deren Kapitel. Doch zunächst…

Entwickeln Sie wieder Vertrauen
in das Prinzip „Leben”! Denn, wie der
indische Philosoph Sri Aurobindo be-
reits erkannte; „Es gibt nur eine Krank-
heit – nicht bewußt zu sein”.

Und ich kann ihm nur beipflich-
ten. Denn das ist eigentlich die Krank-
heit, die zuerst behandelt werden soll-
te.

Der Körper wird durch Ihre eige-
nen Gedanken geformt. Sie prägen ihn
mit Ihren Gedanken, IhrenMeinungen,
Ihren Geistesgiften (Emotionen), wie
Wut, Zorn, Neid, Aggression, Frustrati-
on, Schadenfreude, übermäßige Erre-
gung (Hysterie), unterdrückter Ärger,
Reizbarkeit, Verbitterung, Entrüstung
und Feindseligkeiten, Trauer, Angst.
Darunter sind meistens unterdrückte
Emotionen, seit Kindheit an.

Bedenken Sie, dass Ihre Neigun-
gen, Emotionen und Gedanken Ihr Le-
ben bestimmen. Sie wirken auf den
Körper, dessen Geist, sein Wohlbefin-
den und dessen Zyklen. Jede Emotion
ist Teil des natürlichen Ausdrucks des
Menschen. Wirkt sie jedoch zu lange
oder zu intensiv, wird sie unterdrückt,
kann nicht verarbeitet oder nicht an-
genommen werden, macht sie krank.
Im Organismus entstehen Imbalancen,
auf die ich in den nächsten Kapiteln
noch eingehen werde.

Durch die Ernährung und äußere
Umständewird die Disharmonie geför-
dert. Vielerlei Krankheiten und Aller-
gien, die dadurch entstehen sind nur
ein Bruchteil von dem, was sonst noch
bewirkt wird.

ÜBEREIWEIßUNG
Krank durch zu viel Eiweiß
und Säure im Körper?

Im Vergleich:
Tierische und pflanzliche Eiweiße
aus alternativer wissenschaftlicher
Sicht

Die vorherrschende Meinung sagt
aus, Eiweiß ist durch nichts anderes zu
ersetzen, wenn der tagtägliche Zeller-
neuerungsprozess einwandfrei funkti-
onieren soll. Eiweiß findet sich vor-
wiegend in Milchprodukten, Fleisch,
Eiern, Fisch, Sojaerzeugnissen, Nüs-
sen, Hülsenfrüchten, Getreide, Hefe,
Gemüsen und Obst.

Welches Eiweiß ist
am verträglichsten?

Tierische Eiweiße werden generell
zwar schnell im Dünndarm resorbiert,
da sie aber zu hoher Enzymausschüt-
tung und Salzsäureproduktion anre-
gen, ist ihr Ein- und Umbau in die Kör-
perzelle relativ schlecht. Nach den mi-
kroskopisch belegten Erkenntnissen
einiger Eiweißforscher wird das Ei-
weiß von z.B. Schweinefleisch nicht in
die Zelle aufgenommen, sondern im
Zwischenzellgewebe des Körpers ein-
gelagert. Im Darm werden nämlich die
Proteine nicht, wie man früher an-
nahm, in einzelne Aminosäuren (bei
erhitztem tierischem Eiweiß verkle-
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ben die Aminosäurenketten und sind
für das Organsystem wertlos, dennoch
wirken Sie sich problematisch aus)
zerlegt, sondern dringen als großmole-
kulare Polypeptide ins Blut. Deshalb
kann der menschliche Körper die art-
spezifischen Eiweiße vom Schwein,
aber auch vom Rind und anderen Tie-
ren, nicht in den eigenen Stoffwechsel
einbeziehen und muss sie ablagern:
im genannten Zwischenzellgewebe, an
denWänden der Blutgefäße, in den Ge-
lenken, im Bindegewebe und in den
Lymphdrüsen. Entsprechend sind das
die Ursachen für Arterienverschlüsse
(was ein Übersäuerungsproblem sein
kann) und andere Erkrankungen.

Die Folge:

Unter anderem: Leistungsschwä-
che des Gehirns, Funktionsstörungen
der Organe, Rheuma, Fibromyalgie-
Syndrom, Herzrhythmusprobleme,
Bluthochdruck, Osteoporose und ver-
mehrte Zunahme von Allergien und
Kreuzallergien, Kopfschmerzen, Haut-
ausschläge, Rückenschmerzen, stän-
dige Erkältungen oder Schlaflosigkeit.

Im Blut bewirkt die Übereiwei-
ßung eine verminderte Sauerstoffauf-
nahmefähigkeit. Die Erythrozyten im
Blut haben eine positive Oberflächen-
ladung, dadurch stoßen sie sich gegen-
seitig ab und verbinden sich nicht, was
sonst zur Verklumpung führen würde.
Jedes Blutkörperchen kann so seine
ganze Funktionsoberfläche nutzen.
Befinden sich jetzt großmolekulare tie-
rische Eiweiße im Blut, und diese Ei-
weiße haben eine negative Ladung,
verbinden sie sich mit den positiv ge-
ladenen Erythrozyten. Unter dem Mi-
kroskop sieht man dann eine weiße
Kette um jedes rote Blutkörperchen,
was zu einer geringeren Sauerstoffauf-
nahmefähigkeit führt. Wird spätestens
jetzt nicht auf eine Ernährungsumstel-
lung geachtet, formieren sich die Ery-
throzyten zu dem, was man „Geldrol-
len” nennt, vermischen sich miteinan-
der und verkleben. Folgen sind neben
der erniedrigten Sauerstoffaufnahme
Thrombosen, Mikroembolien und
Durchblutungsstörungen.

Erhalten die Gewebszellen nicht
genügend Sauerstoff, schalten sie auf

anaeroben Stoffwechsel um, d.h., sie
versuchen über einen Mechanismus,
bei dem linksdrehende Milchsäure
entsteht, ihre Energiegewinnung zu er-
reichen. In der Folge stellt sich aber
Gärung in der Zelle ein (durch Glykoly-
se) – und das ist auch zugleich ihr Un-
tergang. Bei der verminderten Zellat-
mung, durch die verminderte Sauer-
stofftransportfähigkeit der Erythrozy-
ten, findet man zudem Erkrankungen
in den Herzkranzgefäßen, Durchblu-
tungsstörungen und hohen Blutdruck.
Bei der Hypertonie versucht der Körper
bei einer Übereiweißung die Zirkulati-
on durch Drucksteigerung zu verbes-
sern!

Der Körper, dem genetisch das Pro-
gramm „Überleben” eingegeben ist,
zeigt bei einem mit Eiweiß überlaste-
ten Blut noch eine andere Strategie,
um sich von der Last zu befreien, näm-
lich Entzündungserscheinungen. Bei
den entstandenen Entzündungen fin-
dend man beim Menschen außerdem
Zungenentzündungen, Zahnfleisch-
entzündungen, generell Schleimhaut-
entzündungen, Rheumaschübe (auch
durch Herde im Körper), Gelenkent-
zündungen, Gicht und alles was auf
„itis” endet.

Zu den chronischen Eiweißspei-
cherkrankheiten, besonders wenn
noch andere Ernährungsfehler wie Zu-
ckerkonsum vorhanden sind, zählen
wir den Zahnfleischschwund (auch
durch Darmpilze), Herz-Kreislauf-
Schäden, Arteriosklerose und Kno-
chenschwund.

Ein kleiner 5-jähriger Junge hatte
ein total gelockertes Milchgebiss, er aß
nur Fruchtjoghurt und nahm als Ge-
tränk ausschließlichMilch. Ein 18-jäh-
riger Patient mit gelockertem Gebiss
aß nur tierische Produkte.

Aminosäuren und kleinmolekula-
re Proteine haben eine negative La-
dung, und jedes Element mit einer ne-
gativen Ladung hat die Tendenz, sich
an ein Element mit positiver Ladung
zu binden. Mineralstoffe wie Magnesi-
um und Calcium sind Kationen, und
somit positiv geladen.

Was passiert damit?

Eiweiß und Mineralstoffe verbin-
den sich zu Eiweiß-Mineralstoff-Kom-
plexen mit sehr hoher Einlagerungs-
tendenz ins Zwischenzellgewebe und
Bindegewebe. Dies führt im Körper zu
Mangel an verfügbaren Mineralien
und was das Calcium betrifft, zu Calci-
umkomplex-Einlagerungen. So zeigt
der langjährig übereiweißte Patient ei-
nerseits Mineralstoffmängel an Kno-
chen und Knorpel, andererseits Kalk-
ablagerungen in den Weichteilen. Die
Haut eines solchen Menschen wirkt
verdickt, teigig, großporig, ist meist
sonnenempfindlich bis sonnenaller-
gisch, die Gesichtshaut erscheint sehr
trocken, manchmal fleckig und kann
eine Neigung zu Hauttumoren zeigen.
Wenn das Zwischenzellgewebe ver-
schlackt ist, fehlt eine ganz wichtige
Voraussetzung für eine gute Regulati-
on und Reaktionsfähigkeit der Gewe-
be, da alle feinstofflichen Informatio-
nen, aber auch der zelluläre Stoffaus-
tausch über die feinsten Räume des In-
terstitiums (Zellzwischenraum) er-
folgt.

Überschüssiges Eiweiß muss aus-
geschieden werden, weil es nicht für
die Zellen verarbeitet werden kann. Es
muss abgebaut werden oder wird ein-
gelagert. Der physiologische Abbau
von Eiweiß geschieht über die Purin-
synthese (Die Purinbiosynthese (ge-
nauer: IMP-de novo-Synthese) – der
Stoffwechselweg, der alle Lebewesen
dazu befähigt, Purine aus einfachen
Ausgangsstoffen herzustellen. Purine
haben eine überragende Bedeutung als
Bestandteil der Erbinformation, als
Energieträger (ATP) und als Basis für
die Synthese weiterer wichtiger Stoffe.
Proteine werden also zu Aminosäuren
abgebaut, zu Purinen umgebaut und
als Harnsäure ausgeschieden. Dieser
Abbaumechanismus ist sehr säurelas-
tig. Die Löslichkeit von Harnsäure ist
allerdings sehr gering und deshalb
muss viel getrunken werden - mindes-
tens 2 Liter Wasser (Trinkwasser; am
besten hochenergetisch) täglich –
sonst bilden sich Harnsäurekristalle
im Gewebe. Diese scharfkantigen Kris-
talle sindwie Fremdkörper im Gewebe,
durch Scheuerwirkung können sie
chronisch auf die Gelenke einwirken
und gelegentlich einen akuten Gicht-
anfall auslösen.
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Wo müssen die überschüssigen,
aus dem Interstitium ausge-
schwemmten Eiweiße, verarbeitet
werden?

In der Leber! So wird sie auf Dauer
überlastet und es bildet sich ein Toxin-
rückstau. Diese Toxine können mit ih-
rer Oxidationstendenz als freie Radika-
le im Körper wirken, die Zellmembra-
nen angreifen und krebserregenden
Charakter annehmen. Ein nicht enden
wollender Kreislauf, wenn
Sie mehrmals tägl. tieri-
sches Eiweiß verkosten.

Wie erfolgt der Abbau und
Einbau von pflanzlichem
Eiweiß?

Die pflanzlichen Eiwei-
ße werden nicht erst in der
Leber, sondern schon im
Dünndarm zu Aminosäuren
abgebaut und in den Körper hinein re-
sorbiert, wo sie von den Körperzellen
leicht eingebaut werden. Viele Sportler
bevorzugen inzwischen überwiegend
pflanzliche Kost, weil sie spüren, dass
dann ihre Kondition besser ist.

Dies liegt daran, dass durch einen
großen Anteil von Pflanzenkost die
Zellatmung verbessert wird.

Wie sieht die Therapie bei einem
mit tierischem Eiweiß übereiweißten
Patienten aus?

Eine solche Therapie sollte gleich-
zeitig von einer Entsäuerungstherapie
begleitet werden. Sie beugt degenerati-
ven und malignen (Tumorerkrankun-
gen) Krankheiten vor, denn erinnern
wir uns, dass das Abbauprodukt von
Eiweiß Harnsäure ist. Und Harnsäure
kann nur sehr schlecht bis gar nicht
ausgeschieden werden, da dem Men-
schen das Enzym Uricase fehlt. Eine
Weile „Fasten” ist gut, aber nicht „Hun-
gern”, denn beim Hungern reduzieren
sich die Stoffwechselvorgänge, was
der, beimMenschen bestehenden Aus-
scheidungsabsicht entgegensteht. Au-
ßerdem stresst dieser Prozess den Or-
ganismus. Der Körper braucht Nah-
rungsmittel wie Gemüse, Kartoffeln,
vor allem frische Früchte und Rohkost
zur richtigen Tageszeit, die die Enzym-

tätigkeit und die Stoffwechselfunktio-
nen entfachen und aufrechterhalten.
Eine Nulldiät ist deshalb nicht ange-
zeigt, weil beim Hungern Eiweiß in Zu-
cker, also in Glukose umgebaut wird.
Das führt wiederum dazu, dass das
Blut mit Glukose überlastet wird, wor-
auf die Bauchspeicheldrüse mit ver-
mehrter Insulinausschüttung reagie-
ren muss und die Leber mit Glykogen-
bildung. Beide Organe können dadurch
überlastet und geschwächt werden.

Sich mal 6-8 Wochen total eiweißfrei,
gemeint ist, frei von tierischem Ei-
weiß, zu ernähren, bringt schon
enorm viel, Sie werden es spüren. Un-
terstützt werden sollte die Therapie
mit den bekannten Antioxidantien wie
Vitamin A, E, C, aus der natürlichen Er-
nährung.

Was sollten Sie als künftiger Vegeta-
rier/Veganer wissen und beachten?

Das normale und notwendige
Aminosäurespektrum eines jeden
Menschen wird aus 25 verschiedenen
Aminosäuren gebildet. Das pflanzliche
Eiweiß hat gegenüber dem menschli-
chen Eiweiß kein komplettes Amino-
säurespektrum. Den verschiedenen
Pflanzeneiweißen fehlt immer im Ver-
gleich zum menschlichen Eiweiß die
eine oder andere, oder sogar mehrere
Aminosäuren. Die menschliche Zelle
kann aber nur dann ein Eiweißmole-
kül aufbauen, wenn sie zum Zeitpunkt
des Aufbaus alle nötigen Aminosäuren
besitzt, die das menschliche Eiweiß-
molekül zur Bildung braucht. Wenn
auch nur eine Aminosäure in der Nah-
rung fehlt, kann der Aufbau nicht statt-
finden und das ganze restliche Amino-
säuregemisch ist unbrauchbar. Nun
gibt es Kombinationen verschiedener
Pflanzen, die sich in ihrem Aminosäu-
rengehalt ergänzen, sodass die

menschliche Zelle doch noch Eiweiß
aufbauen kann. Andere Pflanzenkom-
binationen ergänzen sich wieder gar
nicht; ihr Eiweiß wird nur zur Energie-
gewinnung beim Prozess der Verbren-
nung genutzt, aber eben nicht zum Ei-
weißaufbau.

Gute Eiweißkombinationen sind
z.B.: Alle Hülsenfrüchte mit Dinkel
oder Weizen (Vollkorn), Hirse, Buch-
weizen, Mais, Amaranth oder Roggen

(2-3 Tage gekeimt oder mal
als Bratlinge; ebenfalls vor-
her einweichen); z.B. Hafer
und Erdnüsse; Mais mit
Reiskleie, Kartoffeln und
Pilze.

Bei einer Eiweißabbau-
diät sind natürlich solche
Kombinationen zu vermei-
den. In diesem Fall muss
man Kombinationen wäh-

len, bei denen sich das Gesamt-Amino-
säurespektrum nicht ergänzt. Z.B.:
Hülsenfrüchtemit Kartoffeln, Maismit
Kartoffeln, Brot mit Gemüse oder Ge-
treide mit Soja und/oder Kartoffeln.
Blumenkohl und Broccoli sowie alle
anderen Kohlsorten besitzen nur die
Hälfte der erforderlichen Aminosäu-
ren, isst man sie allein, sind sie natür-
lich unbrauchbar für den Eiweißauf-
bau, aber optimal für die Eiweißabbau-
diät.

Wie Sie sehen können, sind die
Auswirkungen wahllos zusammenge-
stellter Nahrung, die im Gegensatz zur
Arbeitsweise der Verdauungsorgane
steht, enorm hoch und stellen ein ho-
hes Risiko für ihre Gesundheit dar.

Erfahrungsgemäß liegt der beste
Weg zur gesunden Ernährung vor al-
lem darin, die Zyklen des Organismus
in etwa zu verstehen und im Tagesver-
lauf zu berücksichtigen.

AUTORIN: Jin Japing

Weitere Informationen:
jj@fit-intelligence.de

ES GIBT NUR EINE KRANKHEIT –

NICHT BEWUSST ZU SEIN.

Sri Aurobindo
indischer Philosoph, 1872 - 1950
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Die Neue Medizin, auch

Germanische Heilkunde

genannt, hat bei einer „Krankheit”

einen völlig anderen Ansatz

als die Schulmedizin.

Ein kurzer Abriß aus der
Germanischen NeuenMedizin
nach Dr. Ryke Geerd Hamer
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Hier ein paar Beispiele (aus dem
Buch von Björn Eybl, „Die seelischen
Ursachen der Krankheiten”):

Darmkrebs: Ich kann eine erlebte
Situation bis heute nicht verdauen.

Brustkrebs: Zellwachstum, damit
ein Kind besser versorgt werden kann
(obiges Beispiel).

Schmerzen im Bewegungsappa-
rat: Zur Ruhe gezwungen werden, da-
mit die betroffene Stelle, die durch
Konflikt schwach war, sich erholen
und verstärken kann. Wenn die Repa-
raturphase (= Entzündung) abge-
schlossen ist, hören die Schmerzen auf
und z.B. der Knochen ist wieder voll
belastbar, er ist durch die Reparatur so-
gar stärker als zuvor.

Anhand von den auftretenden
Symptomen wird der Konflikt gefun-
den und so führt der Weg durch kine-
siologisches Testen zur Ursache. Die
Ursache ist das Ereignis/Situation, die
den Konfliktschock und die nachfol-
genden Symptome ausgelöst hat.

Somit verlieren „Krankheiten”
ihren Schrecken, weil das einfach
„nur” ein traumatisches Erlebnis ist;
alle wahrgenommenen Eindrücke
wurden zusammen mit allen Gefühlen
dieses Moments gespeichert.

Das Ahnenthema

Wir alle sind aus einer Eizelle, die
mit einer Samenzelle verschmolzen
ist, entstanden. Ohne unsere Eltern,
Großeltern, Urgroßeltern usw. wären
wir heute nicht hier. Und durch Bert
Hellinger wurde aufgedeckt, wie wich-
tig es ist, ALLE Ahnen zu sehen und zu
würdigen. JEDER Einzelne hat dazu
beigetragen, daß wir heute hier sind.

Bei unseren Ahnen sind aber auch
oft Menschen dabei, die als Mörder,
Selbstmörder, Vergewaltiger, Narziss-
ten usw. aus unserer Ahnenreihe aus-
geschlossen werden, als Tabuthema
nicht mehr erwähnt werden. Und trotz
aller „Schande” gehören auch diese
Menschen zu unserer Familie. Wer
sich mit Familienstellen beschäftigt,
der hat das sicher schon einmal gese-

hen oder gehört. Gerade solche ausge-
schlossenen Familienmitglieder wir-
ken über die Generationen hinweg bis
in unsere Generation, unser Leben,
hinein. Durch die Würdigung eines
ausgeschlossenen Familienmitglieds
wird die Familie wiederhergestellt, d.
h. jeder bekommt den Platz, der ihm
auch zusteht.

In einem Familiensystem gibt es
Täter genauso wie Opfer. Ein Täter
kann nur tätig werden, wenn sich ein
Opfer „zur Verfügung stellt”. Genauso
kann sich ein Opfer nur „opfern”, wenn
sich ein Täter „zur Verfügung stellt”.
Also bedingt ein Opfer immer auch ei-
nen Täter und umgekehrt. Wenn nun
etwas zwischen „Opfer” und „Täter” ge-
schieht, dann gehört dieses Geschehen
einzig diesem Täter und diesem Opfer.

Entrüstung über das Leid von einem
anderen Menschen (Bert Hellinger)

Wenn sich jemand über etwas
Schlimmes entrüstet, dann scheint er
auf der Seite des Guten zu stehen und
gegen das Böse, auf der Seite des
Rechts und gegen das Unrecht. Er tritt
zwischen die Täter und Opfer, um wei-
terem Schlimmen zu wehren. Doch er
könnte auch mit Liebe zwischen sie
treten und das ist sicherlich besser.
Was will also der Entrüstete? Und was
macht er wirklich?

Der Entrüstete verhält sich, als sei
er ein Opfer, ohne es selber zu sein. Er
nimmt für sich das Recht in Anspruch,
von den Tätern Genugtuung zu fordern,
ohne daß ihm selber ein Unrecht ge-
schah. Er macht sich zum Anwalt der
Opfer, als hätten sie ihm das Recht
übertragen, sie zu vertreten, und läßt
sie dann rechtlos zurück. Und was
macht der Entrüstete mit diesem An-
spruch? Er nimmt sich die Freiheit,
den Tätern Böses zu tun, ohne Furcht
vor schlimmen persönlichen Folgen;
denn da sein böses Tun im Licht des
Guten erscheint, braucht er keine Stra-
fe fürchten.

Im Angesicht eines Entrüsteten
können die Opfer ihr Leid und die Täter
die Folgen der Schuld nur schwer hin-
ter sich lassen. Bliebe es den Opfern
und Tätern selbst überlassen, den Aus-

gleich zu suchen, könnten sie sich ge-
genseitig einen neuen Anfang gestat-
ten.

Aus diesen beiden Komponenten
ergibt sich meine Arbeitsweise. Über
die körperlichen Symptome werden
die Konflikte gefunden und durch das
Testen, wann die Ursache entstand,
findet sich ganz leicht das zugehörige
Erlebnis, welches dieses Symptom
ausgelöst hat.

So werden nun alle imMoment re-
levanten Symptome von mir aufge-
schrieben, mit den dazugehörigen
Konflikten, und danach auf der Liege
„abgearbeitet”. D. h. dieses eine Ereig-
nis wird noch einmal erinnert, mit al-
len dazu gehörigen Erinnerungen, Bil-
dern und Gefühlen, und über die Be-
rührung an bestimmten Körperpunk-
ten wird der Streß aus dem Körper ge-
leitet. Danach geht dieses Erlebnis ins
endgültige Vergessen über und das
körperliche Symptom kann vollstän-
dig ausheilen.

Jede Krankheit, die sich im Heute
zeigt, hat ihre Vorgeschichte bei unse-
ren Ahnen. Oft ist das Gegenteil bei den
Ahnen geschehen und wir dürfen die-
ses Drama im Ahnenbereich hier und
heute beenden. Dazu sind wir angetre-
ten und es macht riesigen Spaß, den
Menschen dabei zu helfen, den Blick-
winkel auf verschiedene Themen zu
ändern. Wenn ein Mensch seine The-
men annimmt und sich ganz bewußt
den Gefühlen stellt, dann geschehen
Wunder. Diese Wunder sind in den Ge-
sichtern sichtbar, nachdem ein Thema
nach dem anderen bereinigt wird. Die
Gesichter fangen zu strahlen an. Das
hat nichtsmit Lächeln zu tun, es ist ein
Strahlen von innen heraus, ein Leuch-
ten…

Ich bin mit den Jahren bei mir an-
gekommen, ich bin in der Neutralität
angekommen. Neutralität ist, alles
Werten und Urteilen wegzulassen. In
der Neutralität ist die Liebe, die allum-
fassende Liebe enthalten. Und jeder ist,
wie er in diesem Augenblick ist. Jede
Träne, jeder Widerstand, jedes Gefühl,
jedes Wort… ist genau in diesem Mo-
ment richtig, wird gesehen und be-
wußt wahrgenommen und damit er-
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inner-t, und geht dann ins Vergessen.
Der Körper atmet auf, endlich hat der
Betreffende hingesehen – und damit
ändert sich alles.

Das Einzige, um das es im Leben
wirklich geht, ist bewußt zu sein. Das
heißt, daß ich beispielsweise beim
Zwiebeln schneiden nicht auch noch
Radio höre oder telefoniere.
Wenn ich zwei Dinge
gleichzeitig mache, dann
bin ich bei jedem nur zu ei-
nem Teil dabei. Ich habe nur
100 % Aufmerksamkeit und
wenn ich zwei Dinge gleich-
zeitig erledige, kann ichma-
ximal bei jedem nur zu 50 %
sein. Mehr als 100 % ist
nicht möglich. Und genau
das „Multitasking”-fähig-
sein, durften wir die letzten
Jahre und Jahrzehnte ler-
nen, weil immer mehr gefordert wur-
de, als wir zu leisten fähig sind. Und
genau durch dieses Multitasking-fä-
hig-sein, werden wir innerlich zerris-
sen, weil wir nirgends wirklich „dabei
sind”. Immer wird alles nur „halb-her-
zig” – die deutsche Sprache ist sehr
deutlich – gemacht.

Nur derjenige, der lernt, im Mo-
ment zu leben, lebt auch wirklich. Al-
les andere ist Streß, und dieser ist auch
noch selbst gemacht. Und der Streß be-
ginnt, wenn ich entweder im Wider-
stand mit mir selbst bin oder einem
anderen meine Leistung zeigen will.

Jeder Aspekt in mir will einfach
nur so genommenwerden, wie er gera-
de in diesem Moment ist. Nicht mehr,
aber auch nicht weniger. Und dieses
Bewußtsein ist der Schlüssel zum in-
neren Frieden. Innerer Frieden ent-
steht, wenn ich auch ärgerlich, wü-
tend, garstig, eifersüchtig, ängstlich
usw. sein darf. In unserer Welt gibt es
immer beide Seiten – Chaos und Ord-
nung, Liebe und Angst, Tag und Nacht,
Ärger und Freude, heiß und kalt – und
das sind einfach nur beide Seiten einer
einzigen Medaille. Und wenn wir uns
nun z. B. Liebe und Angst als Pendel
vorstellen, das an einer Schnur hängt,
dann ist Liebe (unsere menschliche
Liebe) der Ausschlag auf der einen Sei-
te und der gleiche Ausschlag der Angst

auf der anderen Seite. Und erst, wenn
das Pendel in der Mitte zum Stillstand
kommt (Neutralität = allumfassenden
Liebe), dann darf einfach alles sein.
Dann gibt es im Außen Chaos und Ord-
nung, Liebe und Angst, Tag und Nacht,
Ärger und Freude – und alles kommt
und geht und alles ist gleich-gültig, d.
h. alles ist gleich viel wert.

Und in dieser Neutralität habe ich
dann die Wahl, wohin ich meine Auf-
merksamkeit lenke. Denn das bringe
ich unweigerlich in mein Leben…

Ein Text von mir im August 2021
verfaßt:

Ich übernehme die volle Verant-
wortung für mein Leben… – ganz pro-
vokant gesagt:

Ich bin verantwortlich für dieses
Chaos im Außen.

Ich bin verantwortlich für diesen
Krieg da draußen.

Ich bin zu 100 % verantwortlich für
meine Worte.

Ich bin zu 100 % verantwortlich für
meine Taten

Und ich bin zu 100 % verantwort-
lich für meine Gedanken.

Alles, was ich denke, spreche und
tue, hat eine Auswirkung und ich bin
dafür verantwortlich, zu 100 %. Es ist
auch meine Verantwortung, wo ich
meine Aufmerksamkeit und Energie
hingebe. Es ist meine Verantwortung,
was ich über meine Nachbarn denke,
über Freunde, über Familie, über die
Gesellschaft, über Politik, über Krank-

heit, über Gesundheit, über Geld, über
die Banken, über Kinder, über Alte usw.

Es ist zu 100 % meine Verantwor-
tung, was ich meinem Körper über Es-
sen und Trinken gebe.

Es ist zu 100 % meine Verantwor-
tung, welche Emotionen in mir

schlummern und denen ich,
so ich kann, aus dem Weg
gehe….

Es ist zu 100 % meine
Verantwortung, was ich im
Internet poste, was ich wei-
tererzähle.

Es ist zu 100 % meine
Aufgabe, alles zu spüren,
was ja schon da ist und was
mich bewegt.

ALLES, wirklich alles, was mich
aufregt, nervt, freut, mir wehtut, mich
ärgert, mich wütend macht, mich er-
starren läßt, mich kompromittiert,
mich traurig macht, mich peinlich be-
rührt, mich spaltet usw. hat IMMER
mit mir zu tun. Es ist nicht das Thema
des Nächsten….

ICH vergifte meine Gedanken, ICH
rege mich auf und vergifte dadurch
meinen Körper…

ALLES hat mit mir zu tun. Alles
und alle Menschen im Außen sind
Spiegel meiner inneren Welt.

Das Kollektiv im Außen zeigt ganz
klar, wie es bei den meisten Menschen
im Inneren aussieht.

Ja, die Politik ist, wie sie ist. Der
Nachbar ist, wie er ist. Die Situation ist,
wie sie nun mal ist…

Ein Krieg kann nur entstehen, weil
ein Mensch oder eine Organisation
sich über andere Menschen stellt, weil
jemand meint, er hat mehr Recht als
andere…

Mehr Recht haben heißt, mehr
Rechte haben als andere. Aber…
stimmt das?

ALLES HAT MIT MIR ZU TUN.

ALLES UND ALLE MENSCHEN

IM AUSSEN SIND SPIEGEL

MEINER INNEREN WELT.



WALNUSSBLATT 05/2022 89WALNUSSBLATT 05/2022 89

Sind wir nicht alle gleich viel
„wert”, sind wir nicht alle etwas Be-
sonderes?

Keiner ist weniger besonders als
der andere, weil jeder EINZIGARTIG ist
in seinem SEIN, in seinem TUN und
Wirken mit seinem einzigartigen Wis-
sensschatz…

Bewerten und urteilen… die Welt
ist voller Urteile und Bewertungen. Es
sind unsere Bewertungen und Urteile,
die die Welt zu dem gemacht haben,
was sie heute ist. WIR ALLE GEMEIN-
SAM haben diese Welt so erschaffen –
weil wir diese Welt SIND.

Und wenn ich im Außen bin, dann
bin ich nicht bei mir. Und wenn ich
nicht bei mir bin, dann überfallen
mich einfach Gefühle und Gedanken,
von denen ich nicht weiß, wo sie her-
kommen.

Und nun zur Lösung: Alle Gefühle
in mir wollen einfach nur gesehen und
gefühlt werden. Und es ist MEINE Ver-
antwortung – und zwar MEINE ganz
alleine – in mir selbst aufzuräumen,
alleWinkel und Ecken inmeinen inne-
ren Räumen zu durchleuchten im
wahrsten Sinne des Wortes. Es sind
die Geschichten meines Verstandes,
die aus dem Regen ein schlechtesWet-
ter machen und aus dem Sonnen-
schein das gute Wetter.

Es sindmeine Verletzungen, die ei-
nen Streit entstehen lassen, weil einer
alleine einfach nicht streiten kann.

Es ist mein Ärger oder meine Wut,
die ich ausstrahle und die, wie ein Bu-
merang, mir vorauseilt und der vor al-
lem IMMER zu mir zurückkehrt.

Es ist meine Verurteilung, die be-
wirkt, daß auch ich verurteilt werde.

Es ist die Vergiftung meiner Ge-
danken, die letztlich zu hitzigen Debat-
ten führt, nur weil ich Recht haben
will, also mehr Rechte haben will, als
der andere.

Ich fühle Ärger. Gut… Nichts weiter.
Mein Körper fühlt Ärger…: FÜHLEN.

Ich fühle mich traurig. Gut… Nichts
weiter. Mein Körper fühlt sich traurig
an…: FÜHLEN

Ich schämemich. Gut… Nichtswei-
ter. Mein Körper fühlt das Schämen…:
FÜHLEN

Es ist in dieser Sekunde einfach so,
wie es ist. Ich, wir alle, haben verlernt
mit unseren Gefühlen umzugehen.
Viele können ihre Gefühle einfach
nicht aushalten und beschäftigen sich
immermit irgend etwas. Das heißt, das
Gefühl kommt wieder, auf eine andere
Art, in einer anderen Situation. Das sil-
berne Tablett zeigt sich immer wieder,
bis diese Aufgabe erledigt ist.

Es geht ums Fühlen. Das Denken
beiseite schieben – und fühlen…

Weil Denken und Fühlen gleichzei-
tig nicht funktioniert.

Das Gefühl ist einfach da. Gut…
Nichts weiter… Erst meine Gedanken
werten und urteilen: „das ist gut” oder
„das ist schlecht”.

Ich habe vor ein paar Tagen die Ge-
schichte der drei Siebe des Sokrates ge-
postet:

Das erste Sieb: Ist das, was ich sa-
genwill, wahr? Dasweiß ich nur, wenn
ich es selbst erlebt habe, weil es sonst
nur eine Erzählung ist undmir ganz oft
nicht möglich, es nachzuprüfen…

Das zweite Sieb: Ist das, was ich
weitergeben will, gut? Da scheidet in
der momentanen Situation ziemlich
viel aus…

Und das dritte Sieb: Ist es notwen-
dig, daß ich etwas weitererzähle oder
auch poste? Ja, notwendig…, was ist
notwendig? Tausend Sachen noch ein-
mal breittreten, obwohl schon alles
vielfach gesagt wurde? Vielleicht gilt
hier der Ausspruch am intensivsten:
„Weniger ist mehr”…

Es geht in dieser Zeit um Gedan-
kenhygiene. Um zu unterscheiden, ob
etwas wichtig oder vollkommen über-
bewertet ist… Das da draußen ist wie es

ist! Die einzigeMöglichkeit fürmich ist,
meine Gefühle und Gedanken zu über-
prüfen, zu fühlen und die Geschichten
meines Verstandes zu hinterfragen
;„Stimmt das auch wirklich so?”

Und zum Schluß noch einen Satz,
der mich schon ziemlich lange beglei-
tet:

Wem Du die Schuld gibst, dem
gibst Du die Macht über Dich und Dein
Leben.

AUTORIN: Claudia Gottwald

Einzelarbeit:
Themen erlösen auf der Liege

Seminare in ganz
Deutschland und Österreich:

Seminar Transfirmation 1
(Hilfe zur Selbsthilfe);
Inhalt: Einführung in die Neue
Medizin nach Dr. Hamer, Kurze
Einführung in das Ahnenthema,
Auffinden und Erlösen der eigenen
Konflikte/Traumen

Verein Seelenfeuer –
Förderung und Entwicklung für ein
Sinnerfülltes Leben

Telefon: +49 163 8708926
Telegram: @ClaudiaSeelenfeuer
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Entspannung

Unsere tägliche
Energietankstelle:

Entspannung, ein Wort, das jeder
von uns kennt; aber nur die wenigsten
praktizieren es in ihrem Leben. Wir
sind den ganzen Tag in Bewegung
und am Abend fallen wir dann tod-
müde in unser Bett… Und so geht es
am nächsten Tag dann wieder weiter.
Wo ist da Zeit für Entspannung?

Wir hören immer wieder, wie wichtig
Entspannung ist, aber warum ist
das so?

Entspannung ist in unserer mo-
dernen, schnellebigen und hektischen
Zeit unerläßlich.Wir brauchen sie, um
den Streß im Beruf und die alltägliche
Hektik ausgleichen zu können. Ent-
spannung gehört zum Alltag dazu, so
wie schlafen, essen und trinken. Lei-
der unterschätzen viele, wie wichtig
Ruhephasen sind, aber nur in diesen
Phasen kann sich unser Gehirn aus-
ruhen. Auch unser Körper kann für ei-
nen Moment die Körperfunktionen
herunterfahren. Das ist Erholung pur
– für Körper, Geist und Seele.

Streß gehört für die meisten Men-
schen leider zum Alltag dazu. Streß
muß allerdings nicht immer etwas

Negatives sein, der Körper produziert
in Streßsituationen Streßhormone, die
Energiereserven freisetzen. Diese wie-
derum hemmen alle Funktionen, die
gerade nicht gebraucht werden. Das
kann mir zum Beispiel bei den letzten
Zügen einer wichtigen Arbeit helfen,
ich kann mich dann besser auf diese
eine Aufgabe konzentrieren, so daß
ich schneller damit fertig werde. Al-
lerdings sind die Menschen meistens
nicht nur ab und zu im Streß, sondern
täglich oder zumindest an fünf Tagen
in der Woche. Viele auch mittlerweile
an sieben Tagen, da auch der Alltag
für viele Menschen mittlerweile Streß
pur ist. Die Auswirkungen auf unse-
ren Körper zeigen sich durch hohen
Blutdruck, Schlafstörungen, Sodbren-
nen, Durchfall, Verstopfung, Entzün-
dungen – und sogarMagengeschwüre
sind keine Seltenheit.

Effektiv entspannen

Streß kann nicht einfach so von
unseremKörper abgebaut werden. Re-
gelmäßige Bewegung hilft, um ihn
ganz abbauen zu können. Es ist wich-
tig, sich wirklich täglich zu entspan-
nen! Du solltest dafür zumindest ein

paar Minuten am Tag einplanen, um
den Kopf freizubekommen und Ener-
gie zu tanken. Fünf bis fünfzehn Mi-
nuten pro Tag haben schon eine enor-
me Wirkung.

Diese Zeit sollte wirklich jeder ha-
ben, und wenn es nur abends vorm
Einschlafen ist. NimmDir bewußt Zeit
und Ruhe zum Meditieren. Ich emp-
fehle Dir vorab einen Wecker zu stel-
len, damit Du nicht ständig auf die Uhr
schaust, ob die Zeit vorüber ist.

Es ist gut, Dich währenddessen
auf Deine Atmung zu konzentrieren
und zu beobachten wie Du ein- und
ausatmest. Wenn Du dabei noch dop-
pelt so langsam ausatmest wie einat-
mest, verlangsamt sich der Puls durch
die kontrollierte Atmung, der Blut-
druck sinkt und die Muskulatur ent-
spannt sich.

Durch die bewußte Atmung ist
Dein Geist beschäftigt. Am Anfang
kommen häufig viele Gedanken hoch
wie: „Was muß ich heute eigentlich
noch alles machen? Was habe ich
heute wieder nicht geschafft?” Schaue
sie kurz an und verabschiede Dich
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dann liebevoll von ihnen. Sag, Du
willst gerade mal etwas „Ruhe” für
Dich haben und daß sie nach der Me-
ditation gerne wieder kommen kön-
nen. Gehe immer liebevoll und acht-
sam mit Dir um, sonst wird die Unru-
he immer stärker und Du kannst die
Meditation nicht genießen. Ratsam ist
es auch, vorher zur Toilette zu gehen,
denn dann hast Du noch einen Impuls
weniger, mit dem Du Dich beschäfti-
gen mußt. Du wirst sehen, mit der Zeit
funktioniert es immer besser und Du
wirst das Meditieren vermissen,
wenn Du es mal nicht tust.

Entspannung muß allerdings
nicht immer bedeuten, zu meditieren.
Dies kann man ohnehin auf verschie-
denste Weisen, und jeder kann seine
„Lieblings-Technik” anwenden.

Undwer nichtmeditierenmöchte,
kann auch andere Methoden anwen-
den, wie z.B. die Progressive Muske-
lentspannung oder Autogenes Trai-
ning. Es gibt viele Methoden, um sich
zu entspannen. Finde einfach die Me-
thode, die gut zu Dir paßt und Dir Spaß
und Entspannung bringt. Wenn Du es
ca. 66 Tage praktiziert hast, dannwird
es zur Routine und Du hast den großen
Berg überwunden.

Wenn Du eher der Bewegungstyp
bist, dann gehe doch einfach am
Abend oder in Deiner Mittagspause
eine Runde spazieren. Durch die Be-
wegung werden Deine Streßhormone
schneller abgebaut, wodurch sich
wiederum das Streßlevel senkt. Ein
Abendspaziergang hilft auch dabei,
daß Du besser und entspannter ein-

schlafen kannst. Joggen, Schwimmen
und Fahrradfahren eignen sich eben-
so gut, um Streß und Anspannung ab-
zubauen.

Wer sich Zeit zum Ausgleich vom
hektischen Alltag nimmt, wird die
täglichen Herausforderungen besser
meistern können und nicht im Bur-
nout enden. So bestimmt dann nicht
mehr die Alltagshektik und der Be-
rufsstreß den Tagesablauf, sondern
Du. In diesem Sinne wünsche ich Dir
einen entspannten Tag.

AUTORIN: Kerstin Otto-Laemmerhirt

Kerstin Otto-Laemmerhirt

Entspannungstheurapeutin,
Sozialpädagogin,
Ernährungsberaterin,
Vitalstoffberaterin und
Darmberaterin

Ich selbst habe ein hohes Pensum
und weiß, wovon ich spreche, wenn
ich sage, wie wichtig es ist, sich
zwischendurch zu entspannen und
seinen Tag optimal zu gestalten.

Ich bin Mutter, Leite einen
Kindergarten, habe das „Zentrum
der Lebenskraft” mitgegründet und
betreibe nebenbei auch noch ein
Spucktestzentrum. In meinem
Garten und der Küche verbringe ich
viel Zeit, denn gesund und
vitalstoffreich zu essen ist mir
besonders wichtig.

Zentrum der Lebenskraft
Info@Zentrum-der-Lebenskraft.de
www.Zentrum-der-Lebenskraft.de

Hier könnte
Ihre Anzeige stehen

Mehr dazu im Internet unter

walnuss-blatt.com/anzeigen-schalten
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Auf das Wort Ubuntu bin ich be-
reits 2016 durch das Buch „Das Ubuntu
Prinzip” von Michael Tellinger gesto-
ßen. Ubuntu ist ein Wort aus der süd-
afrikanischen Sprache. Es gibt keine
genaue Übersetzung für dieses Wort.
Man könnte es jedoch mit folgenden
Worten beschreiben: ICH BIN, WEIL
WIR SIND. Spüre dich gerne einmal in
diese Worte hinein: Ich bin, weil wir
sind.Wasmachen dieseWortemit dir?

Ich persönlich finde nicht nur ICH
BIN, WEIL WIR SIND einen unglaub-
lich tiefgehenden Satz, auchWIR SIND,
WEIL ICH BIN sindWorte, die innerlich
viel aktivieren. In unserer Gesellschaft
ist es nicht mehr üblich, sich selbst
wertzuschätzen, doch jeder einzelne
Mensch ist unglaublich wertvoll mit
seinem Wirken. Ich denke, das ist ei-
ner der ersten Erkenntnisse, die wir als
Gesellschaft wieder erlangen dürfen.

Wie Innen so Außen. Alles ist in
Wechselwirkung.

Wie oft begegnen wir Menschen,
die wir unglaublich für das bewun-
dern, was sie tun oder für das, was sie
einfach sind. In unseren Augen ma-
chen sie großartige Dinge. Die einen
bewundern wir für ihre Taten und an-
dere einfach für ihr Lächeln. Oftmals
sind diese Menschen ein wichtiger
Teil der Gesellschaft. Und auch die Ge-
sellschaft mit ihrem täglichen Wirken
ist doch auch das „WIR SIND”.

Ich persönlich durfte in den letzten
Wochen Erfahrungen in einem Hotel-
betrieb sammeln. Täglich bin ich er-
staunt, was der Zimmerservice und die
Hausmeister alles Wundervolles tun,
damit die Gäste sich wohl fühlen und
glücklich sind. In der Gesellschaft ha-
ben diese Arbeiten einen eher niedri-
gen Stellenwert und dennoch bewun-
dere ich diese Menschen jeden Tag
und kann nun auch persönlich den

Wert ihres Wirkens viel besser erken-
nen.

Auch du bist wertvoll!

Erinnere dich daran, dass alles,
was du im Außen sehen kannst, auch
in dir ist. Auch du hast Talente, die an-
dere beeindrucken und auch du hast
ein Lächeln, das anderen Menschen
den Tag verschönern kann. Nimm dir
einenMoment Zeit und sei einfachmal
stolz darauf! Sei stolz auf alles, was du
bis jetzt in deinem Leben getan hast.
Schreibe es dir vielleicht sogar auf und
lege das Blatt an einen Ort, wo du täg-
lich hinsiehst.

Wie kann man Ubuntu in der materi-
ellen Welt realisieren?

Ich habe mich viele Jahre mit dem
Gedanken auseinandergesetzt, wie
man in der physischen Welt

das Ubuntu-Prinzip nach Michael
Tellinger umsetzen könnte. Verschie-
denste Ideen sind in meinem Kopf

„aufgeploppt” und auch einige Projekte
wurden ausprobiert, von denen ich in
meinem Buch „Ubuntu Spirit – Be-
wusstsein für eine Welt frei vom Fi-
nanzsystem” erzähle. Zuletzt bin ich
nun auf den Verein „Gemeinnützige
Dorfgemeinschaft” von Alois Kemmer
gestoßen. Alois Kemmer ist der Erfin-
der der Dorfstunde, die Menschen auf-
zeigen soll, dass jede Stunde Arbeit in-
nerhalb einer Gemeinschaft gleich viel
wert sein sollte. Mich fasziniert diese
Idee und sofort, als ich die Dorfstunde
in der Hand hielt, hatte ich das Gefühl,
dass wir dem, was UBUNTU uns in
Worten sagt, damit auch materiell nä-
her kommen. Hinter der Dorfstunde
gibt es auch keine Steuern, denn sie ist
eine Idee, die innerhalb eines Vereines
als Projekt stattfindet, um Bewusstsein
zu schaffen. Steuern sind nichts
Schlechtes. Ich persönlich finde ein-
fach „Die Menge macht das Gift.”, wie
in allen Dingen des Lebens. Man kann
global derzeit an den Benzinpreisen er-
kennen, in welchem unbegreiflichen
Konstrukt wir uns seit Jahrhunderten
befinden. Ich denke, nun ist es an der

Ubuntu ist ein Prozess
Nicht nur eine Philosophie, sondern ein Bewusstseinsprozess, der

zuerst in uns und erst dann im Außen stattfindet.
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Zeit, die Augen zu öffnen, den Tatsa-
chen in die Augen zu sehen und durch
diese Erkenntnis neue Wege einzu-
schlagen. Wege, die uns zeigen, dass
das ICH BIN wichtig für das WIR SIND
ist. Das jedes ICH BIN gleich viel wert
ist. Und, dass so einWIR SIND entsteht,
das alle glücklich macht und gesund
hält.

Die Vision einer Dorfgemeinschaft

Und nun möchte ich wieder an die
Vision einer Dorfgemeinschaft erin-
nern. Ich sehe die Dorfstunde als Brü-
cke zu einer Gemeinschaft, die ein har-
monisches, glückliches Miteinander
lebt. Ein Miteinander, wo jeder für sein
Wirken dankend wertgeschätzt wird
und wo niemand überlastet ist, weil er
täglich stundenlang etwas bestimmtes
tun muss. Ich denke, in Zukunft wer-
den völlig andere Strukturen entste-
hen, wo Menschen wieder mehr Zeit
für sich haben werden. Diese persönli-
che Zeit wird sich auch positiv auf das
Wirken für die Gesellschaft auswirken,
denn mit mehr Energie von Innen
kann auch mehr gute Energie ins Au-
ßen gebracht werden. Möglicherweise
werden wir in Zukunft nicht nur eine
Tätigkeit ausüben, sondern mehrere,
die uns Freude bereiten. Wir Men-

schen haben viele Talente und sind
vielfältig. Ich wünsche mir, dass wir
uns als Gesellschaft den Raum eröff-
nen, um sie auszuleben.

Mach mit!

Diesmal möchte ich mit diesem
Artikel gerne einen Schritt weiterge-
hen und die Vision schon etwas realer
werden lassen. Ichmöchte DICH bitten,
dich aktiv in die Vision einzubringen.
Wenn es nun einen Platz geben würde,
wo wir (neuartige, kleine) Häuser bau-
en könnten und unsere Vision einer
Dorfgemeinschaft realisieren könnten,
was würdest du dir dort wünschen?
Wie würden die Häuser aussehen? Aus
welchem Material würden sie beste-
hen? Wie würde die Strom- und Was-
serversorgung aussehen? Was gibt es
schon für wundervolle Manifestatio-
nen, mit denen wir bereits den Bau des
Dorfes beginnen könnten?

Und was würdest du erleben wol-
len? Wie sieht das Miteinander im
neuen Dorf aus?

Wir freuen uns sehr, wenn du uns
eine Mail mit deinen Ideen an ubuntu-
spirit.verein@gmail.com sendest.

Kooperation statt Konkurrenz

Zum Abschluss dieses Artikels
möchte ich mich bei dir bedanken,
dass du dir Zeit zum Lesen genommen
hast. Lasst uns zusammen im Be-
wusstsein des „Ich bin, weil wir sind.”
& „Wir sind, weil ich bin.” ein neues
harmonisches, ausgeglichenes Mitein-
ander erschaffen! Lasst uns im harmo-
nischen Miteinander den Ubuntu Spi-
rit auf Erden kreieren!

AUTORIN: Melanie Jurak

Verein für Bewusstseinsarbeit und Gemeinnützige
Dorfgemeinschaften

Das Walnussblatt ist unsere
Vereinszeitschrift.

Mehr dazu im Heft auf Seite 93
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Das WALNUSSblatt ist das Vereinsmagazin von Ubuntu Spirit – dem Verein

für Bewußtseinsarbeit und Gemeinnützige Dorfgemeinschaften.

Sie können mit den Themen in
diesem Heft in Resonanz gehen und
denken auch, dass wir die Impulse un-
serer Autoren und Autorinnen ge-
meinsam umsetzen können? Sie
möchten sich mit Gleichgesinnten
vernetzen um das zu unterstützen,
was uns als wertschätzende und em-
pathische Gesellschaft weiterbringt?

Das Vereinswesen – insbesondere
das Österreichische – bietet uns Mög-
lichkeiten zur Entfaltung unserer Ide-

en und steht natürlich allenMenschen
offen – egal aus welchem Land.

Die Kooperation mit anderen Ver-
einen ist für uns dabei ein wichtiges
Element für die langfristige Umset-
zung von Projekten wie alternative
und gemeinnützige Lebens-und Dorf-
gemeinschaften, Veranstaltung von
Kongressen und Konferenzen, Perma-
kultur etc. Im Bezugspreis für das
WALNUSSblatt-Abonnement (4 Aus-
gaben) ist ein Jahres-Förderbeitrag

von 10,-€ enthalten. Sie unterstützen
damit also nicht nur die Arbeit an die-
ser Zeitschrift, sondern leisten einen
Beitrag zur Gestaltung einer lebens-
werten Zukunft.

Mehr zu den Bezugsmöglichkeiten
und weitere Informationen für Gast-
Autoren und Werbekunden finden Sie
auf unserer Internetseite.

www.walnuss-blatt.com

Lesen und Fördern

Sie schreiben gerne oder möchten werben?
Das WALNUSSblatt lebt von der

Vielfalt. Jede Ausgabe soll eine wahre
Schatztruhe an Wissen und Inspiration
werden. Daher ist unser Magazin auch
offen für Gastautoren. Wenn Sie zu den
Themen Ernährung, Gesundheit, Wirt-
schaft, Gesellschaft, Spiritualität/Be-
wusstsein, Kultur und Medien einen
Beitrag für dasWALNUSSblatt anzubie-

ten haben und Ubuntu Spirit unterstüt-
zen möchten, würden wir uns über Ihr
Angebot oder Ihre Anfrage sehr freuen!

Vielleicht haben Sie unseren Le-
sern und Leserinnen aber auch ein Pro-
dukt oder eine Dienstleistung
anzubieten, für das wir eine Werbean-
zeige schalten dürfen?

Wir sind offen für alle Ideen und
Vorschläge! Schauen Sie sich unsere
Informationen dazu im Internet unter
walnuss-blatt.com an oder nehmen Sie
einfach per E-Mail Kontakt mit uns auf:
info@walnuss-blatt.de

Herzliche Grüße aus der Redaktion!

Wundervolle Zitate

Der Vorteil der Klugheit besteht darin,
daß man sich dumm stellen kann.
Das Gegenteil ist schon schwieriger.

Kurt TucholskyKein Mensch ist ohne Gott, in dem noch ein
Fünkchen Gutes lebt, denn jede noch so

leise Regung zum Idealen, zumWahren und
Guten ist ein Flügelschlag des Geistes

Gottes in ihm.

Valeska Bolgiani

Wer dem Himmel gehorcht, besteht;
wer dem Himmel widersteht, vergeht.

Laotse

Man schafft niemals Veränderung,
indemman das Bestehende bekämpft.

Um etwas zu verändern,
baut man Modelle, die das Alte

überflüssig machen.

Richard Buckminster Fuller

Das ist des Warners schweres Amt,
daß ihn die Zeit, in der er lebt, verdammt.
Daß ihn die Vielfalt, der sein Wirken gilt,
in Haßgesängen einen Narren schilt.

Daß ihn das Volk, das liebend er umfängt,
gleich einer Pest aus ihrer Mitte drängt.

Und dennoch warnt der Warner unentwegt
und trägt die Last, die er sich auferlegt!.

Konrad Lorenz

Was die Herde ammeisten haßt,
ist derjenige, der anders denkt; es
ist nicht so sehr die Meinung
selbst, sondern die Kühnheit,

selbst denken zu wollen.

Arthur Schopenhauer

Krankheiten befallen uns nicht aus heiterem Himmel,
sondern entwickeln sich aus täglichen Sünden
wider die Natur. Wenn sich diese gehäuft haben,

brechen sie unversehens hervor.

Hippokrates

So viel hat der Mensch vomWissen,
wie er in die Tat umsetzt.

Franz von Assisi

Diejenigen, die den Frieden lieben,
müssen sich ebenso effektiv
organisieren wie diejenigen,

die Krieg lieben.

Martin Luther King

Heimat ist nicht Raum, Heimat
ist nicht Freundschaft,
Heimat ist nicht Liebe –

Heimat ist Friede.

Paul Keller
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So erhalten Sie das Magazin

Daher haben wir auch keine Ver-
kaufsstellen oder Dienstleister, die für
den Vetrieb zuständig sind. Sie können
das WALNUSSblatt also nur direkt bei
uns bestellen.

Der Preis für einHeft beträgtderzeit
7,20 € – zzgl. Versandkosten, je nach
Land. Wir versenden die Zeitschrift di-
rekt aus unserer Redaktion in Deutsch-
land.

Sie können das WALNUSSblatt ein-
zeln beziehen oder im Förderabonne-
ment. Darin enthalten ist eine
Jahresmitgliedschaft im Verein Ubun-
tu Spirit, die Sie jedoch als reines För-
dermitglied zu nichts verpflichtet.

Unsere Auflage ist mit 1.000 Exem-
plaren noch gering und wir freuen uns
über jeden einzelnen Leser, den wir mit
den Themen zur Zeitqualität des Wan-

dels erreichen können. Ein kleines
Team von Herzensmenschen, das sich
mit jeder Ausgabe und je nach The-
menlage neu bildet, gibt mit viel Idea-
lismus wertvolle Zeit und Energie in
das Magazin.Wir verfolgen das Ziel, die
wichtigen Themen der „neuen Zeit“ aus
den „Internet-Blasen” herauszuholen
und ihnendas nötigeGewicht zugeben.

Das WALNUSSblatt ist daher auch
kein kommerzielles Projekt, es trägt
sich durch die Fördermitglieder und ei-
nigen wenigen Sponsoren – denen wir
an dieser Stelle besonders für ihre Un-
terstützung danken!

Wenn Sie das WALNUSSblatt ein-
zeln kaufen oder abonnieren möchten,
können Sie auf unserer Internetseite
www.walnuss-blatt.com/bestellung
ganz einfachdas gewünschteHeft oder
Förderabonnement bestellen.

Helfen Siemit, dieses ambitionierte
Projekt weiterzuverbreiten, indem Sie
Ihre Freunde und Bekannte darauf auf-
merksam machen, eine Werbeanzeige
schalten oder ein großes Förderabon-
nement abschließen, mit dem Sie von
jeder Ausgabe 10 Exemplare erhalten,
die Sie weiterverteilen können.

Wir sind bemüht, unsere Auflage
künftig zu erhöhen um noch mehr
Menschen zu erreichen; das gelingt uns
aber nur durch Ihre Unterstützung!

Für Fragen rund um das Magazin
stehen wir jederzeit gerne unter der E-
Mail Adresse info@walnuss-blatt.de
zur Verfügung.

Herzliche Grüße aus der Redaktion!

Das WALNUSSblatt ist ein Vereinsprojekt –
und damit keine „gewöhnliche” Zeitschrift…



Groß Tartarien
Spannende Erkenntnisse über eine
verschwiegene Weltmacht – von Martin Hipp

Die neue Währung heißt „Dankbarkeit”
Der Gradido: Interview mit Bernd Hückstädt

Matthias Frey: Musiker ohne Grenzen
Besuch auf dem Apfelhof

Der Weg zum Frieden

Die Liebe.
THEMA GESELLSCHAFT

THEMA ERNÄHRUNG & GESUNDHEIT

Entgiften, aber richtig!
Corinna Kaminsky und Eckhard Anker

gehen dem Thema „Detox” auf den Grund

Alte Essgewohnheiten ablegen?
Von Jin Japing

blatt
Magazin für Geist, Herz & Verstand

Vereinsmagazin von Ubuntu Spirit – Verein für Bewusstseinsarbeit und gemeinnützige Dorfgemeinschaften, Heft 5, Mai 2022, 7,20 EUR

Die Kolumne in Kooperation mit Mittelerde.tv
Daniel & Sam: Mein Lieblingsplatz
Nancy Mandody und Carsten Pötter: Friedensprojekt
Alexander Krakolinig: Selbstmeisterschaft
Jivako: Das Ende der Besatzung
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Psi im Alltag – Wo gibt’s denn sowas?
„Übersinnliches” im Alltag

Wir sind die Evolution – Andreas Koch
Neue Weltordnung? Ja, aber ganz anders.
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